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Wanderbuch

fiilr die

Mark Brandenburg.




Kiefslings Reisebiicher.

Wanderbuch fiir die Mark Brandenburg

und angrenzende Gebiete,
bearbeitet von Prof. Dr. E. Albrecht.

Erster Teil: Nihere Um%egend Berlins., Mit14 K
Neunte Auflage. 1910. Geb. 112 M.

Inhalt: 1. Charlottenburg, 2. Mit der Ringbahn um 1}
a.Nordring. b.Siidring. 3. Der Grunewald. a.DasSeengebiet(Osi
b.Das Havelgebiet (Westseite), c. Quer durch d. Grunewald. 4.8p
u. Umgd. 5, Tegel u. Umgd, 6. Nach Kremmen. 7. Nach Oranie1
8. Nach Bernau. 9. Nach Strausberg. 10. Nach Erkner. 11. Ri
dorf. 12. Zwischen Erkner u. Hangelsberg. 18. Nach Kon.-W
hausen. 14.Gr.Lichterfelde. 15. Nach Potsdam. 16.Die Ufer der
vor Potsdam. 17. Potsdam. 18. Die Ufer der Havel hinter Pot

Karten: 1. Ubersichtskarte. Westl. Hilfte. 2. Grune
8. Umgd. d.Saubucht. 4. Umgd. v. Sgandau u. Finkenkrug, 5.1
v. Tegel. 6. Nordbahn. 7, u, 8. Die Oberspree I. u. II. 9. Erk
Riidersdorf. 10. Umgd. v. Potsdam. 11. Babelsberg. 12. Pot
13. Sanssouci. 14. UbersicMtskarte, Ostl. Hilfte.

Zwelter Tell: Weitere Umgegend Berlins. V
liche H#lfte. Mit 18 Karten. Siebente Auflage. 1910. Geb

Inhalt: I. Das Wandern in der Mark Brandenburg. I
Bodengestalt der Mark. III. Aus d. mirk. Baugeschichte., I
schichtl. Ubersicht. — 1. Von Berlin nach Dobrilugk-Kire]
2. Von Berlin ilber Zossen nach Jiiterbog. 3. Von Berlin iiber Lt
walde nach Jiiterbog. 4. Wittenberg u. Dessau. 5. Von Berlin
Wiesenburg. 6. Lehnin. 7. Brandenburg a. H. 8. Von Berlin
Stendal. 9. Stendal u.Tangermiinde. 10. Von Berlin nach Have
11. Wittenberge. 12. Von Wittenberge nach Neu-Strelitz. 1¢
Neustadt a. D. nach Waren. -14. Neu-Ruppin. 15, Rhein
16. Von Berlin nach Firstenberg. 17. Neu-Strelitz u. Neu-Brander
18. Die mecklenburgische Schweiz, 19. Lychen. 20. Boitzer
21. Von Lowenberg nach Prenzlau.

Karten: 1. Eisenbahnk. f. d. Rgbz. Potsdam. 2. Dres
Bahn, 3. AnhalterBahn. 4. Umgd.v.Dessau. Worlitzer Park. 5.1
v. Wiesenburg. 6. Brandenburg a. H. 7. Stidwestl. Umgebt
Brandenburg. Lehnin. 8. West-Havelland. 9. Prignitz. 10. 1
v, Nau-Ranin. 11, Rheinsberger Park. 12, Umgd, v. Rhein
13, Nordbahn. 14. Umgd. v. Neu-Globsow, esgl. v. Li
15. Umgd. v. Neu-Strelitz. 16. Mecklenburgische Schweiz. 17.1
v. Boitzenburg. 18. Uckermark.

Dritter Teil: Weitere Umgegend Berlins, O st
Hulfte. Mit 26 Karten. Siebente Auflage. 1910. Geb. 21z }

Inhalt: 1. Von Berlin n. Gr, Schonebeck. 2. Von Berlin n.!
walde. 3. Freienwalde. 4. Chorin u. Oderberg. 5. Joachim
6. Von Eberswalde nach Prenzlau. 7. Schwedt. 8. Von Eberswa
Frankfurt. 9. Von Berlin nach Koénigsberg i.N. 10. Strausber
Blumenthal, 11. Buckow. 12. Kiistrin. 13.Vgon Kiistrin nach Berli
(Arnswalde). 14. Von Kiistrin nach Driesen. 15. Von Driesen
Arnswalde. 16. Von Berlin nach Frankfurt. 17. Frankfurt
18. Von Frankfurt nach Schwiebus. 19. Von Frankfurt nach €
20. Von Guben nach Ziillichau. 21, Von Guben nach Sorau. 2
Frankfurt nach Cottbus. 23. Beeskow-Storkow. 24. Von Berlir
Litbben, 25. Der Oberspreewald. 26. Cottbus. 27. Muskau.

Karten:1. Eisenbahnk.f.d. Rgbz. Frankfurt. 2. Umgd.v.I
8. Waldgebiet nordl. v. Biesenthal, 4. Umgd. v. Eberswalde. 5.1
v. Freienwalde, 6. Umgd. v, Chorin. 7. Uckermark, 8, Umgc
Wriezen. 9. Strausberg u, d. Blumenthal. 10. Buckow. 11. U
v. Kiistrin. 12. Waldgebiet zwischen Berlinchen u. Landsber
18. Driesen-Arnswalde. 14. Rauen. Umgd. v. Fiirstenwalde. 15.
furta.O. 16. Umgd. v. Frankfurta.0. 17. Umgd. v. Lagow. 18. Schw:
Ziillichau. 19. Guben. 20. Nieder-Lausitz. 21. Umgd. v. Bee
22, Gegend siidl. v. Kon.-Wusterhausen. Die Dubrow. 23.
spreewald. 24, Cottbus. 25. Umgd. von Cottbus. 26. Muskau
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Vorwort.

Fiir die vorliegende 7. Auflage des zweiten und
dritten Teiles wurde das Wanderbuch wiederum einer
sorgfiltigen Durchsicht unterzogen. Manches Neue,
auch einige Karten, sind hinzugekommen. Mit Aus-
nahme von ganz wenigen Stellen, an denen diesmal
unbedingt zuverlissige Mitteilungen anderer ithernommen
wurden, beruht das gesamte Material auf eigenster An-
schauung des Verfassers, der seit mehr als 20 Jahren
die Mark und die angrenzenden Gebiete auf zahllosen,
oft sehr miithevollen Wanderungen immer von neuem
durchstreift, dadurch allerdings auch viele frither wenig
oder gar nicht bekannten Gegenden weiteren Kreisen erst
erschlossen hat. Dirfen infolgedessen die Angaben des
Buches auf einen sehr hohen Grad von Zuverldssigkeit
Anspruch machen, so ist es auch seinen sonstigen alt-
bewiihrten Grundsiitzen treu geblieben: Genauigkeit in
der Beschreibung der Wege wie Vorsicht in ihrer Aus-
wahl, klare Einteilung des Ganzen wie {ibersichtliche
Gruppierung der Teile,%{nap e, von {eder Geschwitzigkeit
freie Darstellung, endlich Herstellung von guten, bis
wif die_neueste Zeit erginzten Karten. Dar%k solchen
Grundsizen  hat das Buch die weiteste Verbreitung,
auch in der Provinz, gefunden, so dafs ungewdhnlic
starke Auflagen oder Neudrucke zwischen den einzelnen
Auflagen, notig wurden. Als ein Beweis fur den guten
Ruf, desten sich dieses ,Wanderbuch fiur die Mark*
erfrest, mag es auch gelten, dafs ihm in neuerer Zeit
sowohiein . Kleines Wanderbuch® als auch ein , Mirkisches
Wanderbath®, letzteres sogar mit gleichnamigem Ver-
fagsor(!), gefolgt ist, — Biicher, von denen sich das alte
Wanderbuch tbrigens nicht nur hinsichtlich der viel
weiter - gesteckten Grenzen des Arbeitsfeldes, sondern
auch in der Art der Ausfithrung grundsiitzlich unter-
scheydet.

Von der neuesten Literatur, die fur die vorliegende

1flage benutzt wurde, seien besonders die drei bisher
shienenen Teile der ,Kunstdenkmiiler der Provinz
ndenburg® (Westprignitz, Ostprignitz, Lebus) ge-
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nannt. Auch die Monatsblitter des Touristenklubs fiir
die Mark Brandenburg boten manche dankenswerten
Hinweise. Viele Freunde haben wiederum dem Ver-
fasser ihre wertvolle Hilfe geliechen. IThnen sowie den
Ortsbehorden, die auf die an sie gerichteten Anfragen
meist bereitwilligst antworteten, sei auch an dieser
Stelle herzlich gedankt. Auch fernerhin werden alle
Beitriige, moégen sie noch so gering sein, mit Dank
entgegengenommen werden; denn trotz aller auf-
gewandten Sorgfalt bleibt eine Arbeit, die es mit so
vielen Einzelheiten zu tun hat, doch immer ver-
besserungsbediirftig, :

Zum ersten L%a,le ist jetzt der Versuch gemacht
worden, von den Besitzern der Hotels und (Gasthife
selbst genauere Angaben tiber die Einrichtungen und
Preise ihrer Hiuser zu erlangen. Bei der Neuheit der
Sache war vorauszusehen, dafs sie auf Schwierickeiten
stofsen wiirde. So haben denn nicht wenige der Herren
sich in Schweigen gehtillt und die an sie gerichteten
Fragen trotz beigefiigter freigemachter Karte nicht be-
antwortet. Hoffentlich sehen auch diese allmiihlich ein,
dafs die Bekanntgabe der Preise, die in anderen Reise-
bichern lingst fiblich ist, nicht nur im Interesse der
Reisenden, sondern auch wie bei andern Geschiftsleuten
so in dem der Gasthofsbesitzer selbst liegt.

Als bequeme Hilfsmittel fur Ausflige in dem im
zweiten und dritten Teile behandelten Gebiete seien
empfohlen :

Kiefslings Berliner Verkehr, der halbjihrlich erscheint
und auch f{iber die Eisenbahnen der, grramien Me
Brandenburg ausreichende Auskr A G

Kiefslings Ubersichtskarte vor " W
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Abkiirzungen.

B. = Betten.

bzw. = beziehungsweise.
br. = breit.

Bhf. = Bahnhof,

Di. = Dienstag.

Do. = Donnerstag.
Eintr. = Eintritt.

E., Einw. = Einwohner,
Erfr. = Erfrischungen.

F. = Friihstick.

F. (auf den Karten) = Fiihre u.

Forsthaus.

Fh. = Forsthaus.
Fr. = Freitag.
(Fasth. = Gasthaus.

en. — genannt,

gt. — Haltestelle.
h. = heilig u. hoch.
J. = Jahr.

Jahrh. = Jahrhundert.
Kol. = Kolonie.

1. = lang.
M. = Mittag.
M. = Mark.

Mi. = Mittwoch.
Min. = Minute.

Mo. = Montag.

n., N. = ndrdlich, N
0.F. = Oberférsterei
6., 0. = bstligh, Ost«
P. = Pension mit Zi1
Pl. = Plan.

Rest. = Restaurant.

R. = Riickfahrt.
8, = Beite u. Siiden,

Sa. = Sonnabend.

So. = Sonntag.

g, = giehe u, siidliel

St. = Stein, Stunde

t. == tief.

Tl. = Telegraphen- (
leitung.

Trkg. = Trinkgeld.
U. i Uhr.

Vorw. = Vorwerk,
w., W. = westlich,
Wegw. == Wegweise
Whs. = Wirtshaus.
wochent. = wochen
Ww. = Waldwiirtex:
Z. = Zimmer,

7. U. = zum Ubern

(r.) und (1.) bedeuten: das betreffende Gebiiude usw
Voriibergehen rechts bzw. links.

1 km

12 Min.

Die Angaben iiber die Einwohnerzahlen sind v
behtrden filr Anfang 1910 gemacht worden.

Eine Einleitung zu allen drei Teilen des Buches
1. Das Wandern in der Mark (mit Angabe von ein- U

Ausfliigen), 2. Die Bodengestalt der Mark, 3. Aus d
Baugeschichte, 4. Geschichtliche Ubersicht — findet s



1. Von Berlin nach Gr. Schonebeck.

Bis Reinickendorf- Rosenthal Vorortverkehr der Nordbahn (7 km vom
Stettiner Vorortbahnhof: 15 u. 10 Pf.). — Dann 41,5 km Privatbahn p
1901 er6ffnet (besonderer Bahnhof; Erfr, hier wieaufden meisten andern
Haltestellen), in 19/ St, Vom 1. Mai bis 30, Se tember werden Ayng-
flugskarten fiir 1 Tag ausgegeben: So. nach a len Haltestellen, Do,
auch nach Schildow, Zii Isdorf, Wandlitz u. Wandlitzsee, Fahr-
preise: Wandlitz u, Wandlitasee 1,30, 0,85 (Ausflugskarten 1,75. 1,15);
tir. Schénebeck 2,55, 1,60 (3,85. 2,20) M. — Sehr unangenehm ist an
schinen Sonntagabenden be; der Riickkehr in Reinickendorf das Um-
steigen in die iiberfiillten Ziige der Nordbahn; man nehme wenigstens
die Karte fiir die Rickfahrt schon im voraus bei der Hinfahrt

Der Besuch desg Liepnitzsees und von Lanke wird am
bequemsten von Bhf, Wandlitz oder Wandlitzsee aus%fﬁhrt. Ent-
fernungen : Rest, Liepnitz 1/ St.; Utzdorf 45—70 Min., Lanke 35 Min.
Beachtung verdient auch der unten an egebene Weg von Bhf. Schoén-
walde nach Lanke (8% 8t.). Aufsorfem kommen in Betracht die
in Teil I beschriebenen Wege nach Rest, Liepnitz von Busdorf (80 Min.)
und von Zepernick (2% 8t.), ferner die Wege von Bernaw nach Rest,
Liepnitz, Utzdorf und Lanke sowie von Bhf. Biesenthal iiber die Hell-
miiﬁle nach Lanke (21/s—21/s St.; vgl. S. 5/6).

Reinickendorf-Rosenthal s. Teil I. Die Bahn berithrt
Rosenthal, Schildow, Blankenfelde, Miih lenbeck, (18 km) Schén.
walde und (17 km) Basdorf, wo sie sich von der Lieben-
walder Linie trennt (vgl. Teil II; Wagenwechsel),

Von Bht. Schonwalde nach Lanke (3'/4 St.), anfangs durch
gewohnlichen, weiterhin durch schénen Walq. Ostl. an my, Newmaihl
vorbei zum Dorfe (10 Min.; Stechs Gasth.). Nordl, von ihm jenseit der
Oberforsterei am (12 Min.) Anfang des Waldes r. ab; nach 1/ St, p.
auf Gestell G in 7 Min. an den eigentlichen Fahrweg, etwas nw, vom
fiorinsee. L, in 25 Min. an eine Ciuerwag (1. Wegw, ,]gf.asdorf"; erade-
aus kiirzender Steig). Diesen 2 lin. r,, dann wieder 1, (,Lan <e') zur
Bernau—Wandlitzer {Jhaussee«_bei St. 28,8 (40 Min.; im Sommer hier
pine Erfrischungshalle). Jenseits den Grenzweg : nach 35 Min. 1. und
nun immer eradeaus. Nach 20 Min. 1. ein Stein zur Erinnerun
dlaran, dafs Kaiser Wilhelm I, sich hier auf der Jagd im J, 1819 den
‘eigefinger der rechten Hand verletzte. Bald darauf aus dem Walde
ind an die (25 Min.) Bernauer Chaussee etwas vor Lanke (8, 8),

21 km Wandlitz (Erfr.). Das Dorf (1028 E. liegt
20 Min. nw. an der Stidseite des Mariinen enthaltenden
Wandlitzer Sees (etwa 800 ha; 14D W 1) 155 99 e
Wandlitzsee (Fahrkarten im Hotel, im Sommer Se. nachm.,
wvach auf dem Bahnhof). Beim Bahnhof das Terrassen-
rotel Wandlitzsee, nahebei Gasth. Seekrug mit grofsem
rarten und Logierhaus. Am See hier eine Promenade,
Stwa. né. an den dre; keiligen Pfuhilen einige Landhiuser.

Wanderbuch fiir die Mark, III. 1




1. Von Berlin nach Gr. Schénebeck.

Von Bhf. Wandlitz nach Rest. Liepnitz
(/2 St). Auf der Bernauer Chaussee 20 Min., dann
den Basdorfer Weg 12 Min.; — oder von der Chaussee
sogleich am Anfang des hohen Waldes (10 Min.; Rest)
ha%bl. Fahrweg, nach 8 Min. halbl. breiter Fufsweg,
weiterhin fiber einen Fahrweg, zum (7 Min.) Basdorfer
Wege schriigtiber von der Halle des Rest. Liepnitz (zu-
riick: ,Fufsweg nach Bhf. Wandlitz®).

Von Bhf. Wandlitzsee ebendorthin am kiirzesten: 4 Min. siidl.
nach O. den Utzdorfer Weg, nach !4 St. r. (,Liepnitz, Bernau‘); nach
6 Min. (bald nach Anfang des Waldes) 1. in 3 Min. zum Fahrweg
Liepnitz-Utzdorf, 2 Min, n. vom Restaurant. — Ein anderer weiterer
Weg (mehrfach Wegw.) geht um die drei heiligen Pfuhle herum.

Der von buchenbestandenen Héhen umgebene *Liep-
nitzsee, seit lange eins der beliebtesten Ausflugsziele,
erstreckt sich 1 St. von W. nach O., ist 130 ha grofs
und enthiilt einen 34 ha grofsen Werder. Am Westende
des Sees in herrlicher Lage Rest. Forsthaus am Liepnitzsee,
auch Rest. Liepnitz genannt (neues Haus mit Terrasse
nach dem See, 25 Z. mit 55 B. zu 1—1'2 M., F. 50 Pf,
M.1u 2 M, P. 4—4'/s M)

Vom Rest. Liepnitz nach Lanke. Der Fahr-
weg geht n. tber einen Acker, dann 1. im Buchenwalde
am laubumkrinzten Regenbogensee vorbei immer in er-
heblicher Entfernung vom See und endet nach 34 St.
jenseit des (r.) Seechen, an_der Oranienburger Chaugsee

egenliber dem Rest. zum Jigerheim im Gutsbezirk Utz-
%orf (Sommerwohnungen).

Noch schéner sind die Fufswege am Ufer des Sees
(55—70 Min.). — @. Am Nordufer. Vom Fahrwege am
Ende des Ackers r. ab am (r.) Zaune entlang zum See
hinab und dicht an ihm hin; jenseit einer sumpfigen
Stelle noch 12 Min. am See, dann 1. um und immer nahe
dem (r.) Waldrande zum Fahrwege; auf ihm in 12 Min.
zur Oranienburger Chaussee. Gleichfalls am Ende des
Ackers beginnt geradeaus die ,Promenade nach Utz-
dorf“, die auf der Uferhhe bleibend in kiirzerer Zeit
mitten durch die Buchen zu der erwihnten sumpfigen
Stelle am See ftihrt. Recht angenehm gelangt man
ebendahin auch, wenn man den Fahrweg erst beim
Regenbogensee verlifst und an einem von dessen Ufern,
spiter auf der Nordseite der sich anschliefsenden Niede-
rung wandert. — b, Am Stidufer. Der Weg, fast noch
schoner als der auf dem Nordufer, da man hier den See
in seiner ganzen Ausdehnung tibersieht, bleibt vom Rest.
Liepnitz immer am Wasser; erst kurz vor dem Ende des
Sees r. hinauf durch Nadelgeholz zu einem Fahrwege
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1. Von Berlin nach Gr. Schénebeck. 3

und ihn 1. zum Forsthaus in Utzdorf (zurtick: vom Ber-
nauer Wege nach 3 Min. r. ab den ,verbotenen Weg“

und bald r. zum See hinab).

Zur N.O.-Spitze des Werders im Liepnitzsee kann man von
den erwithnten Uferwegen tibersetzen (rufen! oben Erfr.)

Von Utzdorf nach Bernaw s, 8,5; nach Preuden&l St.; s.unten): guter
Waldweg, erst gegen Ende sandig, zuletzt (wo 1. ein Stein ,Utzdorf*)
r. Fulfsweg bergab in 10 Min. zu einem einzelnen Hause am Siidende
des Dorfes und auf dem Fahrwege liber die Briicke zur (3 Min,)
Chaussee bei St. 12,7.

Von Utzdorf geht die Chaussee an der Stidseite der
Niederung, die sich an den Liepnitzsee anschliefst, weiter
durch Buchenwald, auch nachher schon schattig am
Obersee (Badeanstalt) vorbei nach (35 Min.) Lianke. %Ticht
ibel ist auch der Weg hart am Nordrande der Niede-
rung, zu dem man sich vom Prendener Wege nach 5 Min.
r. ab wendet.

Lanke (Hot. Schlofspark; Deutsches Haus, an der
Bernauer Chaussee, Z. 1—2 M., P. von 3Ys M. an;
Waldschlofschen, an der Utzdorfer Chaussee, 15 Z. mit
30 B. von 14« M. an, M. 1 M., P. von 3 M. an), Dorf
von 400 Einw., mit Schlofs und Park des Grafen
v. Redern (gegenwiirtig auf IﬁnEgere Zeit verpachtet an
den Geh. Kommerzienrat v. Friedlinder-Fuld), wird
yvon Sommerfrischlern ziemlich viel aufgesucht. Der
Name kommt von dem slav. lanka — Wiese. Ein Spazier-
gang durch den *Park (Eintr. in der Regel nicht ohne
besondere Erlaubnis; man wende sich an die Wiirter;
Zugang gewohnlich nur von der Bernauer Strafse),
dessen Bcﬁﬁner TLaub- und Nadelwald den Hellsee um-
gibt, erfordert etwa 1 St. Am Ostufer des Sees ein Werder
mit marmornem Grabdenkmal der Familie v. W tilknitz vom
Ende des 18. Jahrh., Urne mit Medaillonportrits auf
einem mit Reliefs geschmiickten Unterbau. Bald darauf
bei der Wegteilung (geradeaus zur Hellmiihle, s. S. 4)
r. tiber eine Briicke auf die noch schdonere Westseite des
Sees, die prichtige Blicke auf das andere Ufer bietet.

Von Lanke nach Bernaw und Biesenthal s. 8. 5/6.

Nach Marienwerder (2!« St.) und Schépfurth (82 St.).
Nach N. Chaussee, grofstenteils durch Wald, nach (4 km) Dorf
Prenden, zwischen Strelesee (s.) und Bauernsee (n.); am Siidende auf
dem Grundstiicke des Gasth. Engelhardi unbedeutende Reste des
Schlosses der Grafen v. SEarr, in dem Keldmarschall Otto Christoph
v. Sparr 1668 starb (Denkmal in der Marienkirche in Berlin; vgl.
S. 13); in der Kirche 3 von Sparr gestiftete Glocken; am Nordende
das Gasth. 2w den fiinf Linden. Nach Utzdorf s. oben; nach Klosterfelde
S. 4. Etwas n. von Prenden r. ab (Wegw.; nur anfanss sandig ;
gpiiter kiirzender Fulsweg) nach Sophienstdidt (%s 8t.; Vkrhs.}.‘ Am
Eiserbudensee (Promenade) voriiber zu einer (20 Min.) Wegteilung.
L. (Wegw.) nach Marienwerder (40 Min.; S, 4). — R. (Wegw. ,Biesen-
thal*) in 8 Min. zum Fh. Eiserbude. Kurz vor ihm 1. ab durch ge-
mischten Wald bis etwas hinter der (50 Min.) Newen Briicke fiber die

1*
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Lith Anstv Leop Kraatz, Berdin.
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4 1. Von Berlin nach Gr. Schénebeck.

Pinow (8. 6; zurfick: 7 Min. jenseit der Briicke ,Ruhlsdorf'), zuletzt
ohne Schatten nach Schipfurth (35 Min.; S. 14).

An der Bahn folgt hinter Wandlitzsee (27 km)
Klosterfelde (Schiitzenhaus, am Bahnhof), von wo man
5. in 1 St. thber Neuddrfchen nach Prenden (S. 3) gelangt.

34 km Ruhlsdorf-Zerpenschleuse (Erfr). Westl. am
Finowkanal, der hier vom Gro{lwsch?hhrtwege (S. 29) ge-
kreuzt wird, durch Kol. Kienitz nach dem grofsen Schiffer-
dorfe Zerpenschleuse (2466 E.; Sasses Gasth., Mundts Rest.,
beide am Westende, 40 Min. vom Bahnhof; weiter nach
Liebenwalde s. Teil I1I), Ostl. geht eine schattenlose
Chaussee am Finowkanal entlang, jenseit der Ruhls-
dorfer Schleuse tiber ihn nach (4,5 km) Marienwerder
¢ Deutsches Haus, z. U.; nach Biesenthal s. 8. 6), Dorf

mit 1013 Einw. zwischen Finowkanal und Werbellinkanal.

Von Marienwerder nach Eichhorst (gut 1Yz 8t.). Am
Werbellinkanal angenehin nach Fh. Pechteich (25 Min.; von Melchow
hierher s. S. 7) an der Lberswalder Chaussee und nahe dem Grols-
schiffahrtwege, Gegenilber, jenseit der Briicke, durch guten Wald
Fahrweg, weiterhin durch ein Gatter direkt nach FEichhorst (S, 34); —
oder (ein wenig niiher) schon nach 1/s St. r. Fulsweg zum Westufer
des Kanals, nachher hiniiber nach Rosenbeck (20 Min.; Kl. Whs.), dann
am Ostufer Pfad (35 Min.).

Die Bahn iiberschreitet den Finowkanal. 38 km
Klandorf. — 41,5 km Gr. Schonebeck (Erfr.; Stad? Prenz-
law, Deutsches Haus, beide z. U.), grofses Dorf an der
Berlin-Prenzlauer Chaussee (1802 E.) im Kreise Nieder-
Barnim, mit den Oberférstereien Gr. Schénebeck (6983 ha)
und Pechteich (5169 ha) sowie mit Forstschule. Nach
Zehdenick und Templin s. Teil IIL.

Der Weg von Gr., Schonebeck nach Eichhorst (134 St.;
8. 34) kommt erst gegen Ende in schtnen Wald. — Auch der von
Klandorf (13/4 St.; ingurfe beim Gasthause 1. Wegw. ,Marienwerder*,

leich nach dem Anfang des Waldes 1., dann nochmals 1. durch ein
Gatter, jenseits r.) geht fast nur durch mifsigen Wald.

Direkt nach Joachimsthal (4 St.; S. 85). Am Nordende
des Dorfes r. (Wegw.), allmithlich in hohen Nadelwald, in dem r.
nahebei der Gr. und der KI. Pinnowsee liegen, iiber (1Y/2 St.) Fh. Wiid -
fang und die (55 Min.) sogen. Kinigsiinden, einen Friihstiicksplatz
Friedrich Wilhelms III.

Uber den Déllnkrug nach Joachimsthal (54 St.) und
Friedrichswalde (4928t.). Nordl. (12 km) Chaussee, in der 2. Hiilfte
durch angenehmen Wald, vorbei an (4 km) Fh. Hirschberg, zuletzt (1.)
K1 Délinsee, (r.) Barangsee und Fh. Kl. Délin, nach dem Dﬁllnkrl:g
(Whs., 4 B.; nach Neuhof s. Teil IT), in priichtiger Lage am wald-
amkrinzten Gr. Dillnsee. Der Weg vom Dollnkrug nach Joachims
thal (2%/4 St.) bleibt 85 Min. nahe dem Siidufer des eben genannten
Sees und lenkt dann r. in ein Gestell ein. Nach 25 Min. r. ab nach
(35 Min.) Kol. Forst Joachimsthal mit Fh. Lindhorst, wo der schone Wald
endet. Durch miifsigen Wald und auf z. T. sandigem Wege zum
(r.) Kirchhof in Joachimsthal (70 Min. ; zuriick : mehrfach Wegw. ,Ze_h-
denick‘). — Der Weg nach Friedrichswalde (fast 2 St.; 8. 86) zweigt
etwas n. vom Dsllnkrug von der Chaussee r. ab (Wegw.), wendet sich
bald dem Gestell ¢ zu und fithrt fast immer durch guten Nadelwald.
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9. Von Berlin nach Eberswalde. H

2. Yon Berlin nach Eberswalde.

45km Stettiner Bahn (bis Angermiinde 1842, bis Stettin 1843.
bis Stralsund 1864 vollendet) in %s—1 St. Fahrpreise: Bernau 1,20.
0,75 M. (im Vorortverkehr 70 u. 40 Pf.); Biesenthal 1,70. 1,15; Melchow
1,80; 1,15; Eberswalde 2,30, 1,45 (Schnellzug 2,80. 1,70) M. — Sonntags-
karten fiir Personenziige wiihrend des ganzen Jahres nach Biesen-
thal (2,30. 1,45 M.), Eberswalde (3,0. 1,95 M.), Nieder-Finow, Falkenberg,
Fretenwalde, Chorinchen, Chorin und Schicedt (von -Bhf. Gesundbrunnen
nur z. T. billiger). Die Karten nach Chorinchen und Chorin gelten
zur Riickfahrt auch von Nieder-Finow, die nach Freienwalde zur
Riickfahrt auch von Chorin. — Von Mitte Mai bis Ende August gehen
an Sonn- und Feiertagen Sonderzilge bis Freienwalde und Choren (bei
letzteren Umsteigen in Eberswalde), mit den Preisen der Sonntags-
karten. Diese Ziige halten auf der Hinfahrt vor Eberswalde nahe
dem Wasserfall (S. 11). !

Die meisten Ziige halten in (2,3 km) Gesundbrunnen.

22 km Bernau (s. Teil I). — Gesellschaftswagen, So. fast
immer auf dem Bahnhof, bis Rest. Liepnitz die Pers. 75 Pf. Sonstige
Wagen bei Irrgang, Kaiserstr. 72: Finspéinner fiir den Tag 10, fiir
den halben Tag 7M., Zweispinner 13 bzw, 10 M.

Nach Rest, Liepnitz (S. 2; 2Y2 8t.). Jenseit des Schiitzen-
hauses (15 Min. vom ]Bahnhof} Promenade neben der Wandlitzer
Chaussee bis zum Rest. Waldkater (35 Min.; Sommerwohnungen), am
Anfang der Stadtforst. Die Chaussee fiihrt durch hohen Nadelwald
bis zur Kreuzung mit dem Wege Schonwalde-Lanke (35 Min.: im
Sommer hier eine Erfrischungshalle: vgl. S. 1), dann durch sechdnen
Mischwald. Beim (18 Min.) ,Roten Wegweiser' r. ab (am Wege so-
gleich 1. ein Stein zur Erinnerung an einen 1896 hier auf der Jagd
verungliickten Forstaufseher Conrad) und in 40 Min. zum Rest. Liep-
nits. — Nach Utzdorf (S. 2; 2/« St.). Jenseit des Schiitzenhauses
von der Wandlitzer Chaussee nach 10 Min. (Wegw.) r. ab: nach
25 Min. in hoheren Nadelwald, weiterhin iiber den Weg Schénow—
Lanke (Gatter), spiiter an priichtigen Buchen (r.) hin zum Forsthaus
von Utzdorf. — Nach Lan Ee (S. 8; 24 St.; Omnibus 2mal fiir 60 Pf.).
Von der Wandlitzer Chaussee beim Schiitzenhause r. Chaussee iiber
Ladeburg (2,5 km; Whs.): sechtoner Wald beginnt erst kurz vor Fi.
Woltersdorf (St. 5,7). Besser benutzt man den Utzdorfer und nachher
r. den Schénow-Lanker Weg (s. oben).

5,3 km n, vom Bhf. Bernau, an der Biesenthaler Chaussee, liegt
Riidnitz, an das sich w. die 1905 vom Pastor v, Bodelschwingh gegrindete
Arbeiterkolonie Hoffnungsthal (fiir etwa 150 Minner im mittleren
Alter) anschliefst. Neben ausgedehnten Obstanlagen gelangt man
weiter w, in 35 Min. (von der Chaussee) zu den im Walde am West-
ufer des Mechesees gelegenen neueren Kolonien Lobetal und Gunadental
(jene fiir junge, diese flir nltere'Leu_te, zusammen etwa 400), mit der
ehem, Lazaruskapelle aus Berlin (jetzt Speise- und Andachtsaal);
dann durch schonen Wald in 25 Min. an die Chaussee Bernau-Lanke,
etwas n. von Fh. Woltersdorf (s. oben), — Auf der Ostseite des Meche-
sees (Badeanstalt) fiilhrt ein Weg, nur z. T. durch besseren Wald,

nach der Hellmiihle (50 Min..: S. 6).

Hinter Bernau tritt die Bahn in den Kreis Ober-
Barnim; demniichst Hst. Riidnitz. |

34 km Bhf. Biesenthal (Erfr.; Wonnnebergs Hot., 6 Z.
mit 12 B. zu 11/2—2 ﬂi., F. 75 Pf.: Post am Bahnhof.} ALE
Gesellschaftswagen immer auf dem Bahnhof, bis Biesenthal die Pers.
25 Pf., bis Lanke (gewdhnlich nur So.) 50—60 Pf. Sonstige Wagen
sind vorher zu bestellen bei Puaul Metternich in Biesenthal: Einspiinner
nach Lanke 2!z (Zweispinner 5) M., fir den Tag 6 (9) M., fiir den
Nachmittag 4 (5) M.




6 2. Von Berlin nach Eberswalde.

Westl. geht eine Chaussee, lingere Zeit von freund-
lichen Landhiusern im Walde umsidumt und stets von
einer Promenade begleitet, zum Schiitzenhause (gleich
darauf eine Gedenksiule mit Medaillon Bismarcks), dann
an der neuen kath. Marienkirche vorliber zum (%4 St.)
Markte von Biesenthal (Hot. Goldener Stern, 8 Z. mit
15 B. von 1Y M. an, M. 1 und 1Y M.; Rest. Fllora, mit
grofsem Garten, Rest. 2. Schlofsberg, beide jenseit des
Marktes), Ackerblirgerstadt mit 2960 Einw. Jenseit des
Marktes gelangt man r. durch die Schlofsbergstrafse
alsbald zum kleinen und zum grofsen Schlofsberg, beide
mit Anlagen ; auf letzterem (Sage von einer verwunschenen
Prinzessin) unbedeutende Reste der einst von den mark-
Eriiﬂ. Vogten bewohnten Burg, seit 1907 auch der 26 m

ohe Kawser-Friedrich-Turm (Aussicht; 10 Pf.), in dessen
Eingangshalle sich ein Standbild Kaiser Friedrichs, aus
Eichenholz geschnitzt von dem Oberammergauer Andr.
Lang, befindet; beide Berge sind auch vom Rest. z.
Schlofsberg aus zuginglich. Nahebei (0.) in Wiesen der
Reiherberg mit Resten eines Burgwalles. — Am West-
ende der Stadt (10 Min. vom Markt) eine Brilicke fiber

die Finow, die sfidl. in der N#he entspringt.

Nordl. (vom Anfang der eigentlichen Stadt im 0O.) geht eine
gute Strafse durch meist hohen Wald, gegen Ende iiber die Kniippel-
briicke., nach Marienwerder (21/4 St.; 5. 4).

Westl. 1. Zum Seeschlofs (Rest. mit Wehnungen fiir Sommer-
frischler) am Gr. Wukensee, 12 Min. von der Finowbriicke, an der
Chaussee nach Sophienstidt; nahebei Badeanstalten fiir Herren und
Damen. Den See umzieht eine schattige Promenade (85 Min.); auf
dem Westufer, nahe dem Prendener Wege, gegeniiber dem Seeschlofs
der stattliche Bau eines Genesungsheimes fiir das Gardekorps. —
2. Nach Lanke geht die Chaussee von der Finowbriicke noch 50 Min.
weiter ohne Schatten (von Bhf. Biesenthal 8 km), Angenehmer biegt
man auf der Hohe der Chaussee (22 Min.; Riickblick) 1. ab (Wegw.)
durch etwas Wald, dann an einem laubbeschatteten Fliefs hin zur
&'f{l Min.) hiibsch gelegenen Hellmiihle; hier vor der Briicke r. dem

anker Fahrweg 2 Min,, dann 1. am Hellsee in T Min, zu der 8. 3 ge-
nannten Briicke {iber den See im Lanker Parke (bis zum Schlofs
1/ St.). — Auch vom Seeschlofs kann man angenehm nach Lanke
wandern (im ganzen 1Y4 St.): in der NW.-Ecke des @r. Wukensees
r. Fufsweg durch Nadelwald zu einer Villa am K. Wukensee; r. um
den See Promenade; in der SW.-Ecke r. aufwiirts neben den Grenz-
hiigeln bis zu einem Querwege; 1. auf ihm oder bald (Blick {iber die
Seen und nach Biesenthal) neben der Kreisgrenze von Ober- und
Nieder-Barnim tiber den Wukuhlenberg (80 m) zum Prendener Wege
bei St. Q. 108. 119; jenseits deutlicher Pfad, noch kurze Zeit neben
der Kreisgrenze, dann r. nahe dem Waldrande, am Ende des Pfades
r. einige Schritte zu einem Fahrwege, der auf der Siidseite der
Krummen Lanke und der sich anschlielsenden Niederung zur Biesen-
thaler Chaussee kurz vor Lanke bei St. 25,0 bringt.

36 km Melchow (Krills Gesellschaftshaus . nahebei,
z. U., gelobt), Ausgangspunkt fiir mehrere Wanderungen
in der Biesenthaler und Eberswalder Forst (4213 bzw.
4128 ha).
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Nach Marienwerder und Eichhorst (3%« bzw. 412 St.).
Auf der Westseite der Bahn nach N. 8 Min.; dann 1. ab (,Schépfurt')
in schonen Hochwald. Nach 35 Min, tiber den Weg Biesenthal-Heeger-
mithle; 5 Min. weiter 1. den Grafenbriicker Weg. Nach 4 Min. noch-
mals 1.: Fahrwo%, dann Plfad auf dem Rande eines Wiesengrundes
(1.), spiiter durch Laubgebiisch am schénen*Samithsee (54,7 ha;16mt.)
hin. Vom Ende desselben (35 Min.) nach 1 Min. bei St. 155. 156 r. ab
auf Gestell g% wieder zum (/4 8t.) Grafenbriicker Wege. L. in 25 Min.
auf den Weg Biesenthal-Schopfurth. Hier wieder 1., bald auf der Neuen
Briicke iiber die Finow (vgl. 5. 3), dann (2mal Wegw. ,Grafenbriick‘)
zu einer (1/4 St.) Wegteilung. In der bisherigen Richtung (,verbotener
Weg'), nachher immer r. durch Buchen zur (25 Min ) Kuniippelbriicke
an der Stralse von Biesenthal (S. 6). Auf ihr r. nach Marienwerder
(:5 Min.; S. 4). — R. von der genannten Wegteilung und bald 1. um
gelangt man an der Grafenhricker Mihle (Exfr.) vorbei, dann r. zur
(ﬁﬁ Min.) Grafenbriicker Schleuse (Milch) des Finowkanals. Jenseits

albl. auf z, T. sandigem Wege durch Wald an einer Wiese (r.) hin,
etwas vor der Chaussee Marienwerder-Schipfurth r. durch Eichen-
gebiisch an die (‘2 St.) Chaussee, 2 Min. vor (r.) Fh. Pechlcich. Weiter
nach Fiehhorst (wie von Marienwerder) s. 8. 4.

Nach Lisenkriiz (11/e—2 St.). — a. Auf der Spechthausener .
Chaussee durch das Nordende des Dorfes bald in den Wald; bei
(35 Min,) St. 7,7 halbr. in das befahrene Gestell D. an Fh. Schinhvlz
vorbei (1, aulserhalb des umeziiunten Forstfeldes Pfad), Nun immer
durch schonen Mischwald. Bei der (25 Min.) Kreuzung mit dem
Wege Schopfurth-Sehdnholz vom Gestell halbl. ab und den Weg-
weisern nach {iber die Chaussee Spechthausen-Schdnholz, zuletzt
hinab nach Lisenkriiz (V2 St.; 8. 12). — b. Vom Siidende von Melchow
(1/a St.; s. oben) 8stl., z. T. durch guten Wald, nach Schionkolz (55 Min. ;
Whs.) und zur (20 Min.) Schénholzer Briicke iliber das Nonwenfliefs;
an diesem abwiirts angenehme Wanderung auf dem Ostufer (von der
1. oder 2. Briicke an auch auf dem Westufer), zuletzt nur auf dem
Westufer nach (Y2 St.) Lisenkriiz.

Nach Spechthausen., Aulser der Chaussee (7,5 km), die
grifstenteils durch hohen gemischten Wald geht, und den Wegen
fiber Lisenkriiz (2'/e—2%4« St.) kommt noch folgender Umweg (im
ganzen 2Y2 St.) in Betracht. Auf der Westseite der Bahn nach N.
8§ Min.; dann 1. den Schopfurther Weg bis zu seiner Kreuzung mit
dem Wege Biesenthal-Heegermiihle (35 Min.). Diesen r. Nach 10 Min,
r. ab: nach 8 Min. kreuzt der Weg kurz hintereinander zwei Wege;
den zweiten r. (n. erblickt man Fh. Schwdrze am Schwdrzesee); nach
8 Min. 1. durch schonen Wald in der Niihe des Schwdrzegrundes (1.)
hin immer geradeaus; nach 25 Min. 1. auf einen mehr befahrenen
Wﬂﬁ; 6 Min. weiter r. zur (3 Min.) Bude 42. Jenseits an der Bahn
nach N. zur (8 Min.) Selwidrze; auf deren Stidufer und ihr immer nahe
schoner Steig. meist auf dem Rande durch Laub, erst ganz zuletzt
etwas r. ab zur (Y2 8t.) Chaussee kurz vor Rest. Waldhof (S. 11).

45,5 km Eberswalde. — Sonntagskarten u. Sonderziige . 8. 5.

Gasth,: Hol. Gesundbrunnen (8. 10); Dewtsches Haus, Ecke Miihlen-
und Steinstr., 28 Z. mit 85 B, zu 1"/2—8 M., F. 75 Pf. u. 1 M., M. 2 M.
m., Wzg. , sonst 12 M.; Pinnows Hetf., am j‘}.ﬂ.hnhof; Kaiserbad (8. 10),
16 Z. mit 30 B. zu 1'2—3': M., F. 60 Pf., M. 1—1'/2 M., P. 4/2—T7 M.;
*Zainhammer (S. 11), 10 Z. mit 15 B. zu 1Y2-3 M,, F. 75 Pf., M. 1'2 M.,
P. 4—5 M.;: Christliches Hospiz, Karlstr. 1, nahe der Johanniskirche,
12 Z. mit 17 B, zu 1V4—1%2 M., F. 75 Pf., M. 1 M., P. 3—4'2 M.; Goldener
Liwe, Breite &tr., einfach. — Rest.: Baknhof (berithmte Spritzkuchen),
mit schattigem Garten; Schicklerstr. 13 Zum Pilsner, Nr. 21 Zum Pschorr,
beide gleichfalls mit Garten, Nr. 1 Mundishof; Puczynski, Bergerstr. 49,
mit Garten: *Ratskeller (S. 9). — Gartenlokale: Ju_qudaldgschm,
Eisenbahnstr.; Meves (Harmonie) und Thaele, beide am Siidende der
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Promenade (8. 10): Schitzenhaus (8. 10); Wasserfall (S. 11). — Wein-
stuben: Dorer, Bisenbahnstr. 92; Kretschmar, Neue Kreuzstr. 15. —
Wiener Café: neben dem Kaiserbad, —
Konditoreien: Kleinschmidt, BEisenbahnstr, 94; Zielemann, am Markt.
— Bider: Donopstr. 25/26, ferner im Kafserbad, Kurhaus, Sanatorium
Drachenkopf (8. 9) u. Lundhaus (s. unten); Flulsbiider im Finowkanal.
Post: Bahnhof und Eisenbahnstr. 101. — Strafsenbahn geplant
vom Kleinbahnhof (S. 14) zum Markt. — Drosehke: in die Stadt
und zum Gesundbrunnen 70 Pf.—1,10 M.; nach dem Zainhammer
1,20—1Y/2 M.; Fahrten aufserhalb des Polizeibezirkes nach Tarif. -
Sonstige Wagen bei Kembery und bei Porth, Pfeilstr. 15 bzw. 11.
Die unten genannten Hauptwege lassen sich alle in einem Tage
machen: vom Bahnhof fiber den Wasserfall nach Spechthausen (1%/4 St.),
weiter nach Lisenkriiz (40 Min.) und zuriick iiber die ehem. Stelle der
Bunten Buche zur Luthereiche (1Y St.). — Wer sich mit einem Teil
der Sehenswﬂrdi‘fkniten (etwa bis zum Wasserfall) begniigt, kann
sehr wohl noch den Ausflug nach Chorin (8. 24) anschhielsen.
Eberswalde, Stadt mit 26 198 Einw. im Kreise Ober-
Barnim, ist durch den Finowkanal, nach dem hin sich der
sonst rings von Héhen umgebene Ort in N. 6ffnet, durch
mehrere Fisenbahnen und die zahlreichen industriellen
Werke im W. (S. 14) Mittelpunkt eines sehr lebhaften
Verkehrs geworden. Die priichtigen Waldungen, de
bis dicht an die Siidseite heranreichen, mit vielen
reizenden Partien, bequemen Spaziergéingen und wohl-
gepflegten Anlagen machen den Ort zur ! ommerfrische
und zu dauerndem Aufenthalt in hohem Grade geeignet. —
Die Stadt entwickelte sich am Fufs einer Burg im 83
und fithrte nach ihrer Vereinigung mit der am westl
Ufer der Schwidrze allmihlich entstandenen Neustadt bis
1876 den Namen Neustadt-Eberswalde. Im 30 jihrigen
Kriege kam E. so herunter, dals 1638 aufser dem Pfarrer
nur noch 7 Personen in der Stadt vorhanden waren.
Von der alten Stadtmauer haben sich bemerkenswerte
Reste in der Bismarckstrafse und in der Mauerstrafse
erhalten.

Die Gegend am Bahnhof liegt auf einer Diluvialinsel, die n. vom
Finowkanal (8. 9), siidl. von der Schwiirze begrenzt wird. Die so.
vom Bahnhof befindlichen Kiesgruben sind bekannt durch reiche
Geschiebefunde sowie durch einzelne Funde von einfachenWerkzeugen.

Vom Bahnhof fithrt die Eisenbahnstrafse 6. in die
Stadt. Unmittelbar vor dem Jagdschléfschen kann man
r. durch die Viktoriastrafse auf direktem Wege den
Anfang der Brunnenstrafse erreichen. Dann folgt an
der Eisenbahnstrafse der Alsenplatz, wo manr.die Johannis-
kirche erblickt.

Von der Johanniskirche sw. durch die Kaiser-Friedrich-Stralse
zum Sanatorium Landhaus, spiter zam Auguste- Viktoriaheim desVerbandes

derVaterliindischen Frauenvereine der Provinz Brandenburg (Kranken-
und Diakonissenhaus) und zum Wasserfall (35 Min.; S. 11).

Die Eisenbahnstrafse geht weiter am stiidt. Wilhelms-
gymnasium und an der Post voriiber. Weiterhin durch

ooy .
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9 Von Berlin nach Eberswalde. 9

F=r

die Bergerstraise, in der, Nr. 49, das Stadttheater liegt,
zur sogen. Zugbriicke tber den Finowkanal (25 Min.
vom Bahnhof).

Der Finowkanal, die alte Wasserstralse im Thorn-Eberswalder
Tale (vgl. Teil IT Einleitung) von Friedrichsthal bei Oranienburg bis
gur Hohensauthener Schleuse, hat eine Liinge von 69,1 km (Liebenwalde
11,9 km, Zerpenschleuse 11,8 km, Lieper Schleuse 31,8 km, Hohen-
saathen 13.6 km). Auf das kanalisierte Finouflie/s (von der Grafen-
brilcker Schleuse bis Liepe) entfallen davon 25,5 km. Auf der ersten
Strecke steigt der Kanal um 4,2 m, auf der dritten fillt er um 37,6 m.
Der Kanal wurde bereits unter Joachim Friedrich 1605—8 angelegt,
§eriet jedoch im 30jahrigen Kriege in Verfall. 1744 —46 wurde durch

riedrich 4. Gr. die Strecke von Zerpenschleuse bis Eberswalde
wiederhergestellt, in den folgenden Jahren dieselbe . bis Liepe, w.
bis Liebenwalde verlingert. In den 20er Jahren des 19. Jahrh. er-
folgte der Bau des Malzer Kanals (von Liebenwalde bis Friedrichs-
thal), bei der Verbesserung des Oderbruchs 1849—60 der Ausbau der
Strecke von Liepe bis Hohensaathen. In den T0er Jahren des 19. Jahrh.
wurde der Kanal durch Erbauung von Doppelschleusen, Vertiefung
der Kanalsohle usw. wesentlich verbessert. Kr hat 16 Doppel-
schlensen und wird von Schiffen mit 150 Tonnen Tragfiihigkeit
(40,2 m 1., 4,6 m br,, 1,26 m Tiefgang) befahren: seit einigen Jahren
werden auch solche mit 170 Tonnen Tragf. zugelassen.

In dem Stadtteil n. vom Kanal geht die Angermiinder Chaussee
an der alten got. -‘,r'em'_r,rs.l..'updh' vorbei, nachher iiber die Freienwalder
Bahn und geradeaus, die grofse Provinzialirrenanstalt r. lassend, nach
Chorin (S. 24). — Jenseit der gen. Bahn zweigt r. sogleich die Oder-
berger Chaussee ab, zu Fufls grofstenteils lo%nend, zumal jetzt, wo
neben ihr weiterhin erst 1., dann r. die Bauten des Grofsschiffahrt-
weges (S, 29) zu sehen sind. Bei der ehem. Haltestelle Maonchshriick
(/2 St.; Erfr.) steigt die Chaussee durch schdnen Wald auf den Rand
des Tales und bleibt in jenem 84 St.: dann gelangt sie iber die
freie Hochfliche mit Aussicht auf die Hohen im 5., zuletzt auf das
Oderbruch, vorbei an der Stelle, wo die Lieper Trep enschleuse er-
baut wird. zum Anfang von Liepe, zusammen mit der Stralse von
Nieder-Finow (%/sSt. ; von der Eberswalder Zugbriicke 21/48t. ; vgl. 8. 29).

Hinter dem Alsenplatz fithrt r. die Jigerstrafse, mit
der stddt. Hoheren Middchenschule,, zur S_clucklerstraise.
Hier 1. alsbald die kath..Kirche und die 1874—76 erbaufe
Forstakademie (etwa 70 Studierende), 1830 von Berlin
hierher verlegt und vom Oberforstrat Pfeil eingerichtet,
mit wertvollen Sammlungen. Jenseits r. in Anlagen
ein Bronzestandbild des Oberlandesforstmeisters Danckel-
mann von Helnemann.

Vom 0stl. Ende der Schicklerstralse — T. in dem
schonen neueren Viertel die Synagoge (Bismarckstr.), das
Amitsgericht (Pfeilstr.) und, hoch gelegen, das Sanatorium
Drachenkopf (Zugang von der Donopstr.) — erreicht man
durch die Ratzeburgstraise den Markt, der durch die
Mithlenstrafse mit der Zugbriicke (s. oben) verbunden 1st.
Am Markte der Neubau des Rathauses, im Stil der
Hochrenaissance, von Kohler und Kranz; darin der Rats-
Teller und ein Museum fiir Heimatkunde (Eintr. So. 11—1 U.).
Auf dem Platze ein Lowenbrunnen. Stidl. vom Markte
die Pfarrkirche St. Maria Magdalena, dreisqhrrbtroe

n r
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gilika aus dem Anfang des 14. Jahrh., zuletzt 1874—76
von Blankenstein und Disterhaupt wiederhergestellt.
Am Nordportal bemerkenswerte Darstellungen der klugen
und torichten Jungfrauen. In dem sehr freundlichen
Innern eine Orgel von 1541, ein Taufbecken aus dem
14. Jahrh. und ein sehr reicher Renaissancealtar von 1606,
bei der Wiederherstellung 1876 ergiinzt, mit Reliefs aus
dem Neuen Testament.

Die hauptsiéchlichsten Sehenswiirdigkeiten von E.
liegen stidl. von der kath. Kirche (S. 9). Hier beginnt
an der sich teichartig erweiternden Schwdrze die
Promenade mit dem Kaiserbad (Hot.-Rest., Bider) und
dem Kriegerdenkmal (Adler auf Findlingsblock). Bald folgt
die Brunnenstrafse. Von ihrem Anfang geht 1. die
Schiitzenstrafse aufwiirts zu freundlichen Anlagen (schéner
Blick auf die Stadt; nd. Sanatorium Drachenkopf, vgl.
S. 9); in ihnen die 1883 gepflanzte Luthereiche mit Relief-
bild des Reformators an einem Steine.

Siidl. von der Luthereiche zur Kénigskiefer, nach Fh. Bornemanns-
pfukl und Lisenkriz s. 8. 12; sw. gleichfalls priichtige Waldpartien
mit vielen Spazierwegen in der Richtung nach dem Kurhause und
der Spechthausener Chaussee,

R. tiber der Schiitzenstrafse liegt schon vorher das
*Schiitzenhaus mitten im Waldesgriin. Oberhalb desselben
der minaretartige, 53 m hohe Kaiser- Wilhelm - Turm
(Erfr.), mit Geddchtnishalle fiir die Kriege 1864—71 und
weiter Aussicht von der Plattform (44 m.; 10 Pf.); von
hier kann man direkt zum Gesundbrunnen hinabsteigen.

Die Brunnenstrafse selbst bleibt im Tale. R. miindet
alsbald die Viktoriastrafse (vgl. S. 8. Dann an htibschen
Villen vorbei (1. das Kasino der Akademischen Gesell-
schaft vom Deutschen Hause) zum Kurhaus Gesund-
brunnen (25—30 Min. vom Bahnhof) mit Hotel, Restaurant,
Bédern und Sommerwohnungen. Die Quellen (,K&nigs-
quelle“ in Flaschen versangt), deren Heilkraft schon
zur Zeit des Gr. Kurflirsten anerkannt wurde, sind
dhnlich wie die Freienwalder (S. 20) eisen- und schwefel-
haltig. Dem Gesundbrunnen gegenfiber (r.) an der
Stralse eine priichtige Rotbuche, z. T. jetzt durch Wind-
bruch zerstért. Weiter, in der Ecke zwischen der
Chaussee nach Spechthausen (1.) und der Strafse nach
dem Zainhammer (r.) eine Bronzebtiste des Oberlandes-
forstmeisters v. Hagen (+ 1880); am Sockel ein Forster,
den Namen desselben schreibend. Dabei eine Eiche,
1906 gepflanzt zur Silberhochzeit des Kaiserpaares.

Vom Gesundbrunnen nach Fh. Bornemannspfuhl s. 8. 12. — Die
Chaussee bringt vom Gesundbrunnen durch guten Wald, gegen Ende
vorbei an dem zur Forstakademie gehorigen Fischbruthause (Erfr.;
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etwas vorher zu beiden Seiten der Chaussee die Fischbrutteiche,
besonders fiir Bachforellen), dann iiber die Schwdrzebriicke, nach Spechi-
hausen (s. unten). Lohnender Umweg: 2 Min. oberhalb des Kurhauses
den durch Wegw, ,Kinigskiefer, Bornemannspfuhl® bezeichneten Weg
(vel. 8. 12) 10 Min.; dann r. ab und, die Wege r. vermeidend, iiber
einen (5 Min.) Fahrweg; jenseits nach 1 Min. 1. und nach nochmals
1 Min. iiber ein Gestell (r. nahe St. 134. 185, 169) zum Anfang des
schonen ,Martinsweges‘, der sich auf der Hohe tiber der Specht-
hausener Chaussee nach S. hinzieht und nach 25 Min. als ,verbotener
Weg* bei St. 1,9 zu dieser Chaussee hinabsteigt. — Beim Fischbrut-
hause geht von der Chaussee 1. ein schdner Weg (anfangs ,Sommer-
felde') zur Bernauer Landstralse, etwas n. von Fh. Bornemannspfuhl
(40 Min; S. 18). :

Wasserfall. Spechthausen. Lisenkriiz. Vom
Brunnen fithrt neben der Strafse eine breite Promenade
zum (20 Min.) Hot.-Rest. Zainhammer, einem beliebten
Gartenlokal, einst Eisenhammer (vgl. 8. 7). Unterwegs l.
hinter der Samendarre der Pfeilsche Garten mit den Schiefs-
stinden der Forstakademiker; r. nahebei F'h. Eberswalde
und weiterhin der botanische Forstgarten, mit einem
Denkmal fur die 1864—71 gefallenen Forstmiinner. —
Dem Zainhammer gegentiber (r.) liegt O. F. Biesenthal.
Die Promenade setzt sich neben dem Schwirzeteich
fort, geht aber bald von der Strafse r. ab iiber die
Schwdirze. Jenseits 1. und nun in anmutigem Waldtal
lﬁngls eines Nebenbiichleins (1) hin in 10 Min. zu dem
niedlichen *Wasserfall. Dabei ein Denkmal mit Portrit-
medaillon fiir den Stifter des miirk. Singerbundes, F.
Micke (1 1880), der lange Jahre hier die Singerfeste des-
selben leitete, und ein vielbesuchtes Rcstaurant. In
sitdl. Richtung erreicht man von hier am Hertafall
(Altem Wasserfall) vortiber, dann auf dem Luisenpfade
in 12 Min. den Weg an der Schwiirze nach Spechthausen.

5 Min. w. vom Wasserfall (Haltepunkt der Sonderziige, S. 5)

nach 8. angenehmer Fahrweg nach (25 Min.) Spechthausen. Vom
Wasserfall nach der Johanniskirche s. 8. 8.

Die Strafse von Zainhammer zum Wasserfall iiber-
schreitet nach 6 Min. gleichfalls die Schwdrze. Hier be-
innt der direkte Weg nach Spechthausen. Auf dem
%Stf oder Westufer in 8 Min. zu einer Briicke; dann
auf dem Ostufer breiter Weg, bald vom Flufschen ab;
nach 7 Min. r. Pfad tiber ein Biichlein, kurze Zeit in
der Nihe der Chaussee, an diese selbst erst kurz vor der
(12 Min.) Schwiirzebriicke am Anfang von Spechthausen
(35 Min. vom Zainhammer), Dorf mit grofser, von Fried-
rich d. Gr. angelegter Papierfabrik (seit 1787 im Besitz
der Familie Ebart), in der das Material zu unseren
Wertpapieren hergestellt wird. Am Ende des Dorfes,
jenseit der Schwiirze, die sich hier wiederum zu einem
rofsen Teiche erweitert und das Nonnenfliefs aufnimmt,

*Rest. Waldhof (z. U.; Fahrgelegenheit).
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Von Sp. nach Hst. Melchow s. 8. 7.

Besonders genufsreich gestaltet sich die weitere
‘Wanderung. Bald von der Chaussee 1. ab den ersten
Fahrweg durch Laubgebiisch und -wald ttber das (10 Min.)
* Nonnenfliefs und auf dessen Ostufer zum (15 Min.) Ge-
schirr, ehem. Lumpenmiihle, die zur Papierfabrik gehorte.
Der Weg folgt den Windungen des Biichleins unterhalb
ansehnlicher, buchenbestandener Hoéhen und gelangt,
zuletzt auf der Westseite, in 18 Min. zu einer %rﬁcke.
Hier, wieder auf der Ostseite, ein priichtiges *Plitzchen
mit Laube, Lisenkriiz genannt nach einem Kreuz, das
einst hier zum Andenken an eine Mordtat stand (vom
Bhf. Eberswalde etwa 2 St.; nach Hst. Melchow s. S. 7).

Vom Lisenkriiz nach Bhf. Tiefensee (3% St.). Schone
Wanderung weiter auf dem West- bzw. Ostufer des Nonunenfliefses zur
Schiénholzer Brileke (1/28t. ; 8. ), von der ein Weg nd. durch guten Wald
in 34 8t. nach Fh. Bornemanuspfull (s. S. 13) fihrt, und zur Schin-
holzer Miihle (12 Min.; Sommerwohnungen), ehemals Schneidemiihle.
Dann direkt (der Umweg am Fliefs oder in dessen Nithe lohnt nicht
recht und ist z. T. unbequem) durch Wald zum Nordende (St. 4,8
der Biesenthaler Chaussee) von Tuchen (35 Min.; Gasth. zu den zweil
Linden) und grofstenteils durch schiénen Hochwald (zuletzt kiirzt
ein ,Privatweg' etwas nach (40 Min.) Gut Beerbaum. 86. durch z. T.
nur mifsigen Wald zum Nordende von (1 8t.) Freudenberg; bei der
Kirche wieder s6. durch Feld den Weg nach Dorf Tiefensee bis zur
(20 Min,) Eberswalder Chaussee; auf ihr r. zum (7 Min.) Spitekrug.
12 Min, weiter Bhf. Tiefensee (S. 63). 4

Von der Stadt zum Lisenkrtiz fihrt auch fol-
ﬁender empfehlenswerte Weg (gut 1'/2 St.). Etwas vor

er Luthereiche (S. 10), kurz hinter St. 11. 12 nach S.
(bald mehrm. Wegw. ,Kénigskiefer, Bornemannspfuhl,
Fischbruthaus®) schone Promenade durch trefflichen ge-
mischten Wald (vorwiegend Buchen); nach /2 St. tiber
eine Briicke (jenseits auf dem kreuzenden Gestell r. in
3 Min. zur Konigskiefer, s. unten); /4 St. weiter, zuletzt
fiber Gestell i an die Bernauer Landstralse, unmlttelb_ar
siidl. von der Stelle der ehem. Bunten Buche (jetzt Ein-
ziiunung mit jungen Anpflanzungen). Oder ebendahin:
kurz vor dem Kurhause (S. 10) 1. aufwiirts 2 Min., dann
den durch Wegw. ,Konigskiefer, Bornemannspfuhl® be-
zeichneten Weg; nach 7 Min. r,, bald tiber einen, Privat-
forstweg“; nach 3 Min. 1. schmalerer "W%E; bei (4 Min.)
St. 133. 134. 169 auf Gestell h, das tiber Hugel in s St.
an den genannten Graben, dann bei St. Gh zur Kdonigskiefer
und an die (5 Min.) obige Promenade bringt, 8 Min. vor
der Bernauer Landstrafse,

4 Min, siidl. beginnt 1. (Gestell F) ein namentlich in der 1. Hilfte
durch schémen Wald gehender Weg iiber die Berliner Chaussee hin-
weg (jenseits r. Fh. Trampe) nach (2 St.) Hohen-Finow (8. 15; zuriick:
vom SW.-Ende des Dorfes Chaussee, nach 5 Min. geradeaus ,Specht-
hausen').
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2. Von Berlin nach Eberswalde.

Weiter zum Lisenkrtiz kann man die Bernauer Land-
strafse bis kurz vor Fh. Bornemannspfuhl (/4 St.; *Erfr.,
Sommerwohnungen), dann r. den Fahrweg benutzen
(35 Min.). Vorzuziehen ist ein anderer, kaum weiterer Weg :
1 Min. stidl. von der ehem. Bunten Buche r. auf Gestell
F bald tiber den Fahrweg von Spechthausen nach Borne-
mannspfuhl, meist durch herrliche Buchenlauben immer
geradeaus (Fahrweg, spiter nur Pfad). Nach 35 Min.
gegenfiber St. 76. 77. 110. 111 an einen Fahrweg (gerade-
aus zeigt ein Wegweiser zu dem 7 Min. entfernten Geschirr,
(S. 12). Diesen nach l. und nach 3 Min. geradeaus, immer
durch ausgezeichneten Buchenwald, bis zu dem (12 Min.)
oben genannten Wege von Bornemannspfuhl; auf ihm
r. in 3 Min. hinab zum Lisenkriz.

Im SO. der Stadt beim Friedhofe (etwa 35 Min. vom Bahnhof;
von der Brunnenpromenade durch die Schiitzenstrafse und ihre Ver-
lingerung — jenseit der Luthereiche alsbald 1, um — in 20 Min. zu
erreichen) gehen die Chausseen nach Hohen-Finow und nach Berlin
auseinander. An der Berliner Chaussee, die ein schones Wald-
gebiet durchschmneidet, liegt 114 St. siidl. Trampe (Gasth. Trampe),
1412—1771 im Besitz der Sparren, von denen der Feldmarschall Otto
Christoph v. Sparr (vgl. 8. 3) 1657 das Schlofs erbaute, seit Anfang
des 19. Jahrh. dem Grafen v. d. Schulenhurgl (,Haus Trampe‘) ge-
horig; im Parke sind neuerdings unbedeutende Reste der Burg der
Wulkows, der #ltesten bekannten Besitzer der Herrschaft, auf-
refunden worden. Vom Dorfe %elangt man, zum grofseren Teile
ﬁurch guten Wald: nw. (,Spechthausen‘) nach . Bornemannspfull
(3/4 St.; s. oben); — né. (am Anfang der Eberswalder Chaussee Wegw.
,Kithen, Nieder-Finow'), gegen Ende iiber die Chaussee von Hohen-
Finow mnach Gersdorf bei St. 5,9 hinweg zum Fh. Neu-Gersdorf (11/4 St. ;
S. 15). — An den Weg von FEberswalde tiber Trampe nach dem
letztgen. Forsthause kann man die Wanderung durch dep Gamen-
grund nach Leuenberg (S. 64) anschliefsen. Um etwa 25 Min. kiirzer
wird der Weg von Eberswalde zum Forsthause, wenn man nicht
iiber Trampe geht, sondern von dem unten beschriebenen Wege nach
Falkenberg hinter Gehtift Maxberg (1'/2 St. vom Friedhof) nach 5 Min.
r. (,Neu-Gersdorf*) abbiegt nund nach /4 8t. 1. den Kothener Weg iiber
die Gersdorfer Chausse hinweg zum (20 Min.) Forsthause einschligt.

Von Eberswalde nachFalkenberg (8/4 St.)und Freien-
walde (Griine Tanne, 4 St.), meist durch schénen Wald, Im SO.
der Stadt am Ende des Friedhofes (s. oben) zweigt von der Berliner
Chaussee 1. ein Fahrweg ab. Von ihm nach kaum 1 Min. halbr, auf-
wiirts, dann immer geradeaus stark begangener Fulsweg, der nach
35 Min. in den Gersdorfer Fahrweg einléiuft. Nach 6 Min. kreuzt
dieser den oben angegebenen Weg von der ehem. Bunten Buche nach
Hohen-Finow. 10 Min. weiter 1. ab (,Neu-Gersdorf‘) und jenseit des
r. abseits gelegenen Gehtftes Maxberg mit Wegw. ,Hohen-Finow* zur
Chaussee von Hohen-Finow nach Gersdorf bei St. 7,1 (50 Min.;
zuriick hier: ,Trampe‘). 2 Min. jenseits teilt sich der Weg. Gerade-
aus noch 20 Min, Fahrweg bis znm Waldrande, dann zwisechen Zaun
(r.) und Feld (l.) ohne eigentlichen Weg, zuletzt wieder Fahrweg
zwischen Ziunen zum (5 Min.) Weg wvon Gersdorf nach (1., 4 Min,)
Kithen. Weiter nach (Y/2 St.) Falkenberg s. 8.15. — R. von der letztgen.
Wegteilung gelangt man (Weg von Tornow, zuniichst Gestell b) in
25 Min. zum Waldrande und weiter auf einem Wege von Ko&then
nach dem Westende von Dannenberg (20 Min.; sauberes Whs., 2 Z.
mit 4 B.: 107 m; vgl. 8. 65). Vom Ostende geradeaus (am Anfang
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des Waldes 1. Pfad zur Ahrendskehle, 20 Min. vom Dorfe, vgl. 8. 17)
in % St. bei St. 16,2 an die Berlin-Freienwalder Chaussee; diese 1.
in 5 Min. nach Rest. Sparrenbusch und r. durch den Distern Grund zur
Griinen Tanne (12 Min.; 8. 17).

Von Eberswalde nach Schépfurth, 8,6 km
Kleinbahn (40 u. 30 Pf). Der Bahnhof liegt 10 Min. w.
vom Staatsbahnhof an der Heegermithler Chaussee. Vgl.

die Karte S. 8.

Fiir Fufsglingerlohnt der Wegnur bis Heegermiihle: Chaussee
durch Wald (r. Fufsweﬁ} nach Eisenspalterer, dann am Walde hin, z. T.
in schattiger Allee nach (4,5 km) Heegermiihle, — O der (80 Min,): jenseit
der Briicke iiber die Staatsbahn von der Chaussee sogleich r. ab, an
einer Hufnagelfabrik vorbei, zur Kupferhammerschleuse des Finow-
kanals (10 Min.; vgl. 8. 9); auf dessen Siidseite zur (7 Min.) Kupfer-
hammerbriicke, dann am Kanal weiter zur (20—25Min.) Drahthammer-
schleuse; hier auf das nordl. Ufer; bei der (Vs St.) Wolfswinkelschen
Schleuse wieder auf das Stidufer; bald iiber eine kleine Briicke
(1. Durchblick in den Park der Papierfabrik Wolfswinkel); nun ohne
Schatten zur (25 Min.) Heegermiihler Schleuse, nahe der Kirche von
Heegermilhle, 10 Min. vor der Briicke, die zum Messingwerk fithrt. —
Nﬁrgl. von der Kupferhammerbriicke kann man durch den Kupfer-
hammer und die Holle, eine schattige Lauh%artie (am Anfang des
Waldes 1. an ihm hin, dann in ihn hinein, ei der Wegteilung 1.,
beim letzten Gebiiseh 1) in 35 Min. zum Kanal, 1 Min. vor der
Drahthammerschleuse, wandern.

Die Bahn wendet sich nach N. bis in die Nihe des
Finowkanals, dann wieder stidl. nach (1,8 km) Fisen-
spalterei, — 4,8 km Heegermilhle (Deutsches Haus, Meyers
‘esellschaftshaus, beide z U.), grofses Dorf mit 5498
Einw.; neu das miirkische Elektrizititswerk. /s St. nw.,
jenseit des Tinowkanals, Messingwerk, eins der grofsten
des preu{sischen Staates (Besitzer Herr Hirsch). — 8,6 km
Schopfurth (Vogts Gasth.; nach Lanke s. S. 3); 10 Min.
n., jenseit des Finowkanals, liegt Steinfurth (Rest. Isert).

Von Steinfurth Chaussee, weiterhin durch Wald, an #h. Pechleich
vorbei nach Marienwerder (T kmj S. 4). Bereits nach 85 Min., zweigt
r. der schattenlose Kaiserweg (Chaussee) ab nach Eichhorst(1 St.; 8. 85).

3. Freienwalde.

Vgl. Kiefslings Spezialkarte von Freienwalde und Umgegend (1:15000).

19 km Eisenbahn von Eberswalde; 64 km von Berlin (in 1%a St.
filr 3,20, 2,05 M.). Sonntagskarten nach Nieder-Finow 3,60, 2,40; Falken-
berg 3,80. 2,50; Freienwalde 4,10.2,70 M. Vgl S.5.

Fiir einen ersten **Ausflug nach Freienwalde sei der Weg
von Falkenberg (8. 16; am besten &(‘eg a bis zum Bismarckturm, dann
hiniiber nach Weg b und zur Griinen Tanne, im ganzen 2/2 St.), so-
wie der Besuch des Baasees (hin und zurilick 2!/2 St.) empfohlen; gegen
Abend von der Griinen Tanne ilber den Gesundbrunnen zam Bhf. Freien-
walde (40 Min.).
~ Jenseit Eberswalde wendet sich die Bahn nach
{Tberschreitung des Finowkanals (S. 9) von der Stettiner

nach O. ab und fihrt in grofsem Bogen um die Stadt
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herum (schoner Blick). Nordl. an der Oderberger Chaussee
die Provinzialirrenanstalt. Dann wochmals {iber den
Kanal und durch ein freundliches Wiesental (r. bei
Fh. Marienbruch ist meist Wild zu sehen) zwischen den
immer enger zusammentretenden Héhen nach

10 km Nieder-Finow (Rest. z. grimen Awe, z. U., etwas
stidl. vom Bahnhof). ;

Nordl. von der Bahn, jenseit des Finowkanals, im Dorfe r.
nach Liepe und Oderberg 8. 8, 29. — Siidl. Chaussee (alsbald kiirzender
Fufsweg) aufwiirts nach Hohen-Finow (Y2 St.; ordentliches Whs.,
z. U.) mit schoner, vierreihiger Lindenallee. Die Kirche, die ur-
spriinglich eine roman,. Pfeilerbasilika war, soll in der alten Form
wiederhergestellt werden. Das 1889 erneuerte Renaissanceschlofs

ehort dem derzeitigen Reichskanzler, Herrn v, Bethmann-Hollweg.

om Schlosse 6. Allee nach dem (10 Min.) ehem. Weinberg mit guter
Aussicht auf das Bruech; von dort (anfangs Fulsweg) hinab znm
Westende von Broichsdorf und weiter nach Fualkenberg /2 St. Von
Hohen-Finow nach Eberswalde s, S. 12.

Die Niederung erweitert sich und geht in den Nieder-
bruch genannten Teil des Oderbruches (vgl. S. 48) uiber.
R. unter den kahlen Hohen Amalienhof und Broichsdorf.
L. offnet sich tiber weite Wiesenfliichen der Blick auf
Liepe, den Pimpinellenberg mit dem Kaiser-Friedrich-
Turm, sowie Bralitz mit Kirche.

14 km Falkenberg i. M. (* Hot. Kettlitz; Hot. Schrider ;
Konditorei Malysa, Hauptstr. 31; Motorboot nach Oder-
berg und Freienwalde s. S. 31), freundliches Dorf mit
1262 Einw. am Ausgang eines sich nach dem Nieder-
bruch éffnenden Tales, als Sommerfrische sehr beliebt. —
5 Min. stidl. vom Bahnhof teilt sich der Weg: geradeaus
Eberswalder Chaussee, die bald an der hochgelegenen
Kirche, weiterhin an der FErziehungsanstalt Viktoria-
institut vorbeigeht; — 1. Freienwalder Chaussee (Hauptstr.)
in 2 Min. zum Anfange der Kdthener Strafse.

Die schattige Kothener Strafse bleibtim Tale neben dem Paschen-
berg (l.; s. unten), spiiter neben dem Park (Eintritt nach Anfrage)
des Herrn v. Jena, dessen Familie das Gut Kithen (/g St.) seit 1721
gehtrt. An der Stralse r. ein Knabenrettungshaus. — Von Kothen
w. durch den Wald nach Eberswulde 8. S. 13; — siidl. durch Nadelwald
zum (Y2 St. Fh. Neu-Gersdorf, von wo man durch den Gamengrund
nach Leuenbery (8. 67) wandern kann.

Von der Kothener Strafse steigt man sofort hinter
den Héusern 1. (Wegw.) in 6 Min, ziemlich steil empor
zum Rest. Karlsburg (77 m), das auf dem nordl. Aus-
laufer des Paschenberges liegt; prichtige *Aussicht auf
das Oderbruch mit Bralitz, Oderberg und Liepe. — Nach
S. fthrt von hier auf dem Riicken des mit Buchen be-
standenen Berges ein Promenadenweg, auf beiden Seiten
von schonen Schluchten begleitet, durch die man zu den
Wegen nach Koéthen und Freienwalde hinabsteigen kann,
in 12 Min. zu einem Eingang in den Koéthener Park
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(hier gewdhnlich nicht offen). Bereits nach 7 Min. kann
man 1. abbiegen zu den nahen Bismarckeichen (1894), auf
einem Vorsprung mit Blick nach NO.

Von Falkenberg nach Freienwalde (etwa
2 St.), sehr lohnend; zahlreiche Wegweiser.

a. Lings des Hohenrandes zur Stadt. Die
besonders bei Abendbeleuchtung angenehme, mit Obst-
biumen bepflanzte Chaussee (6 km) bietet schone Aus-
blicke ins %ruch, weiterhin auch auf Freienwalde; sie
fithrt am Micrenberge, dann an. einer Papiermithle vorbei
sur Britcke tiber das Klingende Fliefs (35 Min. vom Bahn-
hof), das 10 Min. r. in einem Vvon Buchen bedeckten,
prichtigen *Talkessel entspringt.

Von dem Wege in den Talkessel geht (5 Min. von der Chaussee,
nicht friither!) ein Weg 1. ab iiber das Fliefs geradeaus, gpiter in
einer Mulde durch Buchen steil bergauf zu einem (10 Min.) Quer-
wege auf einem Bergsattel. Von hier: r. in 5 Min, auf dem Kamm

zur kahlen Ecke des Tobbenberges (99,5 m) mit weiter *Aussicht; —
l.'in 8 Min. zu dem breiten Wege vom Schlofsberg nach Weg & (8. 17).

An der Ostseite des Fliefses (Fufsweg von der er-
wiihnten Briicke oder erst vom Quellteiche) erhebt sich
der schon bewaldete Riicken des der Stadt Freienwalde

ehorigen Schlofsberges (100 m); bemerkenswert besonders

ie alten knorrigen Linden am Nordabhang. Oben
(15—20 Min. von der Briicke) Reste einer alten Burg,
die vielleicht den Uchtenhagen {VE]. S. 18) gehorte, und
ceit 1895 der Bismarckturm mit schoner Aussicht (10 Pt
Erir.). — Nach S. geht von hier ein breiter Weg hintiber
nach Weg b (s. unten). Nach 3 Min. yom ihm 1. (Wegw.)
hinab, zuletzt an der Malche (,Bibelhaus®, Ausbildung
von Krankenschwestern) vorliber zur Chaussee beim
(10 Min.) Rest. Schweizerhaus, am Anfang des sich
nach S. erstreckenden Marientales, in dem frither ein
kgl. Alaunwerk war, jetzt eine grofse Ziegelei ist; die
Abhiinge der Schluchten bestehen meist aus eptarienton.

Die Chaussee gelangt vom Schweizerhause an meh-
reren Ziegeleien und am Bergriicken Dorn vortiber zum
(20 Min.) Nordende des Hammertales, in dem sich 1m
18. Jahrh. ein Eisenhammer befand. ‘Wir wenden uns
der Ostseite des Tales zu. Nach 1 Min. 1. z. T. sandiger
Aufstieg zum (10 Min.) Akazienberg (96 m.; Aussicht
nur nach W.. Oben weiter nach 4 Min. Wegteilung:
1. schéne Promenade nahe dem Waldrande zum Ruinen-
berg (‘s St.; S. 18), r. neben dem Walde am Waldblick

vorbei in 18 Min. zur Berliner Chaussee, nahe St. 17,0
(vgl. S. 17). _

b. Durch den Wald zur Griinen Tanne (vom
Mariental an weifs-rote Zeichen). Am Ostende wvon
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3. Freienwalde.

Falkenberg (/s St. vom Bahnhof) beim Knie der Freien-
walder Chaussee benutzt man geradeaus den strecken-
weise sandigen ,Waldweg* zwischen schluchtenreichen
Hﬁﬂe]n und z T. durch schénen Laubwald. Nach
35 Min. Wegteilung.

Links (Wegw.) bergauf- und -ab in 12 Min. zam Bismarckiurmn,

Unterwegs nach 4 Min., etwas hinter St. 54. 55., L. (Wegw.) in 13 Min.

auf den Tobbenberg; spiter (Wegw.) 1. hinab zum Klingenden Fliefs, r.
zam Schweizerhaus. Vgl. S, 16.

Rechts zweigt der Dannenberger Weg ab. Nach 18 Min., beim
Kreuzungspunkt mehrerer Wege, halbl. (, rivatweg') in 1 Min. zum
sogen. Majorswege; auf ihm r. 5 Min. bis zur (r.) Ecke eines Feldes.
Hier 1. hinab in die weiterhin von einem Bichlein durchflossene
*Ahrendskehle, mit schtnem Buchenbestande, und zum Teufelssee
(20 Min.; s. unten).

Geradeaus geht ein Hohlwe% hinab zum (10 Min.) stadl.
Ende des Marientales (8 Min, 1. das Schweizerhaus, s.
S. 16). Hier r. ab und bald bei dem Wohnhause l. auf
anmutigem Bergwege durch dichten Laubwald #iber
einen ehem. Tunnel (die Wege 1. vermeide man unter-
wegs) zum (20 Min.) hellgriinen Teufelssee.

Link s von hier ins Hammertal (8. 16), an dessen Westseite sich
der bewaldete Dorn mit wenig benutzten Spazierwegen hinzieht, —
Rechts in die Akrendskehle (s. oben).

Weiter bergan Fufsweg an grofsen Massen aus-
elaugter Erde, dann an einem einzelnen Hause (r.) vor-
ei, §anz zuletzt Fahrweg zur Waldschenke (Vs St.: Erfr.).

un 1. (Wegw.) in /s St. bis zu einer eingeziunten
Schonung, die 1. bleibt, am sogen. Fischwege. Weiter
entweder geradeaus scharf bergan zur (10 Min.) Berliner
Chaussee bei St. 17,0 und jenseits, den Schinen Blick
(Bank) 1. lassend, hinab durch die Heiligen Hallen zur
Griinen Tanne (/s St.; S. 20); — oder r. den sanfter an-
steigenden Fischwe}% zur (10 Min.) Berliner Chaussee
gegenliber dem zu Kothen gehorigen Rest, Sparrenbusch
und hinab durch den Diistern Grund ebendahin (12 Min.).

Geht man von der Waldschenke geradeaus weiter, so gelangt
man, zuletzt tiber den Dannenberger Weg, in 10 Min. an die Berliner
Chaussee kurz vor 8t. 159. Auf ihr r, am kgl. Fh, Torgelow (Erfr.)

vorbei zum (10 Min.) Anfang des Weges dureh den Pittgrund nach
dem PBaasee (vgl. 8. 23).

Die Bahn begleitet die bewaldeten Abhiinge zwischen
Falkenberg und Freienwalde. R. sind obbenberg,
Schweizer}%a.us und Akazienber sichtbar, 1. bleibt die
Aussicht #iber das Bruch mnach Liepe, Oderberg und
Bralitz.

19 km Freienwalde a. 0. — vg), gie Bemerkungen 8. 14.

Gasth. (alle am Wege nach dem Brunnen): Heuer und Zumn
Bahnhof, am Bahnhof; Demuth, Marktstr, 10, gelobt; Stadt Berlin,
Marktstr. 5, biirgerlich; — Konigstr. 11 Dres Kronen, 10 Z. mit 22 B,

Wanderbuch fiir die Mark. III. 9

o
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3. Freienwalde.

o 1862 M, B W PL B 5 M Nr. 40 *Schertz, 20 Z. mit 86 B. zu
13/+—3 M., F. 80 Pf. u. 1 M., M. 2 M. m. Wzg.,, P. 4—TM.; — Gesund-
brunnenstr. (alle mit Garten), Nr. 12 *Micha, mit Sommertheater, 10 Z.
mit 17 B. zu 11e—212 M., F. 75 Pf., M. 1'/s M., P. 4—6 M.; Nr. 30 Hot.
de Rome: Nr. 34 Hot. Bellevue; Papenmiihle, mit Konditorei; Kurhaus u.
Brunnenhot., 80 Z. mit 175 B. zu ota—@ M., F. 1V4 M., 2'/2 M. m, Wzg.,
P. 51/:—10 M. — Christl. Hospiz, Viktor-Bliithgenstr. 12, 10 Z. mit 18 B.
zu 1Ye—38 M., F. 50 Pf., M. 1'/s M., P. 4—6 M..-—Sommerwohnu ngen,
mit oder ohne Pension, sehr zahlreich; in der Gesundbrunnenstralse
fast in jedem Hause.

Rest.: *Bahnhof; ¥*Schitzenhaus (auch Z.), M. 1%s M.; Berliner
Schléfschen, Berliner Str. 16, biirgerlich, 4 Z. mit 0 B. zu 112—2 M., M.
1Y/4 M., P. 8Y/2—4 M. ; Kénigshohe (auch Z.); *Griine Tanne (auch Z)., M. 11/2 M.
(S. 20). -— Weins tuben: Prifert, Marktstr. 3: Friedrich, Weinberg-
str. 19. — Konditoreien: Konigstr. 40 Brimmer, Nr. 14 Steinbring.
— Bider: Gesundbrunnen; Flufsbdder n. vom Bahnhof.

Post: Marktstr. 19, im Sommer auch auf dem Brunnen. —
Droschke: vom Bahnhof in die Stadt 1—2 Pers. 60 Pf., 3—4 Pers.
1 M.; nach dem Brunnen 1 bzw. 1Y M.: nach der Griinen Tanne 1,20
bzw. 1,60 M,; nach dem Sehweizerhaus (8. 16) 1Yz bzw. 2 M.; 1 Stunde
1—2 Pers. 3 M., 3—4 Pers. 3'/2 M., 2 Stunden 5 -bzw. 5'/z M. usw.;
5 Stunden 8!/e bzw. 10 M. — Sonstige Wagen: Eins’gﬁnner fir 1Tag 9,
fiir Y2 Tag 5 M., Zweispinner fir 1 Tag 11, fiir Y2 Tag 6 M, bei Lindl,
Rosmarinstr. 10. — Motorboot nach Oderberg 8. 8. 31. — Eine Bahn
ist von Fr. geplant nach Wei/sensee (bei Berlin).

Freienwalde, Kreisstadt des Ober-Barnim mit 8900
Einw., Y2 St. von der Alten, 1?/s St. von der Neuem Oder
entfernt, zwischen den weiten Oderwiesen und einem
waldbekrinzten Hohenzug hochst anmutig gelegen, ist
als einer der ersten Glanzgjunkte der Mark (,Mérkische
Schweiz“) die besuchteste ommerfrische derselben (nach
der Kurliste etwa 5000 Pers.) und das Ziel zahlloser
Scharen von Ausfliglern, auch als mehrtigiges Stand-
quartier fur Wanderungen sehr geeignet. 1374—1618
war die Stadt im Besitz derer von chtenhagen (vgl.
8. 16). Im 30jihrigen Kriege wurde sie von den Kroaten,
1675 von den Schweden, im 7jidhrigen Krie e von den
Russen gepliindert. Fruher trieb I. viel Weinbau und
Tischhandel. — Dicht bei der Stadt liegen, z. T. von
ihrem Gebiet umschlossen, die Ddorfer Alt-Kietz (w.) und
Alt-Tornow (6.).

Vom Bahnhof tiber den Landgraben (S. 49) und durch
die Marktstrafse zum Markt. Hier das Kreishaus und
die 1845 wiederhergestellte, nach dem Brande von 1866
mit neuem Turm versehene got. Nikolaikurche; darin zwei
Bilder des letzten Uchtenhagen (f 1618 als Kind; Sage
von seiner Vergiftung). Die Marktstrafse wird fort-

esetzt durch die Uchtenhagcﬁnstrafse, die nach r. um-
%iegt und in Alt-Kietz in die Falkenberger Chaussee

ithergeht (S. 16). — Vom Knie der genannten Strafse
fuhrt die Weinbergstrafse zum kgl. Gymnasium (,pietati
patriae humanitati%). Oberhalb desselben steigt man r.

in 8 Min. auf den Ruinenberg (64 m; vgl. S. 16), wo
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man von der kiinstlichen Ruine eine kostliche *A us-
sicht auf die Niederung mit simtlichen Ortschaften
der niheren Umgegend hat.

L. vom Markte beginnt die Kénigstrafse, von
der man jenseit der kleinen St. Georgskapelle r. durch die
Schlofsstrafse aufwiirts zum Schlofsgarten gelangt. Das
in ihm gelegene ehem. kgl. Schlofs wurde 1799—1800
von Friederike Luise, Gemahlin Friedrich Wilhelms KL,
erbaut und bis 1803 bewohnt (+ 1805; vgl. S. 41); die
Nacht vom 22./23. Dez. 1809 verbrachten %ier Friedrich
Wilhelm III. und die Kénigin Luise auf ihrer Riuickkehr
aus Preufsen, um dann ﬂ%er Weifsensee in Berlin ein-
zuziehen. 1909 ist das Schlofs in den Besitz des Geh.
Rates Rathenau tibergegangen und seitdem umgebaut
worden. Fir den Besuch des Gartens sollen Karten
ausgegeben werden. Vom hochsten Punkte im W,
(68 m), den man an einem alten Kirchhof (r.) vorbei er-
reicht, hat man eine #hnliche Aussicht wie vom Ruinen.
berge, doch beschrinkter.

Ostl. bleibt die Wriezener Vorstadt: in ihr, Hagenstr. 5, das
Altertumsmusewm des Freienwalder Geschichtsvereins (So. 11-1 U.;
auch sonst wohl zuglinglich).

Noch vor dem Ende der Ké&nigstrafse biegen wir
r. in die Gesundbrunnenstrafse ein und lassen sogleich
r. die Berliner Strafse (in dieser weiterhin 1. Aufstieg
zum Monte Caprino, S. 20). In der Gesundbrunnenstrafse
offnet sich alsgald l. die Melcherstrafse, von deren Ende
man auf Treppen und auf bequemerem Wege empor-
steigt zu dem auf der Wilhelmshihe (80 m) errichteten,
260 m hohen Aussichtsturm (10 Pf.; Erfr), zugleich
Kriegerdenkmal des Ober-Barnim; im Innern die Wa pen
der sechs Stidte des Kreises; oben riichtige *Aussicht
bis Nieder-Finow, Oderberg und Wriezen.

Abstieg vom Denkmal auch zum Wasserwerk der Stadt an der
Sonnenburger Strafse. Hier bei der Wegteilung die untere Strafse
und alsbald r. den Fiirstensteig (T1.) zum Gesundbrunnen oder etwas
weiter r. bergauf (Wegw.) zur Kapelle bzw. zam Eichenhain (8. 20/21).

Das vom Papenbach durchflossene *Brunnental
zieht sich zwischen bewaldeten Héhen nach S. Zu denen
auf der Westseite, die hart an die Villen der Strafse
herantreten, kann man an verschiedenen Stellen hinauf-
steigen, so zwischen Nr. 35 und 86 auf den Monte Caprino,
Nr. 34, gegeniiber der Sonnenburger Strafse, r. hoch-

elegen FHot. Bellevue. Etwas weiter, oberhalb der
romenade, die die Strafse nunmehr r. be leitet, das
Schiitzenhaus, gleichfalls in schoner Lage. L. folgt der
anmutige Papenteich mit Hot. Papenmiihle. Gegentiber
(r.) das kleine Denkmal fiir den Drechslermeister und

2*




20 3. Freienwalde.

Volksdichter K. Weise (1813—88), 1892 von den befreundeten
Handwerkervereinen errichtet, mit Portritmedaillon, und
sogleich darauf das bereits zum (Gesundbrunnen gehdorige
Landhaus, von dem ein Fahrweg in den Papengrund
(S. 21) geht. Hier beginnen 1. die Anlagen des Gesund-
brunnen: zunidchst das Kuwrhaus (Brunnenhotel, S. 18),
dann eine Kolonnade mit der Kénigsquelle (Trinkquelle)
und das Newe kgl. Gebiwde; hinter diesem das Badehaus;
am Ende der Anlagen, nahe der Strafse, die Kurfitrsten-
quelle mit Sandsteinbank und Medaillon des Gr. Kur-
fiirsten. R. an der Strafse das Berghaus.

Nach Untersuchung der 1633 entdeckten Mineralquelle durch
den kurfiirstl. Chemiker Kunkel benutzte der Gr. Kurfiirst dieselbe
mehrere Jahre (zuletzt 1687) und liefs, nachdem bereits 1685 die Zahl
der Kurgiiste auf 1500 gestiegen war, im niichsten Jahre das erste
Brunnengebiiude errichten. Auf Befehl Konig Friedrichs I., der

leichfalls F. mehrere Sommer aufsuchte, wurde auf der Stelle des
jetzigen Berghauses von Schlitter ein holzernes Lustschlofs auf-

efithrt, jedoch 1722 wegen Baufilligkeit wieder abgetragen. Unter

riedrich Wilhelm I. entstand das Alt-kgl. Gebiiude (an der Stelle
des jetzigen Kurhauses), unter Friedrich IL. der Neue kgl. Teil, unter
Friedrich Wilhelm 1I. das Landhaus. Nach verschiedenen Wand-
lungen und z. T. sehr schwachem Besuche ist das Bad, das seit 1832
mit geringer Unterbrechung der Stadt gehort und alle Arten von
Biidern verabfolgt (besonders heilkriftig sollen die Moorbiider sein),
in unverkennbarem Aufschwung begriffen. Die Kﬁniﬁsquelle ist
eisenhaltig, die Kurfiirstenquelle wird als Tafelgetriink verwandt.
In der Hauptzeit (15. Juni bis 15. August) tigl. Konzert (8—9 U. morg.
und 5—17 U. nachm.); Kurtaxe (bei mehr als Ttigigem Aufenthalt)
¢ M., fiilr Familien 12 M.; Sa. Tanzvereinigung.

Schon vom Landhause an geht die Gesundbrunnen-
stralse am Fulse der mit schonen Promenadenwegen
versehenen Papenberge hin. An ihrem Ende 1. das als
Knotenpunkt zahlreicher Spazierwege vielbesuchte, der
Stadt gfhﬁrige Rest. *Griine Tanne (40 Min. vom Bahn-
hof). enseit desselben steigt man 1. in Windungen
empor zur sogen. Kapelle (10%\[in.; 90 m) mit httbschem
Blick ins Brunnental, auf steilerem Wege auch direkt
vom Brunnen zu erreichen. Stidl. von ger Kapelle in

7 Min. zum Eichenhain; weiter zum Baasse s. N 24

Jenseit der Griinen Tanne liegt r. am ,Griinen Wege' der Brunnen-
kivekhof, hinter dem r. die Wege nach Falkenberg (entweder geradeaus
durch den ,Diistern Grund* nach Fh. Sparrenbusch oder sogleich r.
hinauf durch die Heiligen Hallen nach St. 17,0 der Chaussee; vgl
S. 17) sowie nach Eberswalde (durch den ,Diistern Grund‘; vgl. 8. 13)
abzweilgen.

Monte Caprino. Kénigshdhe. Heilige Hal-
len. 5 Min. vom Anfang der Berliner Strafse (S. 19)
fithren 1. Stufen aufwiirts zu einer Promenade, die in
8 Min. an den Eingang zum Rest. Konigshohe kommt;
ebendahin gelangt man auch von der Berliner Strafse
weiter oberhalb durch die Elisabethstraise. — L. von
der genannten Promenade steigt man in Windungen
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immer bergan auf den Monte Caprino (Ziegenberg); beim
Belvedere Aussicht nach NO.; Abstieg auch nach der
Gesundbrunnenstrafse (zwischen Nr. 35 und 36). Vgl
die Nebenkarte S. 16.

Vom Rest. Konigshthe geht die Maltzahnstralse nach O. zum
Hot. Bellevue (S. 19) %urch einen Einschnitt zwischen Monte Caprino
(n.) und dem schmalen Rilcken der sogen. Cusa rivera (s.). Au stieg
zur letzteren zuniichst neben, dann r. ab von der Strafse, — oder
auch von der Elisabethstralse, gegeniiber dem Aufgang zur Konigs-
hthe; Abstieg nach verschiedenen Punkten der Brunnenstrafse.

Die sw. yom Rest. Konigshohe in einiger Entfernung
vorspringende bewaldete Hohe ist die Konigshéhe. Man

eht die Elisabethstrafse weiter (oder zuniichst 1. den

ufsweg am Waldrande); an ihrem Ende r. bergan
20 Min.; oben (98 m) ein Aussichtsgertist mit um-
fassendem Rundblick. Stidl. etwas unterhalb ein Denk-
stein flir den Biickermeister Heyde, den ,treuen Pfleger
dieser Hohe“ (+ 1850). Von hier im Zickzack bergab,
zuletzt etwas r. auf Stufen, in 14 St. zu den letzten
Villen des vom Landhause (S. 20) kommenden Fahr-
weges. Diesen oder die ihn begleitende Promenade nach
r. wandernd, gelangt man in kurzem in den Papengrund,
eine von Hoéhenzligen mit Buchen eingeschlossene A cker-
fliche. Hier entweder 1. auf der Ostseite oder r. auf
der Westseite durch die von hohen, prichticen Buchen
gebildeten *Heiligen Hallen zum Stdende des Grundes
und dann hinab zur Grinen Tanne (20 Min.; S. 20). Von
der Westseite kann man alsbald r. hinaufsteigen zur
Berliner Chaussee beim Schinen Blick (Bank) gegentiber
St. 17,0; dann 1. auf der Chaussee nach Rest. Sparren-
busch und hinab durch den Diistern Grund, einen hiihschen
Hohlweg, gleichfalls zur Griinen Tanne (vel. S. 17).

Gelegenheit zu zahlreichen weiteren Wanderungen
gibt das %ﬁchtige, zum grofseren Teil aus Buchen be-
stehende aldrevier im 8. der Stadt, das durch das
Brunnental in eine ©stl. und in eine westl. Hiilfte geteilt
wird. In jener geht der Hauptspaziergang nach dem
Baasee, in dieser durch den Pittgrund.

Baasee (1—1Y 8t). — a. (weifs-blaue Zeichen).
Jenseit der Griinen Tanne (8. 20) nach 4 Min. 1. ziemlich
steil auf Stufen zum Fichenhain, einem anmutigen
Waldplatz mit vielen Binken. Suidl. breiter *Fufsweg
(oft Wegw.), vorwiegend durch Buchen, in 50 Min. an
einen Fahrweg (der nach 1. direkt zum Restaurant
bringt); jenseits hinab auf Stufen zu dem malerisch in
einem Buchenkessel liegenden *Baasee (3,4 ha; 58 m
tiber N. N.), den eine Promenade umzieht; 1. in 6 Min.
zum Siidende des Sees, wo sich ein dem Fiskus (Forst-
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bezirk Sonnenburg) gehoriges, gutes Restaurant (nur im
Sommer gedffnet) befindet; hier auch Gelegenheit zur
Kahnfahrt. Unmittelbar siidl. aufser andern Erinnerungs-
steinen ein solcher fir den Oberlandesforstmeister
Danckelmann (vgl. S. 9). — b. (weifs-schwarze Zeichen).
Von der Grinen Tanne nach S., auch weiterhin an-
enehm, durch das Brunnental. Nach 12 Min. 1. ab mit
er Promenade und jenseit des Konigsplatzes (Komigs-
kiefer; Biisten der drei Kaiser) wieder an die (8 Min.)
Strafse. 1 Min. spiter halbl (Wegw.) aufwiirts, bald
oberhalb der 1. Steinkehle, in 20 Min. an Weg a, 20 Min.
vor dem Baasee. — c¢. (abwechslungsreicher als b).
Durch das Brunnental wie b, aber jenseit der Wieder-
vereinigung der Promenade mit der Strafse erst nach
12 Min. halbl. (Wegw. den anfangs der Strafse nahe
bleibenden ,Dimmchenweg®. Bei einem ‘Waldplatze
mit sechs Wegweisern halbl. den ,Saufangweg®, der
bald auf einer Briicke eine Schlucht berschreitet;
hinter ihr 1. den ,Kornbriickenweg® direkt oder (an-
enehmer) r. den Saufangweg weiter und jenseit der
rinzeneiche (Ms St.; r.) 1 hinab, zuletzt auf dem Korn-

britckenwege, zum (8 Min.) Restaurant.

Etwas n. vom Restaurant oberhalb (Stufen) die Bismarckeiche
vom 1. April 1885; in der Krone eine Aussichtskanzel. — Ostl. Fahr-
weg nach (25 Min.) Gut Sonnenburg (Schenke, diirftig; weiter nach
Wriezen s. S. 50). — Stidl. am Denkstein fir Danckelmann 1. vorbei
(bald Wegw.) auf Stufen zum Baaseeweg, diesen r. 75 Schritte, dann
wieder 1. Stufen und Fufsweg, ganz oben 1. zum Kaiser- Wilhelms- Blick
(im ganzen 12 Min.); vom Aussichtsturm herrlicher Blick auf das
Waldgebiet. Am Kaiser-Wilhelms-Blick vorbei — oder direkter den
Stufenwe%, der auch die andern Erinnerungssteine l. lifst, hinauf
iber den Baaseeweg hinweg — zur Sonnenbur -Wollenberger Stralse
und weiter nach dem Blumenthal s. 8. 65. — Westl. oberhalb des Sees
nach 2 Min. vom Kornbriickenwege 1. ab zur Prinzenciche (8, oben
Weg ¢).

Sonstige Spazierwege (gleichfalls mit Weg-
weisern und Binken; z. T. weifs-griine Zeichen). Vom
Brunnenkirchhof (S. 20) den ,Griinen Weg“ zwischen
Brunnenstrafse (1) und Diisterm Grund (r) Nach reichlich
14 St. geht 1. bergauf ein Weg zu einer (8 Min.) Schutz-
hiitte (kurz vor ihr 1. in 4 Min. zum Berthablick, mit
Aussichtsturm); geradeaus durch schonen Wald, bald
oberhalb der 1. Sandkehle vorbei, dann_l. um, zuletzt
ziemlich steil bergab in 20 Min. zur Brunnenstrafse,
1/, St. stidl. von der Grtinen Tanne. — Kaum 1 Min.
jenseit der Schutzhuitte zweigt r. ein Fulsweg ab, der,
nach 5 Min. 1. umbiegend, bergab in weiteren 3 Min.
an einen Fahrweg kommt. Hier: geradeaus, zuletzt
halbr. Pfad aufwiirts zum (4 Min.) Grofsen Stein, einem
tischartigen Granitblock; — r. Fahrweg, bel der ersten
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Teilung 1. zur Chaussee am Anfang des Weges durch
den Pittgrund siidl. von Fh. Torgelow (12 Min.; s. unten).

Der ,Grtine Weg“ futhrt in 25 Min. von der Griinen
Tanne an die Berliner Chaussee (r. nahebei im Chaussee-
graben gegenitber St. 15,5 die Brandfichte an der Stelle,
wo einst ,Hexen“ verbrannt wurden). Die Chaussee 1.
weiter am kgl. Fh. Torgelow (Erfr.; 109 m) vortber.
Jenseits nach 1 Min. (St. 15,1) 1. und sofort r. (Wegw.
,Pittgrund“) Fahrweg durch den mit Buchen und
Tannen besetzten Pittgrund zur (35 Min.) Chaussee nach
Harnekop. Diese l.; nach 1 Min. wieder 1. ab (,Sonnen-
burg®) durch Buchen wund Eichen (bald auch eine
prichtige Tannenallee). Bei einer (18 Min.) Kreuzung
mit einem andern Wege diesen r. in 7 Min. hinab ins
Brunnental (zuriick: ,Torgelow“), von wo man gegen-
tber wieder aufwiirts (,Sonnenburg®) in 10 Min. zum
Anfang des Saufangweges (Weg ¢ nach dem Baasee, S. 22)
gelangt. — Geht man von der erw#hnten Wegkreuzung
geradeaus weiter, so erreicht man das Brunnental in
20 Min., 3 Min. stidl. vom Diémmchenweg, 85 Min. siidl.
von der Griinen Tanne.

Von Freienwalde nach Oderber ggf[otorboot 8. 8. 81), —
a. direkt (2'/4 8t.). Vom Bahnhof fithrt nae . durch die schmalste
Stelle des Oderbruches aus dem Ober-Barnim in die Neumark die
Zehdener Chaussee. Jenseit der ('/z St.) Alten Oder beginnt die von
dieser und der Neuen Oder umflossene, fast ganz zum Kreise Ktnigs-
berg gehdrige Neuwenhagener Insel. Hinter der Briicke (r. bleibt Hot. .
Rssf Prinz-Friedrich- Wilhelmshohe) bei der ehem. Hebestelle geradeaus
den kiirzenden Steig; bei (12 Min.) St. 23,0 der Chaussee 1. Fulsweg,
nach 5 Min. 1. Fahrweg durch Nadelwald, zuletz{ iiber die Bahn,
nach (50 Min.) Miillers Schneidemiihle. Hier r. am Bhf, Oderberg-Bralitz
(12 Min.) vorbei und auf der Neuenhagener Chaussee nach Oderberg
(Y2 St.; 8. 81). — b. iber die Granitkoppe (38 St.). Hinter der
obengen. Briicke tiber die Alte Oder r. unter einer meist schroff ab-
fallenden Hiigelkette hin durch Sehiffmiihle (auf dem Kirchhofe ruht
Th. Fontanes Vater), dann durch (25 Min.) Neu-Tornow, mit hoch-
Fe]egener Kirche, nach dem 10 Min.) alten Dorfe Gabow. Hier nach
. den Neuenhagener Weg und beim letzten Hause r. scharf bergan,
z, T. ohne Weg, auf die (4« St.) Granitkoppe, die ihren Namen von
einem einst hier vorhandenen kolossalen Granitblocke hat, mit um-
fassender, besonders abends kostlicher *Rundsicht. Zuriick zum
Neuenhagener Wege, auf ihm zur (/4 St.) Zehdener Chaussee und
jengeits die Anschlufschaussee nach dem grofsen Dorfe Neuenhagen
(20 Min.; Whs.), mit kgl. Domine. Im Amtshause bei der Kirche
sind als Reste einer ehemaligen Uchtenhagenschen Burg (vgl. S. 18;
Meldung beim Oberamtmann) mehrere gewdlbte Riiume erhalten (in
der Amtsstube, der ehem. Kapelle, an der Wand ein Stuckreliet
mit Kreumgungsgrugpe und symbolischen Tieren): darunter grolse
Kellereien. Weiter durch Kiefernwald an die (25 Min.) Angermfinder
Bahn (Bhf. Oderberg-Bralitz bleibt 1.) und nach Oderberg (/2 St.).
Nach Angermiinde, 80 km Eisenbahn. Uber die Aife Oder
nach (6 km) Bralitz, grofsem Dorfe mit vielen Sehneidemiihlen und
weithin sichtbarer Kirche, ven wo nach Vollendung des Grofs-
schiffahrtweges eine Bahn iiber Neuenhagen und Alt-Glietzen nach
Zehden (8. 54) gebaut werden soll. — Jenseit (8 km) Oderberg-Bralitz
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(8. 29) 1. schones Panorama der Gegend zwischen Liepe und Oder-
berg. Die Bahn betritt nun den Kreis Angermiinde und geht noch-
mals {iber die Alte Oder. — 13 km Saathen-Neuendorf (nach Bhf. Chorin
und Neuenzoll s. 8. 28); 19 km Lidersdorf; 24 km New-Kiinkendorf. —
80 km Angermiinde (8. 87), — Von Liidersdorf angenehme Wanderung
iiber das malerisch gele%ene Stolzenhagen, dann auf dem Damm an
der Ostseite des Kanals 1. in 1'/2 St. nach dem Dorf Stolpe (Lindes
Hot,). Auf bedeutender Hohe hier der sauber ausgefiihrte, dicke
Bergfried (40 m h.; 6,5 m Durchmesser) der einstigen Burg, besuchens-
wert schon wegen der trefflichen Aussicht tiber das Bruch. In dem
Schlosse, einem kleinen Renaissancebau von 1553, das der Familie
v. Buch (vgl. S. 88) gehort, wurde der Geologe Leopold: v. B. 1774
geboren (1 1858 in Berlin); der Park ist nicht zuganﬁliuh. Von Stolpe
gelangt man weiter auf dem Damm an einem Schopfwerk vortiber
in 80 Min. zum Dammhaus an der Oder, wo man nach Peetzig (S. 47)
iibersetzen kann.

Durch das Oderbruch nach Frankfurt, Fortsetzung der Bahn von
Eberswalde, s. 8. 48,

4. Chorin und Oderberg.

Vgl. Kiefslings Spezialkarte von Eberswalde bis Chorin; desgl. von
Freienwalde, Wriezen, Oderberg (1 :50000).

Eisenbahn von Eberswalde tiber (5 km) Britz (S. 32) nach (9 km)
Chorinchen und (12 km) Bhf. Chorin (Erfr.). Fahrpreise von Berlin 2,80.
1,75 bzw. 2,90. 1,85 M.; Sonntagskarten nach Chorinchen 8,60. 2,40,
Chorin 8,70. 2,50 M.; Sonderziige vgl. 8. b.

Von Bhf. Chorin nach Kloster Chorin fithrt
die Eberswalder Chaussee siidl. in %4 St. (3,4 km) durch
schénen Wald, zuletzt um die Ostseite des fischreichen
Amtssees herum und an der Alten Klosterschenke vorbei.
Bereits nach /2 St. bei St. 63,5 geht r. ein direkter Weg
ab nach der (10 Min.) *Neuen Klosterschenke (15 Z. mit
80 B. zu 1Y4—3 M., F. 75 Pf, M. 1"z M., P. 3'2—5 M),
die auf der Westseite des Sees liegt. Zwischen beiden
Lokalen liegt das Kloster, von dessen Chorseite man auf
schattigem Fufswege am See entlan% {iber den aus ihm
abfliefsenden Nettelgraben zur Neuen Klosterquelle gelangt.

Auch folgender Umweg (18/+ St.) ist zu empfehlen. Gegeniiber
der Riickseite des Bahnhofes Fahrweg (nur anfangs ,verboten®);
hinter einem (5 Min.) Briickchen r. ab, 2mal durch ein Gattertor
nach Fh. und Kol. Teerofen (18 Min.; in umgekehrter Richtung biege
man nirgends r. ab). Jenseits geradeaus und alsbald r. durch das
1. Tor der Einziunung, undeutlicher Pfad aufwiirts durch dichtes
Gebiisch auf die Teerbrennerberge, 2mal kurz hintereinander durch
ein kleines Gattertor, dann durch Buchenlauben an einen griinen
Weg, ihn 1. 75 Schritte durch ein Tor auf einen Fahrweg und auf
diesem am Zaune (r.) in 2 Min. an die Strafse von Kloster Chorin nach
Brodowin (im ganzen 15—20 Min.; 1. nahe St. 102. 103. 133. 134). [Eben-
dahin fithrt auch der Fahrweg, den man zuletzt bei Teerofen erreicht
hat, fast immer an der Einziunung (r.) entlang in etwas mehr
Zeit.] Nun jenseit der gen. Stralse (bald 2mal Tor) in ausgezeich-
neten Buchenwald; nach 12 Min, bei St. 102, 103. 104 1. um (zuriick
hier: r.); dann immer moglichst geradeaus, nirgends 1. ab; nach
nochmals 12 Min, bleibt 1. der ,Tannenwerderweg‘, nach weiteren
5 Min. 1. der ,Ephraimsweg*; 3 Min. weiter bei St. 82. 93 an die blau
bezeichnete Stralse vom Kloster Chorin nach Oderberg (zuriick : ,Brodo-
winer Miithlenweg'). R. in 25 Min. nach Kilvster Chorin.. Vgl. S. 28.
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Von Bhf. Chorinchen nach Kloster Chorin
(/2 St.). Am niichsten geht man von der Kirche des
Dorfes (mehrere Whser.) die Strafse nach O. und bald
r. ab (Wegw.,) den breiten Fufsweg durch huigeliges
Gelinde zum Waldrande (18 Min. vom Bahnhof). 1er
in je 6 Min. 1. tiber eine Anhthe zur Neuen Kloster-
schenke; — geradeaus durch den Wald bergab, zuletzt
{tber einen Querweg und am Zaune des Forstgartens
zum See beim Abflufs des Nettelgrabens, dann r. alsbald
zum Kloster. — Angenehmer wendet man sich im
Dorfe nach S. immer geradeaus bis zum (12 Min.)
Waldrande. Hier 1. bergauf und -ab Fufsweg durch
den Wald, schliefslich wieder am Waldrande bis zum

(10 Min.) oben genannten breiten Fufswe%;e.

R. von der eben bezeichneten Stelle am Waldrande siidl. von
Chorinchen erhebt sich der Flachsberg iber der Bahn, von dem man
einen ausgezeichneten Blick auf einen Teil der Uckermdrkischen End-
morane hat, die sich von Feldberg in Mecklenburg s6. iiber Joachims-
thal (S. 33) nach Liepe und Oderberg und weiter in die Neumark
hiniiberzieht (vgl. Teil II, Einleitung). Im N. wird das Dorf amphi-
theatralisch von der bewaldeten Morine (sogen. Choriner Bogen)
umschlossen: nw. der Pferde-, Hirse- und Katzenbery; nb. wendet sich
der hohe Kamm iiber den Schiffeherg, die Teevbrennerberge und die
Plageberge zum Kloster zuriick. Im 8. verfolgt man eine von zahl-
reichen Seen ausgefiillte Talsenkung, den Abfluls der Gletscherwasser
nach dem Eberswalder Tale.

. Von Eberswalde zu Fufs nach Kloster
Chorin. Die Angermiinder Chaussee (vgl. S. 9; von
der Zugbriicke 8,4 km) geht, nachdem sie die Freien-
walder Bahn tiberschritten hat, an der Provinzialirren-
anstalt vorbel und kommt dann in hohen Nadelwald
(von hier 1. angenehmer Fufsweg bis Polenzwerder).
Nach o St. wird die Linie des Grofsschiffahrtweges
(S. 29) gekreuzt. 10 Min. weiter zweigt 1. die Joachims-
thaler Chaussee ab (bis Bhf. Britz 25 Min). Dann
folgt (7 Min.) am Gr. Stadisee (21,5 ha; 24,3 m 1. NN.;
24 m t.) Rest. Hubertus, mit Konzertgarten und Bade-
anstalt, sowie die Wasserwerke (Tiefbrunnen) der Stadt
Eberswalde. Gleich darauf r. Abholzungen. Am Wald-
ende, jenseit der Ragdse, die in ihrem oberen Teile
Nettelgraben heifst (S. 24), die Ziegelei Polenzwerder. L.
sieht man die Ragdser Miihle, in der der Miiller J. Rehbock
von den Choriner Monchen entdeckt und zum falschen
Waldemar gemacht worden sein soll. Durch einen
Waldstreifen, in der Nihe des Heiligen Sees (l.) vorbei,
nach Kol. Sandkrug (40 Min.; Gasth.) und nochmals
durch etwas Wald, zuletzt unter dem Weinberge (r.) hin
nach (Ys+ St.) Kloster Chorin. — Mit einem kleinen Um-
wege kann man sogleich jenseit der Wasserwerke einen
Seitenweg einschlagen. Bei der (7 Min.) htibsch gelegenen
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Weitlager Miihle iber die Ragdése und vorbei an Kol.
Neuehiitte (5 Min.; Gasth. z. Bachsee, z. U.), die als
Sommerfrische benutzt wird, durch gemischten Wald,
dann lingere Zeit am Waldrande mit Blick auf die
nahe Chaussee, endlich geradeaus wieder in den Wald
und an die Chaussee (35 Min.; zurtick nur anfangs:
,Fh. Fahlenberg®), kurz vor Kol. Sandkrug.

Die frither viel begangenen Wege nach der Weitlager Miihle
6. von der 1. Hilfte der Angermiinder Chaussee, sowohl der bei der
Provinzialirrenanstalt wie der bei Monchsbriick (S. 9) beginnende
gind durch den Bau des kolossalen Dammes fiir den Grofsschiffahrtweg
aufgehoben worden. Wer jetzt moglichst schnell an die Ragose will,
gehe von der Angermiinder Chaussee unmittelbar hinter dem
Damme t. ab (ein neuer Weg soll hier angelegt werden) bis in die
Nihe des Fliifschens; dann an ihm aufwiirts den alten Weg durch
schonen Laubwald zur Weitlager Miihle.

Amt Chorin, an der Studseite des Amissees gelegen,
besteht abgesehen wvon dem Kloster nur aus wenigen
Gebiuden. Das Zisterzienserkloster *Chorin, 1258 von
Lehnin auf dem Pehlitzwerder im Parsteiner See
(S. 27) gegriindet, 1272 hierher verlegt, diente mehreren
askanischen Markgrafen, u. a. Waldemar ( 1319; vgl
S. 79), als letzte Ruhestiitte. Nach der Sikularisation
(1542) wurde es von Amtsleuten verwaltet, im 30jihrigen
Kriege von den Kaiserlichen unter Gallas, 1675 von den
Schweden verwiistet; seit 1861 ist es Forstamt. 1885—86
fand eine Erneuerung der Kirche, z. T. auch der an-
stofsenden Baulichkeiten statt. Zweifelsohne bildet das
Kloster die schonste Ruine der Mark Brandenburg,
deren Wert durch die landschaftlichen Reize der Gegend
noch erhoht wird. Die Kirche war eine kreuzférmige,
dreischiffige Pfeilerbasilika von ausgezeichneter tech-
nischer Ausftthrung mit einschiffigem, polV%on ge-
schlossenem Chor; das sitidl. Seitenschiff fehlt jetat.
Sehr beachtenswert ist der Wechsel der Blattformen
an den Kapitilen und Konsolen und der Fries unter
dem Hauptgesims, besonders schén die reich gegliederte
*Westfront. In der Wand des nordlichen Querschiffes
ein Grabstein mit nicht mehr lesbarer Imschrift (an-
geblich eines Abtes Thomas, von 1560).

Sudl. liegen um den Klosterhof die Klostergebiude.
Im Westfligel dicht bei der Kirche einige verschlossene
Riume (Pfortner So. gewdhnlich anwesend), u. a. der
Fiirstensaal, dessen Gewslbe auf zwei Backsteinsiulen
ruhen, mit 1884 aufgedeckten Resten von Wandmalerei;
an der Hofseite Reste des Kreuzganges; nahebei das
Refektorium; die tibrigen Riéume dieses Fliigels dienten
wohl zu Versammlungen des Konvents. Aulserhalb des
Westfligels nach S. ein Geb#ude, jetzt Stall, frither
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vielleicht die Klosterkiiche, mit einem merkwiirdigen
Tierfries am Stidgiebel. Im Ostfliigel der Kloster ebiude,
der ebenso wie der Westgiebel urspriinglich zwei-
geschossig war, hefinden sic gegenwirtig Beamten-
wohnungen und eine kleine protest. Kapelle, Der lange
Flugel, gclc:;r ihn nach O. (nach der Chaussee) fortsetzt,
enthielt vermutlich die Abtswohnung (jetzt Oberforsterei).

Westl. vom Kloster im grofsen Forstgarten ein Denk-
mal der 1870/71 gefallenen Forstminner; hier prichtige
*Ansicht des Klosters. Etwas sidl davon, nahe
der ehem. Klosterkiiche, Reste einer alten Feldstein-
kirche, vom Volke die Biifserkapelle genannt. Auf dem
ersten breiteren Querwege hinter dem Denkmal gelangt
man n. bald hinab zum Nettelgraben und an diesem aunt
reizendem Pfade (sogen. Poetensteig) zum Abflufs des
Grabens aus dem Amtssee (vgl. S. 24); — stidl. zum Aus.

gang aus dem Garten nach der Chaussee, 4 Min. sw.
von der Alten Klosterschenke.

Von Bhf. Chorin tiber Pehlitz nach Oderberg (34 St.)
und Zehden (52 St., ohne die Uberfahrt iber die Oder). Gegen-
iber der Riickseite des Bahnhofes Fahrweg (nur anfangs ,verboten'),
stets geradeaus durch schinen Wald zu (40 Min,) mehreren Hiusern
am Weifsen See (50 ha; 2—6 m t.), dann r., zuletzt mit Blick auf den
Parsteiner See, den baumreichen Pehlitzwerder und Parstein, nach
Brodowin (20 Min.; Schwarzer Adler bei der Kirche, ordentlich, z. U.),
Dorf in sehr hiigeliger Gegend. Jenseit der Kirche sogleich 1, Land-
weg nach (35 Min.) Gut Pehlitz am grofsen Pursteiner See (etwa 1000 ha;
3—21 m t.; Sage von einer versunkenen Stadt): in diesem, mit dem
Lande durch einen Damm verbunden, aber zeitweise nur mit Kahn
erreichbar, der hiibsche Pehlitzwerdir oder die Ziegeninsel (zuginglich
nach Meldung beim Gutshesitzer Degen) mit weni umfangreichem
Burgwall und geringen Resten des spiter nach Chorin (S. 26) ver-
legten Zisterzienserklosters Mariensee. Gegeniiber der Einfahrt zum
Gute den Fulsweg nach 8. aufwirts iber den Dreschbery (Riekblick)
zum (20 Min.) Anfang des Waldes bei einer Einziiunung. Nach 3 Min.
von dieser auf schwachem Fahrwege r. ab, bald dber den Parsteiner
Weg, durch Buchen. Jenseit des Neuendorfer Weges (17 Min.:
St. 181. 185. 194. 195) an eine Einzéiunun (r.), jedoch bald wieder
von ihr 1. ab (ein Stei durch Laubgebiisc kurzt) an einen breiteren
Fahrweg (12 Min.; 1. bleibt der Bardensteinberg). Diesen 1. zu einem
(3 Min.) Platz mit mehreren Jagensteinen; hier scharf r. um nach
SW. zum Knie der breiten Strafse von Brodowin nach Oderber
(/a4 St.; zurtick: halbl. ,Pehlitz). Weiter den blauen Zeichen nacg
(s. unten den Weg von Kloster Chorin) nach (Y2 8t.) Oderberg. [Noch
mehr durch Laubwald fithrt, aber etwa 40 Min. weiter .ist folgender
Weg von Pehlitz aus: Vom Parsteiner Wege nach 14 8t. r. ab auf
%;ute-r Straflse (Wegw.: braune Zeichen) bergan, weiterhin am alten

orsthause (r.) vorbei nach Fh. Breitefenn (1.; 20 Min.). 10 Min. jen-
seits bei St. 204 kann man 1. (Fahrweg , bald r. ohne Weg bergab)
einen Abstecher nach dem hitibschen @r. Lindsee machen, ach
weiteren 12 Min. iiber den Neuendorfer Weg (s. unten). Bei einer
Biegung der Strafse nach 1. (7 Min.; St. 181. 182) wendet sich unser
Weg halbr. ab und gelangt an einem einzelnen Hause am Ende des
eigentlichen Waldes vorbei zum Knie der Brodowiner Strafse (25 Min. ;
8. oben)]. — Der Weg nach Zehden zweigt bei St. 184. 185. 194. 195
(4 Min. von Pehlitz, s. oben) ab. Hier 1. den Neuendorfer Weg
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gum Ende des Waldes (40 Min.; r. ganz nahe im Felde der Groflse
Stein, von dem 1825 ein Stiick abgesprengt wurde, angeblich, um
daraus die grofse Schale im Lustgarten zu machen (vgl. 8. 108); 1.
otwas weiter die Bunte Buche), und nach Neuendorf (10 Min. ; Schenke ;
im Sommer Beeren- u. Pilzborse), mit einem dem Joachimsthalschen
Gymnasium gehdrenden Gute und mit alter Granitkirche (guter
Schnitzaltar, Kanzel, Taufstein, Chor estiithl vom Ende des 17. Jahrh.).
10 Min. weiter Hst. Saathen-Newendorf (S. 23). Dann (bald bei der Weg-
teilung 1.) grofstenteils durch hohen Nadelwald, hier und da jedoc
etwas sandig, nach (1V2 St. Newenzoll und jenseit des Entwisserungs-
kanals tiber den Damm (r. nahe ein Whs.) 1. zur Fihre iiber die Oder.
Jenseits durch Wiesen nach Zehden (40 Min.; S. b4).

Vom Kloster nach Brodowin (80 Min.). Die Chaussee zum
Bahnhof bis zur (8 Min.) ehem. Hebestelle. Von dort gute Strafse
durch meist hohen Wald. L. bleiben die Teerbrennerherge und der
Schiitteberg (8. 25); r. abseits, nach dem Oderberger Wege zu, am
Plugesee und -fenn ein Waldschutzgebiet des Staates (,N aturdenkmal‘).
Brodowin 8. 8. 27.

Vom Kloster iiber Fh. Liepe nach Oderberg (8Ys St.;
Wegweiser und blaue Zeichen), prichii o Waldwanderung. Ostl. von
der Oberforsterei von. der Chaussee Fahrweg etwas bergan. Nach
1/s St. (zeradeaus nach Liepe, s. unten) biegt ﬁer Weg 1. um. 10 Min.
weiter schliefst sich 1. (,Brodowiner Mithlenweg?) der S. 24 angegebene

Umweg von Bhf. Chorin an. Nun eine Zeitlang durch schine Buchen.
55 Min. Fh, Liepe (Erfr.), frei gelegen. Weiter geradeaus, bald wieder
le Briicke zum (40 Min.) breiten

in den Wald (Gatter), tiber die Fuu .
Wege von ,Teerofen, Chorin‘. 4 Min. weiter kommt 1. die Stralse

von Brodowin heran. Bei der (10 Min.) Wegteilung r., bald in der
Nihe des waldumschlossenen *Schwarzen Sees (Wegw.) vorbei zu einer
(/s 8t.) Stelle mit zahlreichen Wegweisern. Den blauen Zeichen
nach gelangt man in /4 8t. zu einem Knie der Strafse, dann r. iiber
den Biirgergarten und das Schiilzenhaus (Fuflsweg auf der Hohe) nach
Oderberg (V2 St.; 8. 81). — Wer nach dem Kaiser-Friedrich-Turm will,
folet von der genannten Stelle r. den gelben Zeichen: nach 8 Min.
(3 Min. jenseit lE:l«esl St. 161, 171. 172) von der Strafse 1. ab, dann immer
im Bogen nach r. bis (15 Min,) St. 155. 156. 157. 158, wo 1. der eigent-
liche Aufstieg zum (5 Min.) Turme beginnt. Kaum g Min. jenseit des
Steines steigt man von dem bisherigen ‘Wege l. (rote Zeichen, zuniichst
Treppe) scharf bergab zur (8 Min.) Liepe-Oderberger Chaussee, 3 Min.
w. vom Deutschen Kaiser. Vgl. S. 30.

Vom Kloster nach Liepe (1Yz bzw. 2 8t.). Den Qderberger
Weg bis zur (Vs St.) Wegteilung s. oben. Hier %aradeaua, erst zuletzt
dureh miifsigen Wald, an die ersten westl. Hiiuser von Liepe bei
St. 9,9 der Kberswalder Chaussee (8. 30). — Noch lohnender ist es,
den Oderberger Weg bis Fh. Liepe (1'/2 8t.) zu benutzen und dann
giidl. bis St. 10,6 (1/2 St.) zu gehen. ;

Von Bhf. Chorinchen nach Senftenhiitte (65 Min.). Vom
(5 Min.) Nordende des Dorfes 1. iber die Bahn Fahrweg (die Miihle
bleibt r.), bald 1. ab (,Fuflssteig nach Senftenhiitte') und immer
geradeaus in den (1/4 St.) schonen Wald ; nach 12 Min. 1. Denkstein fiir
einen kgl. Hegemeister unter der Kroneneiche: beim (25 Min.) Ende
des Waldes zugleich mit einem Fahrwaﬁ'le (vom Siidende von
Chorinchen), an die Strafse vom Bahnhof Chorin; 6 Min. 1. Senften-

hiitte (Se 29). _
VonBhf.Chorin nachBhf.Golzuw(13f4St.]und.}oachuns—

thal (3Ye St.). Nordl. tiber die Bahn auf breiter Stralse. Der Haug)t—
weg nach Senftenhiitte biegt bald 1. um. Wir gehen geradeaus Uber
die (8 Min.) Briicke, hinter der 1. sogleich die *Buchholzer Schonung,
ein
hinein (am Anfang Ei
zu einem Felde (r.),
10 Min. schrig an den genann

riichtiger junger Laubwald, beginnt. Nach 8 Min. in ihn |
chen) und nun Y4 St. durch gechone Lauben bis
wo T. ein anderer Weg herankommt. Nach
ten Hauptweg zurfick. Nach 12 Min.
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von ihm 1. ab (,Senftenthal'), nachher r. um zu einem (12 Min.)
breiten Wege. Diesen 1., sogleich an Fh. Senftenthal vorbei. Nach
8 Min. halbr. (ohne Wegw.), noch immer durch schénen Wald, erst
zuletzt frei, nach Bhf. Golzow (35 Min. ; S. 32). — Jenseit der Abzweigung
des Weges nach Senftenthal gelangt man auf dem oben genannten
Hauptwege in 20 Min. nach Senftenhiitte (Schroders Gasth.). Weiter
(hinter dem letzten Hause 1. Fulsweg) durch schénen Hochwald,
zuletzt zwischen zwei hiibschen Seen hindurch zur Angermiinder
Chaussee (40 Min.; etwas vorher 1. Fufsweg nach St.10,4). Auf ihr,
spiiter in der Nihe von Hst, All- Hittendorf (S. 32) vorbei, nach Grim-
nitz und Joachimsthal (11/2 St.; 8. 85).

Bahnstation fiir Oderberg ist Oderberg-Bralits an der Linie Freien-
walde-Angermiinde (S, 23: Fa rpreise von Berlin 3,50, 2,30 M. ; doch
sind die Anschliisse in Freienwalde z, T. schlecht. Der Bahnhof ist
85 Min. von der Stadt entfernt (Omnibus zu fast allen Ziigen fiir
25 Pf.). —Fufsginger erreichen Oderberg von Nieder-Finow, Freien-
walde (S. 23) — und am angenehmsten — von Chorin (8. 28). — Wer
So. das Motorboot von Nieder-Finow aus benutzt (vgl. 8. 81), steigt
am besten in Kol. Teufelsberg (S. 80) aus und geht von der oberhalb
vorbeifiihrenden Chaussee bei St. 14,7 hinauf zum Kaiser-Friedrich-
Turm. — Die lohnenden Wege bei Oderberg sind mit Wegweisern
und Zeichen, z, T. auch mit Biinken versehen.

Von Nieder-Finow nach Oderberg, 11 km
(Omnibus bis Liepe 3mal, So. 2mal fiir 50 Pf.). Nieder-
Finow s. 8. 15. Die Strafse oeht jenseit des Finowkanals
(S. 9) unter dem nérdl. Héhenrande des Eberswalder
Tales hin, bertthrt die Stelle, wo die Lieper Treppen-
schleuse des G?*ofsschiﬁa}n'tweges erbaut wird (etwas
vorher ein ordentliches Whs.) und erreicht bald darauf
die Eberswalder Chaussee (S. 9) beim (4 km) Anfang
von Liepe (Irrlitz’ Hot., bei der Kirche, mit Veranda,
8 Z. mit 16 B. zu 1!/4—2 M., M. 1Y/+—13/s M., P. 8'/a—4 M.,
Deutsches Haus, 12 Z. mit 25B. zu 1V/s—11/s M., M.1M,
P. 8—5 M.; Rest. Bohm, am Ostende, auch Z.), lang-
gestrecktes Dorf mit 1600 Einw. am Lieper See, ebenso
wie das nahe Bralitz Hauptstapelplatz fir das aus dem
Osten kommende Holz, das in zahlreichen Schneide.
miihlen verarbeitet wird. Der Name wird gewdhnlich
aus dem Slavischen (lipa = Linde) abgeleitet.

Der Grofsschiffahrtwez Berlin-Stettin zerfillt bis zur Ein-
miindung in die Oder bei Hohensaathen (im ganzen 98,8 km) in drei
Teile: 1. von Plitzensee (2 Schleusen) im Bett des Spandauer Schiffahrt-
kanales und der Havel, dann des Lehnitssees; — 9, am NO.-Ende, wo
er durch eine Schleuse 6 m emporsteigt, in eigenem Bett, n. von
Eberswalde iiber die Stettiner Bahn, dann tiber das Ragbser Tal; —
8. bei Ls’tlpe Abstieg um 36 m, dann durch den Oderberger See
und die altée Oder nach Hohensaathen (2 neue Schleusen). Die Breite
des Wasserspiegels soll 33 m betragen. Die Zahl der Schleusen wird
auf 11 oder 13 angegeben., Der Kanal ist berechnet fiir Schiffe von
600 Tonnen Tragfihigkeit (65 m 1., 8 m br., 1,75 m Tiefgang), Die
Kosten sind auf 4312 Millionen M. veranschlagt. — Der Bau schreitet
tberall riistig fort und soll 1912 vollendet sein. Besonderes Inter-
esse wird bei dem Laien die Lieper Treppenschlense erwecken, die
vielleicht mit einem Hebewerk verbunden wird, jedenfalls der
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ﬁrofsurtigste Teil der ganzen Anlage, ferner der Briickenkanal iiber
die Stettiner Bahn und die kolossalen Dammaufschiittungen beim

Ragisetal.
Der Weg von Liepe nach Kloster Chovin beginnt am Anfang des

Dorfes, der nach Fh. Liepe im Dorfe; vgl. 8. 28. — Auf den Hohen
| n. von Liepe, die ein Teil der Urkermirkischen Endmordne (8. 33) sind,
! zahlreiche Steingruben.

Bei den letzten Auslidufern des Dorfes 1m 0. biegt
; die Chaussee nach N. um. Hier bei St. 13,0 (40 Min.
; : vom Anfang) geht r. ein ktirzender Weg ab (Fahrweg,
: nach wenigen Schritten 1. Steig am Zaune entlang,
] bald in einem Tunnel unter der Chaussee hindurch,
1 dann aufwiirts Schlucht durch Wald).

f Der eben genannte Kahrweg selbst fithrt nach Kol. Teufelsberg
' (12 Min.; Meltzers Rest., einfach, auch Z.; vgl. 8. 29), dann hinauf
zur (10 Min.) Chaussee bei Fh. Teufelsberg (St. 14,5).

I An der jenseitigen Berglehne steigt die Chaussee
it § durch Wald, um sich von St. 18,8 an (schoner Blick auf
i die weite Niederung) wieder zu senken. Hinter St. 13,9
kommt 1. der obengenannte kilrzere Weg heran. Dann
bleibt 1. der Schlofsberg (81 m; Aussicht lohnend). R. ver-
& deckt der Teufelsberg (unterhalb die Kolonie, s. oben) den
’ Oderberger See. "Wer direkt nach dem Kaiser-Friedrich-
Turm will, biege bereits bei St. 14,2 1. ab (Wegw.; Auf-
i stie%bequem, im ganzen 20 Min.).
|

it ald darauf folgt Rest. Deutscher Kaiser (auch Z.)
| am Fufs des Pimpinellenberges (118 m). Von hier futhrt
i ein Treppenweg (nicht zu empiehlen), 3 Min. vorher bei
i St. 14,7 ein bequemerer Weg (Wegw.) in 20 Min. auf
il den Berg, der seit 1896 den Kaiser - Friedrich-Turm
il trigt (zuginglich, was durch eine Fahne angezeigt
wird, im Sommer So. 8—8, wochent. 11—7 Uhr; sonst
wende man sich an den Besitzer des Rest. Deutscher
| Kaiser; 10 Pf.; Erfr). Vom 27 m hohen Balkon grofs-
artige *Aussicht, bei klarem Wetter bis Angerminde,
Schwedt, Zehden, Wriezen (Oderberg selbst und Freien-

walde sind nicht sichtbar).

1 Der bei St. 14,7 beginnende Weg ist der Anfanﬁ) des Waldweges
: nach Kloster Chorin (hier rot bezeichnet: oben r. gelb bis zur Brodo-
i winer Strafse, dann blau; vgl. 8, 28).

i Die Chaussee tritt nun an den Oderberger See, spiter
_ an die Alte Oder, die von hier bis Falkenberg das Nieder-
il bruch bildet (vgl. S. 48). Auf den Hohen I. zeigen sich
I weiterhin Landhiuser. Am Anfang der eigentlichen Stadt
¥ einige Hiuser mit alten Wasserspeiern. L. kann man
von hier (Wegw.) zur Baster emporsteigen und auf dem
Hohenrande zum Albrechtsberge (S. 31) wandern.

11 km Oderberg i. M. — Gasth.: *Deutsches Haus, am
Markt, 10 Z. mit 20 B. zu 1Y¢—1% M., .F. 60 Pf., M. 1Ys u: 1Y2 M,,
P, 3—81/a M.; Goldener Liwe, ebenda, einfacher; Irrlits’ Hot., jenseit




el -

s e T

-

e

2 ebeimacd

e SRS

4. Chorin und Oderberg.

der Briicke, mit Garten, gelobt. — Badeanstalf in der Alten Oder
gordufer}, 10 Min. 6. von der Briicke. — Motorboot (bei Irrlitz’
ot.; Besitzer Adametz, Telefon Nr. 33): 1. iiber Bralitz (unweit der
Kirche) und Falkenberg (Reiherbusechbriicke, 25 Min. vom Bahnhof)
nach Fredenwalde (Briicke iiber den Landgraben, nahe dem Bahnhof)
119, 2%, 62 (R. 1Y, 4%, 72) in 1Yz St. fir 20—40 Pf.; - 2. iiber Teufelshery
nach Neder-Finow, nur So. morg. 6 U., zuriick im Anschlufs an den
ersten Sonderzug von Berlin, in 1Yz 8t. fir 50 Pf. — 3. Sonderfahrten
nach Hohen-Saathen, Stolpe, Schwedt u. a.
Oderberg, Stadt mit 4022 Einw., als Barsdyn schon
972 erwiithnt, im 14. Jahrh. wichtige Handelsstadt und
Zollstitte, liegt malerisch am Fufs schroff abfallender
Htigel im Kreise Angermiinde an der Alten Oder. Bei O.
wurde 1349 Markgraf Ludwig von den Mecklenburgern
geschlagen. 1638 verwusteten die Schweden die Gegend.
— Die got. Kirche ist 1853—55 nach Sttlers Plan erbaut
worden. Westl. von ihr (Aufgang zwischen den Hiiusern
Nr. 81 u. 82) erhebt sich der Albrechtsberg, auf dem das
um 1215 vom Markgrafen Albrecht II. erbaute, Ende
des 14, Jahrh. abgebrochene alte Schlofs stand. Die
Aussicht vom Rande des Restaurationsgartens, der den
Berg jetzt bedeckt, geht besonders nach O. und 8.
Vom Eingang zum Garten fithrt nach W. ein hitbscher
Gang (zunéicﬁst Treppe) durch Hecken zum Friedhof
und zur (6 Min.) Bastei, gleichfalls mit schénem Blick;
— nach N. ein angenehmer, wenn auch schattenloser
Weg am Kriegerdenkmal (Aussicht nach N. und NO,,
etwas verwachsen) voriiber zum (18 Min.) Rest. Schiitzen-
haus (auch z. T. empfohlen) und Rest. Biirgergarten,
beide an der Brodowiner Strafse. Am Nordufer der
alten Oder, vom Oderberger See bis zur Badeanstalt,
wird eine Promenade a.nge%e t. — Das neue Schlofs, um
1350 sw. von der Stadt erric.%tet, widerstand mehrmals
den Angriffen der Schweden und wurde im 18. Jahrh.
abgetragen. Die umfangreichen, in den Wiesen zwischen
miichtigen Hollunderbiumen liegenden Mauerreste dieser
Feste (sogen. Birenkasten) sind neuerdings frei elegt
worden; aus dem gewonnenen Material soll ein Wart-
turm aufgebaut werden. Man gelangt dorthin, indem
man sich am Westende der Stadt tibersetzen lifst (10 Pf.),
oder auf einem Fahrwege von der Bralitzer Chaussee.
Von dieser ist das Malerische der Lage des Ortes am
besten zu erkennen. — Zu schdnen Spaziergiingen lidt
die Forst im N. und NW. ein (vgl. S. 27/28).
VonOderberg nach Neuenzoll (2 St.; vgl. die Karte S. 36).
Am Nordende der Briicke nach 0. (etwas oberhalb des Ufers der
Alten Oder) zur Briicke iiber die Bahn (25 Min.; nahebei Bude 15).
Jenseits 1. (,Privatweg') durch Nadelwald, bald lingere Zeit am

Waldrande (1. Fufsweg), zuletzt wieder durch Wald zum eigentlichen
Fahrwege (Y2 St.; zuriick: ,Privatweg'). Auf ihm (T1.), zuletzt ohne
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32 5. Joachimsthal.

Schatten, nach 3s St.) Hohen-Saathen (Whs. bei der Kirche, z. U.;
90 Min. stidl. die Hohen-Saathener Schleuse, vgl. 8. 48). Dann am
besten, wenn auch nicht kiirzesten auf dem Damm zwischen dem
Entwiisserungskanal und der Oder zum (25 Min.) Wirtshause von
Neuenzoll (S. 28; bertthmt hier saurer Aal und Neunaugen).

5. Joachimsthal.

47 km Eisenbahn von Eberswalde bis Templin. Fahrpreise nach

Joachimsthal 1,0. 0,656: Templin 2,30. 1,50 M. — Von Berlin nach Wer-

bellinsee 3,10. 2,05; Joachimsthal 3,20. 2,06 M. — Nach Templin elangt

man von Berlin billiger nund schneller mit der Nordbahn (s, %&il II).
— Vgl. die Karten S. 24 u. 36.

Eberswalde s. S. 8. — Die Bahn benutzt die Stettiner
Linie (S. 37) bis (5 km) Britz (Gasth. z. Eisenbahn,
ordentlich, z. U), in Kol. Britz gelegen, und wendet
sich dann von ihr 1. ab. — 95 km Golzow, 20 Min. 6.
vom Dorfe (in diesem Gasth. z. grinen Linde); nach Bhf.
Chorin s. S. 28.

Von Bhf. Britz nach Altenhof (2!« St.). Hinter (25 Min.)
Dorf Britz von der Chaussee 1. ab; nach 25 Min. r. zum Anfang des
Waldes (20 Min.; Gatter). 8 Min. weiter halbl. Gestell N (,verbotener
Weg') durch hohen Nadelwald bis zu einem (25 Min.) Fahrwege.
Jenseits halbl. (,Altenhof*), bald iiber einen Fahrweg; nach 18 Min.
bei einer Biegung nach r. geradeaus den kiirzenden Fulsweg, der
nach 5 Min. an einen Fahrweg kommt. Jenseits (etwas 1.; Wegw.)
in 10 Min. z. Nordende von Alfenhof (S. 83; zuriick: ,Golzow"* bzw. ,Britz).

Dann auf einem Damm tber den Tiefen Bugsinsee
nach (15,5 km) Alt-Hiittendorf (vgl. S. 29).

18 km Werbellinsee (dabei ein besonderer Bahnhof
fiir den Kaiser und das *Whs. zum St. Hubertus), 22 Z. mit
30 B. zu 22 M m. F., M. 14 M, P. 4 M.). Bester Aus-

angspunkt fiir den Besuch des Sees gleichen Namens
805 ha; 40 m, bei Altenhof 50 m t.; 43 m @. NN.), der
zwischen hohe Uferriinder eingebettet ist und sich durch
Klarheit des Wassers wie Fischreichtum auszeichnet. Die
Sage lifst in ihm eine Stadt verschwinden. Zu beiden
Seiten des Sees, besonders nach W., dehnt sich die seit
vielen Jahrhunderten von den brandenburg. Fiirsten zur
Jagdzeit mit Vorliebe aufgesuchte Schorfheide aus.

Bei einem eintigigen Ausflug wandern riistige Fulsginger
vom Bahnhof an der Ostseite des Sees mach Allenhof (2'/4 St.) und
weiter nach Eichhorst (112 St.), dann auf der Westseite iiber Hubertus-
stock zurilck nach dem Bahnhof oder nach Joachimsthal (etwa 3 St.).
So. mag man nach Alfenhof gehen, hier nach Fh. Schorfheide ibersetzen,
iiber Hubertusstock und Eichhorst nach Altenhof zurtickkehren (im ganzen
51/4 St. Gehens) und den Dampfer zum Bahnhof benutzen; — oder
man benutze das Schiff sogleich bis Fh. Spring und gehe dann fiber
Hubertusstock und FEichhorst nach Altenhof bzw. weiter zum Bahnhof
(%8s bzw. b St.). Die schinste Waldpartie zwischen Altenhof und
¥ichhorst sollte man jedenfalls nicht versiumen. — Auf warmes
Essen darf man aufser im Whs. zum St. Hubertus und im Whs.
‘Altenhof nicht mit Bestimmtheit rechnen. — Das Betreten der ,ver-
botenen* Wege wird von O. F. Grimnitz grundsitzlich untersagt.
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9. Joachimsthal.

Dampfer (Besitzer A. Falkenberg im Whs. zum St. Hubertus),
Anfang April bis Ende September 1910, vom Nordende des Sees
(*/¢« 8t. vom Bahnhof): So. nach Altenhof n. Fh, Spring 8%, 7% (auch
weiter bis Eichhorsi, an 12%), 210, 510 (big Altenhof) u. 3% (bis Eichhorst);
zurilck von Eichhorst 10 u. 4%, von Spring 915, 12, 310 y, 51, yon
Altenhof auch 5%, Aufserdem Mo. Mi. Sa. 11% sowie Sa. 5 nach

Altenhof; zuriick von Altenhof 1%. Fahrpreise: Altenhof: 30, Spring 50,
Eichhorst 60 Pf. (wochent, je 10 Pf. mehr)

Bhf. Werbellinsee liegt mitten in der Uckermdrkischen Endmordne
(S. 25), die hier den sogen. Joachimsthalschen Bogen bildet. Er-
kennbar an der wallartigen Erhdhung oder, wo diese abgetragen,
an den zahlreichen herumliegenden Feldsteinen, hilt sie sich nw.
vom Bahnhof zuniichst noch diesseit (n.) der Chaussee, geht dann
Uber sie beim Knie zwischen dem Chausseehause und den ersten
Hiusern der Stadt und bleibt weiter ziemlich parallel dem Wege
vonJoachimsthal nach Kol. Joachimsthal ; 80. vom Bahnhof kommt sie
bald an die Chaussee, die sie dann beiderseits begleitet bis etwa
zum dortigen Chausseehause, um sich darauf nach O, zu wenden
parallel der Angermiinder Chaussee. — Beim Riickzug des Inland-
eises stauten sich innerhalb des nach N. gebffneten Bogens die
Wasser und bildeten den flachen Grimittssee (65 m 1. NN.). Anderseits
aber brachen sie sich siidl. nach dem Eberswalder Tale zu Bahn und
wuschen den tiefen Werbellinsee (43 m) aus. Aus dem Hohenunter-
schied zwischen beiden Seen (22 m) ergibt sich, dals sich damals
in dieser Gegend ein bedeutender Wasserfall befand,

Zur schoneren Ostseite des Sees steigt man, um
die sandige Stelle am Nordende zu vermeiden, am besten
erst beim Chausseehause (10 Min. sitdl. vom Bahnhof)
hinab. R. den Altenhofer Fahrweg und bald r. in sw.
Richtung abwiirts zum (12 Min.) See. Weiterhin schdner
Blick auf den See nach N. und S. Dann hiihscher, nur
z. T. etwas unbequemer Bergpfad. Auch nach dem Ende
des Waldes bleibt man am fer. Nach 1%/ St. erreicht
man Altenhof (Whs. Altenhof, dicht am See, 14 Z. mit
30 B. zu 11/2—2Y2 M., M. 1/s M., P. 4—-5 M.; %-rdermqnns
Gasth., 30 Z. mit 52 B, M.1u.1Ys M., P. 4 M., ordentlich),
als Sommerfrische viel benutzt, in den grofsen Ferien
meist tiberftillt. Im See, nahe dem Ufer, sind Reste eines
Pfahlhtittendorfes efunden worden. Bei der Férsterei
des Dorfes alte Kellereien, vielleicht von der Askanier-
burg Breden, die am Anfang des 14. Jahrh. hier gestanden
hat. Uberfahrt nach Fh. Schorfheide 1 Pers. 50 d 5 4
mehrere nach Ubereinkunft. Dampfer s. oben.

Etwas kiirzer als der Weg dicht am Ostufer ist der Fahrweg
(T1.), der bei dem oben genannten Chausseehause be zinnt und grofsten-
teils durch guten Wald geht. — Von Altenhof nac;ﬁ Bhy. Britz 8. S. 32.

Zwischen Altenhof und Eichhorst dehnt sich herr-
licher *Laubwald aus. Man hat die Wahl zwischen
zwel Wegen (1'/s—1'2 St.), die am Stidende von Alten-
hof auseinandergehen : entweder aufwirts den eigentlichen
Fahrweg, meist durch Buchenhallen, — oder unten Fahr-
weg am See, gleichfalls schén schattig und unter ansehn-

lichen Hohen hin, von einer Ablage an nur Pfad zum
Wanderbuch fiir die Mark. III. 3
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34 5. Joachimsthal.

Anfang des Werbellinkanals (hier kein Ubergang!), dann
an diesem entlang. Eichhorst s. S. 34.

Die Westseite des Sees bietet grifstenteils hohen
Nadelwald, z. T. auch schénen gemischten Wald. Vom
Bahnhof ceradeaus iiber die Chaussee (St. 1,9) und hinab
(r. alsbald breiter Fufsweg) nach (20 Min.) Zabels Restaurant,
mit Garten am Ses. Auch von den ersten Héusern von
Joachimsthal fithrt hierher ein vielbegangener Weg
(Fahrweg, zuletzt bergab Fulsweg) in 40 Min. — 20 Min.
stidl.,, jenseit der Kol. Elsenau und eines Gattertores, teilt
sich der Weg. L. geht der Kaiserweg (Chaussee: 6,9 km),
an sonnigen Tagen vormittags nicht zu empfehlen, am
Ufer entlang bis (4,8 km) Fh. Schorfheide, dann r. ab
durch den Wald nach Hubertusstock. Geradeaus setzt
sich der alte Weg nach Eichhorst (,verboten®) immer
durch den Wald fort: nach 25 Min. 1. den kiirzenden ,ver-
botenen Weg“, der nach 20 Min. in ein Gestell nach r.
einbiegt und 1 Min. weiter wiederum an den Hauptweg
komm%gegenﬁber St. Cw. Nach nochmals 20 Min., wo
jener (Wegw. ,Eichhorst*) 1. umbiegt, fithrt geradeaus ein
_verbotener Weg“ durch junge Kulturen zur Nordseite
des mit Hirschgeweihen reich verzierten Jagdschlosses
(10 Min.; von Zabels Rest. 1%/ St.). Hubertusstock (Eintr.
25 Pf.), inmitten eines Eichenbezirkes liegend, wurde
1849 von Friedrich Wilhelm IV. angelegt und dient wie
friher Kaiser Wilhelm I so dem jetzigen Kaiser all-
whrlich im Herbst fiir mehrere Tage als Aufenthalt.
%Iijrdl. von den Gebiuden ein Bildstickl (St. Hubertus mit
dem Hirsch) und ein bronzener Hirsch, w. in einer Senkung
unter einem Siulendach der Siegfriedbrumnen.

Die Entfernung von Hubertusstock zum Ufer bei Fh. Schorfheide
betriagt Yz St., bei Fh. Spring /s St. — 10 Min. siidl. vom Jagdschlofs
Fahrweg sw., bei der Scheune 1. ab) in einer Anpflanzung von 100

ichen, ein Granitblock, von Kaiser Wilhelm II. seinem kaiserlichen
Grofsvater zum 22. Miirz 1897 als , Weidmannsdank' gewidmet. Wer von
hier nach Eichhorst will, geht sogleich zum Dllner Damm hintiber,

Vom Jagdschlofs s6. (T1) zum (8 Min.) Hauptwege
Joachimsthal—Eichhorst zuriick, in den nach 8 Min. der
Dsllner Damm miindet, Weiterhin 1. abwiirts in /s St.
nach den am SW.-Ende des Sees gelegenen Hiiusern von
Wildaw (kaiserl. Besitz; Forsth.) und zur Askanierburg,
einem auf Veranlassung des Prinzen Karl 1879 aui-

ofithrten Feldsteinturm, an der Stelle der ehem. Feste
erbellin, die dem Markgrafen Waldemar (i 1319) oft
sum Aufenthalt diente, dann aber verschwand. Hier
beginnt der 1766 schiffbar gemachte, 11km lange Werbellin-
kanal, der den See mit dem Finowkanal w. von Marien-
werder verbindet. Die Strafse kommt in /2 St. (etwas
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kiirzer ist der Weg am Kanal) nach Dorf Eichhorst
(Gasth. Rose, ordentlich, 10 B.; Gasth. Gerlach, gleichfalls
z. U.), kleiner, freundlich gelegener Sommerfrische.

VYon Eichhorst nach Scf.-dgfmt.’e 8. 8. 14; tiber Marienwerder nach
Lanke 8. 8; nach Hst. Melchow S, T; nach Klandorf u. Gr. Schinebeck 8. 4.

20 km Joachimsthal (Drei Kronen, 8 Z. mit 20 B. zu
1s—2 M., F. 50 Pf., M. 1,10 M., P. 32 M.; Hot. Kaiserhof
(frtiher Sandkrug); Kuwrfirst Joachim; Rest. Hohenzollern ;
Erir. im Bahnhof), Stidtchen mit 2333 Einw. im Kreise
Angermtinde, 1604 vom Kurftirsten Joachim Friedrich ge-
grindet, erhielt 1607 eine Fiirstenschule, das Joachims-
thalsche Gymnasium. Die 1637 von kursichs. Soldaten
vollstéindig zerstorte, 1650 nach Berlin verlegte Anstalt
lag am heutigen Joachimsplatz, n. von der irche, die
1817—20 unter Schinckels Leitung in Form eines griech.
Kreuzes neu erbaut wurde. Einige Min. stdl. von der
Kirche seit 1899 eine Bronzebiiste des Dichters L. F. Meyer,
genannt F. Brunold, der hier als Lehrer titig war und 1894
starb, von Walger. — Ostl. schliefst sich, von der Bahn
durchschnitten, Dorf Grimnitz (809 E.) an, am Westufer
des grofsen Grimmitzsees (830,5 ha; vgl. S. 83). R. von
der gberfijrsterei (20 Min. von Joachimsthal) immer mehr
verfallende Mauerfundamente und miichtige Kellereien
von dem bhefestigten Askanierschlosse, das hier bereits
im 13. Jahrh. bestand und in dem si¢ch besonders der
sangeskundige Otto IV. mit dem Pfeile (+ 1309) viel auf-
hielt. Hier wurde 1529 der Erbvertrag zwischen Branden-
burg und Pommern eschlossen; hier brach auch 1549
Hedwig, die Gattin Joachims II., mit dem Boden so un-
%]ﬁcklich durch, das sie zeitlebens krank blieb (+ 1573).

on Gr. nach Bhf. Chorin s. S, 28,

Von Joachimsthal nach Gr. Schénebeck und dem Délinkrug s. 8. 4.

Von Joachimsthal nach Angermiinde (4!2—5 St.), sehr
lohnend. Durch die Templiner Stralsen. auf die Glambecker Chaussee
(kiirzender Fufsweg 6 Min. nw. vom Bahnhof {iber die Bahn an der
Windmiihle vorbei zum Schiitzenhause) und bald neben, dann in
schdnem gemischten Walde. 1 St. Fh, Birendikte. 6 Min. weiter
(St. 4,2), in der Nihe des (r.) Dovinsees, r. ab den chaussierten We
(Wegw.). Nach 35 Min. r. ab den gleichfalls chaussierten Weg durcg
Junges Laubgehtlz zu einer Wegkreuzung bei O0.F. Grumsin (Y2 St.;
Schenke), deren Hiuser 1. bleiben. geradeaus (Wegw.) durch
Buchenlauben nach (65 Min.) #h, Albrechishéhe, von wo in derselben
Richtung weiter ein Feldweg am @r. Plunssee vorbei nach Sehmargen-
dorf (40 Min.; Gasth. z. Linde) und dann nach Hst. Herzsprung (25 Min.;
S. 37) geht. Wir biegen bereits 4 Min. jenseit des genannten Forst-
hauses 1. ab (,Alt-Kiinkendorf*); nach nochmals 4 in., jenseit des
Arbeiterhauses, r. den ,verbotenen Weg* wieder durch Wald, weiter-
hin in der Niihe des Kl. Plhunssees vorbei, dann aufwiirts zum Ende
des Waldes bei Vorw. Zuchenbery (40 Min.; zuriick: ,verboten‘), wo
man die Stadt und den Parsteiner See erblickt. An Gut Sternfelde
voritber zum (1 St.) Rest. Stadtpark und auf der Berliner Chaussee
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zum (10 Min.) Bahnhof, — Kiirzer, aber weniger lohnend ist ein andrer
Weg. Von der Glambecker Chaussee bei St. 4,2 wie oben r. ab den
chaussierten Weg, jedoch erst nach 55 Min, (3 Min. jenseit einer Briicke)
von ihm r. ab den ,verbotenen Fahrweg' neben hohem Walde (L) hin,
weiterhin Steig am Waldrande, zuletzt iiber Feld zum eigentlichen
Fahrweg zuriick kurz vor dem Nordende von Alt-Kiinkendorf (/2 St.;
Whs.; Landpost wochent, gegen 5 U. nachm, nach Angermiinde).
Weiter Landweg (nur anfangs schattige Allee) zum (50 Min.) Anfang
der Angermiinder Stadiforst, durch die der ,Gr. Buchenweg' in 20 Min.
wieder zur Strafse filhrt, 6 Min. vor dem Forsthause (Krfr.). 50 Min.
Bhf. Angermiinde, Vgl, 8. 88.

Von Joachimsthal nachGreiffenberg (4'/4—5'4 St.). Auf
der Glambecker Chaussee bis (1 St.) Fh. Bdrendikte 8. S. 85, Waeiter
auf der Chaussee, zuletzt Pflasterweg nach Glambeck (1 St.; etwas
vorher ein Whs.) am Glambecker See (11 ha; 8 m t.). /4« Stunde n. biege
man vom Wege nach Kavelschiitz r. ab (Wegw.), 85 Min. weiter an
den Weg von Redernswalde nach Angermiinde. Diesen wenige
Schritte r.; dann 1. ab &W’egw.] und zweimal r. um bis zu einer
(25 Min.) Wegtcilung‘. Hier entweder 1. (,Peetzig') auf dem von
Wolletz kommenden Wege zum (20 Min.) Ende deng'uldea und fiber
Gut Peetzig, am Gr. Peetziger See, nach (3a 8t.) Bhf. Greiffenberg; — oder
geradeaus in 10 Min. zu einer ,Kreuz' genannten Wegteilung, dann
r. durch besonders schdnen Wald, zuletzt iiber die Bahn, nach
(55 Min.) Gérlsdorf. 50 Min. no. Stadt Greiffenberg. Vgl. S. 38.

VonJoachimsthalnach Wilmersdorf (64 St,; bis Poratz
3Y/4 8t., fast immer durch schtnen Wald., Auf der Glambecker Chaussee
bis (1 St.) Fh. Birendikte s. S, 35. 85 Min, weiter bei Stein 6,2 1. ab
durch ein Tor zu einer ,Holzabfuhrchaussee' (20 Min,; zuriick: ,Alt-
Hiittendorf'), kurz vor einem Knie derselben. Nach 20 Min., am Ende
des hohen Waldes und bei einer eingeziiunten Schonung, 1. den
,verbotenen Weg‘, der nach 10 Min. in einen andern einmiindet. Auf
diesem in 4 Min. zur direkten Strafse von Joachimsthal, Auf ihr r.
am Ki. Priifsnicksee (1.) vorbei {iber den (20 Min.) Weg von Ringen-
walde nach Greiffenberg (vgl. S. 87) und in weiteren 20 Min. nach
Poratz (Gasth,, 4 B.). eiter den Temmener Weg; nach 9 Min, r.
ab (,Stegelitz’) in vortrefflichen Buchenwald. Nach 25 Min. nicht r.;
90 Min. weiter an den Weg von Neuhaus. Nach nochmals /s St.,
etwas vor Hessenhagen bei einem Forsthause, r. (,Friedrichsfelde') in
die schone *Suckower Forst. Nach 18 Min. 1. ab und an (12 Min.)
Fh. Stegelitz vorbei zum (6 Min.) Nordrande des Waldes, an den man
sich weiterhin in zweifelhaften Fiillen stets moglichst hilt: r. Pfad,
nach 6 Min. geradeaus auf einen Fahrweg (Blick nach Dorf Stegelitz
und Prenzlau). Jenseit der (25 Min.) Stegelitz-Steinhsfeler Stralse
lenkt der Weg nach 5 Min. in ein Gestell ein, biegt nach 10 Min.
von ihm r. ab und kreuzt, sich in Windungen durch herrlichen
Buchenwald fortsetzend, nmach wiederum 10 Min. den breiten Fufls-
weg von Stegelitz (5 Min. 1. der Nordrand des Waldes; vgl. 8. 38).
Auf ihm 7. in Y4 St. an die Bahn; 8 Min, siidl. itber dieselbe und
in 2 Min. an die Chaussee bei St. 5,6; von ihr bei der Hebestelle r.
nach Bhf. Wilmersdorf (8 Min.; 8. 38).

Hinter Joachimsthal folgt an der Bahn (27 km)
Friedrichswalde (Tietz’ Gasth., z. U), grofses Dorf am
Krummen See, 1736 mit Salzburger Auswanderern besiedelt,
deren Nachkommen jetzt ansehnliche Holzindustrie
treiben. Nach dem Dillnkrug s. S. 4. — 30 km Ringen-
walde (Rettschlags Gasth., z. U.), mit sauberer Granitquader-
kirche und mit Gut, das bisher den Grafen Saldern-Ahlimb
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fehﬁrte. — 36,5 km Milmersdorf; 41 km Ahrensdorf. —
6 km Templin Vorstadt; 47 km Templin. Vgl Teil II.

Von Ringenwalde nach Greiffenberg (41/4—5Y4 S8t.), fast
immer durch schdnen Wald. Von der Kirche (10 Min. vom Bahn-
hof) nach 0., weiterhin am Gr. Kelpinsee (r.) vorbei, dann in den
(35 Min.) Wald. Nach %4 St. tiber den Weg, der von Joachimsthal
iber Poratz nach Wilmersdorf fihrt (S. 36), dann iiber (/2 St.) Fh.
Kavelschiits nach (e 8t.) Fh, Redernswalde am Redernsiwalder See (52 ha).
10 Min. spiter vereinigt sich der Weg mit dem"von Joachimsthal
(S. 36): bis Bif. Greiffenberg 1Y2 St., iiber G'érlsdorf zur Stadt 21/: St.

6. Yon Eberswalde nach Prenzlau.

Fahrzeit von Berlin 2—2Y2 St.; Fahrpreise: Angermiinde 38,40. 2,30

(Schnellzug 3,90. 2,55): Prenzlaw 5,20, 8,40 (6,20. 8,90) M. Zur Hin-

u. Rilekfahrt nach Angermiinde mag man So. die billigere Sonntags-

karte nach Schwedt benutzen oder eine Sonntagskuarte nach Chorin
nehmen und in A. nachzahlen.

Hinter Fberswalde (S. 7) kreuzt die Stettiner Bahn
alsbald die Linie des Grofsschiffahrtweges (vgl. 8. 29),
der hier tiber die Bahn hinweg geftthrt wird, und er-
reicht die Uckermark (slav. ukra — (Grenze), welche die
Kreise Angermiinde, Prenzlau und Templin umfafst,
vielfach fetten Weizenboden hat und ausgedehnten Tabak-
bau betreibt (im Prenzlauer Steuerbezirke 1900 ha, in der
Provinz Brandenburg tiberhaupt 2240 ha; vgl. S. 44), —
50 km (von Berlin) %?*itz, wo die Joachimsthaler Bahn
abzweigt (S. 32).— 55 km Chorinchen; 58 km Chorin (S. 24).
— Weiterhin tritt r. der Parsteiner See (vgl. S. 27) nahe
an die Bahn; unweit seines Nordendes liegt (66 km)
Herzsprung (vgl. S. 35).

71 km Angermiinde. — Gasth.: *Drai Kronen, 11 Z. mit
14 B. zu 1%2-2 M., F. 75 Pf., M. 2 M, m, Wzg., sonst 1Yz M.; Deulsches
Haus; Berliner Hof, 16 Z. mit 19 B. zu 2—2Y/s M., F. 15 Pf., M. 1Ys M.;
Ammeons Hot.: alle nahe dem Bahnhof. — Rest.: Balwhof ; Schiitzenhaus,
vor dem Schwedter Tor; Stadtpark, 10 Min. sildl. an der Eberswalder
Chaussee. — Post: am Markt und beim Bahnhof, — Badeanstait im
Miindesee. — Die Bahngleise liegen nach dem in den letzten Jahren
erfolgten Umbau alle w. vom Bahnhofsgeb#iude.

Angermiinde, Kreisstadt mit 7956 Einw. am Miindesee,
wurde 1420 von Friedrich I. von den Pommern, die den
Ort seit 18351 im Besitz hatten, zuriickerobert, im 30jihr.
Kriege von der Pest und durchziehenden Tru pen hart
mitgenommen. Als Garnison hat A. ein Bataillon des in
Prenzlau stehenden Infanterieregimentes Nr. 64 (Kaserne
vor dem Schwedter Tor). — Am Anfang des Ortes 1. das
Kreishaus, r. die spitgot. Heiligegeisthirche (fur die Refor-
mierten). Am Ende der Klosterstrafse, die hier von der
Berliner Strafse r. abgeht, die Klosterkirche des um 1290 ge-
stifteten Franziskanerklosters (jetzt Montierungskammer).
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Nahebei an der auf dieser Seite erhaltenen Stadtmauer
der runde Pulverturm. Auf dem Markte ein Denkmal
der beiden heimgegangenen Kaiser aus Bronze, von
Manthe. Im N. der Stadt die michtige Marienkirche,
dreischiffige Hallenkirche mit zweischiffigem Chor und
sehr breitem Westturm, fast ganz aus Granit, in den
iltesten Teilen aus dem 13. Jahrhundert, 1867 zuletzt
wiederhergestellt; bronzenes Tautbecken aus dem 14. Jahr-
hundert; in dem eichenen Kasten, der in einem Neben-
raume gezeiﬁt wird, soll Johann v. Buch, Kanzler des
Markgrafen Johann I., den von diesem ihm anvertrauten
Schatz aufbewahrt haben, der spiter zur Befreiung des
im Kriege mit Magdeburg gefangenen Otto IV. (vgl. S.35)
diente.

Westl, filhrt die Altkiinkendorfer Stralse am Kreiskrankenhause
vorbei zur (50 Min.) *Angermiinder Stadiforst, mit schonem Buchen-
bestande und zahlreichen Spazierwegen, n. begrenzt vom Wulletzsee
(838,7 ha; 18 m t.; 42,5 m. i, NN.). Am Anfang der Forst das Forst-
haus (Erfr.), kurz vorher r. nuhebei die (ehegemiihle (Erfr.). — Nach
Joachimsthal 8. S. 36.

Die nichsten Haltestellen der Stettiner Bahn sind: 78 km
Welsow—Bruchhagen ; 83 km Schénermark. — 90 km Passow (Erfr.; Gasth.
nahe dem Bahnhof), kurz vor dem Beginn des Randower Bruches
und der Provinz Pommern. — 100 km Kasekow; 104 km Pefershagen
(Kr. Randow). — 111 km Tantow (Gasth. nahe dem Bahnhof), von
wo eine 10 km 1. Chaussee (Post Smal fiir 1 ¥M.) sowie durch das
Salveythal ein etwa 8 km 1, Landweg nach Gartz (S, 46) fiihrt.

Von Schonermark nach Damme (8. 48), 25 km Kleinbahn
iiber Zichow und (15 km) Gramzow (Schitis Hol.; Post nach Prenzlaw,
16 km, 1mal in 2 St. fiir 1,15 M.), fleckenartigem Dorfe mit 2224 Einw.
von der Backsteinkirche (14. Jahrh.) des ehem. Priimonstratenser-
klosters, die nach 1687 von den Refugiés benutzt wurde, 1714 aber
abbrannte, ist als ¥*Ruine erhalten der sechseckige Westchor und
ein Geschofs des darauf gesetzten viereckigen Turmes, ein eigen-
artiges Motiv. Von Gr. nach Wilmersdorf 8. 5. 39.

Von Passow nach Schwedt (4 St.). Chaussee iiber das
N.O.-Ende des Dorfes zum 1'/4 St.) Anfang des hohen, hier und da
mit Eichen vermischten Nadelwaldes und zum (12 Min.) Fh. Teerofen.
Hier 1. ab zur (/2 St.) Breiten Allee (Gestell e; etwas vor L) und
in ihr bei (40 Min.) St. Ee iiber den Weg von Heinersdorf nach Vier-
raden (vgl. S. 44), dann nach Monplaisier (3/+ St.; 8. 46).

Hinter Angermtinde trennt sich die Stralsunder
Linie von der Stettiner und geht an Gdrlsdorf (r.; s.
unten) vorbei nach (80 km) Greiffenberg (Erir.). Das
Stadtchen (Hurttigs Gasth.; 1108 E.) liegt /2 St. von der
Bahn: Omnibus 4—5 mal ftir 30 Pf.; 6., jenseit des Gutes
Giintersberg, der bewaldete Burgberg mit Ruine (Torbau
und ein Rundturm gut erhalten).

90 Min. siidl. von der Stadt filhrt von der Angermiinder Chaussee
halbr. ein Weg iiber Feld und Hiigel nach Girlsdorf ('/z St.; Schenke),
mit grifl. Redernschem Gut und Park (Eintritt kaum gestattet), an

der Welse. In der Kirche ruht Friedr. Wilh. Graf v. Redern (1802—83;
vgl. 8. 8), bekannt als Komponist und Theaterintendant.
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Von Bhf. Greiffenberg oder wvon Gorlsdorf nach Joachimsthal
8, 5. 86; nach Ringenwalde S. 37.

84 km Wilmersdorf (Kr. Angermiinde; Erfr.; Post
im Bahnhof).

Nach Stegelitz (1 St.). Von der Gerswalder Chaussee bei
St. 5,6 (8 Min. n, vom Bahnhof) 1. in 2 Min. iber die Bahn, jenseits
an ihr nach N. und bald 1. den breiten Fulsweg durch Buchen zum
Waldrande (25 Min.; etwas vorher 1. Weg nach Joachimsthal, s. S. 86).
Weiterhin auf einen Fahrweg und 1. iiber eine Briicke, spiiter an
einer Mithle(l.) vorbeinach Stegelitz (25 Min, ;Whs.), mit v.Arnimschem
Gute. In der Kirche (Schnitzaltar, viele Totenkriinze) hat sich der
Stifter des Fideikommisses, Feldmarschall Georg Abraham v. A.,
(1651—1734) ein vortreffliches Denkmal aus Marmor (ganze Figur in
Riistung) gesetzt. — Von St. sw. in 35 Min. (Chaussee, bald 1. Landweg)
nach Fh, gt:-gelf‘fz (S. 86); — n. in 1/2 8t. (Chaussee, dann 1. Waldweg)
an die Gerswalder Chaussee bei St. 9.8, 20 Min. siidl. von Suckew.

Nach Suckow (7 km), auf der Gerswalder Chaussee (Linden-
allee), grofstenteils dureh schinen Laub- und Nadelwald. In Suckow
%{ein hs.) am Nordende des Haussees ein stattliches Schlofs des

errn v. Arnim, dem auch Stegelitz gehtrt. Bekannt ist 8. durch

das auf seiner Feldmark gefundene Steinkistengrab. — Schon bei
St. 9,8 (s. oben) bleibt r. von der Chaussee Fh, Schifferhof (im Fischer-
hause Gelegenheit zur Kahnfahrt nach dem Burgwall im Ober-
Uckersee und nach Warnitz); 3 Min. stidl. Wiesenpfad nd. zu einer
(10 Min.) Briicke an einem Landwege, ihn 1. iiber die Bahn zur Kirche
von Melzow (3/4 St.; 8. unten).

Nach Warnitz (21 St.), Seehausen (4 St.) und Gramzow
(3% 8t.), lohnende Wanderungen durch die kgl. *Gramzower Forst
(meist Buchen)., Von der Gerswalder Chaussee bei St. 5,6 (8 Min.
n. vom Bahnhof) r. Fahrweg in den Wald bis zur (/4 St.) Strafse,
die von Gut Wilmersdorf (r.; {iber dieses hierher 85 Min.) kommt.
Auf ihr 1. in 65 Min. nach Melzow beim Gasth. zur Sonne. 10 Min.
weiter, nw. von der Kirche (nahebei Kucks Gasth.), Wegteilung.
Geradeaus ,Feldweg' nach Hst. Warnitz (%2 St.; 8. unten). — R. geht
die Gramzower Stralse (Blick auf Prenzlau) bald wieder in den Wald.
65 Min. Fh. Dretecksee, schén ele%en. 3 Min. vorher (St. E) 1. ab zu einer
breiten Stralse bei einer Waldecke (25 Min.; zuriick: ,verbotener
Weg‘). Diese l., nach 5 Min. halbr., alsbald am Waldrande hin,
wei%erhin zusammen mit dem direkten Wege von Melzow, zur
(20 Min.) Bahn bei Bude 24. Jenseits an ihr nach N. zum (12 St.)
Bhf. Sechausen (s. unten). — Von Fh. Dreiecksee geht die Strafse gerade-
aus noch 20 Min. durch Wald zum Ostende des Rafsburger Sees, Hier
l. und bald r., an Vorw. Karlshof und am Gr. Kuhsee vorbei, nach
Gramzow (%4 St.; S. 88).

Weiter durch schénen Laubwald und am Ober-Uckersee
(I.; Insel mit Burgwall) hin. — 92 km Warnitz (Schenke).
97 km Seehausen (Erfr.).

1 5t. westl., jenseit des Dorfes Sechausen, das einst ein begtitertes
Zisterzienser-Nonnenkloster hatte, Potzlow (Whs.) mit schdnem Kirch-
hofsportal und einem eichenen Roland von 1727, dessen Reste 1898
in emnen Steinsockel eingelassen wurden. — 88. tiber Fh. Dreiecksee
nach Gramzow (2l/2 St.) 8. oben.

Bald sieht man 1. den grofsen Unter- Uckersee (1118 ha;
30 m t.); am Nordende die Stadt mit der miichtigen Kirche.

108,5 km Prenzlau. — Gasth.: *Deutsches Haus, Rolsstr.,
26 Z. mit 30 B. zu 2—3 M, F. 80 Pf., M. 1% M. m. Wzg., interessante
Geweihsammlung; *Schwarzer Adler u. Hot. du Nord, Friedrichstr.;
Preufsischer Hof , Rolsstr, ; Liwe, Friedrichstr. ; einfacher Maa/s, Rolsstr. —
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Rest.: Baknhof; Krasemann, Scharrnstr.; Richter, Wittstr, — Garten-
lokale: *Bérsenhausrest., am Stettiner Tor; Kudser-Friedrich-Garten, am
See; *Elisabethbad (S. 43). — Weinstuben: Lang, Scharrnstr. (hier
wurde die Kapitulation Hohenlohes unterzeichnet, s. unten); Winckel-
sesser, Steinstr., am Markt. — Konditoreien: Roklfien u. Brivius,
Friedrichstr. — Post: Friedrichstr. — Droschke: Fahrt in die
Stadt 50 Pf.

Prenzlow, Kreisstadt mit 21935 Einw., am Unter-
Uckersee und an der aus ihm abfliefsenden Ucker, ent-
stand um die slav. Burg Pribislawa, erhielt 1235 Stadt-
recht, gehdrte nachher abwechselnd zu Pommern und zu
Brandenburg und ist mit diesem seit 1425 dauernd ver-
bunden. 1483 zerstorte eine Feuersbrunst fast die ganze
Stadt. 1628 weilte Wallenstein hier; 1631 wurde P. von
Gustav Adolf eingenommen, ebenso spiterhin im 30 jihr.
Kriege, 1674 und im 7jihrigen Kriege wiederholt von
den Schweden besetzt. Am 28. Oktober 1806 ergab sich
Prinz Hohenlohe mit 11800 Mann auf dem jetzigen
Bahnhofsgeliinde ohne Schwertstreich den Franzosen.
Geboren wurde in P. der Maler Ph. Hackert (1737—1807)
and der Literar- und Kunstkritiker Adolf Stahr (1805—76).
Die Garnison besteht aus zwei Bataillonen des Infanterie-
regimentes Prinz Friedrich Karlvon Preufsen (8. Branden-
burg.) Nr. 64. Die Stadt verdient einen Besuch namentlich
wegen ihrer vielen mittelalterlichen Bauwerke.

Nahe dem Bahnhof, Stettiner Str. 37, das Kreishaus,
ein hithscher, 1885—88 aufgefithrter Rohbau; vor ihm ein
mittelalterliches Stithnekreuz. Am Ende der Strafse das
Stettiner Tor, unten viereckiger, oben runder Turm mit
Durchfahrt, Zinnenkranz und Kegelspitze. R.(w.)davon
an der Stadtmauer, die einst die Altstadt umgab, einige
ab%etreppte ‘Weichh#user und viele angelehnte Hausbuden.
Bedeutendere Reste der Mauer sind 1. an der Ostseite
erhalten:; beachtenswert hier, namentlich jenseit der Wall-

asse, der 1494 erbaute runde Hexenturm mit Zinnen und

egelspitze, darauf ein Rabe mit Ring im Schnabel; der
Eingang liegdt 4 m tber dem Erdboden. Die ganze Ost-
seite der Stadt begleitet vom Stettiner bis zum Schwedter
Tor (S. 42) der schéme Stadtpark, der frither z. T. als
Kirchhof diente; in ihm u. a. ein Obelisk mit Portrit-
medaillon fir den Oberbiirgermeister Grabow (¥ 1874)
und ein Gredenkstein fur in A%rika, gefallene Uckermiirker.

In die Stadt selbst fithrt vom Stettiner Tor die Bau-
stralse, in der das Gebdude der Ritterschaft, weiterhin das
Landgericht liegt. — R. geht von der Baustrafse sogleich
die Wilhelmstrafse ab. In dieser, Ecke der Friedrichstr.,
auf der Stelle eines ehem. Wendentempels, die fast ganz
von Efeu umsponnene Jukobikircke, die #lteste Kirche
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der Stadt, einschiffiger Feldsteinquaderbau mit gerade
geschlossenem Chor und breitem Westturm.

Die Friedrichstrafse, in der, Nr. 257, die Uckermdrkische
Haushaltungsschule liegt, miindet auf den Markt (20 Min.
vom Bahnhof). Hier bezeichnet am Anfang der Rofs-
strafse eine Steinplatte im Pflaster die alte Richtstiitte,
auf der die beiden Biirgermeister Belz und Grieben, die
Pr. an die Pommern verraten hatten, 1425 hingerichtet
wurden, nachdem ihnen die rechte Hand abgehauen war
(vegl. 8. 42). In der Rofsstrafse selbst, Nr. 27, die &ffent-
liche Leschalle (gedffnet abends Mi. 6—9, Fr. 8—10 U.). —
Auf dem Markte das 1724 neu gebaute Rathaus; das
Wappen iiber der Eingangstiir (mirk. Adler mit Turnier-
helm im oberen, Schwan im unteren Felde des Schildes)
wurde 1705 von Friedrich I. nach einer Schwanenjagd
auf dem Uckersee der Stadt verliehen. Ostl. vom Rat-
hause, auf der Stelle des alten Roland, das Kriegerdenk-
mal, lgot. Spitzséule aus Sandstein. Aufserdem umgeben
das Rathaus funf *Standbilder aus Bronze, die alle vom
Apotheker Witt gestiftet wurden: ostl. Friedrich d. Gr.
(1506} von Gliimer; stidl. Wilhelm 1. zu Pferde, zu beiden
Seiten Bismarck und Moltke (1898 und 99), von Schilling;
westl. bei der Marienkirche Luther, Nachbildung des
Rietschelschen Standbildes in Worms (1903). Das Haus
Nr. 469 am Markt (jetzt Schwanapotheke) ist Geburtshaus
der Konigin Friederike Luise, Gemahlin Friedrich
Wilhelms II. (1751—1805; vgl. S. 19).

Stdl. vom Markt laufen parallel die Stein- und die
Schulzenstrafse. Zwischen beiden liegt, von der Strafse
wenig zu sehen, im Hofe der alten Kasernen (,vor das
Regiment von Wunsch erbauet 1768 u. 70“) der Nikolai-
turm, ein Rest der ehemaligen Nikolaikirche, bestehend
aus einem breiten Unterbau in Granitquadern und dem
in Ziegeln ausgefithrten Obergeschofs des stidl. Turmes,
wihrend der nordliche seit 1648 fehlt. Es folgt hinter
der Gr.Kasernenstrafse die turmlose Kirche des 1275 von
Johann II. und seiner Gemahlin Hedwig gestifteten
Dominikanerklosters zum h. Kreuz (Garnisonkirche), seit
Einsturz der eben erwiihnten Kirche (1568) Nikolaikirche
genannt (Eintr, von der Schulzenstrafse), dreischiffige
got. Hallenkirche aus Backsteinen, mit schénem Renais-
sancealtar von 1609. Sudl. schliefsen sich an dieselbe die
Klostergebiude (Zugang vom Uckerwiek diesseit des
Schwedter Tores r.) mit gut erhaltenem Kreuzgang und
Refektorium an, die gegenwiirtig das Stadtarmen- und
Krankenhaus bergen.

Die Steinstrafse endet wie die oben erwihnte Bau-
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strafse am Sehwedter Tor, einem viereckigen, oben mit
Blenden reich ausgestatteten Turm, dessen Bedachung
fehlt. Aufserhalb, an der Schwedter Strafse, sogleich r.
die Landarmen- und Korrektionsanstalt, 1. das Ende des
Stadtparkes (S. 40), dann 1. das Lehrerseminar und abseits
das DMilitdrlazarett sowie die Kaserne. 10 Min. jenseit
des Tores r. die sehr alte, jetzt bewohnte St. Georgskapelle.
Hinter der Landarmenanstalt gelangt man r. auf dem
alten Wallgange zum See und zur Uckerpromenade (Prinz-
Friedrich-Karl-Ufer). R. sogleich guter Blick, namentl.
auf die Nikolaikirche mit den Klostergebiiudeun; dann die
Wasserpforte, durch die 1425 Markgraf Johann in die von
den Pommern besetzte Stadt eindrang, und beim Kaiser-
Friedrich-Garten seit 1906 ein Standlild Kaiser I'riedrichs
aus Bronze von Glimer, ein Geschenk des Herrn Witt
(vgl. S. 41). Weiterhin am See, 20 Min. vom Anfang der
Promenade, das Elisabethbad (S. 40).

Westl. vom Markt erhebt sich die gewaltige Haupt-
Efarrkirche *§t. Marien, eine der edelsten Backsteinroh-
auten, dreischiffige got. Hallenkirche, bis auf den #lteren
Granitunterbau der Westttirme aus den Jahren 1325—40,
im Innern zuletzt 1845—47, im Aufsern 1877—84 wieder-
hergestellt. Vom Markt aus gut zu tibersehen ist der
priichtige, reich mit Mafswerk tberzogene **Ostgiebel.
An den mit einer Dachgalerie von Fialen und Wim-
pergen gekronten Langseiten je eine Vorhalle, an der
stidlichen auch die Margaretenkape]le, letztere gegen-
wiirtig z. T. erneuert. Die beiden mehrfach durch Blitz
zerstorten Westtiirme (frither 90 m) sind jetzt 68 und 64 m
hoch. In der Kirche stand vom 20.—22. Dezember 1632
die Leiche Gustav Adolfs.

Um das Innere (Kiister Kreuzstr. 22a) zieht sich ein schmaler
Laufgang durch die Strebepfeiler. Der Chorumgang fehlt. Die Glas-
malereien in den Fenstern (vier Apostel) sind ein Geschenk Friedrich
Wilhelms IV. — Grofser got. polychromer Schnitzalfar, 1512 in Liibeck
verfertigt, 1842 wiederhergestellt; im Mittelsehrein: Maria von Engeln
umgeben und gJekr-ﬁnt, daneben r. h. Katharina und Barbara, 1. Anna
selbdritt und Johannes Evang., in der Predella Anbetung und Zug
der h. drei Konige; auf der gurderseite der Fliigel die Apostel, auf
ihrer Riickseite in Bildern 1. Jugend Christi, r. Legende der h.
Katharina. Vor dem Altar bronzener Taufkessel (15. Jahrh.) mit drei
roh gearbeiteten Figuren (Bauer, Biirger, Ritter?). — Am Ende der
Seitenschiffe: 1. italien. Bild (Verlobung der h. Jungfrau), r. Grab-
stein einer Grifin Ascheborg (+ 1588), die das Geliute der Kirche
stiftete: aufserdem im r. Seitenschiff Gemiilde von Rode ,/Auferweckung
des Lazarus'.

Unweit der Marienkirche, in der Klosterstrafse, die
Dreifaltigheitskirche, einschiffiger Granitbau, einst Kirche
des um 1250 gegrtindeten Franziskanerklosters, seit 1846
von den Reformierten benutzt.
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Vom Markt gelangt man westl. durch die Wittstrafse
zum *Mitteltnrm (im Volksmunde auch Pulverturm ge-
nannt), dem schonsten der ehemaligen Tortiirme, unten
viereckig, in der Mitte achteckig mit bedecktem Wehr-

ang, 0%911 rund mit Zinnen und Kegeldach (Rabe mit

ing). Kurz ver dem Tore r. die Heiligegeistkapelle mit
nettem got. Tturmchen, die das Uckermdrkische Museum
des Uckerm. Museums- und Geschichtsvereins birgt (Eintr.
So. 11—1; aufserdem Mi. u. Sa. 2—4, im Winter Mi. 11/
—31g U.). Kurz hinter dem Tore r., in der Lindenstrafse
das stidt. Gymnasium, 1543 als lateinische Schule ein-
gerichtet.

Jenseit des Mittelturms beginnt die Neustadt, in
der man sogleich einen htibschen Riickblick auf Turm,
Heiligegeistkapelle und Marienkirche hat. Nach wenigen
Min. Eiegt man L. ab (Schleusenstr.) zur einfachen Sabinen-
kirche und zum Ende der Uckerpromenade (S. 42; Boot-
vermietung) beim FKlisabethbade. — Eine andere schine
Promenade zieht sich auf der r. Seite der Neustadt neben
dem sogen. Strom hin bis in die Ndhe des Bahnhofes
Prenzlau-Vorstadt der Templiner Bahn (Erfr.; 35 Min.
vom Markt).

Ausflugsort ist das 4,5 km sw. am Anfang der zur Prenzlauer
Stadtforst gehtrigen Kleinen Heide gelegene Forsthaus (Erfr.). — Noch
mehr besucht wird *Gaslh. Birkenhadn (6,5 km weiter), am Anfang der
*®*Grofsen Heide, eines 1380 ha umfassenden Laubwaldes; 6 Min. w. die
Haltestelle Birkenhain der Templiner Bahn (16 km vom Hauptbahn-
hof Prenzlau; vgl. Teil II).

Eine Kreisbahn geht von Prenzlau iiber (18 km) Damme (von
wo Bahn iiber @ramszow nach Schénermark, 8. 88) und (81 km) Brissow,
Stidtchen (Schwarzer Adler; 1400 E.) mit z. Teil erhaltener Mauer
und ansehnlicher mittelalterlicher Granitkirche, nach (42 km Ldcknits
an der Bahnlinie Pasewalk-Stettin. — Ebenso gehen Kreisbahnen,
zuniichst gemeinsam iiber (4 km) Ellingen, in dessen Nithe ein 1841
errichtetes Steinkreuz an die heldenhafte Verteidigung des Prinzen
August Ferdinand von Preufsen am 28. Oktober 1806 (vgl. S. 40) er-
innert, und {iiber (6,5 km) Dedelow, nach (22 km) Fiirstenwerder und
(26 km) Strasburg 7. U. Vgl. Teil II.

Die Stralsunder Bahn (8. 383) beriihrt weiter (116 km) Dauer
und (122 km) Nechlin. — 132,5 km Pasewalk (Stuthmanns Hot,; Deutsches
Haus; Kronpring; *Bahnrest.), pommersche Stadt an der Ucker im Kreise
Uckermiinde mit 10916 Einw. Der 1160 als Burg erwiihnte, spiiter
als Hansastadt nicht unbedeutende Ort war bald bei Pommern, bald
bei Brandenburg, wurde im 30jihrigen Kriege und nachher mehr-
mals zerstdrt, kam 1720 an Preufsen und sah am 29. Nov. 1806 die

bergabe der in die Prenzlauer Kapitulation (vgl. S. 40) nicht ein-
begriffenen Division Hagen. Die Denkmiiler alter Zeit (zumeist von
der Bahn aus zu sehen) liegen alle an oder nahe der Marktstrafse.
An der diese kreuzenden Miihlenstralse 1. der Pulverturm, r. das
malerische Miiklentor. Weiter die Mdkoluikirche, kreuzformiger, ins
13. Jahrh. zurlickreichender Granitbau. Dann bleibt r. in geringer
Entfernung (Griinstr.) das neue kgl. Realgymnasium. Auf dem Markte
ein Bronzestandbild Kaiser Friedrichs von Gorling. Jenseits 1. die
stattliche Marienkirche, in ihren Grundlagen im 18. gahrh. entstandene
Hallenkirche, in dem im Rohbau hergestellten Innern (Umgang
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unter den Fenstern) von schdnen Verhiltnissen, mit zwei ge-
schmackvollen Tiirmchen an der Chorseite und entsprechend er-
neutem Oberteil des Westturmes (vor diesem ein altes Sithnekreuz,
fiir die Tdétung eines Priesters 1367?); r. abseits das Prenzlawer Tor und
w. von ihm der nach der vergeblichen Belagerung durch Kurfiirst
Friedrich II. (1445) erbaute Mauerturm XKiek in die Mark, Von der
Feldsteinmauer sind einige Reste erhalten. Aufserhalb im SO, die
ausgedehnten Kasernen des Kiirassierreg. Konigin Nr. 2, das sich
als ,Markgraf-Bayreuth- Dragoner* 1745 in der Schlacht bei Hohen-
friedber ervortat. — Von Pasewalk Eisenbahn nach Neu-Branden-
burg, s. Teil 1I.

7. Schwedt.

23 km Eisenbahn von Angermiinde nach Schwedt in 1 St.
fiir 1,20. 0,80 M. (von Berlin fiir 4,50. 8,0, Schnellzug 5,0. 3,25 M.) iiber
(5 km) Mirow, (9 km) Pinnow, (13 km) Nieder-Landin und (17 km) Heiners-
dorf. Sonntagskarten von Berlin fiir 6,10. 8,90 M, — Von Heinersdorf
no. den Vierradener Weg, bald in den Wald. Bei (40 Min.) St. Ee:

eradeaus flber Waldfrieden (Erfr.; S. 46), am Ende des Waldes ge-
egen, nach Vierraden (1 St.; 8. 46); — r. durch die Breite Allee nach
Monplaisir (8/a St.; S. 46); — Vgl. die Karte S. 46.

Gasth.: *Goldner Hirsch (seit 1773), beim Markt, mit Garten,
93 7. mit 30 B. zu 2—5 M., F, 75 Pf., M. 1%« M. m. Wzg., P. von 5 M.
an: *Zum Markgrafen, Schlofsfreiheit, mit Garten; *Drei Kronen, an der
Oderbriicke, guter Mittagstisch; Griiner Baum, Berliner Str., be-
scheiden, — Rest.: Bahnhof; Schiitzenhaus (auch Z.), Schiitzenstr., mit
Sommertheater; Luckwald, Schlofsfreiheit. — Konditoreien: im
Goldnen Hirsch; Wick, Schlofsfreiheit. — Badean stalt: Zentralbad, n.
vom Sechlofs, im ehem, Sanatorium ; Flufsbiider am Ostende der Oder-
briicke. — Post: bei der Stadtkirche. — Kraftwagen: nach
Kéndgsberg ¢, N. (S. 55), 16 km, 2mal in %4 St. fir 1'2 M. — Dampfer
gm der Briicke): nach Nieder-Sauathen, /s St. stidl. vom Tal der Liebe,

o. nachm. gegen 2, R. gegen 6 U. fiir 20 Pf.; iber Nipperwiese,
Fiddichow, Gartz, Grefenhagen nach Slettin wochent. 6 U. morg., K. 3
(Juli u. Aug. 4) U., aulserdem Mo, u. Do. 12 U., R. Mi. u. Sa. 12 U.
fiir 1,80 u. 1,30 M.; Fahrzeit 32 St. Andere Dampfer beginnen die
Fahrt erst in Fiddichow bzw. Gartz (iiber Mescherin) oder in Greifen-
hagen., Vgl. die Tagesblitter.

Schwedt, Stadt mit 10010 Einw. im Kreise Angermiinde,
freundlich an der Oder gelegen, historisch interessant
und seiner niheren Umgebung wegen besuchenswert,
hat eine besondere Bedeutung als Zentralpunkt der von
den Refugiés eingefiithrten uciermﬁrkischen Tabakkultur
und -fabrikation (11 grofse und viele kleine Fabriken;
vgl. S. 37). Das (mit %nterbrechungen) seit den Zeiten
des ‘2. schles. Krieges hier stehende 1. Brandenburg.
Dragonerregiment }glr. 2 ist in verschiedenen Baulich-
keiten untergebracht. In Sch. wurde Generalfeldmarschall
Graf Blumenthal 1810 geboren (Tafel am Hause Briicken-
strafse 47; + 1900).

Schon 1138 erwiihnt, kam Sch. nach langen Streitigkeiten mit
Pommern 1479 endgiiltig an Brandenburg, war 1481—1609 mit Vier-
raden als Lehen an die Grafen v. Hohenstein vergeben und diente dann
zur Ausstattung kurfiirstlicher Witwen. Von dem im Mirz 1631 von
Gustay Adolf zwischen Sch. und Vierraden angelegten festen Lager
nahm Banér 1637 die Stadt ein. Schwedts Glanzzeit begann 1670,
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als Dovothea (t 1689), die [zweite Gemahlin des Gr. Kurfiirsten, die
etwa 4 []Meilen umfassende Herrschaft fiir ihre Sthne erwarb, das
Schlofs und nach dem Brande von 1681 auch die Stadt neu erbaute
und 1686 Refugiés ansiedelte. Von ihren Nachfolgifern, den Mark-

afen von Brandenburg-Schwedt, legte Friedrich Wilhelm (1711—171),
er ,tolle Markgraf‘, die schdnen Alleen an, liefs den Oderdamm
bauen und vollendete das Schlofs. Mit Friedrich Heinrich, dessen
Vorliebe fiir Festlichkeiten Sch. den Namen des ,lustigen Oder-
stiidtleins' verschaffte, starb die Friedrich d. Gr. verhafste ,Rasse*
1788 awus. Die Herrschaft fiel an die Krone zuriick und wurde von
ihr in einem 60jihrigen, 1872 entschiedenen Prozels gegen den Fiskus
behauptet. — Okt. 1806 weilte in Sch. eine Nacht auf der Flucht
Konigin Luise, 1821, 1833 und 1834 (zuletzt mit Kaiser Nikolaus I.
von ﬁu[sland} Friedrich Wilhelm III. mehrere Tage.

An der mitten durch die Stadt gehenden, mit vier-
facher Baumreihe bepflanzten breiten Schlefsfreiheit
liegt die franzésisch-reformierte Kirche, ein kleiner, ovaler
Bau mit dem Marmorsarkophag des Stifters, Markgrafen
Friedrich Heinrich.

Am 0stl. Ende erhebt sich das Schlofs, 1637 von den
Schweden zerstort, 1646 und seit 1670 durch Riquart im
Stil der Spitrenaissance neu erbaut, am Anfang des
18. Jahrh. wiederhergestellt und nach W. durch die in
Kuppelttirmen endenden Fltigel erweitert. Der nérdl.
Flugel enthélt u. a. das Rentamt, der stidl. die deutsch-
reformierte Schlofskirche. Auf der Oderseite fltthrt eine
michtige Rampe zum ersten Stock. Der kleine, aber
wohlgepflegte Park (mit schénem Laubangang an der
Oder) Wurdge gleichzeitig mit dem Ausbau des Schlosses
nach franz. Muster angelegt; beim Nordende der Rampe
eine interessante Sonnenuhr aus Stein. Vor dem Eingan
zum Park das Kriegerdenkmal, Germania auf hehem Sockel.

Der siidl. von der Schlofsfreiheit gelegene Teil der
Stadt (in der Predigerstrafse das stattliche Predigerhaus)
enthiilt die 1887—91 durch einen Umbau véllig moderni-
sierte, kreuzschiffige Katharinen- oder Stadtkirche. In
dem neu gemalten, ziemlich bunten Innern r. u. 1. von
dem guten Renaissancealtar, einer Stiftung des letzten
Grafen v. Hohenstein (S. 44), die Ephitaphien desselben
und seiner Gemahlin mit den lebensgrofsen Statuen beider
aus Sandstein sowie die Epitaphien eines Knaben v.
Ha]gen (1 1601) und eines Herrn v. Buch (} 1610); von der
Galerie des Turmes weite Aussicht. Nahe der Kirche das
stidt. Hohenzollern-Gymmnasium, das Amisgericht und die
kath. Kirche, — Von hier fithrt die Vierradener Strafse
nach O. zu-der 1838 erbauten hélzernen Oderbriicke (272 m
l.; 20 Min. vom Bahnhef),

Siidl. von der Stadt sind die Arbeiten fiir den Grofsschiffukrtweg

Berlin-Stettin (neuer Durchstich von Kriewen nach Schwedt) fast
vollendet.
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/s 8t. westl. (von der Schlofsfreiheit geradeaus Fulsweg, dann
r. iiber die Bahn und 1. die Doppelallee), liegt genau in der Achse
des Schlosses das Schldfschen Monplaisir, urspriinglich als Jagd-
schlofs vom Markgrafen Friedrich Heinrich erbaut, jetzt im kgl.
Besitze und als *Restaurant verpachtet, mit hiibschem Park; am
Anfang r. unter einer Eiche ein Stein zur Erinnerung an den Be-
such Friedrich Wilhelms III. am 2. Okt. 1821. Von Monplaisier /4
nw. r. ab von der Breiten Allee (Wegw.) nach Waldfrieden (12 St.;
Erfr.); nach Hetnersdorf s. S. 44; nach Passow S. 38.

1 St. nordl. (hinter dem genannten Bahniibergange r. auf die
von einer schonen Kastanienallee begleitete Chaussee), liegt Vier-
raden (Gasth. z. Stadbwappen; Schiitzenhaus; Omnibus von Schwedt 2—3
mal fiir 30 Pf.), stilles gtﬂdtchen mit 1450 Einw., das 1424 von den
Pommern erfogreich gegen Friedrich I. verteidigt wurde, 14811788
zur Herrschaft Schwedt gehdrte und wegen seines Tabakbaues frither
noch bekannter war als dieses; n. davon, jenseit der Briicke iiber
die Welse, ein weithin sichtbarer Turm der ehemaligen Burg.

MitDampfernach Greifenhagen, lohnend (2 8t.; vgl. 8. 4).
Die Ufer der Oder sind grofstenteils bewaldet, das rechte bis hinter
Fiddichow, das linke von Gartz_an hiigelig. Am r, Ufer (7 km)
Nipperwiese (Deutsches Haus, z. s gelﬁﬁﬁ; Landpost nach Fiddichow
2mal fiir 50 Pf.), }Emmmeraches Dorf mit 1579 Einw. Hiibsches Buchen-
revier in der nahen Kehrberger Forst: 12 St. 0. Fh. Kelwberger Miille,
n. vom Spiegelsee, 1 St. von Hst, Kehrberg der Kiistrin-Stettiner Bahn
(S. 56) entfernt; 4 Min. vor der Kehrb. Mﬂgh]e halbl. (nw.) vortrefflicher
Weg zur (40 Min.) Kreuzung mit dem Kehrberg-Fiddichower Wege.
Hier entweder 1., bald bei Fh. Fiddichow aus dem'Walde und nach (35Min.}
Fiddichow ; — oder geradeaus durch Wald zum (40 Min,) Obervorwerk
an der Chaussee und auf ihr r. nach (20 Min.) Hst. Wilhelmsfelde (S. 56)
— 12 km Fiddichow (Langes Hot., 6 Z. mit 10 B. zu 1%/2 M., M. 1'/2u. 1 M.;
Omnibus zur 4 km &, gelegenen Hst. Wilhelmsfelde 4 mal , So. 3mal
fiir 50 Pf.) ist ein malerisch in Terrassen ansteigendes, im Innern
recht unriistiges Stidtchen mit 2727 Einw.; 1725—1788 gehorte der
Ort den Schwedter Markgrafen. In der Umgegend zahlreiche Burg-
wiille und Griberfelder.

Am 1. Ufer (21 km) Gartz a. O. Schwarzer Adler; Kaiserhof; Post
nach Tantow 8. 8. 88), altes Stidichen (4200 E.) im Randower Kreise, 1124
vom h. Otto, dem Apostel der Pommern, besucht, 1468—77 zur Mark
und nach mehrfacher Verwiistung seit 1720 endgiiltig zu Preufsen
ﬁahbﬁg. Von alten Befestigungen sind auflser erheblichen Teilen der

auer erhalten das Stettiner Tor (n.) und die beiden zierlichen Tiirme
*Blauer Hul (0. an der Oder) und Pulver- oder Storchtwrm (w. vom Tore).
Nahe dem Tore auch das Helige-Gerist-Hospital mit altertiimlichem
Turme. Die grofse, am Chor mit glasierten Ziegeln verzierte Stephans-
kirche hat ein schines Stidportal und einen hiibsch gegliederten Turm.
Die Stadt besitzt ein Gymnasium. Im Hause Schillstr. 34 wohnte
Schill vor dem Ausmarsche 1806 (Gedenktafel). — 35 Min. n. das
stadtische Wildchen *Schrey, am Abhang der Randower Hochfliche,
mit zwei guten Restaurants (das neuere am Siidende an der Oder, die
fltere Forsterei mitten im Walde) ; man geht dorthin am Ufer ent-
lang oder vom (r.) Kirchhofe durch die Korn- und Tabakfelder,
spiter r. den Fulsweg tiber die Hohe (¥Aussicht auf die Stadt und
das breite Tal nach Greifenhagen), im Walde r. den breiten Weg,
nach etwa 5 Min. wieder r. den schonen Fulsweg, anfangs durch das
Elsenbruch , zur Forsterei. Von hier n. iiber Mescherin zur (1 B8t.)
Oderbriicke und 8. auf dem schattigen Querdamm nach (85 Min.)
Greifenhagen. Y

Der Dampfer bietet einen schonen Uberblick tiber die genannten
Baulickeiten von Gartz, verlifst dann die eigentliche Oder und
steuert no. auf einem Arm derselben, der Reglitz, nach (31 km)
Greifenhagen (Hot. Maa/s), saubere Kreisstadt fiir den gleichnamigen
Kreis mit 6911 Einw., Haltestelle der Kiistrin-Settiner Bahn (8. 56).
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Ausgebaute alte Granithirche und stattliches Ruathaus. Am Bahnhof
die Posf und das Kresshaus. In den Anlagen dabei das Kriegerdenkmal;
siidl. vom alten Kirhhofe 1., jenseit der Bahn, eine Hohe mit um-
fassender Aussicht, r. der alte Balner Toriurm.

Auch die Fortsetzung der Dampferfahrt bis Steftin (21 km) ist
wegen der freien Aussicht auf beide Ufer und wegen des sich allmiih-
lich entwickelnden Hafen- und Stadtbildes ganz angenehm.

Ausflug nach dem Tal der Liebe (hin und
zuriick mit etwas Aufenthalt 4 St.; Dampfer nach Nieder-
Saathen s. 8. 44). Jenseit der Oderbriicke (S. 45) geht
die Konigsberger Chaussee, von einer prachtvollen
*Eschenallee begleitet, immer in der Nihe der Migliz,
eines alten Oderarmes, tiber mehrere Briicken nach dem
(3,2 km) Fischerdorf Nieder-Krinig (Gasth. Goldner Hirsch,
mit Garten), bereits in der Neumark: 6. davon der
Schwalbenberg mit schonem Rundblick bis Kénigsberg.
Nun siidl. (Rest. Kaiser-Friedrich-Garten) an der Miglitz
unter den steilen Randhthen hin in 20 Min. nach dem
einfachen Rest. Waldkater, dann durch htibsche Laub-
waldung. Nach 7, 12 und 15 Min. 1. Eingiinge in das
*Tal der Liebe, einen ausgedehnten Park mit Fasanerie,
dessen Talgriinde und Berglehnen stattlichen Baum-
bestand (u. a. mehrere starke Buchen) aufweisen (Besuch
vor dem 1. Juli verboten; spiter tut man gut, Herrn
Rittergutsbesitzer v. Humbert in Hohen-Krinig vorher
schriftlich um Erlaubnis zu bitten). Der Weg vom 3.
Eingang (Haupteingang, beim Schweizerhause Niederhof)
fuhrt an der Berglehne hin an der Bastei (Blick auf
Nieder-Saathen ; unterhalb ein Wehr), dann am Forsthause
vorbei 1. aufwirts in 12 Min. zu zwei trockenen Gold-
fischteichen und einem Gebiude fiir die Fasanerie im eigent-
lichen Tale der Liebe. Hier 1. an der Lichtung r. auf-
wirts zum Héhenrande und 1. zum (10 Min.) ehem. Schirm ,
von wo man das Odertal bis Gartz tiberblickt. Weiter
scharf bergab auf einem Wurzelwege zu einem (5 Min.)
breiten Wege und ihn r. Der Weg, der nach 2 Min. 1.
abgeht, kommt in 8 Min. an den T%ferweg beim 2. Ein-

ange. Verfolgt man den breiten Weg weiter zum

dhenrande und biegt da, wo er sich scharf nach r.
wendet, 1. ab, so gelangt man, sich erst r., dann 1., dann
wieder r. haltend, durch die vernachliissigten Partien des
Alten Tales in 18 Min. zum 1. Eingange.

Vom Tal der Liebe nach Zehden (42 St.). Vs St. stidl.
vom Eingange ins Tal, an die Berge gelehnt, Nieder-Saathen (Whs).
Weiter liings der Oder, zwischen zwei Ziegeleien auf beschwerlichem
Pfade unter steilem Ufer, nach Gut Raduhn (34« St.; Schenke), mit
stattlichem Schlofs in anmutiger Umgebung (zwei Burgwiille). 25 Min.
jenseits Wegteilung (geradeaus in 25 Min. nach Peetzig, S. 24). Der
zweite Weg 1. geht zuniichst noch durch guten Wald (r. der Turm
von Stolpe sichtbar, vgl. S. 24), an den von Schwedt tiber Hohen-
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Krinig kommenden Hohenliibbichower Weg (35 Min. ; zuriick: halbl.
Wegw.). Diesen r.durch Eichen und manni%fa.ch wechselnden Wald
zum sauberen Bulenkruge (3/s St.). Weiter hiibsche Wanderung (meist
Fufsweg, dessen Anfang man erfrage) in einer von der Bache durch-
flossenen Senke (von einer Sﬂ%‘?muhle an z. T. Promenade, meist
auf der Ostseite) nach dem (35 Min.) Nordende von Nieder-Liibbichow.
Jenseit des Abzuggrabens Fahrweg unter dem Hohenrande hin auf
dem Damm . zuletzt unterhalb desselben nach Zehden (1 St.; S. 54).

8. Von Eberswalde nach Frankfurt.

86 km FEisenbahn in 8%s St. fiir 4,10. 2,70 M. — Von Berlin iiber
Eberswalde nach Wriezen in 2 St. fir 8,70, 2,40 M.

Jenseit Freienwalde geht die Bahn weiter durch das Oderbruch
das sich von Lebus big in die Gegend von Schwedt (etwa 90 km,
67000 ha) am westl. Ufer des Stromes hinzieht, und dessen Haupt-
orte aufser Freienwalde Wriezen und Kiistrin sind. Das ganze Warthe-
und Oderbruch hiilt man fiir ein am Ende der Eiszeit entstandenes
Stanseebecken, in das ebenso von O.ungeheure Schmelzwasser wie
von SO. die Oder miindete, die erst spiter den Durchbruch nach
Stettin bewirkte. Vgl. Teil II Einleitung.

Wiihrend die obere Hiilfte des Bruches bereits unter Friedrich
Willielm I. zum grofsern Teile dem Ackerbau gewonnen war, ver-
wandelten bis in die Mitte des 18. Jahrh. jedesmal die Frﬁlilja,hrs-
und ‘Johannisfluten die untere Hilfte (Mittelbruch siidl. der Neuen-
hagener [nsel etwa bis Letschin, Niederbruch n.von Falkenberg) in eine
unabsehbare Wasserfliche. In dem unzuginglichen Sumpfgebiete, das
ein Netz zahlloser Wasserliiufe durchzog, von denen erst verhiiltnis-
miifsig spit die jetzige Alte Oder sich zum Hauptarm ausgebildet
hat, befanden sich nur wenige von Kuhdungwiillen eingehegte An-
siedelungen. Etwas Viehzucht, vor allem aber der ungeheure Fisch-
reichtum der Gewiisser niihrte die slav. Bewohner. Schon Friedrich
Wilhelm I. fafste seit der verheerenden Uberschwemmung von 1736
den Plan, auch diese Gegenden den Fluten zu entreifsen. Doch erst
der Tatkraft Friedrich d. Gr. gelang es, 1746—53 mit einem Aufwande
von 1 Mill. Talern, ,diese Provinz im Frieden zu erobern‘. 1753
wurde der Kanal zwischen Giistebiese und Hohen-Saathen, die
{etzige Neue Oder erdffnet, wodurch der Schiffahrtwe zwischen

eiden Orten von 46 auf 21 km verkiirzt wurde. 11 Meilen Dimme

sohlossen die Neue und die Alte Oder vom Bruche ab, und Abzu‘fs—
gben sammelten das Binnenwasser in den von Wriezen in den
jeper See flief[senden Landgraben. 132000 Morgen anbaufihigen
Landes waren das Ergebnis, und gegen 1300 Kolonistenfamilien aus
den verschiedensten Gegenden Deutschlands &hesonderﬂ der Pfalz

und Schwaben, auch aus Polen, Osterreich und Bshmen) wurden in
den niichsten Jahren in 48 neuangelegten Ortschaften angesiedelt.
Viel Arbeit ist seitdem notig gewesen, um das Gewonnene zu er-
halten: Schliefsung der Alten Oder bei Giistebiese 1832, Erhthun

der Deiche, umfassende Meliorationen 1848—59 ﬁl a. Wehr un

Schleuse bei Hohen-Saathen, Kanal von dort nac Stittzkow, Um-
wallung des Stolper Bruches), seit 1875 auch Zerlegung des Mittel-
und Niederbruches in kleine Bezirke mit besonderen Schopfwerken,
ohne vollstiindige Abhilfe zu schaffen (grofse Uberschwemmung be-
sonders 1785, die letzte des Mittelbruchs 1838). Allein auch so ist das
Bruch, dessen tiitige Bevdlkerung es namentlich durech Viehmiistung,
Weizenbau und Riibenkultur zu micht unbedeutendem Wohlstande
gebracht hat, der fruchtbarste Berirk der Mark. Den anmutigen
“Ausblicken von den Randhshen aul die griine, von schmucken und
z. T -sehr volkreichen Dorfern belebte Fliiche entspricht eine
Wanderung fiiber dieselbe keineswegs, da die Eintonigkeit der
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Strafsen, welche durch die Abzugsgritben nicht selten zu Umwegen
gezwungen sind, schnell ermiidet.

Bis (19 km) Freienwalde s. S. 14—17. Die Bahn bleibt
bis Wriezen nahe dem Rande des Barnim-Lebuser Pla-
teaus, das eine Reihe geschichtlich interessanter adliger
Giiter trigt, u. a. Cunersdorf, Neu-Hardenberg, Gusow,
Friedersdort.

93 km Alt-Ranft, mit Schlofs des Grafen Hacke.
Westl. vom Bahnhof, nahe dem Kreuzungspunkt der
Chaussee und der Bahn, wurde 1904 ein aus edehntes
Griiberfeld, vermutlich aus dem Ende der La- éne-Zeit
(Ende des 1. Jahrh. vor Chr.), freigelegt (Funde im Freien-
walder Museum).

30 km Wriezen (*EKronprinz wvon Preufsen, Oderstr.,
15 7. mit 18 B. zu 2 M., ¥. 75 Pf, M. 12 M., P. 5 M.;
Goldner Lowe, Oderstr., 8 Z. mit 11 B. zu 1'2—2 M., F.
75 Pf., M. 12 M.; Hot. Koppitzky, am Bahnhof, einfacher,
aber gelobt; Bahnrest.), freundliche Stadt mit 7360 Einw.,
Kreuzungspunkt der Bahn Berlin-J ddickendorf (Konigs-
berg, S. 52), liegt an dem hier schiffbaren Landgraben
(S. 18) unweit der Alfen Oder und ist seit den Eltesten
Zeiten Zentrum des westl. Teiles des Bruches. Bis zur
Urbarmachung fand hier ein sehr wichtiger Fischmarkt
statt; auf Hunderten von Kihnen schafften die Dorfer
der Umgegend die Ertrige des Fischfanges zu den
Wochenmiirkten, wo sie alles an die Hechtreifserzuntt ab-
%Ieben mufsten, die bis weithin einen schwunghaften

andel betrieb. Solche Einnahmequellen liefsen die Stadt,
in der sonst noch Bierbrauerei und Weinbau bltihten,
mancherlei Kriegsleiden verhiltnismifsig leicht iiber-
stehen. 1432 wurde sie von den Hussiten eingenommen.
1627 war Wallenstein, 1631 Gustav Adolfhier. 1631 hausten
hier die Kroaten, 1637 und 1640 die Schweden. 1664 wurde
die Stadt durch eine Feuersbrunst fast ganz zerstort.

Westl. neben dem Bahnhofe liegt der Markt. Hier die
grofse Marienkirche, dreischiffiger got. Hallenbau des 14.
and 15. Jahrh., die einen hohen, seit 1778 in der heutigen
Gestalt hergesbeﬂten Turm hat; in den Tir- und Fenster-
laibungen des vorderen Teiles gedrehte Wilste. Vor
dem Rathause eine 1816 gefﬂanzte Friedenseiche. Etwas
n. vom Markte die kath. Lorenzkirche. Nw. an dem mit
Anlagen versehenen ehemaligen Exerzierplatz: im N.
(Freienwalder Chaussee) die Provinzial-T aubstummenanstalt
(Wilhelm - Augusta - Stiftung) und ein Taubstummenheim
(Wilhelm- Auguste -Viktoria-Stiftung); im 8. das stddt.
Realprogymnasium und das Schiitzenhaus (Rest.; Schiitzen-
gilde von 1585); vor letzterem ein Obelisk mit Medaillon-

Wanderbuch fiir die Mark, IIL 4
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bild des Biirgermeisters Mahler, der 1855 in W. die erste
freiwillige Feuerwehr der Mark Brandenburg griindete.
Sidl. vom Schiitzenhause der amphitheatralische Luisen-
grund und der ausgedehnte Kirchhof, die #lteren Teile
mit stattlichem Baumwuchs und Promenaden am Ab-
hange, die neueren auf der Hthe. Weiter siidl. Prome-
nade zum Bockrestaurant auf Liebers Hohe an der Straus-
berger Chaussee, mit *Aussicht auf Stadt und Bruch
(je 20 Min. vom Schiitzenhaus und vom Markt).

Nordwestl, liegt der Baasee (2/2 8t.). Schattige Promenade
r. neben der Freienwalder Chaussee bis zur Hebestelle (25 Min. vom
Exerzierplatz), wo 1. Wege nach dem nahen Rondel und dem ent-
fernteren Itritz (besuchte Ausflugslokale) tiihren. Nun alsbald
Promenade 1. von der Chaussee (anfan%% ihr nahe) durch ein Bruch-
wiildchen; nach 14 St. 1. durch einen Wall (ehemals Schiefsstiinde),

‘dann Sandweg (r. Fulsweg) nach (20 Min.) Gut Alt-Gaul. Nach 1. um

dasselbe (r.) herum und am Rande des Waldes hin, zuletzt halbl.
durch ihn Steig an den (20 Min.) Weg von Alt-Ranft {Hnthﬂdorfg{
Auf ihm durch eine schattige Ahornallee zwischen Hiigeln nac

(85 Min.) Sonnenburg. 25 Min. weiter der Baasee. Vgl. 8. 21,

Siidl. geht die Gusower Chaussee durch die Schweizerkolonie
Vevais (40 Min.; Whs.), weiterhin von einer schattifgen Allee begleitet,
nach dem (Y2 St.) baumreichen Dorf Cunersdorf. Das Sehlofs mit
grofsem Park, einst im Besitz der Familie v. Barfus, wurde 1675
vom Generalmajor v. Lestwitz gekauft, gehdrte dann seiner
energischen Tochter, der Frau von Friedland, die sehr wviel fiir
die Gegend tat und ebenso wie ihre Tochter oft Berliner Beriihmt-
heiten bei sich zu Gaste sah (1813 schrieb Chamisso hier den Peter
Sehlehmihl), und ging durch Erbschaft auf die ¥amilie v. Itzen-
glitz, neuerdings auf die v. Oppen tber. Ein Pfeil im Keller des

chlosses zeigt die Hohe des Wasserstandes bei der grofsen Oder-
fiberschwemmung 1785 (vgl. S. 48 u. 118) an. An der Ruckwand des
am Anfang des Dorfes gelegenen Kirchhofes sehenswerte *Denkmdler :
1. u. 2. (von r. nach l.) Generalmajor Sigismund v. Lestwitz (+1788) und
Fraw, Urnen mit Reliefportriits von Schadow ; 3. Hel. Charl. v. Fried-
land (die ,Frau von Friedland‘, { 1808), Siulenabschnitt mit Portrit,
darauf Urne mit Allegorien von H. Keller; 4. u. 5. Pefer Alexnnder
Graf v. Itzenplitz (1 1834), Schwiegersohn der vorigen und Beschiitzer
Thaers (vgl. 8. 158), und Frau, Grabstelen mit den Darstellungen des
Alten ﬁ)ﬂilgendes Ochsengespann) und des Neuen Oderbruchs Genius
mit Fitillhorn) und mit grofsem Reliefbild der Verstorbenen von auch;
6. Grdfin v. Hzenplilz, geb. v. Bernstorf, Stele mit Portrit und Relief
(Mutter, den Kindern vom_ Todesengel entfilhrt) von F. Tieck;
1. G‘i"l‘}{l‘-ﬂ v. Hzenplits, geb. v. Krocher, Stele mit Portrit und Relief
(Engel reicht der Sterbenden den Kranz, am Lager der trauernde
Gemahl) von H. Hagen. — Von K. sw. Landweg (anfangs r. Prome-
nade und ein Wildchen) nach Mdglhin (1 St.; S. 53). ;

Beschlossen ist von den Kreisen Ober-Barnim und Lebus eine
Oderbruchbakn, die bei Wriezen beginnen und u. a. folgende Orte be-
riithren soll: New-Lewin, Kienitz, Golzow (Kreuzung der Ostbahn, S. 5),
Dolgelin (S. 52), Falkenhagen (S. 112), Steinhéfel (S.111), Frirstenwalde (S.104).

Hinter Wriezen geht die Bahn mitten durch das
Bruch. Es wiederholen sich im wesentlichen dieselben
Bilder; die Hauptorte liegen meist in einiger Entfernung.
39 km Neu-Trebbin (Erfr.; Gaedes Gasth). Das grofse
Dorf (Gasth. zum alten Fritz; 1812 E,), das Viehmiistung
und bedeutenden Giinsehandel treibt, liegt 2 km sw. vom
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Bahnhof; seit 1904 hat es bei der Kirche ein Bronze-
standbild Friedrichs d. Gr. von Wefing (am Sockel als
Relief das neugewonnene Oderbruch).
' Vom Dorfe geht eine Chaussee (7 km; Omnibus 2 mal, vom
Dorfe 50 Pf., vom Bahnhof 75 Pf.) sw. {iber Grube und New-Friedland
nach Alt-Friedland (Lichienbergs Gasth., am schattigen Platze; 442 B.),
freundlichem Dorf zwischen Klostersee (w.) und Kietzer See (b.; viele
Aale). Die einst den Herren v. Robel, dann den Markgrafen von
Schwedt gehorige Besitzung bekam v. Léstwitz (s. S. 50), ,der Sieger
von Torgau‘, von Friedrich d. Gr. als Geschenk ; jetzt v. Oppensches
Gut. Von dem alten Zisterzienser-Nonnenkloster, das bereits vor 1271
bestand und 1540 auft‘Fehoben wurde, hat sich in den Wirtschafts-
5ebﬁuden besonders das Refektorium (r. von der Kirche) erhalten,
essen Sterngewdlbe drei S#ulen tragen (gegenwiirtig leider in Vor-
ratskammern geteilt). In der Umgegend wird Tabak gebaut. — Von
Alt-Fr. nach Buckow s. 8. 71; nach 2 eu-Hardenberg 8. 74,

Hinter (43 km) Sietzing betritt die Bahn den Kreis
Lebus. — 48 km Letschin (Erfr.); das Dorf (Hot. Post;
Deutsches Haus; Omnibus 4 mal; 3243 E.), 2 km &. ge-
legen, hat seit 1905 ein Denkmal Friedrichs d. Gr. von
Glumer. Bei (57 km) Werbig (Erfr.; S. 75) tiberschreitet
die Bahn die Ostbahn. Dann schneidet sie in den Rand
der Lebuser Hochfliche ein.

60 km Seelow (Erfr.). Die Y4 St. vom Bahnhof (Om-
nibus 4mal) entfernte, stille, einst dem Lebuser Stifte ge-
hérige Ackerbtirgerstadt (Norddeutsches Heus ; Schwarzer
Adler; 2863 E.) hat das Landratsamt fiir den Kreis Lebus
und eine landwirtschaftliche Winterschule; in der Kirche,
die an Stelle einer im Kerne mittelalterlichen kleineren
Anlage 1832 errichtet wurde, Grabmiiler des Pastors
Friligehausen und seiner Angehérigen aus der 1. Hilfte
des 18. Jahrh. Nach Gusow s.S. 75. — 5 Min. siidl. vom
Bahnhof, von der Anhoéhe diesseit des Bahntiberganges,
vorzlglicher *Blick in die gesegneten Fluren des oberen
Oderbmches._ Unterhalb das Schitzenhaus ; weiter stidl.
(man frage sich durch die Gérten durch) am HShenrande
Rest, Schweizerhaus und (20 Min.) Rest. Weinberg; hinter
diesem vom Wilden Berge gute Aussicht.

. Von Bhf. Seelow tiber Friedersdorf nach Komturei
Lietzen (2%, St.). Am Rest. Weinberg, das r. bleibt, vorbei zum
Allten Vorwerk, dann r. Egute Allee nach (14 St.) Friedersdorf, 1652
erworben vom General Ernst v, Gortzke, einem im 30 jihrigen Kriege und
unter dem Gr. Kurfiirsten besonders im Winterfeldzuge 1679 hewiihrten
Knegsmann.e, seit seinem Tode (1682) im Besitz derer v. d. Marwitz,
Das von einem Park umgebene malerische Herrvenhaus, 1828 von
Schinkel dumhsrmfend erneuert, birgt u. a. ein lebensgrofses Olbild
des Gortzke und einen grofsen Teil der Biicherei des Majors Quintus
Icilius, des Freundes Friedrichs d. Gr.; vor der Nordfront sieben
kleine Kanonen, die Gortzke den Schweden in der Schlacht bei
Fehrbellin abnahm. Das freundl. *Innere der Kirche (Sehliissel
in der Schule gegeniiber) zeigt reiches, durchweg braun tiberstrichenes,

z. T. vergoldetes Schnitzwerk am Altar (neues Bild ,Christus mit
der Dornenkrone' von Pfannschmidt, das alte dahinter), an der

4:*
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Kanzel (von 1612, mit Olbildern der Evangelisten) und an den Em-
poren (Darstellungen aus dem Alten un Neuen Testament vom
Anfang des 18. Jahrh.). Im _ Chor 1. vom Altare die Grabsteine
Gortzkes (das 1. Bein nach der Verwundung in der Schlacht bei
Liitzen schlecht geheilt und daher kiirzer) und seiner Gemahlin..
Mehrere Marwitzsche Epitaphien aus Sandstein mit Olportrits:
das des Erbauers der Kirche, Hans Georg v. d. M. (f 1704); iiber der
Tiir der Sakristei das des Friedrich Wilhelm v. d. M. (f 1717), an
der siidl. Schiffswand das des August Gerhard v. d. M. (} 1753);
{iber der Tir der Nordwand das Holzepitaph des durch das Treffen
bei Hagelberg (1815) am berithmtesten gewordenen Mitgliedes der
Familie, Friedr. August v. d. Marwitz ( 1887), mit seinen beiden Frauen;
neben derselben Tiir ein Denkstein fiir zwei Marwitze, von denen
der eine, Johann Friedrich Adolf (f1781), sich 1760 weigerte, Hubertus-
burg zu pliindern, und ,Ungnade wihlte, wo Gehorsam nicht Ehre
brachte'. Auf dem Friedhofe Denkstein fiir Eberhard v. d. M. (} an
den bei Aspern 1809 erhaltenen ‘Wunden) und fiir Alexander (f 1814
bei Montmirail). — Aus dem Dorfe w. schone Allee in den priichtigen
kleinen Eichenwald Krochenheide; beim (25 Min.) Wegw. (Tirke) 1.,
bald ohne Schatten, zuletzt am Schafsee vorbei (1. jenseits Vorw.
Lietzen) und bei einem Eichenwildchen an die (40 Min,) Straflse von
Dolgelin nach Dorf Lietzen; solgleich r. ab nach Komfurei Lietzen
(20 Min.; s. unten).

65 km Dolgelin. Das 20 Min. sw. gelegene Dorf
(802 E.; Weinbergs Gasth.) hat eine alte Kirche; am
Osteingane der Kirchhofsmauer das Johanniterzeichen.
Von hier Chaussee (2 km) n. nach Friedersdorf (S. 51).

Vom Dorfe w. Stralse an Vorw. Lietzen voriiber (hier Eichenalleeh
dann geradeaus nach Dorf Lielzen (Landpost 2mal) oder r. nac
Komturei Lietzen am Kiichensee (beide Orte 70 Min. entfernt). Die
um 1230 von den Templern angelegte Kommende, zu der aulser Dorf
Lietzen u. a. Heinersdorf, Werbig, Neuentempel und Dolgelin ge-
horten, kam 1318 an die Johanniter und ist selt 1814 grifl. Harden-
bergscher Besitz (vgl. 8. 78). Auf dem im 8. und W. noch von der
alten Feldsteinmauer umgebenen grofsen Amtshofe die kleine Ordens-
kirche, eine einschiffige Anlage mit flinfseitigem Ostschlufs, die in
ihrem Granitmauerwerk aus der Mitte des 13. Jahrh, stammt (Meldun
im ersten Hause r.); darin Grabstein des Kanonikus de Neindor
(+ 1276) mit Umrifsbild, Erinnerungstafel fiir einen Knaben v. Thilmen
g 1585), Bilder des Komturs Adam v. Schlieben (t 1628), der 1624 die
irche durchgreifend erneuerte, und des Komturs v. Sechwerin
(18. Jahrh.), sowie mehrere Totenschilde fiir Mitglieder der Familie
v. Schlieben, auch_Portrits des Gr. Kurfiirsten, Friedrichs I, und
Friedrichs d. Gr. Ostl. von der Kirche das gleichfalls bescheidene
Herrenhaus; im Treppenhause eine schine Spiitrenaissancedeeke, in
den Decken mehrerer Zimmer auf den Orden beziigliche Bilder.
Stidl. (nahe dem Eingang) ein grofses Gebiude aus Feldsteinen,
sogen. Komturhaus, jetzt Lagerraum, mit grofsen Kellereien, einst
vermutlich gleichfalls ein Gotteshaus. Nach Bhf, Gusow 8. S. 75;
nach Dorf Lietzen (20 Min.; Whs.) und weiter nach Briesen s. 8. 111.

Die Bahn verlifst das Bruch. 70 km Karzig; 72 km
Schonfliefs, 3/+ St. von Bhf. Lebus (S. 122) entfernt; 80 km
Boofsen, mit grofsem Braunkohlenlager. — 86 km Frank-
furt (S. 112).

9. Yon Berlin nach Konigsberg i. N.

102 km Eisenbahn, 1898 erdffnet, in 4 St.; die Linie bizaiginnt auf dem

Schlesischen Bahnhof (,Wriezener Bahnsteig', 6. vom auptbahnhof).
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Fahrpreise von dort: Tiefensce 1,80. 1,15; Leuenberg 2,0. 1,35: Wriezen

3,0. 1,95; Konigsberg 5,20. 8,40 M. Die Fahrkarten der Stadtbahn sind

teurer. —- Wriezen erreicht man in etwas kiirzerer Zeit tiber Ebers-

walde (vgl. 8. 18). Die Ziige dieser Linie haben in Wriezen auch
meist Anschlufs nach Konigsberg.

5 Uber (4,5 km) Lichtenberg - F'riedrichsfelde bis (28 km)
Werneuchen, wo Kreis Ober-Barnim beginnt, s. Teil I.
— 32 km Werfipfuhl; dabei das Johannaheim fur Kinder,
ﬁestlftet vom Geh. Kommerzienrat Arnold, dem Besitzer

es Rittergutes. Chaussee nach dem Stidende des
Gamensees (S. 63), bis zum Anschlufs der Chaussee von
Tiefensee nicht lohnend. — Mitten im Walde (35,5 km)
Tiefensee, bester Ausgangspunkt fir den Besuch des
Blumenthal (S. 60). Die Bahn durschschneidet den nérdl,
Teil des Blumenthal und geht auf hohem Damm zwischen
dem Langen See (1) und dem Mittelsee (r.) hindurch. —
40 km Leuenberg (S. 64). — 48 km Sternebeck. Nach
Fh. Blumenthal sowie ttber Harnekop nach Freiemwalde
8. S. 65; nach Protzel S. 53. — 53 km Schulzendorf.

40 Min. s8. von Schulzendorf (bald Steig an der Siidseite der
Bahn, dann r. Fahrweg) liegt in Griin gehiillt Moglin (Whs.), bis
1752 der Familie v. Barfus gehirig (1635 wurde hier der Feldmarschall
v. B. geboren, vgl. S. 169), bekannt durch den Namen Albrecht Thaers
(1752 —1828), Durch die Bemiihungen des Grafen v. Itzenplitz auf
Cunersdorf (8. 50) von Celle nach der Mark berufen, kaufte Th. 1804
Moglin, bewirtschaftete das mit Stammschiiferei verbundene Gut
nach seinen Grundsiitzen und vereinigte damit eine 1806 mit drei
Schiilern erdffnete Lehranstalt, die in den Kriegsjahren mit schweren
Opfern weitergefiihrt, 1819 zur ykgl. akademisechen Lehranstalt des
Landbaues* erhoben wurde und bis 1856 bestand. Das frithere
Akademiegebiiude (jetzt Brennerei und Speicher) liegt im N. des
Dorfes; davor ein kleines Denkmal aus Gulseisen mit Thaers Medaillon-
bild, errichtet von Schiilern beim 50jihrigen Bestehen der Anstalt.
Im 8. beim Kirchlein die Grabstitte Thaers. — Nach Cunersdorf 8. S. 50.

Bei (61 km) Wriezen (S. 49), Kreuzungspunkt der
Bahn von Eberswalde nach Frankfurt, betritt die Bahn
das Oderbruch (vgl. S. 49).

Weiter tiber die Alie Oder und hinter (65 km) Alt-
Mdidewitz in die I_‘Ieuma,rk (vgl. S. 76). — 67,5 km Alt-Reetz,
Hauptort des Mittelbruchs; 69,5 km Neu-Riidnitz. Dann
auf langer Briicke (auch fiir Fufsgiinger) tiber die Neue Oder.

75 km Ziickerick- Alt- Riidnitz (Erfr. im Bahnhof,
daneben ein Logierhaus), in einer Talschlucht gelegen;
n. der 54 m h. Toppenberg, mit Aussicht.

S6. Wanderung unter dem Hohenrande des r. Oderufers nach
Zellin (3'/2 8t,), ohne Schatten, doech nicht ohne Reiz. Die Chaussee
hillt sich ziemlich weit von der Oder entfernt. e St. Zickerick (Kurts
Gasth., oberhalb der Strafse; 1520 E.), mit mehreren alten Lauben-
hiiusern (sogen. Lowingh#iusern) und mit Kriegerdenkmal (stiirmender
Krieger) von Wefing; in der Gegend ziemlich viel Tabakbau, —
40 Min. Alt-Lietzegoricke (Schwedts §aath., 3 Z.; Omnibus vom Bahn-
hof 3mal in ¥4 St. fiir 50 Pf. ; 1003 E.) mit Oberforsterei, am Ausgang des
Schlibbetales (5.54), Geburtsort des Mediziners Prof.Nothnagel (1841—1905).
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— 55 Min. Giistebiese (Gasth.: Krause. Sarnifz); Omnibus nach Bir-
walde 8. 8. 79; 1460 E.), einst ebenso wie Ziickerick den Johannitern
auf Griineberg gehtrig, unmittelbar an der Oder gelegen, deren
Durchstich nach Hohensaathen 1753 hier erfolgte (vgﬁ 8. 48). Etwas
stromaufwiirts liberschritt Friedrich d. Gr. am 23, Aug. 1758 vor der
Schlacht bei Zorndorf (S. 82) die Oder; Denkmal auf einer Anhohe,
von der er den Ubergang der Truppen besichtigte. — Weiter, wieder
vom Flusse ab, ifiber Alf-Blessin. dann durch Hopfengiirten und an
einer grofsen Forellenzuchtanstalt vorbei nach Zellin (1'/4 St.; Wendels
Gasth.; 1382 E.). Von hier nach Bhf. Newmiihi-Kutzdorf 8. 8. 79,

Die Bahn durchschneidet die Grofse Baltische End-
morine, die hier von Zehden &. mach Mohrin zieht.
82 km Klemzow; Y2 w. Grimeberg, einst Kommende der
Johanniter.

9 km nw. von Klemzow (Omnibus tiber Wrechow 3 mal, So.
2mal fiir 60 Pf.) liegt malerisch das sehr alte Burgstidtchen Zehden
(Hot. Leonhardt, gelobt; Hot. Melcher; Omnibus nach Freienwalde, 17 km,
514 U, morg., R. 2% U, nachm, fiir 1 M.) mit 1638 Einw., vor der
Regulierung des Stolper Bruches, als noch ein Oderarm hier voriiber-
flols, bedeutenderer Ort. Bei Z. siegte 972 der Markgraf Udo iiber den
Polenherzog Mieczyslaw; 1244 wurde die Stadt von Johann I. und
Otto III. eingenommen. Auf einer Anhohe (8.) der ,Posthof*, Rest
des Zisterzienser - Nonnenklosters, dem Z. ehemals gehtrte. Vom
Aussichtsturm (Kriegerdenkmal; Schliissel bei A. Stockmann am Markt,
10 Pf.) auf dem Schiitzenberge weite Rundsicht. Unterhalb der
Hohen die Promenade und der Nachtigallensteig. An der Konigs-
berger Chaussee das Scliitzenhaus. Bahn von Nieder-Liibbichow (S. 48)
itber Z. nach Bralitz (S. 28) geplant. — Naeh BIf. Chorin 8. 8. 27;
nach Schwedt S. 47.

85 km Gr. Wubiser.

Durchdas SchlibbetalnachAlt-Lietzegoricke (28/45t.).
S5, durch das Dorf (Whs.), nachher Landweg (Wegw. ,Latzkow,
Miickenburg') an einem Denkmal filr 1870/71 vorbei, mit Blick auf
Mohrin, zur (34 St.) Briicke tiber die Schiibbe, kurz vor der Lalzkower
Miihle. Nun immer auf dem 1. Ufer des munteren, z. T. von Erlen
umsiumten Baches, jedoch nie dicht an ihm, neben hohem Nadel-
walde auf angenehmem, stets deutlichem Wege, vorbei an der (Y2 St.)
Schafbriicke und an der (40 Min.) Steinernen Briicke; dann (schtnste
Strecke) hoch iiber dem Bache zu einer (25 Min.) Schneidemiihle, bei
der auf dem r. Ufer Fh. Dianental liegt. Weiter entweder auf dem
1., erst gegen Ende auf dem r., Ufer und hier auf sandigem Wege
zur (12 81.) Chaussee bei St. 3,9 am S0.-Ende von All-Lietzegoricke; —
oder am Forsthause vorbei direkt durch den Wald zur Mitte des
Dorfes. Vgl. 8. 53.

88 km Butterfelde-Mohrin (Erfr). 3 km s6. (Omnibus
3mal, So. 2mal ftir 30 Pf) liegt Mohrin. Unterwegs
erblickt man 1. auf einer durch Wiesengrtinde abge-
schlossenen Halbingel am See den mit dichtem Busch-
werk bestandenen Schlo/swall, wohl die Stiitte der im
15. Jahrh. erwihnten Stolzenburg (zuginglich nur mit
Erlaubnis des Dominenpidchters in Butterfelde); dann
kommt man, bei der Guhdener Miihle, tiber die Schlibbe
(s. oben) Mohrin (Deutsches Haus) ist ein altes Stidtchen
mit 1148 Einw. am Mohriner See (350 ha; 45 m ti. NN.; Sage
vom grofsen Krebs ; Badeanstalt), im Gebiete der Grofsen
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Baltischen Endmoriine. Die Feldsteinmauer mit Resten
der Tirme ist fast rings um die Stadt ziemlich hoch
erhalten. Die umfan reiche, kreuzformige Granitquader-
kirche mit Durchfahrt unter dem Turm stammt aus
dem 13. Jahrh. Im SW. eine grofse Erziehungsanstalt
fir arme Kinder, begrtindet von dem Juristen %r. Koch
|Geburtsstitte nahe dem Hot. Zin elmann, durch eine
afel bezeichnet); vor der Anstalt seit 1903 dessen
Bronzebiiste (am Sockel Knabe und Miidchen)
Wefing. Im 0. junge Anlagen und Spazierwege am
See; in ihnen, nahe dem Schutzenhause, der sogen. Kizel-
stein, vermutlich ein Opferstein der Germanen. siidl.,
am Siidende des Sees, der Teufelstein, fast ganz ver.
sunken und mit Moos umwachsen. — Ostl. von der
Stadt gelangt man in 11 St tiber Guhden nach Hst.
Vietwitz (S. 79).

95 km Jidickendorf (Erfr.); Zweighbahn nach Schin.
fliefs (Pyritz, S. 79). Weiter auf der Kiistrin-Stettiner
Linie (S. 79) nach

102 km Konigsherg i. N, (Viktoriahot., etwas n. von
der Kirche; Deutsches Haus, am Markt; Krumnaus Hot.,
am Schwedter Tor : Evang. Vereinshaus, beim Kreishause,
gelobt; Erfr. im Bahnhof; Kraftwagen nach Schuwedt
8. 8. 44), Kreisstadt mit 6138 Einw. an der Rohrike,
ausgezeichnet durch eine Reihe vorziiglicher mittel-
alterlicher Bauwerke. Die Backsteinmauer ist allerdings
fast nirgends in urspringlicher Héhe, von den zahl-
reichen %’ﬁrmen vollstindig nur der Pulverturm nahe
dem Vierraden-Tore erhalten, Aufsen grofstenteils
schattige Promenade (35 Min.); von ihrem stidl. Teile
gute Ansicht der Stadyt.

Vom Bahnhof, der 8. vor der Stadt liegt, gelangt
man durch eine Lindenallee an der Eisenbahnbetriebs-
inspektion, der Greorgskapelle (1.) und dem Schiitzenhause (r.)
vorbei zum Kreishause, vor dem das Kwniegerdentmal
(Obelisk mit sterbendem Krieger und Siegesengel) steht.
Dann folgt sogleich das Bernickower Tor, unten vier-
eckig mit Nischen und Zinnen, oben achteckig mit
Pyramidenspitze, benannt nach dem unmittelbar 8. von
der Bahn gelegenen Dorfe Bernickow. Jenseits die Post.

Weiteﬁlin erhebt sich die got. *Marienkirche, drei.
schiffige Hallenkirche aus Bac steinen, 1407 vollendet
aufsen wirksam mit glasierten Ziegeln geschmfickt und
von reichem Fries umzogen, mit einem 1857—58 von
Soller und Stiler an’ Stelle des alten erbauten Turme
(97 m). An der Nordseite ein Portal mit kleiner
Madonna aus Sandstein. Das 1882—83 vollig wieder-
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hergestellte und ausgemalte, schone Innere (Kuster
Klosterstr. 282) hat ther den Kapellen zwischen den
' einwirts gezo%}enen Strebepfeilern emnen Umgang. Neben
L der vortrefflichen Orgel von 1735 ein grofses Kruzifix;
il figurenreiche Kanzel yon 1714; Altar modern mit Bild
i i yon Pfannschmidt (Kreuzigung Christi); Reste alter
; Glasmalereien sind in drei Fenstern vereinigt. — NO.
] von der Kirche, am Ende der Klosterstrafse und an der |
Stadtmauer, das 1290 gestiftete, im 14. Jahrh. erbaute |
10 Augustinerkloster; die Kirche dient als Turnhalle und |
il Feuerwehrdepot, wihrend das Kloster selbst mit z. T

b erichtet ist. Daneben zwel von Friedrich d. Gr. aus
i I on Steinen des Vierraden-Tores erbaute Kasernen, in
1 denen sich seit 1817 das Gymnasium befindet.
1 Am Markt (25 Min. vom Bahnhof) das Rathaus,
| Backsteinbau mit zwei prichtigen *Giebeln aus dem
b | 14. u. 15. Jahrh.; besonders schon der iltere Ostgiebel,
| i in dem sich die Gerichtslaube befindet; das Innere ist
i neuerdings ausgebaut worden. Nw. vom Markte, vor
| dem ehem. Vierraden-Tor, am Freiwasser der Mithle eine
‘ : miichtige Platane, ferner eine Landwirtschaftliche Schule.
i Qw. vom Markte das dem Bernickower Tor dhnliche,
i aber priichtigere *§chwedter Tor, wie jenes 1897 er-
il neuert; der Unterbau hat hier einen schénen Fries, der
L Aufbau vier kleine Eckttirme. Jenseits 1. der hitbsche
| Tannengrund, dann auf dem Kirchhofe die kleine got.

,;' i Johanmniskirche; r. abseits das Lehrerseminar, mit Préipa-
L\J randenanstalt, das Johanniter - Krankenhaus und neue
|

Anlagen.
An der Kiistrin-Stettiner Bahn folgen weiter (1 km) Uchtdorf,
(14 km) Kehrberg, (18 km) Wilhelmsfelde- Fiddichow, (24 km) Pakulent, (29 km)

New-Zarnow, (34 km) Greifenhagen. Vgl S. 46.

! 10. Strausberg und der Blumenthal.

il | Vel. Kiefslings Spezialkarte v. Strausberg u. d. Blumenthal (1:50000).

i | Ostbahn (vom Schlesischen Bhf.ohne Zwischen-

Lo Vorortziige der
HiH stationen auf besonderer Linie nach Kaulsdorf, wo sich die Stadt-
Bhf. Friedrich-

1| * - ziige anschlielsen) bis Ostbahnhof Strausberg (33 km von
Ll strafse: *Rest. mit Garten; Post beim Bahnhof) fiir 1,10. 0,70 M.
Hi (Fernzige 1,70. 1,15 M). — Nordl. vom Ostbahnhof liegt Bhf. Strausberg-
h Yorstadt (Erfr.), von wo eine Kleinbahn zur 6 km entfernten Stadt
I %eht. Haltestellen (nur nach Bedarf; die Binsteigenden ltsen die
Ll ahrkarte im Zuge): Landhaus (S. 57: das Rest, liegt r., 5 Min.);
L Schlagmiihle (r., 6 Min.); Hegermaikle (r., 20 Min.).

Vom Ostbahnhof nach Riidersdorf sowie Zweighbahn nach Herz-

felde s, Teil 1.

i noch erhaltenem Kreuzgang zu Privatwohnungen ein- |
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Eggersdorf (25 Min.; nach Ali-Landsberg s. T. I). Hier
stidl. von der Kirche nahe dem Schulhause an der
Strafse ein Stihnkreuz zur Erinnerung an die Er-
mordung eines Herrn v. Robel durch einen Junker
v. Trebus i. J. 1512; — &. im Garten der Forsterei
(Postagentur) eine michtige Kastanie von 1744. Nordl.
von der Kirche zu einer Lfﬁhle, dann durch die htibsche
Altlandsber%er Forst in 35 Min. zur Altlandsberger
Chaussee. Min. 6. Rest. Hungriger Wolf, wohin auch
von der Muhle direkt ein Fulsweg zwischen dem Wald und
einem Fliefs fithrt, in der zu Eggersdorf gehdrigen kleinen
Villenkolonie Hohenfliefs; 5 Min. bzw. 7 Min. weiter
0. am Stidende des Bdtzsees die Logierhiduser Rest. See-
schlofs und Rest. Rotkdppchen (von hier Motorboot nach
Rest. Neue Spitzmiihle, s. unten), jenes noch im Kreise
Nieder-Barnim, dies bereits im Kreise Ober-Barnim.

Der direkte Weg vom Ostbahnhof nach Rest. Hungriger Wolf
g&fegw.; %4 St.) ist nur am Anfang angenehm. — Eher verdient der
Fulsweg zum Rest. Rotkippchen (40 Min.) I erﬂcksmhtlsung, der gegen-
iiber dem Bhf. Strausberg-Vorstadt beginnt und bald an der Rennbakn
des Strausberger Rennvereins sowie an der Kreisgrenze entlang fithrt.

Vom Rest. Rotkiippchen gelangt man auf der Altlandsberger
Chaussee, z. T. durch %Fnld, in 40 Min. nach Rest. Wolfstal (8. 57). —
Bereits 10 Min. 6. bei St. 31,8 beginnt ein direkter Weg nach dem
Seebad (65 Min,; 8. 60): 1. hinab durch das Postbruch (am Ende im
Wiirterhause Erfr.), dann Gestell (rote Zeichen) nach N., weiterhin
r. Fulsweg.

Der von Eggersdorf an benutzte Fahrweg geht jenseit
der Altlandsber%er Chaussee nach (35 Min.) Kol. Spitz-
miihle. Etwa Y4+ St. weiter ist der dem Hungrigen
Wolt gegeniiber beginnende Fufsweg: bald tiber eine
hingende Briicke, jenseits am Fliefs r. zum Bdtzsee und
auf dessen Ufer hin; erst ganz zuletzt 1. zum nahen
Fahrwege. In der Kolonie, die zwischen (s.) DBétzsee
(96,3 ha; 14 m t.; 59,3 #. NN.) und (n) ZFedngersee
49,8 ha) liegt, Rest. Spitzmiihle und 5 Min. 8. Rest. Neue
Spitzmiihle (beide mit Sommerwohnungen und Badehaus;
in der Neuen Sp. 14 Z. mit 40 M zu 1—2 M., P. 3—4': M.,
im Garten eine Stahlquelle, von hier auch Motorboot
nach Rest. Rotképpchen vorm. 1, nachm. 3mal, So. dfter,
fur 25 Pf.; vgl. o%en}. — 1 Min. 6. von der Neuen Spitz-
mithle r. (,Wegw. Seebad“; blaue Zeichen); nach 6 Min.
1. hithsche Promenade im Gestell zur (Y2 St.) Wartehalle
tiber dem Westufer des Straussees, n. vom Seebad. Schon
etwas vorher 1. abseits Rest. Waldhaus, r. Promenade
direkt zur Fihre. Vgl. S. 60.

Von Spitzmiihle nach dem Heidekrug (2!/s—2%s St.).
Nach N. auf der Westseite der Niederung, zuniichst zwischen Wal
(1.) und Gebiisch (r.) in der Nithe des Fingersees hin zur ('/2 S8t.) Wesen-
dahler Miihle, dann ohne Schatten zur Gielsdorfer Miihle (14 St.; Erfr.;
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vel. 8. 60) und am kleinen Kesselsee vorbei, zuletzt wieder neben

ald zur (/2 St.) Chaussee Werneuchen—Gielsdorf. Diese 8 Min, r.,
dann 1. (,Heidekrug‘) durch hohen Wald, weiter Lindenallee, die
Vorw. Eichenbrand! r. 1ifst, zuletzt wieder durch Wald nach (50 Min.)
Heidekrug (S. 62; zurlick: ,Wesendahl'). — Oder: von der gen.
Chaussee sogleich nach N. auf der Westseite der Niederung weiter,
Nach 85 Min., kurz hinter einer starken Eiche (1.) und bel St. 1. 2

eradeaus durch Nadelwald, gegen Ende scharf 1. um zur sandigen
iltuen Berliner Strafse bei St. 7. 8 (/2 8t.). 20 Min. r. der Heidekrug.

Strausberg. — Gasth.: *Schiitsenhous, mit schattigem Garten
am See: Stddtefeld, am Markt; *Proske, Grolse Str.; Memmert, gegen-
tiber der Post, mit Garten. Einfacher: Goldner Stern u. Somne, am
Markt; Borse, n. vom Markt, — Logierh#user: Secbad u. Waldhaus
(S. 60). — Konditorei: Kunze, bei der Post. — Budeanstalien: n. am
Ostufer des Sees (stidt. Bad); beim Schiitzenhaus; Seebad. — Wagen
bei Heller, Lindenplatz 8. — Bei der Fithre eine Weglafel fiiv die durch
Farben bezeichneten Wege der Stadtforst.

Strausberg, Stadt mit 8332 Einw., liegt sehr anmutig
am Strawssee (135 ha; 38 km Ll; 66 m 0. NN) im
Kreise Ober-Barnim. In dem frithzeitig bedeutenden
Orte stiftete Markgraf Otto IIL. 1254 ein Dominikaner-
Kloster, in dessen prichtig ausgestatteter Kirche er 1267
begraben wurde, das jedoch nach der Sikularisation
1540 allmihlich verfiel. 1402 wurde St. von den Herzdgen
von Pommern, 1432 von den Hussiten verwiistet. gIm
30jahrigen Kriege (1627 und 1628 war Wallenstein hier
zwei Tage) kam St. so herunter, dafs 1642 nur 27 Blirger
vorhanden waren und es moch 1670 als ,der elendeste
Ort der Mark“ befunden wurde. Am 29 Mai 1766 tber-
nachtete Friedrich d. Gr. hier (Grofse Str. 64). Gegen-
wiirtig geniefst der Ort einen gewissen Ruf in der
Schuhmacherei, Weberei und Federbesatzindustrie.

Im 8. der Stadt, zwischen Bahnhof und Post, der
Lustgarten mit der in Biumen versteckten Georgskapelie.
Nahebei, am Anfang der alten Stadt, der Pulverturm (einst
Torturm) mit geschlossener Durchfahrt, ein Rest der ehe-
maligen Befestigun , von der sich aufserdem die Feld-
steinmauer auf der Ostseite (Promenade), z. T. auch auf
der Westseite erhalten hat. Die Grofse Stralse geht
nach N. zum Markte (10 Min. vom Bahnhof). Vor ihm
1. abseits die ganz aus Feldsteinen hergestellte Marien-
Lirche, dreischiffig& got. Basilika mit langem, einschiffigem
Chor; in diesem Malereien von 1524: Christus als Welt-
richter, Auferstehung und Heilige nebst Wappen der
Stadt (Straufs mit Schild im gchnabel; hinter dem
Schnitzaltar r. der Grabstein des Historikers Andreas
Angelus ( 1598 hier). Nw. vom Markt an der Stelle des
Klosters die Landarmen- und Korrektionsanstalt. Nordl.
vor der Stadt das stattliche Gebdiude der Provinzial-Schul-
und. Erziehungsanstalt (fur 5—600 Waisen); noch weiter,
an der Chaussee nach Protzel, das Kreiskrankenhaus.
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Vonden Promenaden rings um den Straussee ist
am schénsten die an der sudl Hiﬁfte des Ostufers nach
dem Marienberge (S. 57). Zum bewaldeten Westufer setzt
man gegeniiber der Post fiir je 5 Pf. auf der stidt. Dampf-
oder Drahtseilfihre (alle /2 St., So. ofter) oder etwas
westl. vom Markte, Kietz 3, mit Kahn fiber. Jenseits
bei der Fihre eine Badeanstalt; n. davon Rest. Seebad
(vom Platz am See ausgezeichneter Blick auf die Stadt),
mit Aussichtsturm (10 Pt.), ferner die Wartehalle (gleich-
falls biibscher Blick) fiir die Uberfahrt vom Kietz (hier
rufen!). Einige Min. nw. von dieser, mitten im Walde,
das Waldhaus. Studl. von der Fahre Promenade nach
dem Marienberge: desgl. n. von der Wartehalle bis zum
Nordende des Sees (350 Min).

Vom Westufer nach Spitzmiihle 8. S, 58. — 3 Min. n. vom Wald-
hagie % g%ter Waldweg (weilse Zeichen) nach der Gielsdorfer Miihie
(1 St.; 8. 58).

Von Strausberg nach Protzel, 10 km Chaussee, erst im
letzten Drittel durch Wald. Besser geht man, wie S. 61 angegeben,
zum Stdende des Ihlandsees, dann r. durch Wilkendorf, weiter bald in
den Wald und bei St. 43,8 an die Chaussee, 35 Min. vor Protzel (im
ganzen 2'/4 8t.). Pritzel s. S, 68.

Nérdl. von Strausberg dehnt sich bis Leuenberg ein
zum grofsen Teil aus Laubwald bestehendes, herrliches
Waldeebiet aus. Von S. nach N. durchschneiden es zwei
von Hohen eingefafste; parallele Seenketten, beide in
Rinnen liegend, die in der A.bschmelzpﬁ;riode des In-
Jandeises entstanden sind -(vgl. Teil II. Einleitung); im
O. als Fortsetzung des Straussees der Ihla.ndg- und
T.attsee sowie die Piche, im W. als Fortsetzung des
Bétz- und Fingersees (S. 58) jenseit des (Gtamengrundes
der Gamen-, Mittel- und Lange See. Von 'W. nach O.
wird es von der Werneuchen-Protzeler Chaussee durch-
zogen und so in eine nordl. und eine stidl. Hiilfte geteilt.
Das ganze Gebiet pflegt man den *Blumenthal zu nennen.
Im eigentlichen Sinne jedoch versteht man darunter
nur den unmittelbar nérdl. und stdl. von der genannten
Chaussee gelegenen Teil, d. h. die Protzeler Forst.
Andere Teﬁe gehoren nach Wilkendorf (Ihlandsee und
T,attsee bis zum Grenzgrund), Leuenberg (Mittelsee,
Langer See, Gegend bei Fh. Leuenberg) oder sind
koniglich (Westseite des Gamensees).

Der Besuch dieser Waldungen hat noch immer seine Schwierig-
keiten. Nachtquartier findet man nur in den Randdorfern Gielsdorf,
Tjefensee, Leuenberg und Protzel. Auf warmes Essen darf man nur
in Tiefensee immer, in den andern Orten wohl nur So. rechnen. In
dieser Hinsicht wie auch wegen der hilufigeren Gelegenheit zur
Riickfahrt am%ﬁehlt gich Strausberg als Endpunkt der Tour am

meisten. Als Erfrischungsstationen mitten im Walde kommt nur

S
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Fh. Heidekrug, So. auch die Waldschenke am Siidende des Gamen-
sees, in Betracht; man tut jedenfalls gut, sich Mundvorrat mit-
gunehmen. Zum Betreten der ,verbotenen Wege' in der Protzeler
Forst erbittet man sich auf alle Fiille von der Freiherrl. von Eckard-
steinsehen Oberforsterei in Protzel einen Erlaubnisschein (1—5 Pers.
50 Pf.; der Betrag ist vorher einzusenden).

Eintiigige Wanderungen: 1. Stadt Strausberg, Jhiand- u. Lati-
see . Chausseehaus, Strafse 8. vom Latisee, Wilkendorf, Stidende des
Thlandsees, Sladit .étra-aasberg (43/4 St.). Abstecher nach dem Blumenthui-
see 1 St. — 2. Stadt Strausberg, Ihland- und. Lattseé, Grenzgrund, Heide-
krug: dann Gielsdorfer Miihle, Seebad, Stadi Slrausberg (5'/+—5%4 St.). —
8. BRf. Tiefensee, Spitekrug, Westufer des Gamensees, Gamengrund, Hetde-
krug, Grenzgrund, Latl- und Ihlandsee, Stadi Strausberg: sehr zu
empfehlen. — 4. Bhf. Tiefensee, Spilzkrug, Waldweg zum Siidende des
Gamensees, Chaussee nach Pritzel, Wilkendorf, Stidende des Ihiandsees,
Stadt Strausberg (5Ys St.). — 5. Bhf. Tiefensee, Spitzkrug, West- u. Ostseite
des Gamensees, Mittelsee, Langer See, Dorf Leuenberq, Bhf. Leuenberg oder
Chaussee nach Tiefensee (3/2—4 St.). — 6. Bhf. Leuenberg, Biesow, Fh.
Blwmenthal, Blumenthalsee, Latt- u. Ihlandsee, Stadt Strausberg (4%/a St.). —
Zweitligige Wand erung: Ostbahnhof Strausberg, Spitzmiihle, Heide-
krug, Gamengrund, Gamensee, Mittelsee, Langer See, Leuenberg (etwa 6%/4 St.).
Abstecher nach dem Spitzkrug etwa 1 St. — 2, Tag. Biesow, Fh. Blumen-
thal, Blumenthalsee, Latt- u. Ihlandsee, Stadt Strausberg, Schlagmiihle, Ost-
bahnhof (62 St.).

Von Strausberg am Ihland- und Lattsee
entlang zum Chausseehause an der Protzeler
Chaussee (24« St.). Nordl. durch die Badstrafse zur
Promenade am Ostufer des Straussees, dann 1. auf der
Gielsdorfer Chaussee zum Neuen Schiitzenhause (Rest.;
13 St. vom Markte). Geradeaus Fufsweg durch Nadel-
wald zur (Y4 St.) Chaussee von Gielsdorf nach Wilken-
dorf. Auf ihr 2 Min. 1., dann Pfad am Westufer des
Thlandsees, nachher ganz nahe dem Zaune des Wilken-
dorfer Gutsparkes (r.), zuletzt 2 Min. Fahrweg zu einer
(40 Min.) Strafse, die r. von einem nahen Tore des Parkes
kommt.

20 Min. no. vom Sitidende des Ihlandsees liegt Wilkendorf (Whs.;
in der Feldsteinkirche ein E‘lﬂgelaltar von 1450), mit Besitzung der
Familie v. Pfuel (gegenwiirtig verpachtet an den Geh. Kommerzien-
rat v. Caro) und schénem, aber unzuginglichem Parke. Vom An-
fang des Dorfes nw. am Herrensee (1.) vorbei in 25 Min. zum oben ge-
nannten Tore. Von W. nach Préilzel s. 5. 60.

Die Strafse ftthrt in 50 Min. durch meist leidlichen
Wald an die Protzeler Chaussee bei St. 25,3. Wir be-
nutzen sie nur 9 Min., bis zur Vereinigung mit einer
andern Strafse (von 1.). Hier 1 Min. 1., dann r. durch
ein Tor und sogleich wieder r. (,verboten“; nicht zu
Protzel gehorig) am Westufer des KI. Lattsees, spiter
des Gr. Lattsees (75 m 1. NN.; am Nordende dieses
Sees 1. durch den Grenzgrund nach Heidekrug, s. S. 62),
weiter durch Protzeler Gebiet an zwei Fortsetzungen
des Sees hin, schliefslich zur (50 Min.) Protzeler Chaussee
bei St. 254, 6. vom ehem. Chaussechause. Oder:
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von der erwihnten Vereinigung der beiden Strafsen
9 Min. r., dann 1. durch ein Tor ,verboten®; nicht zu
Prétzel gehorig), anfangs durch Abholzungen, nachher
am Ostufer des Gr. Lattsees, jenseit der ersten Fort-
setzung desselben 1. fiber eine Briicke auf die ‘Westseite
und weiter wie oben.

Die Wege von der Chaussee nach dem Blumenthalsee beginnen
bei St. 25,3 und weiter 8. bei St. 24,6, der nach dem Gr. Pichesee un-
mittelbar w. vom Chausseehause. Vgl. 8. 65.

Von Strausberg nach dem Stidende des
Gamensees-(21/4—31/2 St.). Eine fast ganz schattenlose
Chaussee fiihrt n. tiber das freundliche %%ielsd‘.orf (4,5 km ;
%utes Gasth., z. U.) mit alter roman. Kirche (darin ein

enkstein zur Erinnerung an die Erwerbung des Gutes
durch die Familie v. Pfuel im J. 1460) nach Fh. Heidekrug
(5 km weiter; Erfr., kein Bier), wo die frither sehr be-
lebte Alte Berliner Strafse kreuzt. Besser benutzt man
mit einem Umwege von etwa 1St. den S. 61 beschriebenen
Weg am Westufer des Thland- und Gr. Lattsees und
wendet sich am Nordende des letzteren bei den Steinen
{.) 19 und (r.) 155. 156 (1'/2 St. vom Neuen Schuitzenhause)
1. hinauf durch den hitbschen Grenzgrumd zur (35 Min.)
alten Berliner Strafse, 10 Min. 6. von Heidekrug (in
umgekehrter Richtung von hier: den 2. Weg r., Grenz-
hiigel!). :

Von Heidekrug sw. tiber die Gielsdorfer Miihle nach Spilzmithle
8. 8. 58; no. die Al%e Berliner Strafse, nach 4 Min. 1. (,Protzel’) den
sogen. Schindersteig zur (Y2 St.) Protzeler Chaussee bei 8t. 26,5; —
n. nach Bhf. Leuenlery (70 Min.): Chaussee bis zur (20 Min.) Protzeler
Chaussee, jenseits Landweg, nach 10 Min. an einem Denkmal fiir
einen 1864 'von Wilddieben erschossenen Jiger (1. abseits) vorilber,
vom (Y2 St.) Fh. Leuenberg auf dem Strausberger Wege liber die Bahn
und jenseits r. (10 Min.; S. 53.).

Von Heidekrug direkt zum Gamensee geht von der
Nordseite des Forsthauses ein Weg, bald durch ein Gatter,
dann tber Anhohen durch Laubwald; er erreicht die
Protzeler Chaussee bei (20 Min.) St. 29,3. Noch lohnender
ist der Umweg durch den Gamengrund (40 Min.; ,ver-
boten“; Protzeler Gebiet!): w. die Berliner Strafse, bei
(12 Min.) St. 167 und 161. 162 geradeaus das Gestell berg-
auf und -ab in den *Gamengrund (8 Min.; St. 24. 26);
r. auf der Sohle des Tales, dessen Abhinge mit Eichen
bedeckt sind, lingere Zeit durch eine Tannenallee,
schliefslich auf der Westseite an den hohen Damm der
Chaussee und 1. hinauf (20 Min. ; St. 29,5). Oben prichtiger
*Blick stidl. in den Gamengrund, n. nach dem Gamensee.
Weiter nach Tiefensee und Leuenberg s. S. 63/64.

Die Protzeler Chaussee geht vom Gamengrund 5. zunichst
durch schonen Wald, vereinigt sich nach 1/4+ St. mit der Gielsdorfer
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Chaussee (S, 62), nimmt bei St. 26,5 den Schindersteig und 10 Min.
weiter die weniger angenehme Alte Berliner Strafte auf. Gleich
darauf schliefst sich 1. ein Weg von Bhf. und Dorf Leuenberg (S. 64)
an. Jenseit des ehem. Chaussechauses bei St. 25,3 wird die Chaussee
von dem Wege Strausberg-Fh. Blumenthal ﬁekreuzt. Bei St. 24,5
folgt Vorw. Blumenthal und stidl. davon die Stadtstelle, ein 66 Morgen
grolses, hilgeliges, frither bewaldetes Ackerfeld, jedenfalls die Stitte
eines vor 1375 wiist gewordenen Ortes. Jetzt ist dort wenig zu sehen.
Den nur 2' aus der Erde ragendan,(fe 7,5’ langen und breiten Mark-
stein, einst vermutlich Opferstein der Semnonen, erreicht man in
6. Richtung in 20 Min. vom Vorwerk (von dem nach 8. gehenden
Fahrweg nach 4 Min, 1., nach weiteren 10 Min. r. den Rain hinauf,
nach 5—6 Min. r. zu dem niedrigen Strauch mitten im Felde). Etwas
5. vom Markstein begleitet den Waldrand der Klosterdorfer Weg,
der bei St, 23,6 die Chaussee iiberschreitet und dann nach Fh. Blumen-
thal geht. — Die Chaussee selbst bringt, die letzten 2,3 km schatten-
los, nach Dorf Protzel (5 km von Vorw. Blumenthal, 10,8 km vom
Gamengrund ; Gasth. zur Goldenén Kartoffel, z. U.) mit Gut der Baronin
v. Bekardstein, zu dem ein schdner, nach Anfrage beim Giirtner
gugiinglicher Park und Tiergarten (in diesem zahlreiche weilse
Hirsche) gehort. In 70 Min. erreicht man Protzel vom Markstein
(s. oben) in sd. Richtung itber Vorw. Lettin auf angenehmem Wald-
wegze. — Von Pr. sw. nach Strausberg s. 8. 60; — nw. ilber Vorw.
Antonshof und Biesow, zuletzt Fulsweg n.neben der Bahn, nach Bhf. Leuen-
berg (S. 64) 23/48%. ; —n. schattenlose Chau ssee (Landpost morg. u.abends
fiir 80 Pf.) nach Bhf. Sternebeck (4,7 km; 8. 53); s0. nach Buckow s. 8. 68.

Von Bhf. Tiefensee nach dem Stdende des
Gamensees (1'/4+ St) und weiter nérdl. nach
Leuenberg (134 St.). Bhf. Tiefensee s. S. 53. 12 Min.
nd. liegen an der Kreuzung der Eberswalder und Freien-
walder Chaussee, ganz nahe der Bahn, Hot.-Rest. Wald-
schlofschen (14 Z., P. 4—5 M.) und der *Spitzkrug (12 Z.
mit 30 B. zu 75 Pf—1Ys M., M. 1 M., P. 3—3Ys M.), mit
Garten; 6 Min. weiter das kleine Dorf Tiefensee 1. M.
(Gasth. zum Gamensee, auch z. U. ﬁut, 6 Z. mit 12 B.
zu 1—1s M., M. 1 M, P. 3's—4'/s IM.).

Vom Dorf Tiefensee fithrt 0. ein schattenloser Fahrweg bergab
in 15 Min. zur Ziegelei zwischen Gamen- und Mittelsee. Der Weg von
hier am Westuter des Gamensees zur unten genannten Fischerbude
ist durch einen Zaun gesgerrt-. — Die Entfernung vom Spitzkrug nach
Dorf Leuenberg (S. 64) auf der Chaussee betrigt 5 km.

Stdl. vom Spitzkrug, jenseit der Bahn, nach wenigen
Schritten 1. bergaﬁb Pfad, bald 1. Fahrweg durch Feld
(2mal Gatter), dann Wald zum westl. Ugferrande des
*Gtamensees (174 ha; 6 m t.; 78 m. #. NN) und L
allmihlich hinab an das Ufer (25 Min.), 3 Min. stidl. von
einer Fischerbude. Nach S. auf bequemem Wege, viel-
fach durch schattiges Laubgebiisch mit schonen Blicken,
zum Stidende, wo in dem prichtigen, an Eichen reichen
Grunde der Dichter Schmidt von Werneuchen seine
Familienfeste zu feiern ﬂeg.[,te. Hier eine Waldschenke
(wohl nur So. gedffnet). Zur rotzeler Chaussee (35 Min.)
steict man stidl. auf einer Treppe oder s. auf einem
Pfade hinauf (St. 29,4 bzw. 29,3).
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Andere kiirzere Wege vom Spitzkrug zum Sitdende des Gamen-

sees, alle lohnend: 1. die Chaussee (3,5 km); — 2. jenseit der Bahn
nach 2 Min. von der Chaussee 1. ab Fahrweg, bald r. umbiegend,
an die Protzeler Chaussee bei St. 29,6; — 3. von der Chaussee nach

10 Min. (St. 32,0) 1. ab Gestell, zuniichst durch eine Einziunung, zu-
letzt an St. 1. 3. 4. vorbei zum zweiten Wege, 6 Min, n. von der
Protzeler Chaussee (zurfick: jenseit des Grenzhiigels mit St. 294
nach 2 Min. 1.).

Nun auf dem Ostufer des Gamensees, das gleichfalls
ein angenehmer Weg, wenngleich mit weniger Aus-
blicken, begleitet, bis zur (40 Min.) Ziegelei am
Nordende. Weiter nach N. auf dem West- oder Ostufer
des Muittelsees. Am (20 Min.) Nordende durch den
kolossalen Damm der Wriezener Bahn und jenseits,
ileichfa.]ls auf schonem Wege, an der Westseite des

angen Sees (18 m 1. NN, hin, zuletzt geradeaus
hinauf zur Freienwalder Chaussee gegeniiber St. 4,2,
kurz vor (40 Min.) Leuenberg (Joachimsthals Gasth., 8 Z.
mit 20 B. zu 1—Y2 M.; Ebels Gasth., 7 Z. mit 16 B.),
Dorf mit v. Eckardsteinschem Gute. Bhf. Leuenberg
(S. 53) liegt 1,7 km stdl

Von L. setzt sich das Tal, in dem sich die westliche Seenkette
des Blumenthal hinzieht (vgl. S. 60), als Gamengrund n. nach
Falkenberg zu fort, gleichfalls von z. T. ansehnlichen Hohen
begleitet, doch von weniger bedeutenden Seen belebt und vielfach
mit dichter Waldung ausgefiillt, nur z. T. ganz kahl. Bei der
Wanderung durch dieses schon wegen der Bodengestalt interessante,
aber gehr einsame Gebiet (bis Falkenberg 4!/2 St.) achte man darauf,
dafs man immer zwischen den Hohen bleibt oder, wo sich ein Riegel
vorschiebt, moglichst bald wieder in die Niederung hineinkommt. —
Von der Kirche in L. nw. den Brunower Weg bis kurz vor Beginn
hohen Waldes (Y4 St.). Siidl. iiberblickt man unterwegs die un-
mittelbare Fortsetzung des Langen Sees (s. oben) diesseit der Chaussee,
mit dem Rithsee. Nun vom Wege r. ab (,verboten‘) nach N., bald an-
genehmer Fahrweg an der Ostseite des von Laub umgebenen Langen
oder Brumower Sees, gegen Ende zur Westseite hintiber und hinauf
zur (35 Min,) Chaussee von Brunow (l.) nach Steinbeck (r.) Diese
3 Min. r. Jengeit des St. 16,3 wieder n. auf der Ostseite der Niede-
rung, zuniichst oberhalb des Buchsees (80 m ii. NN.) durch Buchen;
jenseit desselben auf z. T. undeutlichem Wege noch einige Min. ge-
radeaus, dann auf deutlicherem Wege zwisshen Drahtzaun (1) und
Waldrand (r.) hin nach der Westseite und hier zum (/2 St.) 1. Quer-
wege. Hier (etwas r.) durch ein Drahtgatter und z. T. auf der Sohle
des Tales zum (12 Min.) 2. (%uerwege. 1 Min, r. beginnt ein ordent-
licher Weg; wo er nach 13 Min. vor dichtem Wald endet, 1. in einer
Min. nach der Westseite, aber schon nach 2 Min. bei der Teilung
wiederum nach der Ostseite durch Tannen zum (12 Min.) 3. Querwege.
Jenseits auf derselben Seite an einigen kleinen Seen vorbei, zu-
letzt iiber einen abgeholzten Riegel zum (20 Min.) Ende des Waldes.
Den weit nach r. ausbiegenden Fahrweg verlassend 1. am Draht-
zaune bis zur Ecke, dann in der alten Richtung r, am Zaune hin,
bald schwacher Pfad an einem kleinen See I(r.] voriiber auf der
Westseite der jetzt von kahlen Hohen eingefalsten Niederung zum
(20 Min.) 4. Querwege (25 Min. nw., in Alf-Gersdorf, ein ordentl. Gasth.,
Nachtlager, von wo man direkt zum unten genannten Forsthause
gehen kann). Auf der Ostseite dicht neben dem Gaménsee (8 ha; 6 m
t.) hin auf ,verbotenem Wege*, spiiter an einer Waldwiirterei (1.) vor-
bei, dann wieder am Wasser Ein zum (Y2 St.) Gersdorf-Kothener
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Fahrwege in der Nihe des Fh. New-Gersdorf; dann in 70 Min. durch
guten Wald iber Ktthen nach Falkenberg (S. 15). Etwas kiirzen kann
man, wenn man den Weg benutzt, der schon hinter der Waldwiirterei
in den Wald geht und kurz vor Kothen an den Hauptweg kommt. —
Vom Siidende des Gamensees elangt man durch Feld bergan in 3/s 8t,
nach Dannenberg (S. 13). —Von Fh. Neu-Gersdorf nach Eberswalde 8. S, 18.

Von Bhi. Leuenberg zum Chausseshause an

der Protzeler Chaussee (70 Min. bzw. 2Ys St.).
3 Min. w. vom Bahnhof (Steig) s6. den Stra,usberger
Weg, alsbald an Fh. Leuenberg vorbei, meist durch an.
enehmen Wald zur (1 St) Chaussee etwas w. vom
%‘hausseehause. — Gewohnlich wird man den We tiber
Fh. Blumenthal machen. 20 Min. 8. vom Bahnhofe
(Fufsweg) den Leuenberg-Pritzeler Weg nach (/2 St.)
Biesow; jenseits nach 8 Min. r. ab (Wegw.) zur (/2 St.)
Alten Berliner Strafse und auf ihr in 10 Min. nach
F'h. Blumenthal, dem Mittelpunkt eines weiten, préichtigen
Eichen- und Buchenreviers. Weiter direkt in 25 Min.
zur Chaussee bei St. 25,3, etwas 6. vom Chausseehause;
— oder den Weg dem Forsthause gegentiber zwischen
Héausern hindurch, nach 2 Min. r. Pfa zu elnem Bade-
hause am Nordufer des *Blumenthalsees (11 ha: 77 m
4. NN), von der Strafse am Ostufer (8 Min.) r. ab
Fahrweg (,verboten“; Prétzeler Forst ) und am Stdufer
hin durch vortrefflichen Wald an einen (25 Min.)

breiteren Weg, diesen 1. in 8 Min. zur Chaussee bei St. 24,6,
etwas w. von Vorw. Blumenthal,

Von Bhf. Leuenberg kann man auch zuniichst w. den Straus-
berger Weg benutzen und 10 Min. siidl. von der Bahn 1. den Forst-
weg‘ (Prétzeler Forst!) einschlagen: nach 16 Min. am Anfang einer
Waldblofse r. den griinen Weg zwischen zwei hiibschen Seen, dem
Krummen See¢ (1.) und dem Barssee (r.) hindurch : Jenseits sogleich 1.
an dem erstgen. See und der folgenden Niederung hin zum (/2 St.)
Leuenberg-Protzeler Wege, 12 Min. vor Biesow.,

Nordl. von Fh, Blumenthal liegt der von schonem Walde um-
schlossene Gr. Pichesee (Protzeler Forst!). Man gelangt dorthin von
der Chaussee unmittelbar w. vom Chausseehause nach N. abbiegend.
Am_ (25 Min.) Westende des Sees nach r. auf das Sitdufer: vom

(12 Min.) Ostende r. in 8 Min. zur Alten Berliner Strafse, 7 Min. n.
vom Forsthause.

Einen Abstecher lohnt auch der 8. vom Blumenthalsee liegende
Faule See, von dessen Westende ein Weg nach Lettin (S. 63) fiihrt.

VonFh. Blumenthalnach Freienwalde (Gesundbrunnen ;
4 St.). Auf der Alten Berliner Strafse, zunfichst noch durch Buchen,
dann durch gewthnlichen Nadelwald nach Sternebeck (1%/4 St.; 2 Whser.).
Hinter der Kirche 1. Chaussee, bald an Bhf. Sternebeck (S. 53), dann
am Sternebecker See voriiber nach Harnekop (g 8t.; gutes Gasth,, z. U.),
hiibsch an Seen gelegen, mit Schlofs Monchoix es Grafen Hiseler.
Nordl. vom Schlofs durch eine schattige Akazienallee und iiber die
Leuenberg - Wriezener Chaussee wieder zur fritheren Chaussee
(85 Min.) bei St. 9,1. Beim (12 Min.) Chausseehause r, ab den Land-
weg, der weiterhin als Brunnenstrafse durch ausgezeichneten Buchen-
wald zum Bade von Frefenwalde (112 St.: S. 20) bringt. — Wer nach
dem Baasee will, verlifst bereits nach 20 Min, (vom Chausseehause

Wanderbuch fiir die Mark., IIL 59
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den gen. Landweg und benutzt r. den Wollenberg-Sonnenburger
We%ﬁ der bald in schdnen Wald kommt (,Haselberg‘, nach 4 Min.
1. ohne Wegweiser, dann nach 6 Min. 1. mit Wegw. ,Sonnenburg,
Baasee'). Nach 85 Min., kurz vor oder kurz hinter St. 7 links ab
und ftiber den Baaseeweg hinweg zum (8—10 Min.) Rest. am Baasee;
der Weg hinter St. 7 (,Griiner “&5‘} fithrt in der Nihe des Kafser-
Wilhelins-Blickes (r.; 8. 22) vorbei. gi. die Karte S. 16.

11. Buckow.

Mit der Ostbahn bis Dahmsdorf-Miincheberg (von Bhf., Friedrichstralse

fiir 2,60, 1,65 M.; Sonntagskarten 8,30, 2,30 M.). Von dort (Tunnel)

Privatbahn iiber (2,5 km) Wald-Sieversdorf nach (5 km) Buckow fiir 50

und 30 Pf. (keine Teilstrecke). So. stehen in der Regel am Staats-

bahnhof auch Wagen bereit (Pers. 50 Pf.). Wer mit grofserem Ge-

pick ankommt, bestellt sich am besten einen Wagen dorthin. —
Vgl. Kiefslings Spezialkarte von Buckow (1 : 12500).

Jenseit des Bhf. Strausberg (S. 56), der ersten Station
des Fernverkehrs, liegen r. von der Bahn in der weiten
Ebene 6. vom Stienitzsee 11 Dorfer, die bis 1517 dem
Kloster Zinna gehorten. — 39 km Rehfelde (Whs.). 20 Min.
noé. in anmutiger Lage Garzau mit schonem Schlofs und
grofsem Waldpark des Herrn v. Rohrscheidt (Eintr.
nach Anfrage); weiterhin Garzin (Whs.), im Besitz des
Herrn v. Flemming in Buckow, am Langen See, gleich-
falls mit schénem Park sowie mit alter, neuerdings
vollig umgebauter Granitkirche, die einen aus spitgot.
Resten zusammengestellter Altaraufbau enthilt. —
Dann geht die Baﬁn auf einem Damm f{iber das Rote
Luch, aus dem Stobber (n.) und Lécknitz (s.) entstehen,
und damit tber die Grenze des Kreises Lebus (Reg.-
Bezirk Frankfurt).

Das Land Lebus ging 1255 aus dem Besitz der Polen in den der
Piasten (Herzog Heinrich d. Biirtige von Schlesien, Gemahl der h.
Hedwig, vgl. 8. 142) iber und wurde alsdann von den schles. Klsstern
Leubus und Trebnitz kolonisiert. 1250 kam es durch Vertrag mit
dem Erzbistum Magdeburg zur Hiilfte, 1336 ganz in den Besitz der
brandanbnr% Markgrafen. Bis 1535 war es mit dem Lande Sternberg
(6. von der Oder) vereinigt.

51 km Dahmsdorf-Miincheberg (* Bahnrest. ; Hot. Hohen-
zollern, am Bahnhof, 10 Z. mit 17 B. zu 1 M., F. 50 Pf,
M. 0,80—1 M); kurz vorher r. Rittergut Schlagenthin,
am Schlagenthiner See. — Miincheberg s. S. T1.

Zu Fufs nach Buckow (etwa 1'2 St.) benutzt
man gewohnlich den Landweg (Tl.), der 6. vom Bahnhof
beginnt und, nachdem er Dahmsdorf r. gelassen, immer
ne%en der Kleinbahn bleibt; er ist z. T. sandig und nur
bei ktthler Witterung oder abends angenehm. Nach
1/s St. r. abseits in Anlagen das Denkmal, das Prinz
Friedrich Karl 1875 dem III. Armeekorps an der Stelle
setzte, wo 1863 nach der Revue bei Lebus in Gegen-
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11. Buckow. 2 AR

wart Konig Wilhelms I. Feldgottesdienst stattfand: auf
breitem Unterbau mit Verzeichnis der Kimpfe des
Korps ein Postament mit Inschriften (u. a. ,Ohne Lebus
kein Diippel, ohne D. kein Koniggriitz, ohne K. kein
Vionville“), dartiber eine Viktoria nach Rauch. 4 St.
weiter im Walde Hst. Wald-Sieversdorf fur die /s St. w.
%316;;6113 aufbltthende Villenkolonie gleichen Namens
(Hot. Mirkischer Hof; Mirk. Sanatorium, oberhalb) am
Gr. Dibersee (Badeanstalt) Am Ende des Waldes Blick
auf die Bollersdorfer Hohe. Dann an den Stobberwiesen
(1) hin zum (Y2 St.) Bahnhof und durch die Berliner
Strafse zum (Y2 St.) Markt. — Den letzten Teil des
Weges kann man mit einem angenehmen, rot bezeichneten
Waldwege vertauschen: 12 Min. n. von Hst. Wald-
Sieversdorf r. ab, nach 6 Min. 1., weiterhin 0. vom
Schwarzen See vorbei und Uber den JLuisemberg zur
Konigstrafse (35 Min.; S. 68).

In Betracht kommt auch der Weg, den die Wagen nehmen
(13/s St.). Westl. yom Bahnhof Chaussee, nachher durch Wald, an
dessen Anfang r. der Kesselsee sichtbar wird. Nach Y2 St., hinter St.
5.4, fithrt r, ein guter Waldweg in 20 Min. zum Miirk. Sanatorium in
Wald-Sieversdorf; 20 Min. weiter, jenseit des Sfebber, an der Chaussee
der Gutsbezirk Wiiste- Sieversdorf (Schenke), von dem man r. {ber
die hitbsch gelegene Sieversdorfer Mithle (Milch) zum Hot. Mirk. Hof
(s. oben) gelangt. In W.-S. beim Chausseehauser. Pflasterweg (daneben
r. Promenade bis zum Waldende), weiterhin mit Blick aufgen Secher-
miitzelsee und am Abendrothsee (r.) voriiber durch die Milhlenstralse
in die Berliner Strafse und zum (50 Min.) Markte. — Bei der Ziegelei
w.vom Abendrothsee kann manl. abbiegen zum Schermiitzelsee (vgl. S. 69).

Buckow. — G asth.: *Kronprinz, mit Garten, in schdner Lage
am Buckowsee ('Kﬁ.hne}; *Bellevue, mit Garten oberhalb desselben
Sees (vom Aussichtsgeriist priichtiger Blick), 10 Z. mit 20 B. zu
11/9—21/s M., F, 60 Pf., M. 1 M,, P, 4—5 M.; *Ecks Hol., mit Garten, am
Markt, 12 Z. mit 20 B. zu 1¥2—3 M., F. 50 Pf,, M. 114 M., P. von 4 M.
an; Zentralhotel, ebenda; Deulsches Haus, Konigstr., mit Garten, 6 Z.
mit 12 B, zu 1Y2—2Y: M., M. 1Y4« M., P. 8Ya—4Y2 M. ; *Schweizerhaus,
95 Min. no. (8. 71). — Erholungsheim Waldfrieden, Werderstr., 30 Z.
mit 50 B. zu 21/—38 M., F, 75 Pf., M. 18/« M., P. 5—8 M., Bider; christl.
Erholungsheim * Withelmshohe, Lindenstr., P. 3,30—5,50 M. — Erfr. im
Bahnhof, — Konditoreien: Schmidi, am Markt; Fischer, mit
Garten, Wriezener Str. — B der: bei Pohi, Berliner Str. — Post:
Berliner Str., nahe dem Bahnhof, —Sommerwohnu ng en (Aus-
kunft Berliner Str. 113e) zahlreich, u. a. an der Neuen Promenade
und Lindenstr. — Kurtaxe (bei mehr als Ttigigem Aufenthalt):
1 Pers. 3,,Familie 6 M.

Buckow (d. i. Buchenort), Ackerbaustéidtchen mit 2086
Einw. im Lebuser Kreise, 1249 zuerst erwihnt, liegt ©.
vom grofsen Schermiitzelsee, zwischen Griepen- und
Buckowsee, die beide von dem im Roten Luch (S. 66)
entspringenden Stobber durchflossen werden, in einem
von ansehnlichen Hoéhen umschlossenen Talkessel. Der
Wechsel von Berg und Tal, Wald und See, der vielfach
an mitteldeutsche Gegenden erinnert, verleiht der Um-
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11. Buckow.

gebung einen aufserordentlichen Reiz, so dafs sie neben
erjenigen von Freienwalde als Mirkische Schweiz be-
zeichnet wird, und macht B. zu kiirzeren Ausfligen
wie zu lingerem Aufenthalte wohlgeeignet. Vor Freien-
walde hat es den ldndlichen Charakter und den Reichtum
an Wasser voraus. — Grofsartige Bienenzucht von

Schulz in der Lindenstrafse.

Am Markte (/s St. vom Bahnhof) 6. die Kirche, nur
in den Umfassungsmauern alt, Ende des 17. Jahrh. als
Barockbau umgebaut, Anfang des 19. Jahrh. er-
neuert, 1890/91 mit dem jetzigen Turm versehen; in ihr
ein reicher Barockaltar von 1737 und ein Totenschild
des Generals Georg Adam v. Pfuel (f 1672). NordL
vom Markte das einfache, von Schinkel umgebaute
Schlofs, Ende des 17. Jahrh. von dem genannten Herrn
v. ‘Pfuel durch Erbschaft in den Besitz des Grafen
v. Flemming f{ibergegangen, seit 1900 einer Seitenlinie
des Hauses gehorig. Dahinter ein kleiner, schattiger
Park (Eintritt nur Di. u. Fr. 2—7 U., vom oberen Ende
der Wriezener Str.). — Am Stidende der Neuen Promenade
das Eckardthaus, ein Heim fiir Diakonissinnen.

Angenehme Promenaden umziehen auf allen
Seiten die Stadt und bieten die verschiedenartigsten
Ausblicke auf Stadt und Seen. Im O. Bteiﬁt man von
der Neuen Promenade oder von der Konigstralse
%egenﬂber der Lindenstrafse auf den Botzel- oder

wisenberg; am Westabhang desselben eine Komnzerthalle
und ein Weg bis in die Nihe (oberhalb) des Bahnhofes;
auf der Hohe der Spielplatz (Erfr), von dem gelb bzw.
rot bezeichnete Wege nach dem Schwarzen See und nach
Sieversdorf fithren (vgl. S. 67). Im W. geht man von
der Mtihlenstrafse tiber die Ferdinandshohe zwischen
Buckowsee (20 ha; 10 m t.) und Schermaitzelsee (S. 69) zur
Werderstrafse; — im N. von der Wriezener Strafse tiber
den Sechlofsberg und das Storchnest oberhalb des Griepen-
sees (8 ha; 1,5 m t.) zur Lindenstraise.

Von Buckownach Protzel (2% St.), nur als Verbindung
mit dem Blumenthal beachtenswert. Den FPoetensteig (8. 69) bis
zum oberen Ende an der Wriezener Chaussee (% St. vom Markte).
Diese r. und sogleich 1. den Fahrweg an einem Hause (1.) in hiibschem
Grund vorbei und (1. kiirzender Steig) iiber die kahle Hohe nach
Grunow (40 Min.: Whs). Geradeaus Fahr-, spiiter Fulsweg zur (25 Min.)
}Iﬁncheberger Chaussee bei St. 16,1. Auf ihr r. iiber Prddikow nach
Pritzel (31 8%, ; S. 63).

Die eigentliche *Mirkische Schweiz erstreckt
sich im N. von Buckow von der Bollersdorfer Hothe (w.)
bis zur Hbélle (6.) und wird von den schluchtenreichen
und meist von schénem Walde bedeckten Abhiéingen des
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11. Buckow. 69

Barnimer Plateaus gebildet. Das ganze Gebiet ist grifl,
Itzenplitzscher Besitz. Seine Durc%wa.ndsrun erfordert
mit Riuickweg nach Buckow etwa 82 St. %Vegweiser
sind noch immer ziemlich selten.
Vom Markte durch die Wriezener Strafse (am Ende
1. ein kl. Rest., Kihne) in '/« St. zur Briicke iiber das
Sophienfliefs, die Grenze der Kreise Lebus und Ober-
Barnim, wo r. der Poetensteig (s. unten) beginnt. Etwas
hinter der Briicke 1. ab (Wegw.) und bald steil hinauf
in 12 Min. (oder bequemer: von der ansteigenden
Chaussee erst hinter St. 1,2 geradeaus Fufsweg, oben
l. Landweg und nach einigen Min. wieder 1. in 20 Min.)
auf die Bollersdorfer Héhe (32,5 m; im Sommer Rest:),
mit vorztiglicher **Aussicht tiber den buchtenreichen,
riinen Schermiitzelsee und Buckow hinweg bis Miinche-
}%erg. In den wahrscheinlich durch Ausstrudelune der
Schmelzwasser am Ende der FEiszeit entstangenen
200 ha grofsen See, zu dem das Plateau jéh abstiirzt,
lifst die Sage das alte Buckow versinken ; Spiegel 26 m,
grb'[ste Tiefe an der Mtndung des Sophienflisfses
4,6 m, in der stidl. Hilfte nur etwa 14 m,

Wer Zeit hat, mag von hier folgenden Umweg machen. Auf
gutem Fufswege, zuniichst am Waldrande, w. {iber die Hochfliiche
nach Bollersdorf (14 St.; Gasth. z. mirk. Schweiz), im 17. Jahrh. im
Besitz des Generals v. Gortzke (vgl. 8. 51), jetzt mit Itzenplitzschem
Gut und Braunkohlenber werk; in der kleinen Feldsteinkirche ein
aufgefrischter spilitgot. Schnitzaltar. Nun &. auf schattiger Chaussee,
zuletzt durch schonen Wald: nach 14 St. schliefst sich r. die
Buckower Chaussee an; 1 Min. weiter r. das obere Ende des Poeten-
steiges ; am r. Ufer des Sophienfliefses in kithlem Grunde abwiirts
zu dem Platze mit den vier Fichten (/4 St.; s. unten).

Unterhalb der Bollersdorfer Hohe geht ein Fahrweg in der
Nihe des Sees w. zu einer Giirtnerei (2 St. von der Chaussee);
jenseits auf einer aussichtreichen Anhohe, 10 Min. unterhalb von
Bollersdorf, das neue Hot. Weifse Taube. Man kann von hier auf
schmalem Pfade (verboten?), spiter auf breiterem Wege und durch
Wald zum Sitidende des Schermiitzelsees am Garziner Wege (Ziegelei :
vgl. die Karte) wandern oder auch durch eine der zahlreichen
Schluchten zur Miincheberger Chaussee emporsteigen.

Zurtick zum Anfang des *Poetensteiges hei der er-
wihnten Briicke und auf ihm in 10 Min. zu einem durch
vier Fichten bezeichneten Platze. Hier beginnt der viel
begangene Weg tiber die Hohen nach O. Jenseit des
Baches r. tther den Buckow-Pritzhagener Weg, dann
oberhalb des Moritzgrundes, durch den gleichfalls ein
Weg fithrt. Nach 8 Min. r. etwas bergan. Bei einer
(3 }Tin.) einzelnen Eiche nicht den breiten Weg weiter,
sondern 1. den Wurzelweg durch Kiefern schiirfer beroan
zu einem (8 Min.) sandigen Platz mit Blick nach S. iiber
das Waldgebiet. Der Weg steigt weiter, bietet alshald
1. einen Riickblick nach dem Scl%ermﬂtzelsee, lédfst dann
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Jenas Hohe (111 m) 1. abseits und fihrt nachher tiber den
Finkenherd, zuletzt abwirts, zum (20 Min) Anfang der
Wolfsschlucht. | L. der mit Schonung bestandene Riicken
des Dachsberges.

Halbr, gelangt man von hier durch die Wolfsschluchi auf schmalem

Pfade an einen Fahrweg; diesen r., spiiter 1.; zuletzt gerader Pfad

abwiirts zur (20 Min.) Briicke n. vom Seclweizérhaus (8. 71).

Nw. vom Finkenherd, jenseit des Pritzhagener Weges, liegt
der Krugberg, mit 130 m der hochste Punkt bei Buckow; auf ihm
jetzt ein Vermessungsgeriist.

Auf den Dachsberg fithrt erst nach 4 Min. 1. ein
sandiger Fufsweg in 4 Min.; oben der Teufelsstein, ein
grofser, gespaltener Granitblock, und weiter Rundblick
(aufser nach W.. Zurtick zum Anfang des Aufstieges
und nun nach S. ausbiegend auf einen Bergvorsprung
(r. Blick nach dem Kl. Tornowsee), dann r. um und fast
immer bergab tiber mehrere Querwege, schliefslich auf
Stufen hinunter in die *Silberkehle, so benannt nach
dem hier zutage tretenden Glimmersande. In der Schlucht
tiber die (20 Min.) Teufelsbriicke. Beim (5 Min.) Ausgange
erinnert auf der r. Seite des eisenhaltigen Biichleins eine
Tafel an der Konigseiche an die Anwesenheit Friedrich
Wilhelms IV. im J. 1855. Sogleich fiber einen grofsen
Platz mit Quelle und Binken, den ein Fahrweg durch-
schneidet, ins Elysium, einen Park mit Quelle am Gr.
Tornowsee, dessen grofserer Teil j}?doch abgesperrt ist.
Der genannte Fahrweg bringt 6., hinter dem Itzenplitz-
schen ,Haus Tornow® und am Forsthause vorbei, in
1/, St. nach dem vielbesuchten Rest. Pritzhagener Miihle.

Abstecher in die *Holle (im ganzen etwa 1 St.). Durch den
Hof der Miihle Feldweg nach N.; nach 9 Min. r. in 3 Min. zu dem
aus der Holle abfliefsenden Bach. Im laubgefiillten Tale mehrmals
iiber den Bach bis zum (Vs St.) oberen Ende, w. vom Vorwerk
Julianenhof. Zuriick benutze man die hoch am Ostabhange fiihrende,
zuletzt hinabsteigende Promenade. — Jenseit des zuerst genannten
Uberganges iiber den Bach (12 Min. von der Pritzh. Mﬁhlsir. schone
Wanderung zur Eichendorfer Miikle (50 Min.): immer in Windungen
am Nordrande der Stobberwiesen hin, nach 25 Min. auf den von
Julianenhof kommenden Fahrweg, 12 Min. weiter am sogen. Fasanen-
hause vorbei und in 10 Min. unmittelbar an der Nordseite der
Miihle (S. 71) auf den durch sie gehenden Fahrweg. — Von der
Westseite des Fasanenhauses fithrt ein Pfad aufwiirts in 8 Min, zum
‘Waldende; kurz vorher beiderseits Reste von Hiinengriibern,

Den Rilckweg von der Pritzhagener Mtihle zur Stadt
bietet der breite Fahrweg, der anfangs mach S. fithrt,
dann sich nach W. wendet und immer in einiger Ent-
fernung vom Gr. Tornowsee, dichten Laubwald durch-
schneidet. Der Fufswez am See selbst ist leider un-
zuginglich. Der Fahrweg kommt nach 25 Min. an einen
() Grund, in dem die Blutbuche steht, und bertthrt
i/ St. weiter r. die eingeziunte Giintherquelle. Gleich
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darauf, am Ende des Waldes, das Schweizerhaus (S. 67)
mit schattigem Garten (n. davon aufwirts Weg zur
Wolfsschlucht, s. S. 64). Nun neben dem Fahrwege
Promenade. Weiterhin 1. oberhalb, im Griinen versteckt,
das Schiitzenhaus (ohne Rest.), r. nahebei die Storchnest
enannte Héhe, dann der Griepensee. Zuletzt durch die
inden- und Konigstrafse zum (25 Min.) Markte.

Besonders abends ist auch folgender Weg von der Pritzhagener
Miihle zu empfehlen: 7 Min. siidl., da wo der Hauptweg sich scharf
nach W, wendet, 1. an die Stobberwiesen und auf einem zwischen
ihnen und den gut bewaldeten Abhiingen sich hinschliingelnden

Fahrwege in 385 Min. an den Hauptweg zurtick etwas vor der
Giintherquelle.

Von Buekow nach Neu-Hardenberg und Alt-Fried-
land (je 4 St.; anfangs blaue Zeichen; Karte S. 48), lohnend. Die
Konigstrafse, an deren Ende hinter dem Friedhofe r. ein griin be-
zeichneter Weg nach dem Gr. Klobichsee abzweigt, setzt sich als We
mit Promenade fort. Nach 20 Min. 1. auf einen Fahrweg, den bal
ein durch Feld, spiter durch Wald fithrender Fulswe ablést, Bei
einer (25 Min.) Scheune wieder an den Hau thIaf. 5 Min. weiter die
Alte Miihle am Miihlenteich. Jenseits alsbald 1. (,Hermersdorf') wieder
in den Wald, zuletzt durch einen Hohlweg, Nach 20 Min., bei einer
Abholzung, 1. ab (Wegw.) durch wechselnden ‘Wald, schliefslich
iiber den Stobber zur Eichendorfer Miihle (Y2 St.; 1% St. von
Buckow, etwas weiter iiber die Pritzhagener Miihle, s. S. 70: Erir.),
mit schattigem Garten. Der Stobber bildet hier wie weiterhin die
Grenze zwischen den Regierungsbezirken Potsdam und Frankfurt.
— Zurtick auf das r. Ufer des Flufschens, nach 2 Min. 1. am
schattenlosen Wiegenrande abwiirts, bald iiber eine Ausbuchtung
des Grundes zwischen zwei Pfuhlen hindurch : jenseits am Anfang
des Waldes 1. und nun angenchm stets in der Nihe des Stobber,
doch nie dicht an ihm, teils auf breiterem Wege, teils auf schmalem
Pfade, teils ohne Weg auf dem hohem Uferrande, vielfach neben
Laubgebiisch, endlich auf einem Steige hinab zur (1 St.) Lappnower
Mihle am Stobber. Der Weg nach Neu-Hardenber geht weiter
durch hitbsche Waldung. Ostl. den Fahrweg bergauf. Bei der (6 Min.)
Teilung 1. in 20 Min. zu einem Jenkmal (Urne mit Reliefs aus dem
Landleben auf hohem Postament), dasr. abseits bleibt; jenseits nach
5 Min. r. die Akazienallee zum Nordende von Neu-Hardenberg (35 Min.. :
S. 78). — Wer nach Alt-Friedland will, biegt von dem Fahrwege .
von der Lappnower Miihle bereits nach 3 I%in. 1. ab durch das Ge-
hélz und gelangt auf den unmittelbar am Rande der Stobberwiesen
sich in vielen Windungen hinziehenden, zeitweise feuchten Heu-
abfuhrwegen neben gutem Laubwalde und niedrigerem Kieferngeholz
in 50 Min, an die Wriezen-Gusower Chaussee: in 25 Min. nach Alf-
Friedland (8. 51), wo der Stobber durch den Kietzer See in das Bruch
tritt. Kaum einen Umweg macht man, wenn man den Weg nach
Neu-Hardenberg bis zum oben genannten Denkmal verfolgt und

=

dann immer geradeaus bis zur Chaussee geht.

Von Bhf. Dahmsdorf-Miincheberg (S. 66) geht eine
Kleinbahn (4 km; 50 u. 30 Pf., Fahrkarten im Zuge) nach
Miincheberg (*Siadt Berlin; Zentralhotel, 4 7. mit
6 B. zu 12 M.; Omnibus nach Frankfurt a. O. s, S. 113),
Ackerbiirgerstadt mit 3667 Einw., einst Hauptstation
fir den Postverkehr nach dem 0., durch den Besitz
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der Kiémmereiforst (2446 ha) gegenwiirtig noch so wohl-
habend, dafs Gemeindesteuern nicht erhoben werden.
Im NW. der hohe, viereckige, mit Satteldach versehene
Berliner Torturm, mit vollstindig erhaltenem Raum fiir
den Wiichter; eine Tafel erinnert hier an die um 1232
durch das Zisterzienserkloster Leubus (S. 66) erfolgte
Grimdung des Ortes, der zuerst Lubes hiefs, sowie an
die Zerstéorung durch die Hussiten im J. 1432. Die
alte Feldsteinmauer, deren Bau 1319 begonnen wurde,
ist mit den rechteckigen, nur wenig vortretenden
Weichhiiusern noch fast ringsum erhalten (2—3 m h.,
1—11/2 m dick, im ganzen etwa 1,8 km l). Auf dem
Markte das Kriegerdenkmal, Kolossalbtiste Wilhelms I.
aus Bronze auf hohem Granitsockel mit dem Brustbilde
Kaigser Friedrichs. Im Rathause ein Museuwm des
Vereins fiir Heimatskunde mit manchen interessanten
Stiicken (u. a. einer 1865 auf dem Bahnhofsgelinde
gefundenen Lanzenspitze mit Runenschrift, zahlreichen
rom. und mittelalterlichen Milnzen sowie Gegenstéinden
aus verschiedenen Kirchen), nach Anfrage zuginglich.
Im ostl. schmaleren Teile der Stadt, der vielleicht
zuerst besiedelt wurde, auf einer Anhthe die Marien-
kirche, in Ziegeln erweiterter, zweischiffiger Granit-
uaderbau mit einschiffigem Chor und 1826—29 wvon
%chinkel neu errichtetem Turm; ah der Aufsenwand
zahlreiche Rillen und Nipfchen; im Innern zwei Flugel-
bilder des ehem. gotischen Hochaltars (Geburt Christi
und Anbetung der Konige), Grabstein mit gut er-
haltenem Relietbild des ersten bekannten protestant.
Predigers der Stadt, Bethinus (f 1605), dgl. des Assessors
Jager und Frau (f 1696 u. 1693). Neben der Kirche eine
Bronzebiiste Bismarcks, von Janensch. Am Ostende der
Stadt der runde, mit Kegelspitze (Storchnest) versehene
Frankfurter Torturm; daran Keule und Inschrift dhnlich
wie in Juterbog (s. Teil II). Im NO. aufserhalb der
Stadtmauer ein Obelisk aus Granit zur Erinnerung an
den ersten Feldgottesdienst, den Kaiser Wilhelm II.
wihrend des Mandvers 1888 hier abhielt. — Ostl, vor
dem Frankfurter Tor, das besuchte Gartenlokal Gesell-
schaftshaus; s St. westl. an der Berliner Chaussee das
Schiitzenhaus (im Saale interessante Schiitzenscheiben),
an das sich weiter neben der Chaussee Anlagen an-
schliefsen.

7.3 km 86. an der Frankfurter Chaussee Henersdorf, auf dessen
Feldmark Kaiser Karl IV, 1348 den falschen Waldemar anerkannte;
an der Aufsenwand der im 18. Jahrh. fast ganz umgestalteten
Ordenskirche (vgl. 8. 52) die barocken Grabsteine des Amtmanns
Tile und Frau (§ 1719 u. 1727).
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Die Berliner Chaussee fithrt w, am Schitzenhuuse (8. 72)
vorbei in die (2,5 km) Mincheberger Stadiforst, (Vom Bahnhof gelangt
man ebendahin iiber Schlagenthin in 50 Min. bei St. 49,2.) 3 km
weiter (1, guter Ful'sweE) die fraund]ich“gelegene Waldschenke Newu-
bodengriin. Jenseits noch 1,8 km durch Wald. Dann ohne Schatten
zum (2,1 km) Whs, Wildermann, wo der westliche Teil der Forst (Misch-
wald) beginnt; an seinem Ende (3,3 km M. und gegeniiber Gasth.
Heidekrug (ordentlich, z. U.), kurz vor der Grenze des Kreises und
des Regierungsbezirkes (vgl. S. 66), 7 km &. von Bhf. Herzfelde (S. 56).
Vom Heidekrug nach Hangelsherg sowie tiber Kagel nach Alt- Buchhorst
8. Teil I. — Links (s.) von der Chaussee beginnt kurz hinter dem
Ende des 8stl. Teiles der Forst bei St. 44,4 ein anderer angenehmer
Weg nach Heidekrug (1%4 St.): in Hoppegarten (Whs.), das seinen
Namen von dem bis ins 19. Jahrh. hier bliithenden Hopfenbau hat,
bei der (Y4 St.) Briicke r., dann kurz hintereinander 2mal 1., an der
Niederung (l.) hin, zum (25 Min.) Mazsee (70 ha); nach 10 Min. von ihm
r. ab das Gestell aufwiirts in 8 Min. zum eigentlichen Fahrwege, ihn
1. nach (20 Min.) Neue Miikle, wo die Ldicknitz, hier Miihlenfliefs genannt,
aus dem Maxsee flielst, und r. nach (35 Min.) Heidekrug. Von Neue
Miihle nach Hungelsberg s. 8. 102, — Rechts (n.) von der Chaussee
filhren mehrere Wege nach Wiiste-Sieversdorf. Entweder jenseit
von St, 47,0 (10 Min. vor Neubodengriin) halbr. Fahrweg: nach
10 Min. nicht 1., sondern hier wie weiterhin immer moglichst

eradeaus, spiiter durch die Sieversdorfer Heide, zuletzt eine ganz

urze Strecke nahe der Bahn nach 1. zum (40 Min.) Ubergang bei
Bude 34: jenseits am Jagdhiuschen ,Klein-Letzlingen* (1.) voriiber,
z. T. durch abgeholztes Gebiet, an den (25 Min.) Weg von Heidekrug
und r. nach Wiiste-Sieversdorf (6 Min.; im ganzen von Miincheberg
2Y/2 8t.). Oder erst bei St. 40,4 (/4 St. vor I—Peidekrug} r. noch /s St.
durch Wald, dann schattenloser, aber fester Landweg neben dem
Roten Luch (1.), spiter neben Wald (r.) zum (50 Min.) Bahniibergang
bei Bude 33, jenseits wieder am Waldrande hin durch eine Akazien-
allee nach (Y2 St.) Wiiste-Sieversdovf. Von hier nach Buckow s. S, 67.

12. Kiistrin.

88 km von Bhf, Friedrichstralse (Ostbahn, 1867 vollendet) nach Bif.
Kiistrin-Neustadt in 1Y/2—2%s St. fiir 4,40, 2,90 (Schnellzug 5,40, 3,40) M.

Uber Strausberg (S. 56) und Rehfelde nach Dahms-
dorf-Mimcheberg s. S. 66. — 59 km Trebnitz i, M. (Erfr.),
einst mit Zisterzienser-Nonnenkloster, das am Anfang
des 13. Jahrh. von Schlesien aus gegriindet wurde
(vgl. S. 66). Vgl. die Karte S. 48,

Nérdl. Chaussee (8 km; Omnibus dmal, So. 2mal fir 50 Pf.)
Uber Wullkow nach Neu-Hardenberg ( Woickes Gusth., z, U,, mit Garten,
am Nordende). Das fast 2 km lange, von Alleen durchzogene Dorf
am Oderbruch mit 1450 Einw., die meist als Bauhandwerker in
Berlin arbeiten, entstand im 18. Jahrh. und gehtrte mit Ende des
17. Jahrh. den Markgrafen von Schwedt (S. 44). Das Gut schenkte
1763 Friedr. der Gr. seinem Retter in der Kunersdorfer Schlacht,
v. Prittwits (vgl. 8. 121), 1814 Friedrich Wilhelm IIT. unter Anderung
des frilheren Namens Quilitz in den jetzigen nebst 12 andern Giitern
dem Kanzler Fiirsten v, Hardenberg. In der Dorfpromenade ein auf
die letztgenannte Schenkung beziigliches Denkma (Obelisk) von 1843.
Daneben die von Schinkel 1816—17 umgebaute Kirche, deren Turm
durch den elliptischen Oberstock merkwilrdig ist; aufsen im 0, ein
dorischer Giebel, vor dem Hardenberg (+ 1822 in Genua) und die
Seinen begraben sind ; innhen in der Apsis neben der Kanzel Bilder
der4 Evangelisten von Bertini, in einer Nische der Rilckwand des Alt ars
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das Herz Hardenbergs, vor dem Altar die Grabstitte Prittwitz’,
(f 1798). Das einfache Schlofs, im Besitze des Grafen v. Hardenberg,
liefs Prittwitz bauen und Hardenberg um 1820 durch Schinkel um
einen Stock erhdhen; in der reichen Kunstsammlung u. a. eine
Biiste Hardenbergs von Rauch. Im Park (zuglinglich nach Anfrage
beim Sechlofsgiirtner) setzte Prittwitz 1792 Friedr. d. Gr. ein Denkmal,
das erste, das diesem errichtet wurde: Mars und Minerva an einem
Siulenstumpf mit Medaillonbild Friedrichs, nach Meils Entwurf
von Martini. In der benachbarten Waldung viele Wildschweine. —
86. aus dem Park nach Alf-Resenthal und Gusow 8. 8. 76; — nw, (bei
Woickes Gasth.) ,Privatweg’ nach der Lappnower Mihle und Buckew
8. 8. 71; — n. Chaussee, anfangs durch Wafd, bei der Dammiihle iber
den Stobber, nach Alf-Friedlond (5 km; S. bl).

Sidl. Chaussee (4 km), zuletzt schattiz, nach Jahnsfelde, an
der Chaussee von Miincheberg nach Seelow, anmutig im Griinen
liegendes Dorf (Gasth. zu den drei Regenbogen), ehemals dem
Kloster in Trebnitz (S. 73) gehorig, seit 1449 Sitz der Herren v. Pfuel
Inschrift am Herrenhause). Im Parke die von Efeu iiberzogene

eldsteinkirche; in dem malerischen Schlosse eine reiche Sammlung
von Kunstgegenstiinden (u. a. ein Bild Friedrichs d. Gr. als Kron-
rinz, von Knobelsdorf), auch ein Saal mit vielen Ahnenbildern. —

oiter nb. nach Neu-Hardenberg und Gusow (je 3 St.).
Von der Kiistriner Chaussee bei St. 7,1 (20 Min. 6.) 1. hiibscher Pfad,
anfangs undeutlich, an der Ostseite eines erlenumsiiumten Fliclses,
zuletzt am Haussee nach dem (25 Min.) freundlichen Dorfechen Worin,
das am Anfang des 13. Jahrh. vom Augustinerkloster Naumburg a. B.
gegriindet wurde. An der aus dem 15. Jahrh. stammenden Feld-
steinkirche (r.) vorbei den Alfrosenthaler Weg, der nach 25 Min.
an den Wermelinsee kommt. Hier 1. ab Fulsweg (bald durch ein Tor ge-
sperrt, doch pflegt man 1. eine Liicke des Drahtzaunes zu benutzen),
durch dichten Wald nach (20 Min.) Alf-Rosenthal. Aus dem Dorfe r.
den Platkower Weg an einem alten Kirchlein vorbei tiber die (8 Min.)
Bahn bei Bude 44; jenseits r. die Kastanienallee., Nach 5 Min. 1.
ab die Schlofsalles, die durch miifsigen Wald geht, doch einen
rilnen, z. T, schattigen Weg bietet, zuletzt durch den Park zur
irche von Neu-Hardenberg (1'/4 St.; 8. oben)., — Der Platkower Weg
fiihrt jenseit der Bahn in Y4 St, zur Schenke ,Zum Wualdwirt*, gewbhn-
lich Kurzer Arm genannt. Hier r. den Seelower Weg iiber das Fliefs
zur (6 Min.) Vogelsangmiihle., Weiter entweder gegeniiber den ,ver-
botenen' Weg, der an der NW.-Ecke des Gusower Parkes endet;
oder erst nach 1 Minl. (Wegw.) durch miifsigen Wald, jenseits
durch eine Eichenallee zur Siidseite des Parkes und durch ihn zur
(3/a St.) Kirche von Gusow. Oder den Seelower Weg weiter; nach
10 Min. 1. (;Werbig‘) durch Kiefernwald, dann durch eine schone
Eichenallee bis zu einer (25 Min.) Pappelallee, diese r. und alsbald
1, ab zum (8 Min.) Bhf. Gusouw.

Die Bahn senkt sich schnell ins Oderbruch.

68 km Gusow (*Pflugs Gasth., z. U., bei der Kirche,
25 Min. vom Bahnhof; Erfr. im Bahnhof), freundliches
Dorf mit 1899 Einw. Das Gut erwarb Feldmarschall
Georg Freiherr v. Derfflinger (geb. 1606 zu Neuhofen in
Osterreich, gest. 1695) im J. 1661 ,mit seinem durch die
Waffen erworbenen Gelde“. Durch Erbschaft ging es
von dessen Sohn (+ 1724) tiber an die Familie v. d. Marwitz
(S. 51), dann an die Grafen v. Podewils, 1804 an die
Grafen v. Schénburg. Das Schiofs, ein kastellartiger
Bau in englischer Gotik aus der 2. Hilfte des 19. Jahrh.,
wird von einem zuginglichen, grofsen Parke umgeben ;
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in ihm eine Buiste des Grafen Richard Clemens v. Sch.
( 1900), eine Sandsteingruppe (Herkules im Kampf mit
der Hydra) aus dem 18. Jahrh., sowie ein Gedenkstein
zur Feier des Geburtstages Derfflingers am 10. Miirz
1906. Die von Dertflinger 1666—70 umgebaute Kirche
enthidlt unter dem Altar, der ebemso wie die Kanzel

reichen Schmuck zeift, des Helden Gruft; in der Mitte

der Nordwand sein * Fpitaph, vielleicht von Schltiter: tiber

dem Sarkophag mit zwei gefesselten Miinnern Alabaster-
btuste auf Konsol, daritber schwebender Genius, — In
der Umgegend viel Tabakbau.

VonDorfGusownachNeu-Ha rdenberg, 8 5km Chaussee
(anfangs mit Eschen und Eichen, spiiter Akazien) iiber Platkow, das
gleichfalls den Grafen v. Schonburg gehort. Fufsgiinger mogen w.
nach dem Kurzen Arm (34 St.: s. S, 14) gehen, dann nw. den Wul-
kower Weg und nach 85 Min. r. die Schlofsallee in den Park (im
ganzen 214 St.).

Von Bhf, Gusow nach Komturei Lietzen (8 St.) Westl.
neben der Bahn hin, bald r. die Pappelallee, dann 1. die Eichenallee;
nach 18 Min., bereits im Walde, 1. zur Bahn bei Bude 46 und r. in
der Feuerlinie angenehm bis (25 Min.) Bude 45, Siidl. iiber die Bahn
z. T, Eschen- und Ahornallee) in der Niederun , die sich von der

ogelsangmiihle bis zum Kersdorfer See hinzie t (vgl. S. 111), zur
Kirche von Nieder- und Ober-Garlsdorf (40 Min.; Gasth,), das als
Gerlachsdorf wie Worin (S. 74) urspriinglich dem Kloster Naumburg

ehorte. Jenseits den Diedersdorfer Weg; bei einer (18 Min.)

legung geradeaus Steig iiber den Kalilen Berg, zuletzt an der Ost-
seite des Fliefses zur (25 Min.) Miincheberg—Seelower Chaussee in
Diedersdorf; hier an der Westfront der fast ganz modernen Kirche
Grabsteine von Mitgliedern der Familie von Burgsdorff aus dem
Anfang des 18. Jahrh. Etwas w. wieder nach S, fiiber Neuentempel
(20 Min.; an der Kirche ein Johanniterkreuz) nach Komfurei Lietzen
(‘2 St.; S, 52). — Beachtenswert ist auch der Weg von Bhf. Gusow
tUber Bhf. Seelow und Friedersdorf nach der Komturei (vgl. 8. 51; im
ganzen 41/4 St.).

Von Bhf. Gusow nach Seelow (Omnibus wochent. 1mal
fiir 40 Pf.), 3 km schattenlose Chaussee: auf der Hohe des Plateaus
guter Ausblick ins Bruch. — Nach Bhf. Seelow geht man angenehmer
unter dem Hohenrande herum (1! 8t.): von der Chaussee nach
Dorf Gusow bald r. ab schone Eichenallee (bemerkenswert die letzte
sogen. Grenzeiche) tiber die Ostbahn nach (40 Min.) Werbig , hinter
Neu- Werbig an die (20 Min.) Frankfurter Bahn, an deren Ostseite
unterhalb der Hohen zum Bhf. Seclow (1 St.; S. 51).

Bei (72 km) Werbig (Erfr.; S. 51) wird die Bahn von
der Eberswalde-Frankfurter Bahn ttberschritten. — 79 km
Golzow. Weiterhin r. eins der Kistriner Aufsenwerke,
kurz vor (82 km) Gorgast, Dorf mit 1300 Einw. — Bei
(86 km) Kiistrin-Kietz, das eine eigene Gemeinde bildet,
zweigt die Kistrin-Frankfurter Linie (S. 122) ab.

87 km Kiistrin-Altstadt (nur fir Ostbahn und Frank-
furter Bahn). — Uber die Oder, dann durch die Festunegs-
werke und tiber die Warthe; 1. die 1786 von der Suidseite
der Stadt hierher verlegte Mindung (Friedrich-Wilhelms-
Kanal) — 89,5 km ]%ﬂstrin-Netlstadt (Haupthahnhof;

s
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Ziuige nach Berlin, Kreuz, Stargard und Frankfurt oben.
nach Stettin, Reppen-Breslau und Kriescht unten).

Gasth.: Kronprinz, beim Bhf, Altstadt, mit schattigem Garten;
Krappes Hot., Berliner Str. 15, 15 Z. mit 20 B. zu 1'/2—21/2 551{., F. 75 P,
M. 1¥a M. m. Wzg.,sonst 1V/au. 12 M., P.4—5 M., — in der Neustadt Fesell-
schaftshaus (Afsmy), Plantagenstr. 1, 12 Z. mit 20 B. zu 1'/:—2 M.,
M. 1—1Y: M., P. 3—5 M.; *Mark Brandenburg, Bahnhofstr.; Viktoriahot.,
Bahnhofsstr.; mit Bad, Z. zu 1%i—3 M.; Kaiserhof, Zorndorfer Str.;
Mulme, Landsberger Str., etwas einfacher. —Rest.: in beiden Baln-
hifen; Schiilzenhaus, Schiitzenstr. — Konditoreien: Nicol, Berliner
8tr. 16; Daube, Zorndorfer Str. 64. — Post. Berliner Str. 11 und am
Bhf. Neustadt. — Pferdebahn: vom Marki Yastlindl., vom Bif.
Altstadt 2stiindl. nach Bhf. Neustadt; vom Markt zum Anfang der
stiidt. Forst stiindl.: je 10 Pf. — Droschke: in die Stadt 50, 2 Pers.
60, 3: 75 Pf., 4: 1 M. — Sonntagskarten: nach Tumsel (S. 87),
Neumiihl-Kutzdorf (S. 78) und Reitwein (S. 128).
Von Bhf. Neustadt tber Bhf. Alfstud! nach Frankfurt s. S. 122.

Kiistrin, Stadt und Festung mit 17600 Einw., liegt
im Kreise Konigsherg am Einflufs der Warthe in die
Oder. Die Garnison besteht aus dem Infanteriereg.
v. Stiilpnagel Nr. 48 und einer Abteilung des Neumﬁ.r]%.
Feldartilleriereg. Nr. 54.

Urspriinglich beherrschte hier inmitten meilenweiter Siimpfe
und nur durch den Langen (w.) und den Kurzen Damm (8.) zugiing-
lich, ein mit Zollstiitte verbundenes poln. Kastellanatsschlols die
Warthemiindung. Der fiir den Handel giinstig gelegene Ort gehorte
zur Hansa. Zur Festung machte ihn erst Markgraf Johavn (s. unten),
der hier residierte. Am 4. Sept. 1730 wurde Kronprinz Friedrich von
Mittenwalde in das Schlofs von K. ibergefiihrt; vom 20. Nov. d. J. bis
zum 26. Febr, 1732 arbeitete er, in der Stadt wohnend, als Auskultator
bei der Kriegs- und Domi#nenkammer. Fiir den Wiederaufbau der
Stadt, die die Beschielsung der Russen am 15. Aug. 1758 in einen
Aschenhaufen verwandelt hatte, wies Friedrich d. Gr. 200000 Taler
an. Ohne jeden Verteidigungsversuch tibergab v, -Ingersleben am
1. Nov. 1806 den mit allem wohlversehenen Platz den Franzosen,
die sich erst 1814 nach einjiihriger Blockade ergaben.

Die Neumark (d. h. das ,neue Land jenseit der Oder‘; im
engeren Sinne der n. von der Warthe gelegene Teil der Provinz
Brandenburg), die bereits vor Kietz beginnt, ging im Laufe des
13. Jhrh., im wesentlichen wohl auf friedlicﬁem Wege gurch Abtretung
von den Templern, denen sie von Polen geschenkt war, in den Besitz
der askan, Markgrafen {ber. 1402 verkaufte Sigismund die Neumark
an den JDeutschen Orden, der sie 1454 an Kurfiirst Friedrich II. ver-

fiindete. Nach Joachims I. Bestimmung kam sie samt Sternberg,

grossun, Ziillichau, Sommerfeld, Cottbus und Peitz (Neumark im
weiteren Sinne) 1535 an seinen zweiten Sohn Johann, gewithnlich
Markgraf Hans genannt, der noch jetzt in manchen Sagen im Volke
fortle%)t, und wurde erst nach dessen Tode (1571) mit der iibrigen
Mark wieder vereinigt. Das im 7jihrigen Kriege von den Russen
hart geschidigte Land kam durch umfassende Malsnahmen Fried-
richs d. Gr. (vgl. 8. 86) bald wieder zu hoher Bliite.

Vom Bhf. Kiistrin-Altstadt, bei dem die Artillerie-
kaserne liegt, geht man auf der Berliner Chaussee, den
Kietz und die Lange Vorstadt r. lassend, 1. zur grofsen
Oderbriicke; guter %Iick auf die Festung: r. zuniichst
Bastion Ko6nig, weiterhin Brandenburg, dazwischen das
Schlofs, 6. uberragt von der Marienkirche. Durch die
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Werke des Berliner Tores (1. Bastion Ko6nigin) gelangt
man in die von der Befestigung einieengte Altstadt.
r.

An der Berliner Strafse 6ffnet sic er Renneplatz.

An ihm r. in der Ecke das Zeughaus (Renaissanceportal
mit Medaillonképfen und Wappen). Daneben das in
neuester Zeit wiederhergestellte Schlofs aus dem An-
fang des 15. Jahrh., jetzt Kaserne; am Eingang eine
Tafel mit Angaben tiber seine Geschichte. Vor dem
Schlosse wurde 1903 ein Standbild des Markgrafen Johann
aus Bronze von Schaper, im Schlofshofe ein solches des
Kurprinzen Flriedrich Wilhelm (spiteren Gr. Kurfursten),
der 1627—33 hier erzogen wurde, mit Dogge, von Janensch
aufgestellt. Gleichfalls im Schlofshofe, aufser einigen
Portalen in Frithrenaissance, ein Bronzerelief fiir Konr,
v. Burgsdorff (+ 1652), Oberhauptmann der Festung und
Berater des Gr. Kurfuirsten, gleichfalls von Janensch.
Die einst vom Kronprinzen Friedrich bewohnten Réume,
ein Eck- und ein Turmzimmer, liegen im oberen Stock-
werke des Hintergebiéiudes und enthalten ein kleines
Museum (Meldung beim Wachhabenden), das u. a. eine
Marmorbiiste desselben von Haverkamp birgt. S&. vom
Schlosse auf dem ehem. Wall, oberhalb der (jetzt ge-
schlossenen) Miihlenpforte, wurde der am 3. Nov. 1730
nach K. tibergefiihrte Katte am 6. Nov. hingerichtet,
wihrend der Kronprinz aus dem Eckzimmer zusehen
mufste. — Dem Schlosse schriigitber auf dem Renneplatz
die nach der Beschiefsung durch die Russen i. J. 1758
erneuerte Marienkirche; unter dem Altar wurde 1880 die
Gruft des Markgrafen Johann (F 1571) und seiner Ge-
mahlin Katharina (+ 1574 in Crossen) sowie zweier S6hne
des Kurfiirsten Johann Georg wieder aufgefunden (Be-
sicht‘iéung der Grabgewdlbe nach Anfrage beim Kiister).
eiter der Markt (Y4 St. vom Bhf. Altstadt, /2 St.

vom Bhf. Kiistrin-Neustadt) mit dem Rathaus {Wa.%pen}
und Kriegerdenkmal. Im Hause Nr. 181 wohnte Friedrich
Wilhelm III. und die Koénigin Luise am 19.—26. Okt.
1806 (Tafel). Nahebei, Kietzer Str. 173, ein Haus mit
Rokokofassade. Im O. der hiéchste Punkt der Wiille,
der Hohe Kavalier, mit Aussicht (Orientierungstafel), zu-
ginglich nur mit Erlaubnis der Kommandatur. — Nordl.
vom Markte bringt die kurze Dammstrafse (1. in der
Schulstrafse des kgl. Gymnasium) zur Bastion Kronprinz
mit hohen Kasematten; dann r. zum Zorndorfer Tore.
Vor der Stadt beiderseits auf den Wiillen Promenaden.
Jenseit der Reppener Bahn und der langen, 1879
vollendeten Warthebrticke, von der aus man r. Sonnen-
burg sieht, beginnt die industriereiche Neustadt. R.
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in der Landsberger Strafse die Kasernen der Infanterie,
in der Warnicker Strafse das Garmisonlazarett. L. in
der Plantagenstrafse die Friedenskirche und der alte
Militdrkirchhof (auf ihm, r. abseits, das Grab mehrerer
1807 von den Franzosen erschossenen Soldaten). Durch
die Plantagen- und Bahnhofstrafse oder durch die Zorn-
dorfer und Schiitzenstrafse erreicht man Bhf. Kiistrin-
Neustadt.

Vonder Neustadt nachTamsel. —a. direkt (1'/2 8t.). Die
Warnicker Strafse, an Lagardes Miithlen (ausgedehnter Park) vor-
bei, nach Warnick (3« St.; mehrere Whser.); jenseits Promenade im

.Eic‘henwﬁldchen, bei einer Wiirterbude iiber die Bahn, dann die

Chaussee nach Tamsel (3/4St.; 8.87). —b.iiber Fh. Kiistrin(etwa28t.).
Auf der Zorndorfer Chaussee (vom Bahnhof zu ihr &. Gang an den
Gleisen, 8 Min.) unter der Ostbahn und der Stargarder Bahn hin
(r. alsbald Promenade) zum Anfang des gemischten Waldes (Y4 St.
vom Bahndurchlafs). Nach 4 Min. halbl. Promenade mit Béinken zu
einem Waldrestawrant (10 Min.; nur im Sommer gedffnet); 10 Min.
weiter r. ab Gestell zu einem (10 Min,) Fahrwege, der 1. in 3 Min.
zum stiddt. Fh. Kistrin (Erfr.) bringt. Oder ebendahin etwas kiirzer:
auf der Chaussee weiter bis zu einer (18 Min.) Hebestelle, dann L
den Fahrweg noch 12 Min. Von Fh. Kiistrin nd. (,verboten‘), bald
am Forstacker (r.) hin zur (12 Min.) Zorndorfer Chaussee bei St. 4,4
und diese 1.; mach 8 Min. bei einem Grénzhiigel r. ab in 2 Min. an
einen Gestellweg (St. 29) und ihn r. durch gemischten Wald, zuletzt
iiber die Stargarder Bahn (Blick ins Warthebruch mit Sonnenburg)
zur (40 Min.) Chaussee am Westende von Tamsel bei St. 58: 1. In
8 Min. zum Schlosse. A

Jenseit der oben erwihnten Hebestelle geht die Zorndorfer
Chaussee allmihlich bergan, noch etwas durch Wald (am Ende r.
ein Geriist fiir Vermessung und drahtlose Telegraphie) nach Zorndorf
(vom Bahndurchlals im ganzen 7,5 km; 8. 82.)

Von der Neustadt nach Bhf. Neumihl-Kutzdorf
(842 8t.), schdner Waldweg. Von der Zorndorfer Chaussee (s. oben)
alsbald 1. ab und lings der Stettiner Bahn in den Wald (hier Fulfs-
weg); nach 85Min. halbr, Fahrweg (,Kutzdorf*, spiiter ,Eisenhammer');
nach 40 Min. (vorher 1. ein Forsth.) vorbei am Drewitzer Teerofen (r. ab-
seits; Whs,), wohin man in etwa derselben Zeit auch fiber Fh. Avisirin
(s. oben) gelangt; 20 Min. weiter (1. nahe ein Bahniibergang) halbr.
den Hohenrand hinauf und nach nochmals 20 Min. l. in ein Gestell,
das in 50 Min. zum Kutzdorfer Eisenhammer (hier Whs.) bringt, angelegt
von Friedrich d. Gr., an der Miczel. Diesseit des Fliifschens w.
Fahrweg — oder etwas n. davon (beim Kirchhof zur Forsterei, dann
1.) den schonen Fulsweg an der Niederung —, zuletzt r. liber das
Fliifschen zum Bahnhof (12 St.; s. unten).

Von Kiistrin-Neustadt nach Kﬁnigsberﬁ
45 km (Breslau-Stettiner Bahn). Die Bahn tritt bal
an den das Odertal begleitenden Hohenzug (vgl. S. 87);
zuletzt tiber die Mietzel nach (11 km) Neumiihl-Kutzdorf
(Rest. Waldschlofschen; Sonntagskarten), in schénem
Hochwalde gelegen.

Ostl. iiber den Kutzdorfer Eisenhammer (8. oben) und Quorischen
nach Zorndorf s. 8. 82. — Nahe der Ostseite der Bahn nach N., bald
an einem Sigewerk (1) vorbei, in 1/z St. an den Neumiihler Weg,
der r. angenehm durch den Trossiner Parniikel nach Stadt Fiirsten-
Sfelde (50 Min.; 8. 79) fiithrt.




12. Kistrin. 79

Auf der Westseite der Bahn nach Bhf. Fiirstenfelde (212 St.)
und Zellin (8% 8t.). V2 8t. w. Neawmiikl (Whs.), mit Oberforsterei. Nw.
in dem schénen Gestell k (Lehmbahn), z. T. durch Eichen- und
Mischwald, zum (40 Min.) Fh. Waldhaus und weiter bis (40 Min.)
St. 171. 172. 176. 177. Hier r. das Quergestell immer eradeaus,
weiterhin bergan, zuletzt durch jungen ichenwald ; nach 1z St. 1.
ab, sogleich aus dem Walde, zum ahniibergang siidl. von (/s St.)
Bhf. Furstenfelde. — Auf Gestell k noch 18 Min. bis zu einem Fahr-
wege; ihn 1., immer durch Wald, in 25 Min. zu einer Miihle an der
Kuritz, am Stidende von Klossow (kgl. Domiine), wo Friedrich d. Gr.
nach dem Ubergange bei Gilstebiese (S: 54) im Kruge iibernachtete.
Jenseit des Baches 1. Fahrweg; nach 7 Min. r. Fufsweg durch Wald,
zuletzt wieder Fahrweg zum (/2 St.) direkten Wege von Klossow
nach Zellin, dessen Kirche man in nochmals /2 St. erreicht (8. 54).

Die Bahn durchbricht den obengenannten Hohenzug.
19 km Fiirstenfelde (Erfr.). Das Stidtchen (Hot. Klette;

Omnibus 4 mal, So. 2mal fiir 50 P£.; 1914 E.) liegt 4 km s8.

24 km Barwalde (Deutsches Haus, 8 Z. mit 12 B. zu
1% M., F. 75 Pf, M. 13+ M. m. Wzg.; Goldner Hirsch:
Erfr. im Bahnhof; Omnibus nach Giistebiese, 18 km,
3mal, So. 1mal, in 2 St.,, 8. 54), Stadt mit 3456 Einw.,
die nur unbedeutende Gemeindesteuern zahlen, ge-
schichtlich merkwiirdig durch den hier erfolgten Tod
der Markgrafen Otto IV. mit dem Pfeile (I309) und
Waldemar (1319) sowie durch den zwischen Schweden
und Frankreich im Januar 1631 abgeschlossenen
Subsidienvertrag. Erhalten ist, z. T. noch in urspriing-
licher Hohe, die Stadimawer, unten aus Feldsteinen,
oben aus Ziegeln, mit zahlreichen runden oder vier-
eckigen Turmen (am besten ein Weichhaus im S0.);
fast ringsherum Promenade, im O. auch Anlagen mit
Rest. Lindengarten. Die urspriinglich in Granitquadern
erbaute, im 15. Jahrh. in Ziegeln erhhte Kirche hat ein
n. angefigtes zweites Schiff und einen massicen West-
turm. 20 Min. nw., an der Chaussee nach istebiese,
das Schuitzenhaus. Eine Bahn ist geplant nach New-
damm (S. 83).

29 km Bellin; 48 km Vietnitz (vgl. S. 55). — Bei
(38 km) Jidickendorf schliefst sich die Wriezener Bahn
an. — 45 km Konigsberg i. N. (S. 55).

Von Jidickendorf geht die Pyritzer Bahn fiber unbedeutende
Haltestellen nach (16 km) Bad Schonfliefls (Guhdes Hot,; Rest. Schiitzen-
haus, im NO.; 2593 E.), stillem Stidtchen mit mittelalterlicher Granit-
quaderkirche am Stadfsee. Ringsum Feldsteinmauer, iiberall verkiirzt,
mit mehreren gut erhaltenen firmen; im W. das Kondgsberger Tor,
im 80. das stattlichere Soldiner Tor, unten vier-, oben achteckig, mit
Zinnenkranz und Pyramidenspitze. Um den grofsten Teil der Stadt

geht eine Promenade; im 0. am See Anlagen und ein besuchtes
Moorbad (auch Eisen- und Mineralbider).

Von Ktstrin-Neustadt nach Reppen 31 km
Breslau-Stettiner Bahn). Uber die Warthe nach (2 km)
wtzer Busch (8. 80). — 8 km Goritz (Leideckes Hot,),
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Stidtchen mit 2167 Einw. an der NW.-Ecke des Stern-
berger Hochlandes, einst eine Zeitlang (—1325) Sitz der
TLebuser Bischofe (vel. S.104) und wegen seiner Marien-
kapelle besuchter Wallfahrtsort, 1326 von den Frank-
furter Burgern eingenommen, 1757 von den Russen
ganz niedergebrannt. Siidl. liegt Otscher, wo Friedrich
d. Gr. nach der Schlacht bei Kunersdorf (S. 121) iiber-
nachtete; etwas n. von der Stadt die Fiihre fiir Reit-
wein (S. 123). — 16 km Ldssig; 19 km Gr. Rade; 25 km
Kohlow, mit michtigem Granitblock als Bismarckstein;
98 km Drenzig. — Zuletzt tber die Posener Bahn nach
(31 km) Reppen (S. 125).

Von Kistrin-Neustadt nach Xriescht,
30 km (Privatbahn; Fahrkarten nach Sonnenburg 1,20,
0,75, R. 1,90, 1,15 M.). — 2 km Kietzer Bugch (12 in. 8.
vom Markte). Dann von der Reppener Linie 1. ab tiber
unbedeutende Haltestellen durch die unabsehbaren
Wiesenflichen des in der Mundungsgegend noch jetzt
fast unwegsamen Warthebruches. — 15 km Sonnenburg
(Hot. Kaiserhof; Hot. z. Markgrafen; Goldner Stern, ein-
facher, aber ganz gut, bei der Kirche; Erfr. im Bahn-
hof), freundliche Stadt mit 4346 Einw. im Kreise Ost-
Sternberg, von Interesse namentlich als Ordenssitz der
Johanniter. Am Eingang zur Stadt ein Zweikaiserstein;
etwas 0., an der Limmritzer Chaussee, ein Zuchthaus
mit etwa 1000 Insassen.

In dem um 1080 gestifteten Johanniterorden nahm die Bulled
Brandenburg, die in 10 Komtureien (u. a, Lietzen, Quartschen, Werben)
zerfiel, von Anfang an (1327) eine ziemlich unabhiingige Stellun% ein.
Der Reichtum des Ordens, dem u. a. nach 1319 der grofste Tel der
Giiter der Templer zufiel, war schon damals sehr bedeutend. Ob-

leich der Orden sich frithzeitig der Reformation angeschlossen hatte,
war 1625—40 der kath. Graf Adam v. Schwarzenberg Herrenmeister.
Die grofsten Verdienste um die Ballei, die seit 1427 ihren stidndigen
Sitz in Sonnenburg hatte, erwarb sich Filrst Johann Moritz von Nassau
(Herrenmeister 1652—19). Auf Grund des Ediktes von 1810 erfolgte
mit der Aufhebung des Ordens die Einziehung der Giiter. 1812 wurde
der Orden zum ehrenvollen Andenken der erloschenen Ballei nen
gestiftet, 1852 aber von Friedrich Wilhelm IV. in eine adlige Gesell-
schaft zur Grindung von Krankenhiusern und zur Krankenpflege
umgewandelt (evangel. Ballei Brandenburg des ritterlichen Ordens
von St. Johannes vom Spital zu Jerusalem). Er bestand 1905 aus
18 Kommendatoren, 4 Ehrenkommendatoren, 973 Rechts- und 1912
Ehrenrittern und hat etwa 50 Hiuser mit gegen 1840 weiblichen
Personen zur Krankenpflege. Die Rechtsritter zahlen bei der Auf-
nahme 800 M., die Ehrenritter 1000 Y. und aulserdem jihrlich 60 M. ;
am Ritterschlag, der alle zwei Jahre Ende Juni stattfindet, nehmen
nur die Rechtsritter teil. Ordenskreuz achtspitzig. Herrenmeister
wurde nach dem Tode des Prinzen Albrecht (1906) 1907 Frinz Eitel-

Friedrich.
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Die Ordenskirche (20 Min. vom Bahnhof; Meldung
beim Kiister nahebei), dreischiffiger got. Bau von
1475—1508, unter Moritz von Nassau erneuert, aufsen
modern und mit neuerem Turm, hat einen reichen ver-
goldeten Renaissancealtar mit neutestamentlichen Dar-
stellungen in Alabaster, besonders aus der Passion, 1626
aus dem Berliner Dom hierher gebracht. Der schwarzen
Marmorkanzel gegenitber die Bronzebtiste des letzten
regierenden Herrenmeisters (,Patronus ordinis“), Prinz
August Ferdinand von Preufsen (1762—1810), von Wich-
mann; auf der stidl. Empore das Epitaph des letzten
Grafen v. Hohenstein (+ 1609; vgl. S. 45). Allenthalben
umher hiingen ttber 750 Wappentafeln (die des ersten
Herrenmeisters, eines Herrn v. Alvensleben, vom J. 1303
itber dem Altar 1.). In der Sakristei eine Marmorbiiste
des Grafen v. Finckenstein (+ 1802) und eine Gipsbiiste
des Fiirsten Moritz v. N. — Weniger sehenswert ist
das ebenfalls unter Moritz v. N. umgebaute Schlofs
(Meldung beim Géirtner im 1, Nebengebidude; kleine Gabe
fir die Armen). In der Halle u. a. das Gipsmodell einer
Statue des Kanzlers Eberhard v. Stolberg sowie die Holz-
schnitzerei eines Zuchthiuslers, die Emigung Deutsch-
lands darstellend; in dem 204 m hohen peisesaale
dartiber Bilder von Komturen, aufserdem Prinz Karl
(Nordseite), Moritz von Nassau (Stidseite) u. a. ; im kleineren
Kapitelsaal Bilder von Herrenmeistern und (unter dem
Portrit Friedrich Wilhelms IV.) ein altdeutsches Ge-
milde auf Goldgrund ,Johannes in der Wiiste¥ (Rick-
seite: seine Enthauptung). Vor dem Schlosse das Krieger-
demkmal. Hinter &)em Schlosse (man gehe durch den
Schlofsgarten oder nach r. um ihn herum) fithrt eine
prichtige Lindenallee zum Johanniter- Krankenhaus und
zu dem besuchten Gartenlokal Charlottenhof am Basse-
witzkanal (20 Min,),

Die Bahn geht weiter tber Limmritzer Forst,
Limmritz und Mauskow nach (30 km) Kriescht (Hot, Pietz;
Erfr. im Bahnhof), Dorf mit 3279 Einw.; von hier nach
Dollensradung s. S. 88,

13. Von Kiistrin nach Berlinchen (Arnswalde).

97 km in 3—4 St. fur 3,30. 2,20 M.; nach Arnswalde 4,60. 3,0 M. —
Von Berlin (Friedrichstr.) nach Berlinchen 1,70. 5,0 (Schnellzug 8,70.

| =4

9.50) M.; nach Arnswalde 10,0. 6,40 (9,0. 5,90) M.

Die Bahn geht vom Bhf. Kistrin-Neustadt (S. 75) nahe
an Tamsel (r.; S. 87) vorbei. Jenseits r. Blick in das
Bruch mit Sonnenburg. — 9 km Wilkersdorf- Zorndorf.

Wanderbueh fiir die Mark, IlI. 6
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20 Min. w. Zorndorf (Gasth. Nonnenprediger und Dietze,
beide z U.; 1045 E.), Templerhof mit hitbscher Kirche;
vegl. S. 78. — Nw. vom Dorfe, zu beiden Seiten der
Cia.ussee nach Quartschen, dehnt sich das Schlacht-
feld aus: r. (35 Min. vom Dorfe), am Ende einer Ahorn-
allee, der niedrige Friedrichshiigel (auf ihm ein einfacher
Stein mit der irrttmlichen Inschrift: ,Hier stand
Friedrich d. Gr. am 25, August 1758“), dahinter der
(Gtalgengrund; 1., der Chaussee parallel, der Zaberngrund.

Nachdem Friedrich d. Gr. am 28, Aug. die vereinigten schlesischen
und Dohnaschen Tmp}tmn (86000 Mann, davon /sReiterei und etwa 190,
z.T. schwerere Geschiitze)4 Meilen n. bei Giistebiese (8. 54) iber die Oder
gefithrt und sich in der Nacht zum 25. Aug. am ndrdl. Mietzelufer
8. von Quartschen gelagert hatte, erschien er gegen 9 U, morg. bei
Zorndorf im Riicken der am siidl, Ufer vor Quartschen stehenden,
von Fernow und Browne befehligten Russen (42000 Mann, aber mit
weniger Reiterei und 250 leichteren Geschiitzen), die mun nach 8.
Front machten. In schiefer Schlachtordnung richtete der Ktnig unter
Zuriickh altunﬁdes rechten Fliigels mit dem linken liings des Zabern-
grundes den Hauptstofs auf die rechte Seite der feindlichen Auf-
stellung unter Fernow. Da jedoch die zum Angriff vorgehenden
Bataillone nicht hinter-, sondern nebeneinander eintrafen, so mufsten
sie bald vor den verfolgenden Russen nach Zorndorf zuriickweichen.
Jetzt schwenkten Seydlitzsche und andere Schwadronen, die westl.
im Zaberngrunde langsam gefolgt waren, mach O. tiber den Grund
und hieben in blutigem Kampfe alles zusammen. Gegen 1 U. war
der rechte Fliige] der Russen auseinandergesprengt. Als nachmitfags
der Angriff auf ihren linken Fliigel (unter Browne) erfolgte, ergriffen
zunfichst die Dohnaschen Truppen wiederholt die Flucht. Wiederum
jedoch verhiitete ein dreimaliges Eingreifen der Reiterei, zuletzt
unter Seydlitz, eine vollige Niederlage der Preulsen. Nach ein-
stiindigem, morderischem Gewiihl wurde der Feind auch hier zuriick-
geworfen, aber bis in die Nacht tobte der Kampf um den Galgen-
%'rund, wo die russische Kriegskasse erbeutet wurde. Eine unmittel-
are Entscheidung war nicht erreicht; der Rest der russischen Macht
stand am folgenden Morgen wieder schlagfertig im W, bei Zorndorf,
wurde jedoch nach geringen Feindseligkeiten in der niichsten Nacht
von Fernow nach O. abgefiihrt. Der Verlust der Preufsen betrug
11400 Mann, der der Russen gegen 18000.

Von Zorndorf nach Bhf. Neumiithl-Kutzdorf (2'/4 St.).
45 km Chaussee nach dem im Tal der Mietzel hiibsch gelegenen
Dorfe Quartschen, 1232 vom Polenherzog Wladislaw den Templern ge-
schenkt, dann Johanniterkomturei, seit 1540 landesherrliche Domiine;
auf dem Hofe die ehem, Ordenskirche, ein trefflicher Backsteinbau
aus dem 14. Jahrh., mit alten, 1897 wiederhergestellten Wand-
malereien im Innern. Von hier direkt zum Bahnhof 5,5 km Pflaster-
weg; — oder (aussichtreicher): vor der Schenke 1., z T. Steig, am
1. Mietzelufer nach dem (25 Min.) Johanniterdorf Kulzdorf und dem
(25 Min.) Kutzdorfer Eisenhammer; weiter s. S. 78.

12 km Zicher (Whs. am Bahnhof), mit Oberforsterei.

Nach Kerstenbriigge (fast 2 St.). Am besten zunichst n.
vom Bahnhof iiber die Bahn und bald 1. zum (20 Min.) Anfang des
Waldes. Nach 6 Min., jenseit einer Wegteilung, 1. ab im Gestell
iiber mehrere Wege in ESJMin. an den vom Dorfe kommenden Pflaster-
weg, Ihn r., bald durch eine grofse Abholzung, und kurz vor einer
Briicke, die tiber die in breitem Tale fliefsende Mietzel fithrt, auf einen
(20 Min.) andern Pflasterweg. Diesen weiter; nach 10 Min. L ab und
nun angenehm im Walde stets oberhalb des Flusses, nie jedoch
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dicht neben ihm, zur (85 Min.) Chaussee in Kerstenbriigge, etwas 0.
von der Briicke. Vgl. unten,

Uber die Mretzel. — 18 km Neudamm (Vaters Hot., 11 Z.
mit 16 B. zu 2 M., F. 75 Pf,, M. 18+ M. m. Wzg., sonst
1'/¢ M.; Deutsches Haus; Erfr. im Bahnhof), Stadt von
8274 Einw., mit lebhafter Tuchfabrikation, gegriindet
von Markerifin Katharina (S. 77). 10 Min. 6. vom
Bahnhof 1%433#. Am Waldessaum (auch Z.). 40 Min. no.,
an der Soldiner Chaussee, dicht an der Bahn Rest.
Waldkater. Eine Bahn ist geplant nach Bdrwalde (S. 79).

Von Neudamm nach Vietz (3%, St.). 5 Min. n, vom Bahn-
hof nach 0. Chaussee mit Promenade, an die sich r. bald ein Weg
vom Rest. Am Waldessaum anschlielst, zuletzt iiber die Miefzel nach
Kerstenbrigge (50 Min.; th.)._ Nach 1/; St. von der Chaussee mit
Wegw. ,Vietz' r. ab (bald 1. ein Grund, r. der Poritzsee), hier und da
sandig, durch wechselnden Wald, schliefslich Lehmweg. Nach 70 Min.
1. unterhalb Fh, Oberheide, am Stidende des schonen *Gr, Sees (lohnende
Umwanderung in 1 8t.). Weiter Lehmweg durch guten Wald ober-
halb einer Niederung (1), in der spiiter auf kurze Zeit der Stubbensee
erscheint, nach (35 Min.) Fh. Gr. Kammin, bei dem etwas 1. die Gr.
Kamminer Miihle (Erfr.), gewtdhnlich Blumberger Miihle genannt, liegt,
Am Papierteich und der Gv. Kamminer Papiermiihle (1. abseits) voriiber
nach Vidzer Schmelze (35 Min.; Hiittenwerk, Eisengiefserei) und durch
die Wilhelmstrafse an die (20 Min.) Kiistriner Chaussee, 2 Min. w.
vom Hot. Schulz in Vietz (S, 87).

Die Bahn geht nun lingere Zeit durch Wald.
22 km Berneuchen; 35 Min. no. an der Mieizel das Dorf
(einst Stadt) mit bedeutender Fischzuchtanstalt (be-
sonders Karpfen und Forellenbarsche), begriindet von
Herrn von dem Borne. — 26 km Ringenwalde; 32 km

Rosenthal; 36 km Rostin.

42 km Soldin (Moutouz’ Hot., am Bahnhot; Preu/sischer
Hof, am Markt; Erfr. im Bahnhof), einst bedeutender
Ort, jetat Kreisstadt mit 5704 Einw. am grofsen Soldiner
See (etwa 150 ha; 21 m t.; 62 m 1. NN.). Sudl. vor
der Stadt, nw. vom Bahnhof, hiibsche Anlagen am Siid-
ende des Sees (Badeanstalt, Kiihne), aus dem hier die
Mietzel abfliefst; in den Anlagen seit 1909 ein Kaiser-
Wilhelm- Denkmal von Meyer. Im nordl. Teile der Stadt
die Pfarrkirche (12:38—1g38 Dom), got. dreischiffige
Hallenkirche, im 15, Jahrh. in Ziegelmauerwerk er-
weltert. S6. davon die reformierte Kirche, nebst dem
anstofsenden Gebiude (in diesem zZwei Zimmer mit
Stern- und Kreuzgewélben, jetzt zu Schulzwecken be-
nutzt) ein sehr entstellter Rest des einstigen Dominikaner-
klosters. Ansehnliche Reste der Stadtmauer finden sich
fast: nur beim Pyritzer Tor (im N.), das ebenso wie das
Neuenburger Tor (im 0.) ein viereckiger Turm mit Durch-
fahrt ist. Nahe dem Neuenburger Tore ein ansehnlicher
runder Turm; vor dem Tore die St Gertrudkapelle aus dem
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14. Jahrh., von edlen Verhiltnissen. Den griofsten Teil
der Stadt umzieht eine schattige Promenade; an ihr im
W. Zunckes Gartenlokal. — Sw. vom Bahnhof, jenseit der
Bahn, die kleine Jerusalemskapelle; noch weiter stidl. an
der Neudammer Chaussee, jenseit des Dorfchens Werblitz,
ein besuchtes Kaffechaus (20 Min.) und ein Wildchen
mit Spazierwegen. — Eine Bahn wird gebaut nach
Landsberg (S. 90).

90 km Glasow (Erfr.; Wagenwechsel).

6 km notrdl.,, an der Stnrgardul‘ Bahn, Lippehne (Hot. Seeschlofs,
mit Garten, vor dem Soldiner Tor), Ackerbilirgerstadt mit 4002 Einw.,
fast ganz umgeben vom Wendelsee (775 ha, 10 m. t.; Badeanstalt),
bekannt durch das angeblich 1479 aus Anlals des Umtrunkes der
Ratsmitglieder ausgestellte Lippehnsche Recht (,Qui bibit ex negas,
ex frischibus inecipit ille‘). Von der Mauer ist ein grofseres Stiick
nur noch im 0. beim Sechiitzenhause vorhanden. Im N. (nach dem
Bahnhof zu) das Pyritzer Tor, unten viereckig, oben achteckig, im SO.

das Soldiner Tor: heide Tirme mit Vorrichtung fiir das Fallgatter,
Vor dem Soldiner Tor erinnert eine Granitsiiule daran, dafs Fiirst Birs-
marck 1842 hier als Landwehrleutnant seinen Burschen vom Tode
des Ertrinkens errettete.

02 km Frnestinenhof; 54 km Adamsdorf, am lang-
gestreckten Haussee; 58 km Chursdorf; 62 km Dieckow.

69 km Berlinchen (* Walters Hot.; * Rothes Hot., 12 Z.
mit 20 B. zu 1'/.—2 M, F. 80 Pf,, M. 13/s M. m. Wzg,,
sonst 1 M, P. 4 M.; Erfr. im Bahnhot; Post nach
Landsberg s. S. 92), Stadt mit 6102 Einw. im Soldiner
Kreise, 1278 gegriindet, am grofsen Berlinchener See (Bade-
anstalt), an dessen Siidseite die Grofse Baltische End-
moréne (vgl. Teil I1 Einleitung) vorbeigeht. Der Bahn-
hof liegt /4 St. n. vom Markt, nahe der Bernsteiner
Chaussee. Die Kirche, eine dreischiffige Hallenkirche, ist
fast ganz modernisiert. Von der alten Stadtmauer haben
sich einige Reste nur im N, und im SW. erhalten. Am
See, hochgelegen und weithin sichtbar, ein stattliches
Schulhaus. — 10 Min. sw., an der Landsberger Chaussee,
Rest. Neues Schiitzenhaus; 10 Min. 6., am See, das *Strand-
hotel (18 Z. mit 25 B. zu 1'/s—2 M., F. 15 Pf., M. 1'/2 M.,
P. 4—5 M), mit schattigem Garten und Badeanstalt;
20 Min. n., an der Bernsteiner Chaussee, Rest. Weinberg.

Die schéne *Umgebung von Berlinchen, nérdl.
und 6stl. vom See Nadelwald, stidl. herrlicher Laubwald,
bietet Gelegenheit zu vielen angenehmen Spaziergingen
und weiteren Wanderungen. Uberall gute Wege, Weg-
weiser und Binke.

Wer die hiibschesten Punkte auf einmal besuchen will, mag
folgenden Rundgang machen (im ganzen etwa 412 St. ohne Aufent-
halt, bis Eichwald 2Y2 8t.): Rohrsce, Ratsschneidemiihle, Plonequellen,
Ihlenfeldts Ruk', Eichwald, Urffs Hihe, Quelle, Stadt. —Besuchenswert, wenn-
gleich neuerdings wohl etwas vernachlissigt, sind auch Jakns Anlagen
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(Zugang von der Lohmithle n. vom Bahnhof), durch die man zur
Untermiithle nahe der Sieder Strafse gehen kann; doch bedarf es
dazu in der Regel der Erlaubnis des Gutsbesitzers Schwartz in

Johanneshth.

Nordl. Rauschetal. Rohrsee (1% St.). Von der
Bernsteiner Chaussee 1. ab (10 Min, vom Markt) die Sieder
Qtrafse vorbei am (1) Bahnhof, sowie (r.) Hopfensee und an
einem Rettungshaus fiir verwahrloste Kinder, dann die
Bahn kreuzend, zu einer (20 Min,) Briicke tiber die Plime.
Jenseits alsbald r. (Wegw. ,Rauschmiihle®). Am (5 Min.)
Anfang des Waldes 1. (Wegw.) Pfad zur Rausche und an
ihr hin in hitbschem Grunde, nachher von ihr etwas ab
in den Wald und zurtick an den zuletzt benutzten Fahr-
weg (/¢ St.). Jenseits Promenade r. oder 1. vom Rohirsee,
weiterhin an einer waldumschlossenen Niederung (1.) ent-
lang, gegen Ende nach ]. Fahrweg aufwiirts iiber die
Bahn zur (20 Min.)) Bernsteiner Chaussee bei St. 34,0.
Auf ihr T voriiber am Rest. Weinberg und am Hopfensce
zuriick zur (Y2 St.) Stadt; — oder mit einem kleinen Um-
wege: schon vor Rest. Weinberg bei St. 83,2 1. um den
Blocksberg nach Stillleben, dann r. immer nahe dem Wald-
rande, zuletzt an ihm hin zur Schinen Aussicht an der
Waldecke und auf einem Fahrwege zur Chaussee schrig-
fiber der Post.

Bei St. 83,6 kann man 1. abbiegen zur Ratsschneidemiihle an der
Pline; weiter an Karpfenteichen (r.) vorbei und iiber den Klausdorfer
Weg zu den Plonequellen (25 Min.; s. unten).

Sudostl. Bichwald. Plénequellen. Der nach
SO. gehende Damm bertihrt jenseit des Strandhotels den
Uckleisee und geht dann etwas bergan (1. unten Pfad bis
in die Niihe des Eichwaldes) am Schiitzensee vorbei, erst
suletzt durch Wald, nach (*s St.) *Eichwald (Rest. Fich-
wald, Waldschlofschen, in beiden auch Z.), dem be-
suchtesten Punkt in der Umgegend von Berlinchen.
Vom Rest. Eichwald fithrt nw. ein hitbscher Weg (bald
Wegw.) bergan nach Urffs Hiéhe (20 Min.; 8. 86). —
Mit_dem Besuche des Eichwaldes kann man degn der
Plonequellen verbinden (1'/z St.). Von der beim Strand-
hotel abzweigenden Friedeberger Strafse nach 5 Min,,
kurz hinter dem Klausdorfer Wege, 1. ab (,Erlenbruch®)
in den Nadelwald. Weiterhin bei der Wegteilung r.,
nachher 1. Promenade hinab zu einer (12 I\%in.) Briicke
im Erlenbruch. Jenseits 1. (Wegw. an der Niederung
(L) und unter ansehnlichen Hohen (r.) hin, sogleich an
Jer Buchenlaube, bald auch am Echoplatz und an
Karpfenteichen vorbei in 12 Min. zu den eisenhaltigen
Plinequellen. Denselben Weg zurtick. Von der Briicke
an dem jetzt leider abgeholzten Erlenbruch (r.) hin, dann

I e i e —— B~ —




e ';;“.35“." iy

mr——

86

14. Von Kiistrin nach Driesen.

zwischen Hohen zur (12 Min) Friedeberger Strafse.
Diese 1 Min. r. (auf dem H6henrlicken schéner Ausblick),
dann 1 (Weﬁ-w.) an der Ostseite des Schiitzensees in
/s St. nach JIhlenfeldts Rul’, lauschigem Plitzchen mit
Quelle am Ende eines kleinen Bruchwaldes. 3 Min.
weiter (Wegw.) 1. hinauf nach (5 Min.) Eichwald.

Sttdl. Tour um den See (2% St.). Von dem nach
dem Eichwald fithrenden Damme (S. 85) beim Uckleisee
r. ab (,Urffs Hohe, Quelle) am Seeufer hin unterhalb
des Kuhbriickenberges an einer Quelle vorbei. Nach /s St.
(von der Stadt) 1. (Gestell h) auf einer Treppe von etwa
150 Stufen hinauf nach *Urffs Hohe, die einen schénen
Blick tiber den See nach der Stadt bietet. Ahnliche Aus-
sicht vom 7 Min. entfernten Bismarckplatz (80 Eichen,
1895 gepflanzt; von h 2 Min. stidl. 1. den Weg nach
Eichwald (8. 85) und beim (2 Min.) Wegweiser 1. — Von
Urffs Hohe wieder hinab und am See weiter. Nach
4 Min. in einer Bucht desselben Wegteilung: entweder
(recht angenehm) dem See ganz nahe mit htibschen
Blicken durch das Laubgebtisch, spiiter von ihm ab; —
oder 1. am Tefen Grunde (1. unterhalb) voriiber. Die
Wege vereinigen sich nach %4 St. 2 Min. weiter die
Quelle (geradeaus nach Fh. Brunken an der Chaussee,
8. 8. 93). R. Fulsweg am See, bald aus dem Walde, zur
(40 Min.) Landsberger Chaussee bei mehreren H#usern
(St. 30,1), 20 Min. stidl. von der Stadt.

Von Berlinchen nach Landsberg 8. 8. 92; nach Gurkow S. 9.

Jenseit Berlinchen folgt an der Bahn (78 km) Bern-
stein (Werths Hot.), Stidtchen mit 2260 Einw. am
Jungfernsee (Badeanstalt) und am kleinen Stavensee, mit
kgl. Amt, einst mit Zisterzienser- Nonnenkloster. Die
kreuzformige Kirche, mit drei Giebeln, ist ein unrtistiger
Bau aus verschiedenen Perioden. Nahe dem Bahnhof
der schmale Gr. Pulssee, der Mariinen enthiilt. — 85 km
Blankensee 1. P(ommern). — 87 km Alt-Libbehne, wo sich
die Bahn von Friedeberg (S. 97) anschliefst. — 91 km
Sammenthin. — 97 _km Arnswalde (S. 101).

14. Von Kiistrin nach Driesen.

80 km (von Bhf. Kiistrin-Neustadt), Fortsetzung der Ostbahn (von

Kiistrin bis Kreuz 1857 ertffnet), in 1'/2—2Y2 St. Fahrpreise: Lands-

berg 2,10. 1,40 (Schnellzug 2.60. 1,65); Driesen 4,30. 2,80 (5,30. 3,30) M.;

— von Berlin (Friedrichstrafse) nach Landsberg 6,50. 4,20 (7,50. 4,70);
Driesen 8,60. 5,70 (10,60. 6,70) M.

Die Bahn zieht sich am Nordrande des Warthe-, spiiter
des Netzebruches hin, von denen jenes 1767—82, dieses
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1763—67 durch Friedrich d. Gr. urbar gemacht wurde.
L. begleitet die Bahn von Tamsel an ein bis 140 m hoher
Hohenzug, ein Teil des Baltischen Landriickens, der den
Rand des Eberswalder Tales (vgl. Teil II Einleitung)
bildet. R. erblickt man weiterhin in der Ferne Sonnenburg,

6 km Tamsel (Urbans Gasth., z. U., mit Garten;
768 E.), bereits im Kreise Landsberg, altes Templer-,
dann Johanniterdorf, seit 1821 im Besitz der Reichs-
grafen v. Schwerin- Wolfshagen. Ein Fufsweg fithrt
vom Bahnhoef neben der Bahn, bald dicht neben dem
Parke (r) hin in 10 Min. zum Eingang in denselben
(Eintritt gewdhnlich gestattet). Das }ge-r-renhcms, das
durch den Tiirkenbesieger Feldmarschall Hans Adam
v. Schiming (1641 hier geb., gest. 1696 in sichs. Diensten
in Dresden), prachtvoll ausgestattet wurde, birgt noch
manche Erinnerungen an frithere Zeiten. In dem wohl-
geqlﬂegten *Parke ist Friedrich d. Gr., der 1731
wihrend seiner Kiistriner Zeit (S. 76) hier im Verkehr
mit Fraw v, Wreech, einer Enkelin des Hans Adam
v.Schoning, ,erwiinschte Aufheiterung in lindlicher Stille
fand“, 1840 ein Denkmal errichtet worden: Viktoria von
Rauch auf hohem Postament mit drei Bronzereliefs (auf-
steigender Sonnengott; Kiistrin; Eule itber Biichern und
Windspiel). Die von Schinkel umgebaute got. Kirche
neben dem Schlosse enthiilt im 1. Querschiff die fiber-
lebensgrofsen Steinbilder des hier bestatteten Hans Adam
v. Schoning und seiner Frau nebst Biiste seines Sohnes;
in der Gruft ruht auch Frau v. Wreech. Noérdl. vom
Schlosse, jenseit der Chaussee, ziehen sich ausgedehnte
Anlagen mit schonen Spazierwegen tiber den Hghen-
rand hin. In ihnen, unmittelbar oberhalb des Schlosses,
der ion. Sophientempel; weiter &., jenseit eines Hohlweges
(Briicke), ein Obelisk zur Erinnerung an die Erstiirmung
des Passes von Gabel in Béshmen durch den Prinzen
Heinrich von Preufsen (1778) und, mit Blick auf das
Bruch und Sonnenburg, der dor. Cicilientempel.

Von Tamsel zu Fufls nach Kiistrin-Neustadt s. S. T8.

11 km Ki. Kammin, mit dem Neanderhaus (Rettungs-
haus). — 19,5 km Vietz (Bahnhotel; *Schultz’ Hot., 12 Min.
vom Bahnhof; Erfr. im Bahnhof), Flecken mit 4389 Einw.,
bekannt durch seine bedeutenden Viehmirkte. Neues
Amtsgericht. Im N. sehr ausgedehnte Waldungen (vgl.
die Karten S. 76 u. 84). Nach Neudamm s. S. 83.

Von Vietz nach Breitebruch (92 St., bis Gr. Fahlenwerder
4%4 St.). Von der Kirche 1. Dammweg nach N., bald in guten ge-
misechten Wald (angenehmer Fuflsweg r., jenseit des Forsthauses 1.)
tiber Fh. Rehberg nach Massin (vom Bahnhof 1%/, St.: Rolls Gasth.), mit
Oberforsterei, im 13. Jahrh. mit Jagdsehlofs der Markgrafen. Bei
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der Kirche 1., bald r. nach N. Chaussee (,Ludwigsruh‘), wieder durch
gemischten Wald, weiterhin an (r. abseits) Fh, Kiéenwerder und (1.)
zwei hiibschen Pliitzen (Tannenhorst und Schénwalds Platz) vorbei
zur (1 St.) Landsberger Chaussee. Jenseits nach 4 Min, r. (,Ludwigs-
ruh’) durch Nadelwald, nachher am Rande eines grolsen Feldes,
durch das man sich nach 1/2 St. (Wegw.g r. hiniiberwendet nach
(4 St.) Ludwigsruh (Unterkunft beim Fleischer Megger; Ommnibus
von Vietz iiber Charlottenhof und Tornow, 14 km, 2mal in 22 St. fiir
1 M.; Landpost nach Gr. Fahlenwerder wochent. 2mal fir 60 Pf.), dem-
niichst Haltestelle der Bahn Landsberg-Soldin (8. 92). No. gleichfalls
durch Nadelwald zur (70 Min.) Kirche von Gr. Fahlenwerder (12 bzw,
20 Min. weiter Lipperts Gasth. und Griiner Baum, in beiden einige B.).
Das iiber 1 St. lange Dorf (1264 E.), eine Pfilzerkolonie Friedrichs
d. Gr. von 1774, besteht fast nur aus einer Strafse und zerfallt in
Unterlinie (nw.), die man nicht berithrt, Mittel- und Oberlinie ; Unter-
linie erhiilt gleichfalls eine Haltestelle der gen. Bahn, — Vom Ost-
ende des Dorfes (% St. von der Kirche) geht der Weg alsbald am
Stegsee (r.; 130 ha, 40 m t.) voriiber und tritt nach 10 Min. in
prichtigen Laub- und Mischwald, in dem man nun bis Breitebruch
fast immer bleibt. Nach 8 Min. bei Tafel yLichtefleck‘ 1. ab (ohne
Wegw.), dann (,Marienspring‘) tiber die (20 Min.) Marwitzer Stralse
und auf der (5 Min.) Lachsforellenbriicke iiber das Marwitzer Miihlenfliefs
zum (10 Min.) Grenzgestell zwischen dem Landsberger und Soldiner
Kreise (A =H). Auf ihm bis zum (40 Min,) Ende; dann geradeaus
Pfad scharf bergab zur (8 Min.) Taubenseer Schneidemiihle an einem von
der Kladow gebildeten kleinen See. Diesseits nach N. Fahrweg (bald
Wegw.) zur Heidemiilhle (35 Min.; daneben Forsth.). Hier {iber das
Flilschen (weiterhin mehrfach Wegw.), lingere Zeit durch welliges
Geléinde, zuletzt auf D nach Schmiddelbriick (65 Min. ; Forsth.). Siidl.
l. (Breitebruch‘), zuletzt auf b mnach (20 Min.) K (nachher — M;
Pflasterweg) und auf ihm zur (/s St.) Chaussee von Landsberg nach
Berlinchen, 10 Min. stidl. von Breilebruch (8. 92), oder schon bei a K
links zum Forsthause bei St. 18,0 der Chaussee. — Um etwa 25 Min.
lifst sich der Weg abkiirzen, wenn man 8. von der Taubenseer
Schneidemiihle (r. den Pflasterweg, bald 1. Pfad bergauf) das oben
zenannte Grenzgestell und nach 35 Min. (jenseit 1) den Weg von
arienspring nach Breitebruch (S. 92) benutzt.

Ostl. von Vietz beriihrt die von einer Ahornallee begleitete
Landsberger Chaussee (mehrere interessante Poststeine) in Bulz das
(fasth. zwr Eiche, mit schattigem Garten (35 Min. von der Kirche), und
kommt dann bald in hohen Wald. Nach 50 Min. r. Fahrweg (vor-
her kiirzender Steig) zum (8 Min.) Bahntibergang in Déllensraduny.

27 km Déllensradung (Gasth. z. Kichenhain, n. von
der, Bahn, ordentlich; ein anderes Gasth., gleichfalls
z. U., am Bahnhof).

Siidl. Chaussee durch das Warthebruch nach Kriescht
(2'/4 St.), an kithlen Tagen ganz an%unﬁhm: iiber Spiegel, Hopfenbruch
und Fichtwerder zur Fihre ﬁﬁm’ die Warthe (2,6 km; 8 Pf.); jenseits in
6 Min. zum Damm (Gasth. z. Warthe), dann jun e KEschen-, spiiter
Ahornallee iiber Lwisa und Bremkenhofsfleifs zur Kirche von Krieschi
(7,3 km; 8. 81).

32 km Diihringshof (Gasth. am Bahnhof, z. U.). Das
Dorf (Gasth. zu den vier Linden; Brauerei Hose) dehnt
sich n. lings der Bahn und der Landsberger Chaussee
aus. 25 Min.n.vom Bahnhof, an der Stennewitzer Ch aussee,
die hiibsch ielegene Obermiihle (6. oberhalb So. im
Sommer ein Ausschank). — 36 km Loppow (Gasth. nahe
der Bahn). — Viel besucht wird von Landsberg die



14. Von Kiistrin nach Driesen. 89

hiigelige, z. T. aus schénem Laubwald bestehende kgl.
*Forst n. von den zuletzt genannten drei Haltestellen
(im Sommer Sonntagskarten, So. nachm. auch Sonder-
zug). Wegweiser fehlen leider fast ganz.

Von Ddllensradung auf die Horstberge, — a. (/2 8t.).
N&. Chaussee an einer Schneidemiihle vorbei zur (8 Min.) Landsberger
Chaussee bei St. 288. 'R. 2 Min, bis Wu. Spiegel. Hier nd. Fahrweg,
iber einen (6 Min.) andern Weg; geradeaus aufwiirts, bald 1. um zu
einer (6 Min.) grofsen Sandgrube, die r. bleibt; nach 1. um sie, bald
r. auf deutlichem Pfade im Gestell scharf bergan in 5 Min. auf den
westlichsten der Horstherge (78 m; Bank; tiberraschender Blick auf
das Warthebruch). Etwas 6. davon St. 52, 53. 55. — b, (35 Min.).
Bei St. 28,8 der Landsberger Chaussee geradeaus den PHasterweg
nach Stennewitz; nach 8 Min. (hinter St. 0,6) r. hinauf die Béschung
und in ein hiigeliges Gestell bis (10 Min.) St. 53. 55. 56. 57: hier .
(86.) zum (6 Min.) Gestellstein auf dem Berge., — ¢. (40 Min.). Vom
Bahnhof die Chaussee bis zur Schneidemiihle; Jjenseits sogleich r.
ab zur Landsberger Chaussee bei St. 29.5 (im ganzen 20 Min.). Auf
ihr (oder n. ihr nahe) bis St. 80,1. Hier no, (nicht den unteren
Weg!), weiterhin im Bogen nach 1. scharf bergan in dem aus-
gefahrenen (oder r., daneben in dem mehr ausbiegenden) Wege zur
(10 Min.) Ostseite einer Sandgrube; um sie l., dann r. 2 Min.; jen-
seits in der fritheren Richtung noch aufwiirts, zuletzt an einer (l.)
freien Stelle entlang zum (3 Min.) Gestellstein. —— Abstieg vom Horst-
berge: no. (der Gestellstein bleibt einige 'Schritte r.) auf gutem,
deutlichem Fufswege scharf bergab durci einen Kessel von Buchen
und Eichen in 1/4St. zu einem schénen, von Eichen umgebenen Platz
mit Binken und Tischen gegeniiber (w.) von #h. Spiegel (in umgekehrter
Richtung biege man nicht zu frith 1. ab!). :

Von Fh. Spiegel nach Dihringshof. — a. (1'2 St.) 2 Min.
nirdl. r. ab den Weg nach ,Christinenhof* und nach 4 Min, halbr. auf.
wirts zur (2 Min.) Hohe bei St. 86. 37. 38. Nach 8. auf dem Berg-
riicken promenadenartiger Weg, an den sich nach 7 Min. r. ein
direkter Fuflsweg vom Hofe des Forsthauses anschliefst; unmittelbar
darauf halbr. in 4 Min. auf den 7Triftberg (13 m: Bank; schiner Aus-
blick). Etwas nach 1. (s4.) hinab iiber einen Fahrweg an den (3—4
Min.) sogen. Schlangenweg, der einige Min. w. an der Strafse stidl,
vom Forsthause beginnt (hier ,verboten'). Der weitere Weg ist nicht

anz_leicht zu finden; in zweifelhaften Fillen halte man sich an
ﬁﬁn Waldrand. L., zuniichst am Waldrande, dann um einen tief
einschneidenden Kessel herum und nochmals in einen solchen, In
diesem (efwa /4 St.) nicht halbr. abwiirts, sondern r. ohne Steig auf-
wiirts an einen oberen Weg, derin derselben Weise nach . weitergeht.
5 Min. an einen andern Weg; r., bald in Mischwald, dann nochmals
scharf 1. um; 9 Min. wieder r. durch Nadelholz zum (5 Min.) Wald-
rande; an ihm 1. in 8 Min. auf den Diedersdorfer We . Diesen r.
durch eine Obstallee an die (5 Min.) Landsberger Chaussee bei
St. 82,5. L. in V4 St. zur I{reuzung mit der Stennewitzer Chaussee.
— b. (1'4 8t.). Deéen Weg nach ,Christinenhof* (s. oben) immer gerade-
aus aufwiirts zum (25 Min.) Diedersdorfer Wege, der r. abwiirts
durch hohen Nadelwald in Y2 St. an die Landsberger Chaussee bei
St. 825 bringt. Besser verfolgt man den ersten Weg noch 7 Min.
bis St. 27.40. Hier r. bergan im Gestell, bald zwischen (r.) ein-
| gezliunter E]cholmng und (1) jungem Eichenwald zu einer (10 Min.)
Teilung bei St. 26. 27. Naech'O. (halbr., abwirts naech Fh. Eulenhorst)
halbl. aufwiirts bis (12 Min.) St. 24. 26. 29, R. auf griinem Wege,
mit Blick auf die Mithlen und das Bruch, allmihlich bergab zur
(/4 St.) Stennewitzer Chaussee bei St. 0,7, gegeniiber der Mitlelmiihle,

4 Min. siidl. von der Obermiihie.
, Von der Obermiihle nach Hst. Loppow (gut 1Yz St.). Von
' den Biinken des Ausschankes nd. Fulsweg aufwirts, in den Buchen
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steil bergan auf den Breiten Berg (10 Min.; 85,7 m). 2 Min, weiter
Wegw. ,Maserpfuhl’ (r. kommt ein Weg durch eine Buchenschlucht
herauf vom ,Diistern Fliefs). Bergab, zuletzt am Waldrande in
12 Min. an den Priesterweg. L. wenige Schritte, dann r. wieder
aufwiirts, anfangs etwas sandig, durch Nadelwald an einen (Y1 8t.)
andern Weg. R, in 6 Min, an den ,Hermannsweg'. Jenseits (St. 6.
7. 10. 18) halbl, in 6 Min. zum Maserpfuhl (Biinke und Tische; So. im
Sommer Erfr,). Nun entweder 8. in 2 Min. an eine breite Stralse,
diese r. abwiirts an eine (18 Min.) andere Stralse und auf ihr stidl.,
alsbald an Fh. Loppow vorbei, zur (25 Min.) Hst. Loppow; — oder an-
genehmer: siidl. Fulsweg, der sogleich 1, umbiegt, nach 4 Min, an
einen breiten Weg, ihn r, durch schinen Mischwald allmihlich
bergab zum (20 Min.) Waldrande und r. unterhalb des (r,) Perriicken-
berges, dann durch Feld zur (6 Min,) Landsberger Chaussee bei 8t. 37,1,
2 Min, w. von der Kreuzung mit dem Wege unter a.

Die Bahn kommt alsbald dicht an die Warthe.

43,5 km Landsberg a. W. — Gasth.: *Hot. Vater, am Markt,
(Nordseite); ¥ Krone, am Markt (Stidseite), 45 Z. mit 56 B, zu 11/2—3Y2 M.,
F. 75 Pf., M. 184 M. m. Wzg., auch kleine Diners; Hof. Klsie, am
Bahnhof, 35 Z. mit 40 B, zu 1'/2—2 M., F, 75 Pf,, M. 112 M.; einfacher
Anderegg, Bahnhofstr. — Rest.: Baknhof; Mack, Richtstr. 49; Aufomaten-
rest.,, Richtstr. 69; Gesellschaftshaus, Paradeplatz. — Gartenlokale:
Alkttentheater, Theaterstr.; Gfinskys Bergrest., ¥riedeberger Str.; Schu-
machers Halle, Tivoli, beide Bergstr.; *Hopfenbruch, 25 Min. 6. vom
Markt, dicht an der Bahn. — Weinstube: Forchs, Richtstr. 72;
Kempe, Wall 50, mit Garten, — Konditorei: Sedig, am Markt;
Kadoeh, Paradeplatz. — Wiener Café: Cafe Monopol, am Markt, und
im Gesellschaftshuus, — Post (Wollstr. 33/34 und am Bahnhof): nach
Berlinchen 8. S. 92; nach Kinigswalde 8.92. — Stralsenbahnen: vom
Bahnhof nach Hopfenbruch; von der Friedrichsstadi nach dem Lindenplatz
(6. vom Paradeplatz); vom Mwrki nach der Kaserne: alle 6—12 Min.
fiir je 10 Pf. (mit Umsteigen auf dem Markt), — Droschke: fiir
10 Min. 1 Pers. 60, 2: 70 Pf., je 5 Min. 10 Pf. mehr. — Wagen bei
Rettschlag, Kistriner Str. 32.

Landsberg (39409 E.), vom Markgrafen Johann 1257
zur Stadt erhoben, infolge seiner glinstigen Lage friih-
zeitig bedeutender Handelsort, hatte im 14. und 15. Jahrh,
viel von den Polen, im 30jihrigen Kriege von Schweden
und Kaiserlichen — wu. a. wurde es im April 1631 von
Gustay Adolf eingenommen —, im T7jidhrigen Kriege
von den Russen viel zu leiden. L. besteht aus der
inneren Stadt und der Neustadt (im N.) sowie vier Vor-
stiidten (Mtihlen- und Friedrichsvorstadt im W., Zantocher
Vorstadt im O., Briickenvorstadt im S. jenseit der Warthe)
und bildet einen eigenen Stadtkreis. Aufbliihende
Industrie: mehrere Kisengiefsereien, Maschinenbau-
anstalten, Dampfschneidemiihlen, _Ero{se Jutefabrik,
Stiarkefabrik, Netz- und Kabelfabriken u. a. — Als
Garnison hat die Stadt eine Abteilung des Neumirk.
Feldartilleriereg. Nr. 54. & P

Die Bahnhofstralse mtindet gegenitber dem Hospital
in die Kustriner Strafse, in der 1. unweit der Schlachthof
liegt. R. tber die Kladow und durch die Richtstrafse
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zum Markt (20 Min.). Schon vorher fithrt 1. der Schiefs-
aben an der Riickseite der Post vorbei (Eingang
%ollstr.) zu einem malerischen Rest der alten Stadi-
mauer. Auf dem Markte die stattliche Pfarrkirche
St. Marien, got. dreischiffige Hallenkirche aus dem
15. Jahrh. mit gewaltigem Westturm (tther dem West- .
Bortal im Innern ein Hirschgeweih von 1599; got.
lugelaltar; Altargemilde von K. Begas). Dahinter .
als Brunnenfigur eine bronzene *Wassertrigerin von
v. Uchtritz, 1896 vom Kommerzienrat Paucksch ge-
stiftet. Weiter in der Richtstrafse, Nr. 8, eine Kunst-
und kunstgewerbliche Ausstellung (tigl. gedffnet), dann das
unansehnliche Rathaus und das Landgericht.

Es folgt der Paradeplatz mit dem Kriegerdenkmal,
einer grofsen Germania aus Bronze. Stdl. davon, dicht an
der Bahn, das kgl. Gymnasium mit Realschule; 6. (Theater-
strafse) die Landarmen- und Korrektionsanstalt und, in der
Zantocher Vorstadt, die kath. Kirche sowie das Kranken-
haus. Nordl. vom Paradeplatz, in der Friedeberger
Strafse, die Konkordienkirche; dabei eine Bronzebiiste
Schleiermachers, der 1794—96 hier wirkte. Zu beiden
Seiten derselben Strafse erheben sich die Schanzen, die
an die ehem. Befestigung erinnern: eine r. oberhalb des
Landratsamtes, zwei andere 1. Zu den letzteren steigt
man auf Promenadenwegen dem Landratsamte gegen-
tiber oder am Ende der Friedeberger Strafse hinauf;
schoner Ausblick von beiden Schanzen, namentlich von
der nérdlichen beim Wasserturm. Das Gelinde zwischen
ihnen bedeckt der hithsche Quilitzpark, durch den man
zur Bergstrafse hinabgehen kann; n. davon der Kosaken-
park mit Aussichtspavillon und der neu angelegte
Schonfliefspark.

Sehr gewachsen ist in den letzten Jahren die im
Kladowtale liegende Neustadt. Hier die stidt. Hohere
Middchenschule mit TLehrerinnenseminar; nahebei am
Moltkeplatz, FEcke Rostel- und Moltkestrafse, in einem
Schulhause das Stddt. Museum (gedffnet am 1. Sonntag
im Monat 11—1 U.), Am Nordenge die Kaserne (Meydam-
strafse). Westl. davon in dem hiuigeligen Gelinde des
Zanziner Wildchens ausgedehnte Promenadenanlagen und
das Schitzenhaus (zu Fufs vom Markt 35 Min.).

Vom Markte fuhrt die Briickenstrafse sitdl. fiber
eine holzerne Notbriicke, erbaut nach dem Brande der
alten Wartebriicke im J. 1905, nach der niedrigeren
Briickenvorstadt, die durch Dimme und ille
gegen Uberschwemmungen geschiitzt ist; in ihr befinden
sic% die meisten der genannten Fabrikanlagen.
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Nach Zanzthal (3 St.). Die Friedeberger Strafse (8. 91) setzt
sich auf der (12 Min.) Hohe als Chaussee fort, die anfangs einen
Blick ins Bruch bietet und an den Kirehhofen, spiter der Provinzial-
irvénanstalt (25 Min.) vorbei geht. Von einer priichtigen Lindenallee
sowie einem Promenadenwege wird sie begleitet bis zu dem freund-
lichen Dorfe Stolzenbery (80 Min.; 2 Gasth.), dessen Gut dem Herzog
von Anhalt gehort. Jenseits durch hoheren Nadelwald, gegen Ende
in der (l.) N&he des Nierinsees und des Osterwitzsees vorbei, nach Zanz-
thal (65 Min.; S. 95).

Die Bahn nach Meseritz (zum Bahnhof Steig vom Haupt-
bahnhof iiber die Bahn) hiilt jenseit der Warthe in (1 km) Briicken-
vorstadt und beriihrt dann (4 km) Rofswiese, (6 km) Kernen und (9 km)
Dechsel, 84 St. siidl. von Dechsel liegt Dorf Altensorge (Gasth. zum
Bestiensee, gut, 8 Z, mit 12 B. zu 1-1e M., F, 50 Pf., M. 1 M., P. 21/
—3Y2 M.), mit einem Landsberger Ferienheim, am Rande der Lands-
berger Stadtforst, beliebt als Ausflugsort und Sommerfrische. In
der Forst erreicht man an einem Spielplatz vorbei in 20 Min. den
von Hohen umgebenen, 54 ha gr., 4 m t. Bestiensee mit Quelle im S.
(Umwanderung in etwa 12 8t.). — Sw. fithrt von Altensorge ein
nicht tibler Weg nach Blockwinkel (70 Min.; s. unten): am (35 Min.)
Waldende r., nach 3 Min. 1. zur (10 Min.) Strafse, die als schattige
Allee durch das Dorf zum (20 Min.) Gasthause gelangt.

Die Chaussee nach Konigswalde (29 km: Post 44, R.
gegen 3% in 314 St. fiir 2,05 M.) geht von Landsberg schattenlos iiber
Rofswiese (8. oben) und andere Orte nach (11,8 km) Blockivinkel (ordent-
liches Gasth.); weiter fast immer durch leidlichen, aber einférmigen
Nadelwald an einer (16,5 km) einsamen Schule vorbei und iiber
(18,7 km) Waldowstrenk (Whs.; hier kiirzt ein Weg) nach (29 km)
Konigswalde (S. 128). — Die im Bau begriffene Bahn wird sich bei
Rofsudese von der Meseritzer Linie trennen und von Konigswalde nach
Zielenzig weitergefilhrt; Anschlufs geplant an Kriescht, Endpunkt der
Sonnenburger Bahn (S. 81).

Bahnverbindung wird auch hergestellt zwischen L. und Soldin
(8. 83). Haltestellen: Wepritz, Newendorf, Beyersdorf, Hohenwalde, Ludwigs-
ruh, Fahlenwerder (S. 88), Staffelde, Tempelhof, Briigge, Mietzelfelde,

Von Landsberg nach Berlinchen (7 St.: Kla-
dower Teerofen 21/2 St., Breitebruch 1%/s+ St., Fh. Brunken
13/+ St., Berlinchen 1 St.; Post 43%, R. 5% in 312 St. flur
22 M.; vgl. die Karte S. 84), lohnend. Abwechslungs-
reicher als die Chaussee sind die beiden unten genannten
Seitenwege {iber Himmelstidt und Wuckensee. — Die
Chaussee, die Fortsetzung der Berg- und Kladower
Strafse (man kann die Strafsembahn bis zur Kaserne
und dann r. einen Fufsweg zur Chaussee benutzen),
anfangs von einer schattigen Allee begleitet, hilt sich
nahe an das Tal der Kladow und geht durch hﬁ%eliges
Gelinde an der Hinteren Miihle vorbei nach Kladow
(7, vom Bahnhof 8 km; Gasth. zu den dre: Kaisereichen),
Dort mit zwei Oberforstereien am Kladower See.

Am Nordende von Kladow fiihrt 1. ein weiterer Weg, besonders
in der 2. Hilfte durch schonen gemischten Wald, tiber Marien-
spring nach Breitebruch (4 St.). e St. Himmelstdadt (Gasth.,
2 B.), mit kgl, Domiine (vor dem Herrenhause eine Hirschiru{yf-.
von Rauch), einst mit einem um 1300 von Markgraf Albrecht 1L
resgtifteten Zisterzienserkloster am Himmelstadfer See, durch den die
Kladow fliefst. Von der Kirche den Karziger Weg tiber Fh. Schweine-
briick (85 Min.; 10 Min. w. der hiibsche Mietzelthinsee) nach Marienspring




14. Von Kiistrin nach Driesen. 93

(40 Min.; Whs., z. U.). Y4 St. n. halbr. (,Fh. Mollberg'); nach 25 Min.
auf H (85 Min. w. die Taubenseer Schneidemiihle, vgl, S, 88), aber
schon hinter kK wieder 1. ab, weiterhin an Fh. Mollberg und am Stegsee
(r. abseits; 25,5 ha, 10 m t.) voriiber, tiber eine kleine Briicke, dann
iiber die (35 Min.) Pulverdammbricke. Jenseits sogleich 1. zum (1/4 St.)
Gestell K und auf ihm r. zur (}/2 St.) Chaussee, 10 Min, siidl. von
Bredlebruch (s, unten).

2 km jenseit Kladow beginnt die kgl. Forst, die sich
ohne Unterbrechung n. bis in die Nihe von Berlinchen,
sw. bis in die von Vietz (S. 87), 6. bis 11/2 St. vor Friede-
berg (S. 96) erstreckt, meist guter gemischter Bestand,
vielfach auch reine Buchen. Die Gestelle sind fast alle
fahrbar. — Mitten im Walde liegt (10,5 km) *Gasth.
Kladower Teerofen (7 Z. mit 14 B.), von Landsberg aus
viel besucht.

Nach Zanzhausen (fast 3 St.), grofstenteils durch schénen
emischten Wald. 4 Min. siidl. vom Teerofen in #stl. Richtung (nach-
er nirgends l.) an den von Himmelstiidt kommenden ,Bierweg*

(/2 St.). L. (bald Briicke; mehrfach Wegw.), spiiter auf Gestell
an die (1'/z 8t.) breite Stralse von Lotzen und auf ihr, zuletzt wieder
angenehm, nach Zanzhausen (50 Min.; S. 95).

Der bei Bt. 11,4 von der Chaussee r. abbiegende Damm nach
Berlinchen (5 St.), der nach 3 St. die 8. 96 genannte Strafse von
Miickenburg aufnimmt, fithrt durch weniger dichten Wald als die
Chaussee und lohnt als Ganzes nicht recht.

Die Chaussee geht bei St. 16,0 iiber die Grenze
zwischen dem Landsberger urid Soldiner Kreise. 18,5 km
Breitebruch (2 Whser mit 3 bzw. 4 B.), kleine Ansiede-
lung mit Forsthaus.

Von Breitebruch nach Vietz s. 8.87; — nach Miickenbury (21/s St.) immer
durch guten Wald: zuniichst auf M, bei 1links auf sich schliingelndem
Wege bis zu einem Steine w, dann auf K (1. Einziunung), hinter t
von ihm ab, jenseit des Fh. Zietensee iiber den Damm vom Kladower
Teerofen bel St. 11,5 und jenseit des Ziefensees an den Weg von (. F.
Liibbesee (S. 96).

Bei (26,7 km) F'h. Brunken (r. nahebei) hért der Wald
auf. Dann an Vorw. ZTobellof vorbei nach (31 km) Ber-
linchen (S. 84).

Noch lohnender, aber /2 8t. weiter als die Chaussee ist der
Weg tiber Wuckensee. Jenseit Breitebruch bei (35 Min.) St. 20,9
r. ab auf Gestell G und nach 12 Min. 1. (Wegw.) durch hohen Nadel-
wald, siﬂitur Mischwald zum Anfang von ﬂ?{rkemw (50 Min.; zuriick
hier: ,Landsberg’). Im Dorfe selbst (kein Whs.) 1., dann immer
geradeaus (weiterhin ,Berlinchen') durch riichtigen Buchenwald
bis zu einer Wegkreuzung (55 Min. ; ,Quelle-KBichwald‘). L.1—2 Min.,
dann r. (Wegw.) auf h in 10 Min. nach Unffs Hohe (S. 86). Unterhalb
um die NO.-Ecke des Berlinchener Sees am Strandhotel vorbei nach
(3/a St.) Berlinchen.

Wer die Chaussee von Breitebruch weiter benutzt, kann bei
Fh, Bn:.nfrf:u T, zZum See abbiegen: Gestell 0 (Fahrweg), dann p, dann
den Weg von Tobelhof r. zur Quelle (Y2 St.); von dort um den See

nach (12 St.) Berlinchen s. S. 86.
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Jenseit Landsberg tritt die Bahn dicht an den S. 87
genannten Hohenzug. — 49 km Zechow.

57 km Zantoch (Gasth. zur Jakobsbriicke; Erfr. im
Bahnhof; 1471 E.), von alters her wichtiger Pafs und
Grenzfeste an der Mindung der Netze in die Warthe,
viel umstritten von Pommern, Schlesien, Polen und
Brandenburg, 1433 von den Hussiten besetzt, 1445 von
Kurfiirst Friedrich II. den Johannitern abgekauft. Die
Jetzige Miindung der Netze wurde erst 1872—74 herge-
stellt; fruher lag sie 1 km stromaufwirts.

Ostl. Chaussee (17 km, Omnibus 2mal in 2 St. fir 1,50 I.),
zu Fuls nicht lohnend) iiber die Netze nach Pollychen, Lipke (Gasth.
in der Post), Christophswalde und Guseht (Gasth, z. U.) am tiber 8 km
langen Miihlenteich, Am Stidufer des Teiches zieht sich eine schéne
Promenade durch hohen Bruchwald (durch den Besitzer des ober-
halb gelegenen J aagdschlﬁfschena gewbhnlich verboten), am Nordufer
ein schmaler, z. T. etwas unbequemer Pfad durch dichtes Gebiisch
hin. — Die Chaussee filhrt weiter, nur teilweise durch Wald, iiber
(9 km) Gottschimm (1250 E.; Wernickes Gasth., z. U.; von hier auch
Omnibus 2mal fiir 1 M.) und Trebitsch (1825 E.; Deutsches Haus, z. U.)
nach Driesen (S. 98; im ganzen 22 km). Fufsglinger mégen folgenden
’Weff (etwa 6 St.) einschla%en, der grofstenteils durch angenehmen
Wald geht. Von der NO.-Ecke des Mithlenteiches und des sich an-
schliefsenden Fenns (von der Kirche in Guscht 55 Min.) halbl. hin-
auf zu einem vom Dorfe kommenden Fahrweg. Von ihm nach 20 Min.
l. ab und in gerader Richtung nach (35 Min.) #h. Lunkensce am See
gleichen Namens., Jenseits sogleich 1. {iber den Forstacker (5 Min.)
und dann r, das Gestell am Zaune (r.) hin. Nach 14 St. (das Gestell
endet nach 6 Min. am Westufer des Kriigersees) halbr. Fahrweg;
nach nochmals 1/s 8t., jenseit des (r.) kaum sichtbaren Perskensees, 1.
ab; nach 5 Min, 1. Gestell zum (3 Min.) Ostufer des Kriigersees bei
St. 29. 48. Nun auf dem hohen Rande nach N., jenseit der weit
vorspringenden Halbinsel Wolfswinkel (20 Min.; schoner Blick von
ihr), die den Kriigersee vom Schulzensee trennt, an letzterem hin,
z T. ohne deutlichen Pfad und etwas unbequem zum hiibschen
Best. Seeblick (*/2 St.; Kiihne, Badeanstalt), /2 8t. 86. von Gottschimm.
Vom Restaurant nt. zur (10 Min.) Waldecke. Jenseit des Fliefses
sogleich 1. Pfad zu einem Fahrwege (7 Min.; r. nahe Fh, Wolfsgarten).
Diesen 1.; nach 5 Min. r. (Eschbruch, Driesen‘); nach 8 Min. ohne
Wegweiser 1. iiber das (Y2 St.) Lubiathfiiefs und an Eschbruch (r. abseits)
voriiber. Nach 20 Min. bleibt #h. Rumpinsee 1. in geringer Entfernung.
7 Min. weiter 1. ab (,Driesen‘) und, weiterhin am Kruge von Tre-
bitscherfeld vorbei, zur (34 St.) Chaussee bei St. 1,9. R. nach (25 Min.)
Driesen.

Die Bahn verlifst die Warthe. Das ungefiihr 40 km
lange Netzebruch (vgl. S. 86) beginnt. — 64 km Gurkow
(im Bahnhof Erfr., wohl auch Z.; nahebei ein einfaches
Whs., z. U.); das Dorf (1185 E.) liegt etwas abseits.

Von Gurkow nach Berlinchen (8% St.: Zanz-
thal 2 St., Zanzhausen 1'/s+ St., O. F. Liibbesee 1%/4 St.,
Miickenburg 2'/4 St., Berlinchen 2'/2 St.; vgl. die Karte
S. 84), sehr lohnend. Von der Strafse nach Zanzthal am
Anfang des Waldes ('/s+ St. vom Bahnhof) 1. ab und am
Waldrande bis zum (/s St.) Ostufer der Zanze. Schine
Wanderung an ihr aufwiirts zwischen ansehnlichen, mit
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Buchen bestandenen Hohen. Jenseit der (10 Min.) Wald-
schenke halte man sich immer an den dem Flusse
nichsten erkennbaren Fahrweg. Nach 18 Min, 1. Fufs-
weg hinab zur Zanze und an einer Rasenbank vortiber,
dann wieder bergan auf einen (12 Min.) Fahrweg. Ihn
nach 1. in einiger Entfernung vom Flusse, immer

eradeaus in 25 Min. zu dem von Friedrich d. Gr. ange-

e%:en Kugel- oder Zanzhammer (jetzt Herstellung von
S

aren und Brettern fur Pfltige). L. tiber den Hof
(man bitte um Erlaubnis zum Betreten desselben) und
tiber die Zanze auf deren Westufer. Angenehmer Fulfs-
weg durch Nadelwald etwas abseits vom Flusse an der
Zanzmiihle vorbei zu einer zweiten Schneidemiihle (20 Min.).
Hier wieder auf das Ostufer und sogleich an die Chaussee
in Zanzthal (Gasth. z. Riesenkrebs, 10 Z. mit 20 B. zu
1—1%s M., M. 1Y4+ u. 1Y2 M, P. 3'2 M., ordentlich,
Gasth. 2. Zanzthal, 2 B., beide mit schattigem Garten),
kleinem Dorfe zwischen Landsberg (Landpost; wvgl.
S. 92) und Friedeberg, von beiden %rten aus viel be-
sucht. — 25 Min, 6. der waldumschlossene Gr. und s6.
davon der KI. Welmsee; zwischen beiden die Ziegenbriicke.

Westl. von der Zanze setzt sich der Weg sogleich
nach N. fort: zuniichst Fufsweg (bei der Teilung nicht
r.!) durch Mischwald an einen ('/s+St.) Fahrweg im Gestell.
Dieses 1 Min, nach r.; am Ende des Gestells 1. Fahrweg,
meist durch Buchen, vom Flusse mehr ab bis (jenseit
einer Lichtung, 1) zu einer kleinen Einzﬁunun%l r.), wieder
ganz nahe an der Zanze (18 Min.). Alsbald halbr. Pfad
itber ein Gestell zur (7 Min.) Zanze. Hier 2 Min. 1. und
hintiber zum Wiesenhaus; von dort dicht am, spiter
nahe dem Ostufer zur (20 Min.) Kirche von Zanzhausen
(Whs. hier und am Westende, z. U.), freundlichem Dorfe
mit einem gleichfalls von Friedrich d. Gr. angelegten
Eisenhammer (jetzt Herstellung von Pflugscharen und
Hufeisen); etwas w. vom Dorfe an den Ufern des fast
zugewachsenen Mdllensees zahlreiche seltene Pflanzen.

Nach Kladower Teerofen s. 8. 93; nach Friedeberg S. 97.

Weiter von der Strafse nach Lotzen bei einem Knie
(10 Min. vom Westende)r. ab Steig, dann schwacher Fahr-
weg, zuletzt wieder Steig immer nahe dem Mierenstubben-
see, zum (20 Min,) eigentlichen Fahrweg. Jenseit der
(20 Min.) Aalkastenbriicke kann man 1. zum Gr. Liibbesee
(78 ha; 6 m t.) abbiegen. Bequemer fithrt der Fahrweg
(mach 10 Min. 1) durch prichtige Buchenlauben zur
(®/« St.) O. F. Liibbesee, hiibsch gelegen am Siidende
des KI. Liibbesees. 10 Min. n. biege man vom direkten
Fahrwege nach Miickenburg 1. ab (,Forsterei Miicken-
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burg®); dann immer in schénem Walde in der Nihe
des genannten Sees und des schmalen Zietenwiesensees,
spiter des Zictensees zu einem Querwege (40 Min.; an-
ﬁenehmer Abstecher: schon friher 1. ab zum Nordende
es Zietenwiesensees, dann n. am Fliefs und am Zieten-
see hin, in der NO.-Ecke des letzteren r. hinauf zum
F&hrweg). Nach 6 Min. an die Strafse von Breitebruch
und auf ihr r. zwischen Z#unen hindurch in 12 Min,
zu den ersten Hiusern von Miickenburg, wo sich der
direkte, weniger angenehme Fahrweg von O. F. Litbbe-
see anschliefst. Das einfache, aber ordentliche Wirtshaus
(5 B.) liegt 10 Min. nérdl. r. oben.

Von Miickenburg nach Brestebruch s. S. 93; nach Friedeberg und
liber Tunkow nach Secgenfelde S, 97,

Vom (10 Min.) Nordende des Dorfes jenseit der Briicke,
am Ende des Zaunes, r. etwas aufwiirts zu einem ehem.
Festplatze und hier (nicht r.!) zum Anfang des schénen
Gestelles e, das weiterhin durch eine Nie erung unter-
brochen wird (der Weg biegt hier r. aus), jenseit der-
selben aber sich durch ausgezeichnete Buchen und Eichen
fortsetzt. Jenseit von (1'/4St.) N alsbald auf einem von r.
kommenden Fahrwege zum (8 Min.) Damm vom Kladower
Teerofen (S. 93) bei St. 8,7. 6 Min. n. Eichwald. Weiter
nach (*+ St.) Berlinchen s. S. 85. — Oder (weniger
lohnend und eher etwas weiter): vom Nordende von
Miickenburg (,Berlinchen“) nw. in 25 Min. an den Damm
bei St. 8,7; furch guten Wald noch bis (25 Min.) Fh. Rahm-
hiitte gegentiber dem von Wald umrahmten Wuckensee
(41,2 ha; 10—15 m t.), dann nach (50 Min.) Eichwald.

Jenseit Gurkow bertthrt die Bahn (69 km) Miicken-
burg i. N.-M. (zu unterscheiden von dem oben genannten
Orte). Es folgt (72 km) Friedeberg Ostbahnhof Bahnrest.:
Pietz’ Hot.). Eine Zweigbahn geht nach der 7 km nw.
gelegenen Stadt.

Ein Weg fiir Fulsginger, angenehm nur im 1. Teil, begleitet,
das von der Stadt kommende Polkafliefs (1Y/2 St.). 6 Min. 6. fiber die
Briicke und auf dem 6. Ufer an der Newen Miihle (1., jenseits) vorbei
zur Buschmiihle (20 Min.; Erfr.); weiter auf dem westl. Ufer iiber die
Walkmiihle zur Hintermiihle. Hier halbl. etwas aufwiirts Steig iiber
das Feld am Krebssee vorbei, schliefslich in die Marktstralse. In
umgekehrter Richtung gehe man aufserhalb der Stadt jenseit der
Schule geradeaus, dann nach 5 Min. 1. ab.

Friedeberg i. N.-M. (*Kaiser von Rufsland, 15 Z. mit
20 B. zu 1'/s—2Y M., F. 75 Pf, M. 1% M. m. Wzg,
sonst 1'e M.; Deutscher Kaiser; einfacher Goldner Loéwe),
Kreisstadt mit 5376 Einw., auf einer Hochebene gelegen,
besitzt seit etwa 1260 deutsches Stadtrecht und hatte
einst ein Augustinerkloster. 1758 wurde der Ort von
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den Russen gepltindert, 1806 hatte er viel von den
Durchztigen der Franzosen zu leiden. — Vor der eigent-
lichen Stadt (vom Bahnhof aus) an der Landsberger
Chaussee der zu Promenaden umgewandelte alte Kiroh-
hof, an der Chaussee nach dem Ostbahnhof das Kre:s-
haus und der stattliche Neubau des Lehrerseminars ;
in den Anlagen ein sehr bescheidenes Denkmal fiir den
Ftirsten Blicher, ,den Befreier Deutschlands in der
Schlacht bei Belle-Alliance“, 1819 von einem Biirger
esetzt, sowie ein Standbild Kaiser Wilhelms 1. aus
andstein _(mit Medaillonbild Kaiser Friedrichs) von
Dennert. Die Mauer ist fast ringsherum erhalten, wenn
auch nur zum geringen Teil in urspriinglicher Héhe.
Auf dem Markte das Kriegerdenkmal (Germania). Nw.
davon die Kirche, Backsteinbau des 15. Jahrh., 1855—60
erneuert, mit michtigem Westturm; weiterhin neben
einem ehem. Tor der %exen- oder Fangturm mit Kegel-

[

spitze. Nordl, in der Ost-Umstrafse, das kgl. Gymnasium.

Im NO. das Driesener Tor, ein viereckiger Turm, auf
der Aufsenseite mit hoher Nische, in der eine Anlage
fur das Fallgatter, sowie mit reichgegliedertem Dach-
giebel; daneben eine zweite Durchfa%rt. Vor dem Tore
L. der Obersee (6,8 ha; 20 m t.), r. der Untersee (7 ha;
14 m t.); dann die Gartenlokale (fesellschaftshaus (1.)
und Zur Linde (r.), dieses mit michtigem, den ganzen
Garten beschattendem Baum. — Besucht wird von Fr.
zu Wagen Zanzthal (S. 95) an der Landsberger und
Freischitz (S. 98) an der Woldenberger Chaussee,

Nach Zanzhausen (3. 8t.; S. 95). Von der Landsberger
Chaussee weiterhin r. Landweg tiber Birkhols (50 Min.; Whs.) zum
anmutig gelegenen Fh. Pulsbriick (70 Min.), weiter fiber das Prielang-
fiefs und durch trefflichen gemischten Wald.

Nach Mickenburg (42 St.), lohnend. Von der Tankower
Chaussee alsbald 1. Landweg iiber die Bahn nach (65 Min.) Wildenow
und jenseit der Puls (Miihle) nach Kol. Wildenow (%4« 8t.: Whs., 2 B.),
mit Oberforsterei, 5 Min. weiter. am Anfang des Waldes, r. ab.
Nach nochmals 5 Min. 1. Fufsweg zum (25 Min.) Knie eines Fahr-
weges und auf diesem in Vs St, zum . Prielang,  Jenseits nach 8 Min.
bei St. 114. 115 r. den Fahrweg im Gestell, der weiterhin den Barsch-
pfukl (1) umgeht und nach 1% St. in einen andern Weg einliduft,
wenige Min. w. vom Sellenthinsee. In westl, Richtung weiter: nach
10 Min, bei St. 147, 148. 161. 162, wo mehrere Wege sich kreuzen, in
das vorher benutzte Gestell; nach 5 Min. 1. ab zu einem (20 Min.)
Karpfenteich (r.; 1. in geringer Entfernung der Wappensee). Nach 10 Min.
schlielst sich 1. ein Weg an: nach 20 Min. tiber Punkt ¢ D: nach
/4 St. an einen andern Fahrweg; diesen r. zum (5 Min.) Gasthause
in Miickenburg (S. 96; zurtick: den Weg an der Nordseite des Gast-
hauses, bald Wegw. ,Zanzhausen‘, dann bei St. 66 vom Zaune L, ab).

An der Bahn von Friﬂdeberg nach Alt-Libbehne (30 km
S. 86) liegt (18 km) Seegenfelde, von wo man angenehm nach
Berlinchen (4% 8t,) und Miickenburg (3 St.) wandern kann.
Sw. durch Nadelwald iiber Vorw. Tonnenspring an die (1'/s St.) Friede-
berger Chaussee bei St. 12,7 und auf ihr tiber die Puls nach Tankow

Wanderbuch fiir die Mark. III. "
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98 14. Von Kiistrin nach Driesen.

(25 Min.; Whs.), freundlichem Dorfe mit Gut der Familie v. Erxleben
(der schine Park, zuginglich nach Anfrage beim Giirtner, enth#lt
u. a. eine Rieseneiche) unﬁ mit Oberforsterei, zwischen dem von der
Puls durchilossenen (rofsen See (n.) und dem Kiehnlanksee (8.); im
14. Jahrh., war der Ort Stadt und hatte ein markgriifl. Jagdschlols:
bedeutende Reste der alten Wiille haben sich noch erhalten. Am
Nordende des Dorfes jenseit der Briicke zwischen den Seen teilt
gich der Weg. R. (,Berlinchen') am Rande von Nadelwald (1.), dann
durch ihn nach Fh. Kichquast und Hoglrlleich zum Neuen Krug (80 Min.:
dirftige Schenke); jenseits sofort halbl, aufwiirts durch Eichen
immer geradeaus, zuletzt iiber N zum (50 Min.) Damm vom Kladower
Teerofen bei St. 3,7; 6 Min. n. Fichwald, Weiter s. 8. 85. — Am Nord-
ende von Tankow l. alsbald durch ein Gatter, nachher r. nochmals
durch ein solches, dann wieder durch ordentlichen Wald nach
Mitckenburg (70 Min.; S. 96).

Gleichfalls lohnend ist der Weg von Hst Seegenfeldenach
Augustwalde (3% St.). Ostl. durch das Dorf (8 Min.; Whs.),
jensgeits (,Schwachenwalde') in den Wald, in der Nihe von (r.) Fh.
Tietzel und vom Tielzelsee vorbei, dann zwischen der Schénrader (r.)
und der grifstenteils aus Mischwald bestehenden Arnswalder Stadt-
forst (L) zur (1'% St.) Friedeberger Chaussee zwischen St. 9.9 und 9,8,
L. durch die letztgen., Forst, zuletzt ohne Schatten nach Schwachen-
walde (70 Min.; Whs. am Ostende zwischen dem Kloppsee (n.) und dem
Petanicksee (stidl.). Weiterhin nochmals durch schémen Wald (am
Anfang 1. eine riesige Eiche) zur Hst. Augustwalde (556 Min.; 8. 101).

79 km Alt-Karbe (Gasth. am Bahnhof, z. 1.).

Uber Dolgen nach Woldenberg (3% St.). Nw. nach /s St.
(1. die Obermiihle) r. ab und bergan etwas sandig zur Hthe (25 Min, :
Riickblick ins Bruch). An einigen Hiiusern vorbei bald in den Wald,
weiterhin recht angenehm am Dolgener See (r.) hin und durch Dolgen,
mit malerisch gia.legener Kirche, zur (70 Min.) Chaussee von Friede-
berg nach Woldenberg bei St. 82,4. An ihr 3 Min, r. Gasth. Freischitz
(gut, z. U.), in hiibscher Lage; gegeniiber der grofse Liebsee (200 ha;
60 m t.). Weiter auf der Chaussee durch schinen Wald am Ki.
Kiichensee (r.), dann an Fh. Chausseehaus vortiber nach Lauchstddt (4 km ;
Deutscher Kaiser), mit Schlofs des Herrn v. Brandt, am Paddenpfull,
einer Ausbuchtung des 7 km langen Hermsdorfer Sees. Ohne Schatten,
zuletzt durch das (ehege nach Woldenberg (5 km; S, 100).

89 km Driesen- Vordamm (*Bahnrest., mit Garten), in
Vordamm (1415 E.; Gasth. zum Kronprinzen). Sidl. fithrt
eine Chaussee, an einem Postobelisken vorbei, tiber die
1768—65 von der Siidseite der Stadt hierher verlegte
Netze, dann durch eine schéne Lindenallee in 25 Min.
nach Driesen (Hot. zur Post, am Eingang, 9 Z. mit
15 B. zu 13/+—2 M., M. 12 u. 1%/« M.; Bicks Hot., Neuer
Markt; Wagen 50 Ptf.), der Ostlichsten Stadt der
Provinz Brandenburg (6357 E.), altem wend, Orte mit
Schlofs, das in den Grenzstreitigkeiten zwischen Polen,
Pommern und dem Deutschen Orden eine Rolle spielte.
1602—1765 war D. Festung; 1758—61 hatte es viel von
den Russen zu leiden. 177% wurde die Neustadt angelegt.
In D. wurden 1845 und 1847 die Planeten Astriia und
Hebe von Hencke entdeckt. 1847 wurde hier der Dichter
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14. Von Kiistrin nach Driesen.

Franz Gensichen geboren. — Am Nordende die Post,
Auf dem Alten Markt die Bronzestatue Wilkelms I.; am
| Sockel die Medaillons Kaiser Friedrichs, Bismarcks und
Moltkes. Westl. davon die 1899—1902 nach Plinen
| Spittas erbaute Kirche, ein got. Backsteinbau, merk-
wiirdig durch die Zuaa.mmenste%lung von Apsis und Turm,

in dem der Haupteingang, sowie durch das quadratische
Innere; im Chor schine Fenster mit Szenen aus der
Weihnachts-, Oster- und Pfingstgeschichte von Linne-
mann. Ostl. auf dem Neuen Markte ein Denkmal fiir den
Geh. Rat Schonberg v. Brenkenhoff (+1780), der die Urbar-
machung des Netzebruches (S. 86) leitete, tiberlebens-
grofses Standbild aus Kalkstein von Steinemann, 1882
errichtet. Weiter 6., jenseit des alten Schlosses (man .
gehe l. tber den Hof), der Festungsgarten (Erfr.), wo in L i
en Wiillen, dem Graben und einer Schanze noch Reste :

der ehem. Festung zu erkennen sind, mit priichtigen
| Baumpartien. In und bei der Stadt zahlreiche Schneide- i
:' mithlen. — Nach Guscht s. S. 94. g (
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Von Vordamm nach Dolgen (4 St.), fast immer durch guten

).
Wald. Die Woldenberger Chaussee geht w, an der Nordseite der r i
Bahn hin durch Mihlendorf. Bei (40 Min.) St. 2,9 wendet sie sich 2 b
nach N. und gelangt jenseit Sehlsgrund in gemischten Wald. Bei r 2
(35 Min.) St. 5,6 von der Chaussee 1, ab (,Weilsenfenn‘) und sofort 5 ]
halbr. aufwiirts; nach 25 Min. 1. der Kranichspfuhl; nach 10 Min. 1. ab n -
(,Modderpfuhl‘); nach 5 Min. r. ab ohne Wegweiser am Eichenwalde d A
(r.) entlang, dann {iber das Feld von Gehoft Weifsenfenn (6 Min.). §
Hinter dem Gatter wieder durch Wald zu einem (/s St.) Pflaster- | j
wege; jenseits den linken, z. T. wenig benutzten Fahrweg nach NW.; : o
nach § Min. geradeaus und nach 20 Min. gegeniiber Fh. Lauchstddter e |
Teerofen (zuriick: 2mal nach 5 Min., nicht 1) in den Fahrweg von e |
| Alt-Karbe nach Lauchstidt. Diesen r. (nach N.): nach 3 Min. halbl., f
{ nach 6 Min. r., zuletzt auf einem Pfad neben dem Fahrwege gegen- 4
| iiber (15 Min.) St. 41. 45 an den Weg von Schlanow. Ihn 1. (nach 8 '
{ W.), schliefslich an Dorf Dolgen (1. abseits) vorbei und zusammen mit f i
| dem Wege vom Dorfe zur (35 Min.) Chaussee von Friedeberg nach | | il
' Woldenberg bei St. 82.4. Vgl, S. 98. 3 \ "
{ Von Vordamm nach Woldenberg (3'/4 St.). Die alte 3

Stralse (6. vom Bahnhof), erheblich kiirzer als die Chaussee, geht
etwa' zur Hilfte durch schémen Mischwald, dann ohne Schatten
iber eine sandige Stelle und durch Schlanow (24 St.; Schenke),
Zuletzt r. kiirzender Steig iiber die Bahn und zwischen alten Kirch-
héfen hindurch.

Von Vordamm nach Waldowshof (2¥—3 St.). Vom Obe-
lisken (S. 98) nd. iiber die Bahn, dann geradeaus den Pflasterweg
bergan in den Wald nach (65 Min.) Langs Teerofen mit dem neuen
A’mﬁaus Paradiesgarien (25 Z), am *@r. Lubowsee, den man umwandern
kann. Nach 10 Min. Wegteilung: r. Plasterweg, der bald 1. umbiegt,
gegen Ende an Fh. Eichhorst (1.) vorbei, nach Hst. Waldowshof (11/2 St. ;
8. 100); — oder geradeaus (gleichfalls durch schonen Wald, aber
etwa 20 Min. weiter) schlechter Pflasterweg nach (50 Min.) Pockrandts
Teerofen, dann Landweg nach Schiftenburg (/2 St.; Whs. jenseits aunf
dem sandigen Hiigel r.) und oberhalb des Zerbinsees (1.) iiber den
sandigen Rdauberberg zur (25 Min,) Haltestelle,
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15. Yon Driesen nach Arnswalde.

67 km Eisenbahn fiir 3,20. 2,10 (Schnellzug 3,70. 2,35) M. In
Kreuz steigt man um in die Breslau-Stargarder Linie,

Die Bahn geht jenseit (6 km) Ali-Beelitz tiber die
Drage, die Grenze zwischen Brandenburg und Posen.
13 km Kreuz (Bahnrest., auch Z.). — 26,5 km Waldowshof,
wieder in der Mark (vgl. S. 99).

35 km Woldenberg (*Prinz von Preufsen, 12 Z. mit
15 B. zu 1'2—2 M., F. 75 Pf, M. 1'/2 M. m. Wzg., sonst
1Ys M.; *Hot. Hohenzollern; Kaiserhof; Bahnrest.), Stadt
mit 4596 Einw. im Friedeberger Kreise am Grofsen See.
Nordl. vom Bahnhofe Anlagen, an die sich r. die alten
Kirchhofe anschliefsen. Unweit des Anfanges der Richt-
strafse r. ein kleiner Twrm, der einzige Rest der mittel-
alterlichen Befestigung. Am Markte die stattliche
Kirche, got. Backsteinbau aus dem 15. Jahrh., 1852—57
erneuert; davor eine Sduwle mit den Reliefbildern Kaiser
Wilhelms I. und Friedrichs III. — An der Friedeberger
Chaussee am Ende eines Gehege genannten Geholzes,
25 Min. vom Markte, Rest. Waldschlifschen.

Zu Fuls nach Driesen-Vordamm 8. 8. 99; nach Alf-Karbe S. 98.

N©6. von Woldenberg geht eine schattenlose Chaussee (15 km;
Landpost wochent. 2mal, So. 1mal fiir 1 M.) iber Limmersdorf nach
Regenthin (Deutsches Haus, z. U.), nahe dem SO.-Ende des Regenthiner
Sees (181 ha; 7T m t.): — &, eine Chaussee (14 km; Omnibus 2mal fiir
1 M.), in der 2. Hiilfte durch Hochwald (am Anfang desselben ein
Krug), nach Hochzeit (Goldene Krone, z. U.), an der fachsfﬂhrenden
Drage und an der posenschen Grenze. Beide Orte, mit Oberforsterei,
sind Auagangsgun te fiir den Besuch der kgl. *Regenthiner und
Hochzeiter Forsten, die besonders in ihren ostl. Teilen schine
Buchen und Eichen, wohl die filtesten Waldbestiinde der Provingz,
enthalten. Der direkte Weg zwischen beiden Orten (2 8t.) geht etwa
zur Hilfte durch gemischten Wald. — Den Ausflug fiihrt man am
besten aus, indem man morg. den Omnibus nach Hochzeit benutzt,
dann zu Fufs {iber Nemischbusch nach Regénthin geht und von dort
abends mit der Landpost zuriickkehrt.

Von Hochzeit nach Nemischbusch (3 St.). Westl. von
der Kirche nach N. Pflasterweg an Kol. Neubriick vorbei und iiber den
(40 Min.) Zuchowkanal. (R. nahebei die Ansiedelung Schligerort mit
Gasth. z. Himmel, an der Drage: 10 Min. aufwiirts am Ostufer des
Flusses ein Karbidwerk mit grolsartigem Stauwehr, tiber das man
zum Westufer und zum Hauptwege zuriickkehren kann.) Nun so-
gleich in den Wald und im Salzgestell, zuletzt an Fh. Buchberg (r.
nahe) voriiber, nach Marzelle(1'/28t. ; Whs.,z. U). Lohnender Umweg von
etwa /2 St.: jenseit des Zuchowkanals nach 84 St. bei St. 151. 152
r. im ,Grenzgestell' zur (10 Min.) Drage und aufwiirts an ihr den
schonen, aber nicht immer gut erkennbaren und nicht durchweg
bequemen Fulsweg bis in die Niihe von Fh. Buchberg. — Vom
Pflasterwege, der jenseit Marzelle sogleich wieder in den Wald (hier
besonders schin) geht, biegt man nach /2 St. 1. ab im Quergestell
zum (8 Min.) Fh. Nemischbusch, R. filhrt dasselbe Quergestell durch
prichtige Fichen in etwa 20 Min. zu einem Burgwall (,Schweden-
schanze') hoch tiber der Drage.
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Von Regenthin nach Nemischbusech (etwa 13{4 St.).
6 Min. né. von der Kirche 1. den Pflasterweg nach Zatten (T ). Am
(/2 St.) Anfang des Waldes an Fh. Deutschbruch (r.), dann sogleich an
Dorf Heidekavel (1) vorbei. 25 Min. weiter bleibt 1. abseits der Regen-
thiner Teerofen. Nach 9 Min. vom Damme r. ab, in der Nihe des
Schwinkensees (r.) voriiber, weiterhin in einem Gestell r. nach (12 St.)
Fh. Nemischbusch. Oder: jenseit des Fh. Deutschbruch bei St. 38. 52
r. ab im Gestell, nach 25 Min. (bald hinter St. 35. 36. 48, 49) halbl,
durch die Schonung abwiirts zu einer (/4 St.) Briicke zwischen den
an die Oberforsterei verpachteten Regenthiner Karpfenteichen ; jenseits
r. iiber ein Briickchen, bald nochmals 1. in ein (/4 St.) Gestell: bei
(3 Min,) St. 68. 69. 92. 98. r. das Gestell, aber bald wieder 1. ab anf
einen Weg, der schriigiiber vom (/4 St.) Forsthause endet.

Die Wanderung von Nemischbusch tiber Zatfen und Firstenaw
nach Neu- Wedell (4 St.; S. 102) lohnt nicht.

44 km Marienwalde. In dem 20 Min. né. am Kiichen-
see gelegenen Dorfe (2 Whser) einige Reste des um
1280 gestifteten, einst sehr begfliterten Zisterzienser-
klosters ({etzt kgl. Domiine): die Kirche 1909—10 wieder-
hergestellt, der o©stl. und sudl. Flugel der Kloster-

ebdude modernisiert; im S. eins der Wirtschaftsgebiiude,
jetzt Speicher. Zum Gute gehort ein ansehnlicher,
zuginglicher Park mit schonen Eschen.

Westl. vor der Bahn schoner Weg nach Hst. Augustwalde (2 St.).
Nach 6 Min. vom Damme r, ab Fahrweg im Gestell, weiterhin nur
Fulsweg; nach !4 8t. 1. den Fahrweg, der bald r. umbiegt. Kurz
vor einer (18 Min.) Wirterbude 1. ab und oberhalb des erst spiiter
sichtbaren Barmdeichsees (214 ha; 11 m t.) durch Buchen und Hichen,
zuletzt am Zaune (1.) hin zum (40 Min.) #i. Buchwald mit besuchtem
Waldplatz. Halbr. (nd.) zu einer (Y/s St.) Briicke nahe der Bahn und
an ihr hin zur (6 Min.) Haltestelle,

49 km Augustwalde (n. davon Gasth. Weidmannsruh).
Hier biegt die von SW. kommende Grofse Baltische
Endmoréine nach N. um (vgl. 8. 54). Nach Seegenfelde
9. 8. 98. — 56 km Kleeberg.

67 km Arnswalde (Ladisch’ Hot., am Markt; Platzers
Hot.; Stadt Rom; Rest. Schitzenhaus u, Schweizerhaus,
beide Schiitzenstr.; Bahnrest.), Kreisstadt mit 9300 Einw.
am Klickensee, 1269 zuerst genannt. Im W., am Anfang
der alten Stadt, das Steintor, jetzt nur halbrunder Turm,
ein Rest des Aufsentors; dabei im ehem. Walleraben
habsche Anlagen. Die Marienkirche, got. dreischiffige
Hallenkirche mit gewaltigem Turm, wurde 1859—62
durchgreifend erneuert. ahebei, Markt Nr. 15, eine
Tafel zum Andenken an den Besuch der Kﬁnﬁiu Luise
1806. Auf dem Markte selbst erinnert ein Kreis von
Feldsteinen an einen 1643 hier erfolgten Glockengufs.
Im 8. der Stadt die stéidt. Realschule. Die Stadtmauer
ist im N. fast ganz, im W. z T. erhalten, im S. durch
Einbauten sehr zersetzt; schattige Promenade um die
Siidseite. Eine andere Promenade zieht sich an der
Ostseite des Sees hin von der Badeanstalt bis zum
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16. Von Berlin nach Frankfurt.

Wiildchen Judenberg (20 Min.; Rest.). — In A. wurde 1807

der franz. General Victor gefangen genommen, der spiiter

%‘?gen Blticher ausgetauscht wurde (Tafel am Hause
estmauer 15).

Bahn tber Berlinchen nach Kiistrin s. S, 81.

14 km nd. Arnswalde, 2 km sw. von dem gleichnamigen Bahn-
hof der Bahn Stargard-Callies, liegt Reetz (Gasth. Loose), Stidtchen
mit.2936 Einw., die keine Gemeindesteuern zahlen, an der Jhna, 1263
zuerst erwihnt, 1637 von den Schweden, 1657 von dem Woywoden
Czarnizky niedergebrannt, mit spiitgot. Katharinenkirche, grofsten-
teils erhaltener Stadtmauer und zwei Tortlirmen; hiibsche Anlagen
auf dem alten Friedhofe; im S. eine Promenade; im W. lag ein Ende
des 13. Jahrh, gegriindetes Zisterzienser-Nonnenkloster, das 1537 von
den Nonnen verlassen und in den Resten 1827 abgebrochen wurde.

Ostl. von Arnswalde berfihrt die Bahn nach Callies (27 km)
Neun-Wedell (Happs Hot.), Stidtchen mit 2791 Einw. zwischen Grofsem
See (8.) und Blinke (n.), die von der Drage durchflossen werden. Am
Anfang r. auf einem Hiigel geringe Reste der ehem. Burg der Herren
v, Wedell. Siidl. vom Bahnhof, /i St. vor der Stadt, der Weinberg
mit jungen Anlagen; sw. gelangt man auf der Arnswalder Chaussee

(1. Promenade am Grofsen See), zuletzt r. ab nach (40 Min.) Rest. Wald-
hialle bei Fh, Scheoarzheide.

16. Von Berlin nach Frankfurt.

85 km Schlesische Bahn (von Bhf. Friedrichstrafse; 1842 bis
Frankfurt erdffnet) in 11/2—2 St. fiir 4,20. 2,80 (Schnellzug 5,30. 3,30) M.
— Nach Fiirstenwalde in 1—11/4 St. fir 2,70. 1,75 (8,20. 2,0) M.; Vorort-
zilge in 1Y St. fir 1,95. 1,80 M. — Nach Hangelsberg Vorortziige fiir
1,50. 1,0 M, — Bei den Vorortzligen Wagenwechsel in Erkner,

Die Bahn geht lange Zeit durch Wald. Bis (34,5 km)
Fangschleuse s. Teil L.

41 km Hangelsberg (Wirtschaft am Bahnhof), weit
ausgedehntes Dorf mit Oberférsterei, beliebte Sommer-
frische, Ausgangspunkt fiir zahlreiche angenehme Wan-
derungen in der kgl. Hangelsberger und der stiidt.
Furstenwalder Forst. Stidl. vom Bahnhof htibsche An-
lagen ; an ihrem Westende, nahe der Strafse nach Erkner,
ein Denkstein, 1878 gestiftet zur Erinnarun% an die Er-
rettung Kaiser Wilhelms I. An der Spree (8 Min.) Rest.
Spreeterrasse, kurz vorher *Gasth. Spreeschléfschen, z. 1).;
15—20 Min. 6. (ktirzender Fufsweg sogleich 1. hinter der
Bahnhofswirtschaft) Rest, Waldhaus. — Nach FHrkner,
Fangschleuse, Alt-Buchhorst und dem Heidekrug s. Teil 1.

Nach Neue Miihle (2/4 St.) 2 Min. n. vom Bahnhof r. Fahr-
weg (Wegw. hier wie nachher ,Fh. Plaatz'); nach 40 Min. 1. ab (zu-
niichst Gestell, dann r,) zur (12 Min.) SW.-Ecke des Forstfeldes von
Fh. Plaatz; geradeaus um den Zaun (r.) herum zur (7 Min.) Mitte der
Nordseite. Hier nach N. Fahrweg zum (7 Min.) Kienbaum-Fiirsten-
walder Wege ; ihn 1. sogleich iber ein Gestell ; nach 4 Min. r. Gestell,
zuletzt durch Feld, nach (55 Min.) Newe Miihle. Weiter nach Miinche-
berg und Buckow s, 8. 73.

- Ale- Buchhorss.
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Nach Trebus (2¢/s 8t.). Nordl. vom Bahnhof sogleich r. Fahr-
weg, der bald das kgl. Fh. Heidegarten 1. abgeits laflst, bei (25 Min.)
St. 16. 17. 86. 87 in ein Gestell einliiuft, dieses aber bald wieder ver-
lifst und in einen (8 Min.) breiteren Weg miindet. L. sofort tiber
eine Briicke und jenseits r, in das frithere Gestell (jetzt Wegw.
Trebus‘); nach 40 Min. 1., jenseit des (20 Min.) Kienbaum-Fiirsten-
walder W'Eiges durch mifsigeren Wald, zuletzt durch Feld nach
Trebus (40 Min.; S. 106).

Nach Jagdhaus Miegel (1% St.). An der Nordseite der
Bahn im Feuergraben nach O.; nach 12 Min. auf den Hauptweg,
nach 2 Min. nicht ihn weiter (da er zuniichst sandig ist), sondern
wieder im Feuergraben dicht an der Bahn. oder etwas n. von ihr
bis (20 Min.) Bude 41. Hier 1. den Querweg; nach 4 Min. r. auf den
Hauptweg (Konigsgestell), weiterhin tiber den Trebuser Graben, zuletzt
am kgl. £h. Wilhelmsbriick vorbei nach Jagdhaws Miegel (50 Min. ; 5. 106).
— Angenehmer Umweg von 20 Min.: den von Bude 41 kommenden
Querweg weiter nach N., bald zum stidt. Fh. Kleine Heide (Evfr.),
kurz vor dem Trebuser Graben; hinter diesem sogleich r. und immer
in der Nihe des Grabens zum Hauptwege zuriick.

Nach Fiirstenwalde. — a. (24 8t.). An der Siidseite der
Bahn schattiger. Fulsweg, meist im Feuergraben, von Bude 44 an
itber eine grolsere freie Stelle; bei Bude 45 entweder an der Bahn
weiter und durch die Parkstrafse zum Bahnhof oder r. den Kien-
paumer Weg an Fh, Stadtpark (S.106) voriiber und durch die Prome-
nadenstralse zum Kaiserplatz. Von Bude 44 (1'/z St. von Hangels-
berg) erreicht man 1. in 'a St. Jugdhaus Miegel. — b. (2% St., am
meisten zu empfehlen.) Vom Ostende des Dorfes, nahe Rest. ‘Wald-
haus, auf der iandstra[’se (Tl.; r. Fufsweg) an Ablage Stadt-Unsal,
wo einst eine Stadt gestanden haben soll, voriiber. Nach 35 Min,,
Fegen{iber St, 181, 182, r. Fahrweg in den Wald, der, immer deutlich
leibend, sich stets nur wenige Min. von der Spreeniederung entfernt
hilt, bisweilen auch dicht an sie herantritt, zur (40 Min,) Ablage
Gr. Weilser Berg, wo 1, die Landstralse ganz nahe ist, und ebenso
zur (1/4 St.) Ablage Kl. Weilser Berg. Bald darauf r. (Bank) Prome-
nade dicht an der Spree oder der Niederung zut (20 Min.) Stelle, wo
r. ein Pfad zur Uberfahrt nach Fh. Kleine Trinké (Erfr.) geht; dann
Promenade, zuletzt durch die Parkanlagen mit Fh. Stadtpark und
durch die Promenadenstralse zum (40 Min.) Kaiserplatz. — e. (3'/4 St.).
Beim (20 Min.) Rest. Waldhaus mit Kahn fiber die Spree. Jenseits
an ihr hin Fahrweg nach (10 Min.) Ablage Zettelberg, dann nach
5 Min, 1. ab, zuniichst im Gestell; nach 1'/s St. @iber den Oder-Spree-
Kanal, der hier von der Spree abzweigt, und in Y2 St. nach Fh, K. Tydanke
(s. oben). Weiter Fahrweg, bald 1. ab Promenade an der Spree zum
(26 Min.) Waldende, dann nochmals Fahrweg (sandig) zur ‘haussee
von L!aﬂigmf ijeske und 1. zur Rauener Chaussee kurz vor der
(25 Min.) Kanalbriicke. .

Nach Rauen (3Y4 St.). Beim (20 Min.) Rest. Waldhaus mit
Kahn iiber die Spree. Jenseits Fahrweg nach (10 Min,) Ablage Zettel-
berg, dann geradeaus (,Braunsdorf') zum (40 Min.) Oder-S ree-Kanal
und jenseits (Gasth.) durch Braunsdorf, Kolonie Friedrichs d. Gr. von
1752.° Nach 12 Min. r. ab ilber einen Fahrweg (20 Min.; r. nahe Fh,
Langendamm), dann geradeaus, zuletzt tiber den Hof der Pankenfeerhiille
zur (25 Min.) Markgrafpiesker Chaussee bei St. 7,0. Jenseits nach
4 Min. bei So im Gestell T.; nach 13 Min., wo r. ein Fulsweg im
Bogen sich anschliefst, 1. im Gestell nach (Y2 St.) Fh. Rauen, von wo
eine Strafse (Fufsweg kiirzt) zum Gasth. z. gr. Stein in Rauen
(20 Min.; 8. 107) fihrt.

Weiterhin erblickt man r. tiber eine Waldlticke
hinweg den Aussichtsturm auf den Rauenschen Bergen.

51 km Fllrstenwa.lde. — Gasgth.: *Kronprinz, am Bahnhof,
mit Garten; Firstenwalder Hof, beim K‘l'it'gt'!'ﬂvnklnzﬂ‘, Hohenzollern,
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Eisenbahnstr. ; Deutsches Haus, am Markt. — Rest.: *Bahnhof, mit
Garten: *Knoblauch (Continentalbodega), Miincheberger Str., M. 11/4
u, 2 M.; Lauft, Karlstr. 12, preiswertes Essen. — Gartenlokale:
*Gesellschaftshaus, Berliner Str.: *Stimming, Alter Schiitzenplatz;
*Philharmonde, Schiitzenstr. : Schiifzenhaus, Trebuser Chaussee, —
Konditorei: Donde, Eisenbahnstr., Ecke Gartenstr. — Sehwimm -
bad: bei den kgl. Miihlen. — Pos#t (Eisenbahnstr, 49): nach Beeskow
(S. 158), 28 km, 1mal in 3%z St. fiir 2 M. — Droschke: in die Stadt
50 Pf., 2—4 Pers. 1 M.; nach Rauen 1—4 Pers. 8 M. ; sonstige Wagen
bei Mahler, am Topfergraben, und Hase, Gartenstr, — Omnibus:
vom Bahnhof nach Kefschendorf (8. 109), 9mal fiir 10 Pf, — Auto-
mobil: nach Waldhaus und Pieskow s. S, 109,

Eine Bahn soll gebaut werden zum Nordende des Scharmiitzclsees
und weiter nach Beeskow, — Oderbruchbahn s. S. 50.

Firstenwalde (22137 E.), Stadt an der Spree im Kreise
Lebus, 1272 zuerst erwihnt, spielt eine Rolle in der
brandenburg. Geschichte durch den 1373 hier abge-
schlossenen Vertrag, in dem Markgraf Otto d. Faule die
Mark %vegen eine betrichtliche Geldsumme an Kaiser
Karl 1V. abtrat, sowie seit 1385 als Residenz der Lebuser
Bischdfe (S. 123), deren bedeutendster Dietrich v. Billow
(1490—1523), der Eelehrte Berater Joachims I. und erste
Kanzler der Frankfurter Universitiit (S. 118), 1518 Beeskow
und Storkow fiir das Bistum erwarb. Nach dem Tode
des letzten kath. Bischofs Johann VIII. (1554) mufste der
zehnjihrige Enkel Joachims II., der spitere Kurfiirst
Joaciﬁm Friedrich, gewiihlt werden, mit dessen Thron-
besteigung (1598) das Bistum zu bestehen aufhorte. Ein
durch Nickel v. Minckwitz auf Sonnewalde 1528 gegen die
Stadt ausgeftihrter Handstreich fihrte zu langer Fehde
zwischen 1thm und Joachim I. Dreimal (1613, 1625 u. 1656)
war F. wegen der Pest Sitz der Universitiit Frankfurt.
1631 weilten Tilly und Gustay Adolf hier. Die Stadt
besitzt eine grofse Forst (5400 ha) und hat als Garnison
das Ulanenreg. Nr. 3 (Kaiser Alexander II. von Rufsland).

Nordl. vom Bahnhof die grofsen Fabrikanlagen fiir
elektrische Gluhlampen, Gasapparate, Torpedoluftkessel
usw. von Jul. Pintsch A.-G., von der Zentralfabrik
fabrik (Berlin, Andreasstr. 72/73) 1872 hier be riindet,
mit prichtigem Park (zugiinglich von der Trebuser
Chaussee nach Anfrage beim Pfortner). Sudl. gelangt
man 1. durch die Eisenbahnstrafse vorbei an einem
vom Stadtrat Brasnick gestifteten Brunnen (Knabe mit
Wassereimer), von v. Uchtritz, zum stidt. Gymnasium
und zum Kriegerdenkmal (Personifikation der Stadt mit
drei Kriegern), von Hundrieser; — oder ebendahin r.
durch dieSchiitzenstrafse (derPhilharmonie gegeniiber, am
Rande des Stadtparkes, ein Findlingsblock mit tiber-
lebensgrofsem Brustbild Bismarcks) und  durch die
Promenadenstrafse, zuletzt vorbei an der luther. Kapelle
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und am Kaiserplatz, der mit Anlagen und den Marmor-
biisten Kaiser Wilhelms 1. und F'riedrichs 1II. von
Schweinitz geschmiickt ist.

_ No. vom Gymnasium in geringer Ent¥Yernung die neue kath.
St. Johanniskirche, von Seibertz, mit stattlichem Pfarrhaus. — Ostl.,
am Ende der Gartenstralse, kurz vor der Bahn, die ausgedehnten
Baulichkeiten der Ulanenkaserne mit (1.) bescheidenem Denkmal fiir
die Gefallenen des Regiments.

Weiter nach S. durch die Mtincheberger Strafse in
die alte Stadt. R. abseits bleibt alsbald an der NW.-Ecke
derselben, jetzt am schattigen Alten Schiitzen latz, der
Bullentwrm, ein runder Mauerturm, an den sich nach S.
ein bedeutendes Stiick der alten Stadtmauer anschliefst;
l. am Topfergraben gleichfalls ansehnliche Reste der
Mauer, I_}))a.nn, kurz vor dem Amisgericht, 1. durch die
Junkerstrafse zum Markte. Hier das Rathaus, im
15. Jahrh. erbaut, spiiter mehrfach erneuert, zuletzt-
1906/7 moglichst 1m  urspritnglichen Zustand wieder-
hergestellt (Bauinschrift am Turm), aber mit Putz tiber-
zogen; im W. ein reicher Blendengiebel; im O. eine nur
nach den Seiten offene Halle mit der alten Be-
malung, nach vorn durch den Turm gesperrt; im Innern
eine Sammlung mittelalterlicher Waffen.

Ostl. vom Markte erhebt sich die Demkirche
St. Marien, dreischiffige got. Hallenkirche mit polygonem
Chorschlufs, zu der nac Zerstorung des alten Gottes-
hauses durch die Hussiten (14382) Bischof Johann VII.
v. Dehr 1446 den Grundstein legte. Von den beiden
Vorbauten auf der Nord- und Stidseite wurde der letztere
1475 von Bischof Sesselmann errichtet. 1749—71 fand
eine durchgreifende Erneuerung durch Boumann statt.
Bei der gegenwiirtigen Wiederherstellung soll der
mittelalterﬁc e Zustand des Inmnern, der durch Bou-
mann fast ganz zerstort wurde, wieder eingefiihrt werden.

[nneres (Kiister Kirchpl. 6). Vor dem 1754 fertiggestellten
Kanzelaltar ein bronzenes Taufbecken aus d. 15, Jahrh, — Hochaltar
von 1576, polychromer Renaissancebau:; vor ihm ein siebenarmiger
Lewchter von Bronze (2,8 m); neben ihm 1. das 1517 von Bischof Diet-
rich v, Billow gestiftete *Sukramentshiuschen; got. Turmpyramide
(12,5 m) aus Kalkstein in 4 Stockwerken mit reichem Schmuck. —
Im Chorumgang (von 1. nach r.) zahlreiche Grahsteine: *Grabplatte
fir Johann VII, (1 1455) aus Bronze, aus 12 Stiicken zusammen eftligt,
mit vielen Figuren, vermutlich ein Werk des #lteren Vischer in
Nirnberg; Epitaph und Grabstein des Bischofs Dietrich v. Biilow
(f 1523; S. 104), jenes mit der lebensgrofsen, vor dem Kruzifix
knieenden Figur, dieser mit dem in Linien ausgeftihrten Bilde des
Verstorbenen ; Grabstein des Bischofs Christoph v. Rotenhan (+ 1486) aus
Sandstein, mit der kleinen Figur desselben und dem Wappen aus
Bronze; desgl. des Kanonikus Herm. Coppe (1 1514), Flachrelief in
ganzer Figur, gut erhalten; desgl. des Bischofs Friedr. Sesselmann
(+ 1488), Kanzlers der Mark unter Albrecht Achilles (sehr grofser
Stein); zwischen den beiden letzteren der Grabstein der Frau | abina
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Flans (1 1587) und ein sehr verwitterter Denkstein zur Erinnerung
an die Grundsteinlegung des Doms unter Johann VII. mit dem
Bilde des Bischofs. — R. vom Altar, unter der Empore, mehrere
polychrome Grabsteine, u. a. des Georg v. Bardeleben (f 1601) und
des Johann Sultz mit seiner Frau (1 1681 u. 1687).

S6. von der Kirche an Stelle der jetzigen Schlofs-
kellerei stand einst seit dem 14. Jahrh. ein festes Schlofs,
das nachher zur bischoflichen Residenz erweitert wurde,
nach dem  Brande des J. 1576 aber mehr und mehr
verfiel. Am Ostende der Schlofsstrafse, jenseit des
Stadtgrabens, das ehem. Jagdschlofs Konig Friedrichs I.
(jetzt zu Proviantzwecken benutzt). — Siidl. vom Markte

eht die Miithlenstrafse an den kgl. Miihlen voriiber zur
Spree und zur Schleuse des Oder-Spree-Kanals (25 Min.
vom Bahnhof; vgl. 8. 135), die zu einer Doppelschleuse
ausgebaut werden soll; jenseits die Spreevorstadt.

Im W. der Stadt dehnen sich schéne * Parkanlagen
zwischen der Bahn und der Spree aus; in ihnen, nahe
dem Stidrande, 20 Min. vom Bahnhotf, F'h. Stadipark
(Erfr.). Nach Fh. Kleine Trinke s. S. 103.

40 Min. nd. vom Bahnhof, r. abseits von der Steinhdfeler
Chaussee, in einem Willdchen die Trinkerheilanstalt Waldfrieden.

Nach Jagdhaus Miegel (1 St.). — «. 18 Min. w, vom Bahn-
hof (zuerst siidl, dureh die Parkstralse) bei der Wirterbude iiber
die Bahn, jenseits halbl. Fulsweg (Wegw.) durch hohen Nadelwald,
nach 10 Min. an einen Fahrwe f der 10 Min. weiter bei St. 142. 143
r. umbiegt ; nach 5 Min. bei der Wegteilung (Wegw.: geradeaus direkt
an das SO.-Ende des Trebuser Sees, 8. unten) l. Fulsweg in 8 Min,
an einen Fahrweg kurz vor Beginn niedrigen Waldes und auf ihm
. in 10 Min. an die Kienbaumer Straflse, 2 Min. siidl. vom Jagd-
hause. — b. Vom Kaiserplatz am Sildrande der Stadt zum (20 Min.)
Fh. Stadtpark, jenseits r. die Kienbaumer Stralse (1. daneben Prome-
nade) tiber die Bahn bei (20 Min,) Bude 45 zum (25 Min.) Jagdhaus
Miegel (Rest.; nach Hangelsbery s. 8. 103).

Nach Trebus. Ostl. vom Bahnhof (Tunnel) 4,5 km Chaussee,
nur anfangs durch Wald, auf der Hohe (St. 2,3) mit schtnem Riick-
blick auf die Stadt und die Berge im Hintergrunde, nach Trebus
(Gasth.), am laubumkriinzten schmalen *Trebuser See (39 ha; 10 m t.).
— Lohnender (im ganzen 1%: St.) geht man wie nach Jagdhaus
Miegel a, bis zur (8/« St.) Wegteilung, dann geradeaus in 20 Min, zum
SO.-Ende des Sees und an seiner Ostseite (Promenade) an einer
(uelle vorbei in 1/2 8t. zur Chaussee kurz vor dem Dorfe. Oder man
macht den Umweg ilber Jagdhaus Miegel: von hier unmittelbar an der
Westseite der Niederung zum Fahrwege nach Trebus und sogleich
an den See (Promenade ,verboten'), zuletzt — wenn man nicht den
Weg durch die Gutsanlagen wagen will — mit Umweg 1. um _die
Anlagen (mehrere Tore) und von N. her ins Dorf (65 Min.). — Von
Trebus nach Hangelsberg s. 8. 108.

NachderWaldschenke (3/4St.). — a. Nordl. vom Gymnasium
(S. 104) durch die Gartenstralse an den Ulanenkasernen vorbei zur
Bahn bei Bude 48 und jenseits entweder r. Promenade (Wegw.,), zu-
letzt nach 1., oder geradeaus den stets von einem Fulswege begleiteten
Fahrweg durch Wald, nachher am Waldrande. — b Vom Krieger-
denkmal dureh die Frankfurter Stralse am stiidt. Krankenhause (!.).
dann am Exerzierplatze (r.) und an Fh. Fuchskérnung (1.) voriiber (im
2. Teil Promenade) bis Bude 49; jenseits nach N. noch 7 Min. — Die
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vielbesuchte Waldschenke (Rest.; Sommerwohnungen) liegt an
einem priichtigen Eichenwiildchen und am Anfang eines schonen,
ausgedehnten * Waldgebietes mit zahlreichen, durcﬁ Wegweiser und
Farben bezeichneten Wegen (Erliuterungstafel bei der Waldschenke).
Unmittelbar n. die ,freie Schulgemeinde* Buschgarien Erziehungs-
anstalt filr Knaben und Midchen.

[Von der Waldschenke nach Fh. Beerenbusch, —
a. (60 Min.: blau.) Sidl. sogleich Fahrweg nach 0., nach 5 Min. r.
Fulsweg iiber einen (7 Min.) Fahrweg hinweg, ganz zuletzt Fahrweg
nach Bude 50; jenseits 1. Steig an der Bahn bis zu einem Graben,
an ihm r,, nachher Fahrweﬁ nach Fh. Beerenbusch (s. unten). — b. (1 St. ;
gelb). Wie a bis zum (12 Min.) Fahrwege. L. nach Bernkardis Briicke:
Jengeits sofort r. Fulsweg, weiterhin Fahrweg, zuletzt scharf r. um
nach (25 Min.) Bude 51 jenseits geradeaus direkter Steig zum (/s St.)
Forsthauge, — ¢. (mit Umweg iiber die Ziesmer-Eiche 80 Min. : weils
bzw. rot). Siidl. den Fahrweg nach O. {iber eine (9 Min.) Briicke,
dann {iber einen freien Platz und nochmals {iber eine (7 Min.)
Briicke ; jenseits nach 1—2 Min, links ab (rot: der weils bezeichnete
Weg berithrt alsbald r. den unbedeutenden Teufelssee) nach den Zwer
Linden und der Ziesmer-Eiche (10 Min.; Bank), am Waldrande : hier r.
am Hauplgraben entlang zur Kaiserkiefer (Bank) und bald wieder r.,
nachher 1. an den (Y4 8t.) weils bezeichneten Weg zuriick; 1. in
8 Min. an Weg b., 10 Min. vor Bude 51.

Vonder Waldschenke nach Steinhotfel (2 St.). Den
weils bezeichneten Weg, ohne Beriicksichtigung der roten Zeichen,
am_Teufelssee vorbei bis kurz vor (35 Min.) St. 103. 109. Hier 1. zum
(T Min.) Hauplgraben und ihn r. 2 Min. L. iiber ihn, dann durch
Bruchwald bis zu einem (12 Min.) andern Graben. An diesem nach
r., nach (12 Min.) bei Pfahl 27 links hiniiber und durch Nadelgeholz
zwischen Jagen 10 und 11 stets geradeaus bis zu einem (20 Min.)
griinen (,ji(uerwege. Auf ihm r. in 2 Min. bei Tl. 46 an den Weg von
Bhf. Berkenbriick, 25 Min. vor Steinhdfel (S. 111).]

Nach Fh. Beerenbusech (80—95 Min.), — a. Durch die Garten-
strafse oder die Frankfurter Stralse nach Bude 49 (40 Min.; s. S. 106).
Weiter diesseit der Bahn Fahrweg {Kénigsglﬂstell}, bald an einem
Kreuz fiir einen verungliickten Ulanenrittmeister vorbei, zuletzt an
die Chaussee kurz vor Fh. Beerenbusch (40 Min.; Erfr.), am Rande
schonen Eichwaldes; — oder immer an der Bahn entlang, von Bude
50 an den blauen Wegezeichen nach. — b. Am Siidrande der Stadt
zur ('/2 St.) Militirbadeanstalt; sogleich iiber eine sehr sandige Stelle,
dann Fuls- oder Fahrweg neben dem Walde auf dem Uferrande des
freundlichen Spreetales, besonders jenseit der (25 Min.) Ablage Eiche
recht angenehm durch Laubwaldung, ganz zuletzt 1. zur Chaussee
beim ('/z St.) Forsthause. — Von hier in 10 Min. nach Dorf und in
weiteren 20 Min. nach BLf. Berkenbriick (S. 110).

Von Furstenwalde (Spreeschleuse) nach den
Markgrafensteinen (etwa 1Y/2 St.). Die schattenlose
Storkower Chaussee fithrt tiber eine Bahn, die die Kohlen
der Petersdorfer Grube nach der Spree beférdert, dann
tiber die Grenze des Kreises Beeskow-Storkow (r. abseits
bleibt Rest. Bergschlofschen) bergan nach (55 Min.) Dorf
Rauen (Gasth. zu den Markgrafensteinen, Gasth. zum grofsen
Stein, beide mit schattigem Garten, z. U.; Rest. Jagdschlofs
Rauen, am Anfang beim Chausseehause r. abseits 10 Min.,
gleichfallsmit Garten). Bemerkenswert ist deralte Zinnen-
turm der Kirche. Nach Hamgelsberg s. S. 103; nach Stor-
kow S. 155). — So. erheben sich inmitten eines hiibschen
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Waldgebietes (z. T. Eichen), nach N. ziemlich schroff,
nach S. allmihlich abfallend, die Rauenschen Berge
(148 m), bekannt durch die aus Gneis bestehenden Mark-
grafensteine, zwei erratische Blocke, die ihren Namen
vermutlich von dem Markgrafen Johann von Kiistrin
(S. 76) haben, der 1555 Beeskow-Storkow erwarb und in
Saien noch fortlebt; der gréfsere Stein (Umfang 29,5 m,
Hohe 8,5 m) wurde 1827 von Cantian gesprengt und zur
Anfertigung der Schale im Berliner Lustgarten verwandt.
Von dem am Ende der Bergstralse beginnenden breiten
Wege steigt man nach 8 Min. 1., zuletzt (Wegw.) auf
einer Naturtreppe hinauf zu einem Tisch (141,5 1. NN,
106 m ti. d. Scharmiitzelsee), der aus Teilen des gesprengten
Steines hergestellt ist. Sudl. davon die Bismarckhalle
(Erfr., nur 1m Sommer) und ein hohes, Vermessungs-
zwecken dienendes Gertist, zugleich Aussichtsturm (20 Pt.),
an dessen Stelle spiiter ein Bismarckturm treten soll.
6 Min. von dem Tische entfernt liegen die Steine, r. der
Rest ('/z) des grofseren Steines (4,7 m {iber, 1,9 m in der
Erde); 1. der kleinere, ganz erhaltene Stein (Umfang
21,6, Hohe 5,7 m; 3,7 m tuber, 2 m unter der Erde). —
Auf angenehmen, aber etwas weiteren Wegen gelangt
man zu den Steinen auch, wenn man den %berfiﬁ-rster-
weg nach O. einschligt und spiiter Gestell d nach S.
hinaufsteigt, oder wenn man vom Saarower Wege weiter-
hin 1. (Wegw.) abbiegt; letzteres ist der Weg, den die
Wagen benutzen. Vgl die Karte.

Mehr Abwechslung als die Storkower Chaussee nach Rauen
bietet folgender Umweg. Die Chaussee nach Kelschendorf (S.109) bis zum
(25 Min.) Chausseehause. Hier r. den Rauener Weg, der bald 1. um-
biegt und die Kohlenbahn iiberschreitet. Nach 16 Min. 1. den
,Forstprivatweg'; am (12 Min.) Anfang des Waldes r. den von
Akazien eingefalsten Oberforsterweg am Waldrande (hiitbscher Aus-
blick ins Spreetal) bis zum (20 Min.) Wege von Rauen nach Peters-

dorf, Ihn 1. 2 Min.; dann r, auf Gestell d direkt zu den (18 Min.)
Markgrafensteinen.

Die Rauenschen Braunkohlengruben sind seit einer Reihe von
Jahren ganz aufser Betrieb gesetzt; nur in der Petersdorfer Grube
wird noch gearbeitet.

Von den Markgrafensteinen nach Kurhaus Wald-
haus. — a. (1 St). om Priisidentenwege sofort r. ab Fufsweg
(Wegw. ,Pechhiitte') an einen (5 Min.) Fahrweg und ihn r. in 6 Min.
an den Saarower Weg (zuriick kein Wegw.). Nun immer auf diesem
— oder bei der (9 Min.) Teilung geradeaus (St. 0 e) fiir einige Zeit,
den Seitenweg — am Fenn des Teufelssees (r. bzw. 1.) voritber. Aulser-
halb des Waldes Blick auf den Scharmiitzelsee; dann l. alsbald der
Ausgang des ehem. Stollen; zuletzt auf dem Kolpiner Wege (am
Ende gesperrt) in die Anlagen n. vom Logierhause. — b. (1 St., am
angenehmsten). Siidl. den Priisidentenweg, der sich bald im Bogen
nach 1. wendet, dann als ,Birkenweg' fortgesetzt wird und nach
22 Min. 8t. O ¢ beriihrt (zuriick hier: nicht 1.!). 2 Min, weiter r. ab
(von nun_an Wegw. ,Pechhiitte') schtne Promenade durch Eichen,
nachher Kiefern zur (13 Min.) Strafse von Petersdorf und jenseits
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in 8 Min. an den neben den Wiesen gehenden Fahrweg. Ihn r., nach
7 Min. 1. ab Fulsweg zu den (5 Min.) Anlagen n. vom Logierhause —
e (1Y2 St.). Nordl. vom kleinen Stein (Wegw. ,Petersdorf') nach
0. zum (12 Min.) Petersdorfer Wege. R., zuletzt an einem (1.) Schacht
vorbei, zu einer (8 Min.) Dreiteilung. Der eigentliche Fahrweg biegt
weit r. aus: man benutzt am besten den mittelsten Weg, der durch
einen Grund geht (St. 293 u. 294) und sich nach 6 Min. mit dem 1.
Wege vereinigt. Dann nach 7 Min. an den eigentlichen Fahrweg
am oberen (nordwestl.) Ende von Petersdorf. Von hier weiter (50 Min.)
s. unten.

Von Furstenwalde (Spreeschleuse) nach Kur-
haus Waldhaus, 9 km reizlose Chaussee iiber Ketschen-
dorf (1,7 km; Rest. Festhalle), wo eine Abnormenschule
der Anstalt Bethanien, und Petersdorf (3,5 km; Gasth.
z. Schweizergarten), am Petersdorfer See, an dessen Ost-
seite sich die Soldatenberge, weiterhin an der Beeskower
Chaussee die Dubrowberge erheben. Automobil von
Fiirstenwalde Bahnhof und Rathaus (an Markttagen

» Ecke Miincheberger- und Mitihlenstrafse) tiber Petersdorf

nach Waldhaus und Pieskow, etwa 9mal, im Winter-
halbjahr seltener, in 40 Min. fir 1 M., von Waldhaus
nach Pieskow 30 Pf. — Fufsgiinger mégen von Ketschen-
dorf die alte Strafse benutzen, die jedoch erst jenseit
Petersdorf angenehmer zwischen Wiesen und Wald
geht und weiterhin von einem andern Wege 1. immer
an den Wiesen abgeltst wird. Am besten tut man, den
Ausflug an den Besuch der Rauenschen Berge anzu-
schliefsen.

*Kurhaus Waldhaus (60 Z. mit 100 B. zu 1/:—21/2 M.,
F. 75 Pf., M. 2 u. 242 M. m. Wzg., sonst 1Y/2 M., P.
415713 M.; warme Bider, Seebad, Ki#hne), in der
NW.-Eke des Scharmiitzelsees (vgl. S. 157) ist ebenso wie
die angrenzende aufbltthende Villenkolonie Scharmiitzelsee-
Nord eine seit 1906 erfolgte Schépfung der Landbank,
die das beiderseitige Seeufer bis zu den Giitern Pieskow
und Saarow einschliefslich erworben hat. Der Platz,
der frither Pechhiitte hiefs und so auch noch auf den
Wegweisern in der Umgegend bezeichnet wird, eignet
sich- wegen seiner Lage an dem prichtigen See, der
Nihe ausgedehnter Waldungen und Wiesen, der be-
sonders nach Pieskow fertiggestellten oder im Entstehen
begriffenen Anlagen sehr wohl zu lingerem Aufenthalt.
Sommerwohnungen auch in einigen Villen. Dampfer
s. 8. 157). Motorbootfahrten von 2 U. an stiindl. nach
Alte Fichen und Pieskow fur 10 und 20 Pf. — Ostl. fuhrt
die Seestrafse zur Flirstenwalder Chaussee. Schon
vorher gelangt man auf einer mit Promenaden ver-
sehenen Strafse, die sieh immer nahe dem See hiilt und
mit ihm durch Terrassen und Parkanlagen verbunden
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ist, nach Pieskow (50 Min. vom Waldhaus); schéner ist
der laubbeschattete Uferweg, den man moglichst be-
nutzen mag, solange er etwa noch nicht durch Neu-
bauten aufgehoben ist. Das Herrenhaus des Dorfes mit
mehreren Nebengebiuden ist umgeschaffen worden zum
*Kurhaus Pieskow (62 Z. mit 100 B. zu 1Y/2—3Y2 M.,
F. 1 M., P. 4/2—6'/2 M.; warme Biider, Seebad, Kiéhne;
grofse Terrasse am See), gleichfalls in schéner Lage.
Dampfer s. 8. 157. — Auf dem Westufer des Sees geht
vom Waldhaus ein Fahrwef (Chaussee nur anfangs,
nachher im Bau) durch Wald an einer Ziegelei vorbei
zum (35 Min.) Anfang der weit in den See vorspringenden
Halbinsel von Saarow (Gasth. z. Scharmiitzelsee); jenseit
der Ziegelei kann man alsbald bei einer Wegteilung
sich 1. (%Vegw. »Alte Eichen“, Fulsweg) zum See wenden
und an ihm entlang durch Laubgebiisch, zuletzt iiber
den Anfang der f[albinsel hinweg nach Alte Eichen
(S. 109) wandern. Abwechslungsreich und lohnend ist
auch folgender Umweg (70 Min., zahlreiche Wegw.):
vom Waldhaus den Kolpiner Weg tber den %Veg
Rauen-Saarow hinaus, dann 1. hinauf zur (Y2 St
*Schionen Aussicht (95 m; Tisch und Bank), wo man die
nordl. Hilfte des Sees iiberblickt; zuriick eine kurze
Strecke, dann immer den Wegw. ,Alte Eichen“ nach,
zuletzt wie oben angegeben am See entlang nach
(40 Min.) Alte FEichen.
Vom Waldhaus nach Kolpin s. S. 156.

Von Saarow nach Bhf. Scharmiitzelsee (2v/4 St.). Land-
weg (etwas w, von Alte Eichen; Chaussee im Bau) durch weni
Wald zu dem (55 Min.) hochgnltﬁenﬂn Gute Silberberg, Bereits nac
/4 St. (6 Min. jenseits eines Grabens) zweigt 1. ein dem genannten
Gute gehdriger, verbotener Weg ab, der sich sehr angenehm am
See fortsetzt und als Steig bei der Silberberger Ziegelei (Dampfer
8. 8. 156) endet; wer ihn etwa benutzt, was jedenfalls So. nicht an-
zuraten ist, erreicht von der Ziegelei auf einem Fulswege (T1.) berg-
an in 12 Min. den Landweg, 5 Min. vor dem Gute. — Von Silberberg
5,8 km Chaussee, zuletzt durch Wend. Riefz zur Storkower Chaussee
nahe dem Bhf, Scharmiilzelsee. Besser wendet man gich schon nach
/4 8t., am Anfang der kgl. Forst, 1. auf ziemlich breitem Wege dem
See zu und geht an ihm hin bis Jagdschlofs Schiwarzhorn (35 Min, ; 8. 157).

Von Kurhaus Pieskow nach Bhf. Scharmiitzelsee
(21/2 St). Aus dem Dorfe Fulsweg nach dem einst der Schausgieleriu
Ernestine Wegner, jetzt dem Grafen v, d. Schulenburg gehorigen
Gute Theresienhof, dann Landweg, zuletzt Chaussee, in ziemlicher
Entt’ernunﬁavom See, nach Diensdorf (50 Min.; Whs.). Weiter Land-
weg tber Hadlow (Whs.) und durch meist mifsigen Wald zur (1'/4 St.)
Storkower Chaussee. R. fiber die Bahn und an Fh. Neue Miihle vorbei
zum Bhf, Seharmiitzelsee (25 Min.; S. 157).

58,5 km Berkenbriick (Whs. am Bahnhof, z TU.).
Das 20 Min, sw. an der Spree gelegene Dorf (Whs.;
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gegentiber ein Rest.) wird neuerdings als Sommerfrische
autgesucht. IF'h. Beerenbusch s. S. 107.

1'/4 8t. nérdl. vom Bahnhof (Steig an der Bahn w. bis Bude 52,
dann n, Fahrweg mit Tl., dureh wenig Wald) liegt das freundliche
Dorf Steinhofel (Gasth. Ulmenhaus, ordentlich, z. U.; Landpost von
Fiirstenwalde 1mal). In der mittelalterlichen Kirche Barockaltar und
-kanzel sowie Erinnerungen an die Familie v. Wulffen, die vom
Ende des 14. Jahrh, bis 1774 das Gut besalfs, u. a. Epitaph fiir Bal-
thasar Dietloff v, W., § 1726; aufsen nahe der Tiir mehrere Niipfchen
und Rillen. Das seit 1790 der Familie. v. Massow gehorige Schlols
umgibt ein wohlgepflegter *Park (Eintr. mnach Anfrage bei der Be-
sitzerin, Frau v. Kuilenstjerna, geb. v, Massow), an den sich 6. und
w. leichter zugangliches Laubgeholz anschliefst. Von St. nach der
Wuldschenke 8. S. 107.

Von Bhif. Berkenbriick fiber die Kersdorfer Schleuse
nach Briesen (812 St.) und Milllrose (5%4 8t.). Auf der Sildseite
der Bahn — nicht nach S0O. den durch Wegw, bezeichneten Weg,
sondern besser — nach 0. den ,verbotenen' Fufsweg, bei (10 Min.)
Bude 54 r. ab durch schénen Wald nach Fh. Berkenbriick (20 Min.;
Erfr.), freundlich gelegen an der Stralse von Berkenbriick (35 Min.
w.) nach Kersdorf. 5 Min. dstl. r. Fahrweg (anfangs mit T1.); spiiter
henutze man den angenehmen Pfad am grofsen, waldumschlossenen
Dehmsee (127,5 ha; 4,3 m, t.), in dem der Fichwerder mit Spuren alter
Ansiedelungen liegt. Naeh !2 St., bei einigen Hiiusern nahe Fh.
Dehmsee (Erfr.), 1. ab entweder 0. Fahrweg oder (etwas weiter) sdo.
Fufsweg an der Spreeniederung hin vnd bei (25 Min,) Pfahl 9.19. an
den Fahrweg. Nach 1 Min. wieder auf den Weg mit T1., der anfangs
durch miifsigen Wald, weiterhin durch Eichenwald geht. Jenseit
des Fh. An der Flut tiber den Oder-Spree-Kanal (50 Min.; 8. 135), dann
am Siidende des grofsen, mitten im Walde liegenden Kersdorfer Sees
(60,3 ha: 8,3 m t.) vorbei. Bei der Kersdorfer Schleuse (12 Min. ;
Dopg;:lschleuma], wo man die Telephonleitung verliifst, wieder auf
die Nordseite des Kanals und in 6 Min. zu einem Wirfshaus (gen.
JKanone') am See. N&. alsbald vorbei an der ehem. Frankfurter
Niederlage, wo die Waren fiir die Spree verladen wurden (1588 ein-
gerichtet: jetzt Dampfsiige), durch hohen Wald in 40 Min. an den
Weg von Briesen nach Neubriick. a2 St. n. Bhf. Briesen (8. unten).
— Ostl. vom Wirtshause bei der Kersdorfer Schleuse (Wegw. ,Biegen')
durch guten Wald in /2 St. an den Weg von Briesen (zuriick: ,Fh.
An der Flut'), 70 Min. sitidl. von diesem Dorfe, 40 Min. n. von New-
briick. Von hier nach Millrose 8. unten.

Aufserhalb des Waldes folgt (68 km) Briesen, grofses
Dorf (Gasth. z FEisenbahn, z U.; 1355 E.); n. von der
Bahn eine Glashiitte.

Nach Miillrose (4Y4 St.; Karte 8. 102 u. 156). Nach 8. durch
das Dorf, weiterhin durch guten Nadelwald, Kurz hinter einer
(50 Min.) Biegung nach 1., in Anlagen, Denkmal mit Abbildung eines
von Friedrich 111. 1696 erlegten 66 Enders (vgl, Teil I Konigs-Wuster-
hausen). Nach 25 Min. an den Oder-Spree- Kanal; spiter iiber ihn
und an Fh. Sprechorst voriiber in schéner Eichenallee nach Neubriick
(40 Min.; Whs.). !4 8t. s6. miindet bei Newhaus (Whs.) der alte Fried-
rich-Wilhelms - Kanal (S. 134) durch den Wergensee in die Spree.
Von hier geradeaus durch guten Wald nach Biegenbriick (1 St. ; Whs.),
einer Kolonie Friedrichs d. Gr., am EKanal; diesseits wieder durch
Wald, am Ende desselben halbl, Steig zu einem Feldweg und durch
Wiesen an die NW.-Ecke von Millrose (1 St.; 8. 151).

Nach Komturei Lietzen (etwa 4!/4 St.; Karte S. 124). Un-
mittelbar w. vom Bahnhof nach N. (Tl.), an der Glashiitte voriiber,
auf der Ostseite der an Seen reichen Niederung, die vom Kersdorfer
See (8. oben) bis Vogelsangmiihle bei Gusow (S. 75) das Lebuser Hoch-
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land durchbricht, den Petershagener Wog (jenseit des Waldes auch
l. am Rande Fahrweg); nach 55 Min. 1. — oder mit einem kleinen
Umwege geradeaus zum nahen Madlitzer Forsthaus, wo eine miichtige
Eiche, dann 1. auf Spazierwegen — in 5 Min. in einen prichtigen
*¥Grund, zwischen dem Briesener Sece (8.) und dem Madlitzer See (n.), mit
einem Fischerhause (Erfr., 2 Z.) und der Madlitzer Miihle. Oder
ebendahin: etwas weiter w. vom Bahnhof Briesen (man mufs durch
das Dorf gehen) nach N. den Falkenhagener Weg, bald nach Anfang
des Waldes r. zum nahen Briesener See und an dessen Westufer den
schinen, schattigen Fulsweg bis zur Madlitzer Miihle (80 Min.:
zurfick: ,verbotener Weg‘). — Weiter an der Westseite des Madlitzer
Sees, gleichfalls schon, aber etwas unbequemer: nach 85 Min. mit
einem deutlichen Wege 1. aufwiirts in den Wald iiber einen Fahr-
weg zu einem (5 Min.) zweiten und diesen r. in gerader Richtung
zur (Y4 St.) Miincheberg-Frankfurter Chaussee bei St. 69,7. Jenseits
(.,Schlofs Falkenhagen‘) meist durch Nadelwald mit Akazien (Blick
auf Dorf Falkenhagen), die ,verbotenen Wege* 1. meidend, zuletzt
2mal 1., dann am Sehlofs Falkenhagen (Besitzer Dr. Schultz) vorbei ab-
wiirts zu einem (50 Min.) Fahrwege nahe dem Schwarzen See (s8.) und
dem Burgsee (n.), Gegeniiber (Wegw.) aufwiirts ohne Schatten nach
Dorf Lietzen (1 St.: Seeligs Gasth. ordentlich); am Ostende 1. den
]‘Eilichc&;tnig durch den Wiesengrund nach Kemburei Lietzen (20 Min.).
Zl. &. b2,

[Von der Madlitzer Mtihle gelangt man w. durch guten Wald
in /2 St. nach Alt-Madlitz (Whs., 5 B.), mit einfachem Schlofs des
Reichsgrafen Finck v. Finckenstein (auf Ziebingen), dessen Vorfahr
(f 1818) hier den Dichter Ludwig Tieck off gastlich aufnahm, jetzt
verpachtet an den Bankier L. Delbriick ; Erlaubnis zum Betreten des
kbvstlichen, grolsen *Purkes ist vorher einzuholen. Von hier ohne
Schatten iiber die (40 Min.) Miincheberg-Frankfurter Chaussee (Blick
auf Dorf Falkenhagen), nachher zwischen Gabelsee (1.) und Schmerlensee
(r.) hinab nach Falkenhagen (35 Min.; Naglers Gasth.) einst ansehn-
licher Ort, mit grofser Granitkirche aus der 1. Hilfte des 14. Jahrh,,
der seit 1801 die Seitenschiffe fehlen (darin u. a. ein gutes Fi‘g)itaph
eines Ritters v. Burgsdorff, 4 1604, und ein Epitaph fiir Alex. Bartus,
T 1574). 20 Min. no., unterhalb des Schlosses Falkenhagen, schlielst
sich r. der oben genannte Weg von der Madlitzer Miihle an.]

71,5 km Jakobsdorf; 75 km Pillgram. — 79 km Rosen-
garten. — 85 km Frankfurt.

% St. sw. von Hst. Rosengarten, etwas vor dem Dorfe Lichten-
berg, seit 1905 ein Bismarckturm, mit weiter Aussicht (Schliissel auf
dem Rittergute Rosengarten]. — 1 St. nw, von derselben Haltestelle
das vielbesuchte stidtische #h. Eduardspring (Erfr.). Man gehe vom
(15 Min.) Dorfe am Gute (r.) entlang, am Ende des Gufes 1. dije
Promenade zum (8 Min.) Waldanfang am Weinberge. Jenseits nach
1—2 Min, r. hinab in den Eichengrund und in der Niithe des Wald-
randes r, hin, zuletzt durch den %ﬁ’uld zur Frankfurter Landstralse
(10 Min.; zuriick: ,verbotener Privatwe ‘). Diese 2 Min. l.; dann
r., zuniichst in der Niihe der Schielsstinde (r.) hin, den durch zahl-
reiche Wegweiser gekennzeichneten ,Fulsstei r zur Forsterei'. 5 Min.
sw. von dieser auf einem Hiigel eine sogen. Mooshiitte. Die direkte
Entfernung von der Grenadierkaserne in Frankfurt (Endpunkt der
Stralsenbahn; 8. 115) bis zum Anfang des genannten ,Fulssteiges*
betrigt 1 St. — Vgl. die Karte 8. 124.

17. Frankfurt a. 0.

Bahnsteige: 1. Hauptbahnsteig (am Gebliude) fiir die Ziige
nach Berlin; — 2. Zwischenbahnsteig (durch den Tunnel) fiir die nach
Breslaw sowie filr die meisten nach Posen; — 8. am 0stl. Giebel fiir
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die tibrigen Zilige nach Posen und fiir die Ziige nach Cotfbus: — 4. am
westl, Glebel fiir die nach Kiistrin und Ebersiwalde. — Ein Umbau des
Bahnhofes und eine Verlegung der Bahnsteige soll demniichst er-
folgen. — Sonntagskarten nach Buschmiihle, Finkenherd, Miillrose, Grunow,
Lebus, Retwein, Kunersdorf.
Gasth.: Prinz von Preufsen, Wilhelmsplatz, mit Garten, Z. 22
—3 M., F. 1M, M 2M, P.5—8M.: Deutsches Haus, ebenda, Z.2—3 M.,
F. 75 Pf, M. 112 u. 2 M., P. 5—8 M.: *Hot. Vikioria, Bahnhotstr, 27/28
Z. 2-8 M,, F. 5 Pf., M. 1}2 M., P. 5 M.: Zentralhot. , Richtstr. 61,
Z. 2—2Y2 M., F.75 Pf., M. 1Ysu.1Y2 M., P. 5 M; *Mark Brandenburg, am
Bahnhof, Z. 1%/+—2 M., F., 75 Pf., M. 1/su. 1}/2 M., P. 412 M. ; Frankfurter
Hof, Bahnhofstr. 13, mit Garten, Z. 1'/=—3 M., F. 75 Pf., M. 1Y4—1Y2 M.,
P.4—4Y2 M.; Hot. Imperiol, Bahnhofstr. 14: *Goldener Adler, Bischofstr. 21,
ut blirgerlich, Z. von 2 M. an, F. 75 Pf., M, 1,60 u. 2 M.: *Goldene
gr'fters-', Tuchmacherstr. 45, Z. 11/2—2 M., F. 60 Pf., M. 75 Pf. u. 1 M.

Rest.: *Bahnhof; * Wiedemann, Fiirstenwalder Str. 60 (Niirnberger
Bier), mit Garten; Passagerest., Tuchmacherstr. 53, M. 1Y4 M.; Ruihi,
Oderstr. 87; Thomasbrdw, Scharrnstr. 69; *Elefunt, Breite Str, 9 Koiser-
automat, Regierungsstr, 22. — Gartenlokale: Gfesellschaftshaus, Halbe
Stadt 17/18; *Aklienbrauered, Fiirstenwalder Str. 61; Kartausbad , sidl.
vom Anger; Friedrichshéhe, Gubener Str, 20, mit Aussicht: Konzert-
haus Bellevue, Buschmithlenweg 14. — Weinstuben: Oderstr. 15
*Lienauhauskeller (Trarbach), Nr. 17 Schaffran; Habel, im Deutschen
Hause; Groche Nachf., Regierungsstr. 22. — Konditorei: Kyrilz,
Wilhelmsplatz 28, mit Wiener Café, — Wiener Café: o Halem,
Jiidenstr., 3. — Badeanstalten: Vikforiabad, Wilhclmsglatz 18;
Flufsbdder, u. a. am r. Oderufer bei der Briicke (Lowenwer er).

Post: Hauptamt am Wilhelmsplatz. — Strafsenbahnen:
1. vom Chausseehaus (Buschmithlenweg, 8. 119) zum Schlachthof (S. 119;
griin bzw. griin-weils); 2. vom Bahnhof zum Schiilzenhaus (S. 120; rot);
8. vom Markt zam Neuwen Kirchhof (ﬁelb): 4. vom Markt zu den Kasernen
(S. 115: weils): alle 6, 10 oder 12 Min. fiir 10 Pf. (mit Umsteigen auf
dem Wilhelmsplatz), — Droschken: im innern Polizeibezirk
1Pers.: 60, 2: 750 Pf,, 8: 1, 4: 1Y4 M.; im #ufsern 1—2 Pers.: 1, 83—4:
1Yz M, ; Zeitfahrten ohne Riicksicht auf den Bezirk: jede angefangene
L2 St. 1—2 Pers. 1, 3—4: 112 M. — Omnibus (vom Posthofe): nach
Mincheberg 29 (R. 52) in 5 St. flir 2 M. — Motorboote (am Ende der
Bischofstralse): stromab nach Unterkrug, Waldschlifschen, Lebus, strom-
auf nach FEichwald, Schwetig, Buschmiihle, Brieskow, vom 1. April—1. Nov.
So. in jeder Richtung 4mal, wochent. 1—2mal. Fahrpreis bis Lebus
u. Brieskow 40 (R. 60) Pf. Vgl. die Morgenausgabe der Oderzeitung,
— Schnelldampfer nach Steftin: Germania (Scharrnstr. 47), So.
frith, R. Freit. nachm.; Arnold (Tuchmacherstr. 28/20) Mi. frith, R.Mo.
nachm. oder Do. vorm. Hinfahrt 10, R. 30—36 St.

Framkfurt a. 0., Hauptstadt des gleichnamigen Regie-
rungsbezirkes (seit 1816), mit 67956 Einw., erhielt 1253
Stadtrecht, war im fritheren Mittelalter die wohlhabendste
Stadt der Mark und gehotrte bis 1518 der Hansa an (vgl.
S. 117). 1348 belagerte Karl IV. Ludwig d. Alteren ver-

eblich in der Stadt, die sich durch ihre Treue den Wittels-

achern gegentiber auszeichnete. Schwere Heimsuchungen
brachten tiber sie die Hussiten (1432), die Kaiserlichen (1627
u. 28 war Wallenstein, 1631 Tilly hier) und die Schweden,
die unter Gustav Adolf die Stadt im April 1631 einnahmen
und bis 1644 besetzt hielten, ferner ger 7jihrige Krieg
sowie die Jahre 1806—8 und 1812. Die Reformation wurde
1539 eingeftihrt. Seit 1827 bildet F'. einen selbstindigen

Wanderbuch fiir die Mark, III ol
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Stadtkreis. Lange Zeit hindurch (1506—1811) war es
Universititsstadt. Jetzt ist es Sitz der Regierung und
anderer Behorden und hat ein Landgericht sowie ein kgl.
Gymnasium, ein stidt. Realg mnasium und eine kﬁl' Bau-
%ewerkschule. In Garnison liegen hier das Grenadierreg.

rinz Karl von Preufsen Nr. 12, das Feldartilleriereg.
General-Feldzeugmeister Nr. 18, das Leibgrenadierreg.
Kénig Friedrich Wilhelm III. Nr. 8 und ein %‘elegraphen-
bataillon. Die Stadt ist %egenwﬁrtig vorzugsweise
Industrieort (u. a. fur Mobel und Maschinen) und hat
bis in die neueste Zeit grofse Bedeutung als Handels-

platz gehabt.

Seiner giinstigen Lage an der Handelsstraflse aus dem W, nach
den Slavenlindern an einer Stelle, wo die Talrinder des Lebuser
und des Sternberger Hochlandes nahe aneinander treten, hatte F.
es zu verdanken, dals schon in den dltesten Zeiten hier eine viel
benutzte Uberfahrtsstelle tdber die Oder war. Mit Verleihung des
Stadtrechtes erhielt F. das Niederlu%srecht, nach dem alle durch
den Ort gehenden Waren hier einige Tage zum Verkauf niedergelegt
werden mulsten, ein Recht, das an der Oder aulserdem nur noch
Breslau und Stettin zuteil wurde. So kam bald der gesamte neu-
miirkische, preufsische und olnische Handel in die Hinde der
Frankfurter Patrizier. Erst der Bau des Miillroser und spiiter des
Finowkanals versetzte dem Handel Fs. den Todesstofs, ‘nachdem es
allerdings bereits im Laufe des 15. Jahrh. seinen Rivalen gelungen
war, allmiihlich den Oderstrom von seiner Herrschaft etwas zu be-
freion. Immerhin sicherten der Stadt die drei, erst um 1638 als
Messen* bezeichneten Zentralmiirkte fiir den Grolshandel, die am
Montag nach Reminiscere (Friihjahr), Ma.r%aretan (Sommer) und
Martini (Herbst) eingeliiutet werden und 14 Tage dauern, eine hohe
Bedeutung. 1793 erreichte der Umsatz 6661000 Taler. Bis zur letzten
Teilung Polens (1795) bildeten die von dort erscheinenden Juden das
belebende Element. Die Frei ebun% des Handels 1810 und die
Friedenszeit fithrten in der 1. Hilfte des 19. Jahrh: zu einem neuen
Aufschwung, dessen Hohepunkt die Margaretenmesse 1855 bezeichnet
(10000 Fremde, 2100 Verkehrslokale, 108000 Zentner Umsatz). In
letzter Zeit ist der Verkehr jedoch immer mehr zuriickgegangen.

Der Bahnhof (37 m 1. d. Oder) nebst der n. sich
anschliefsenden grofsen Zentralwerkstatt und der w. von
der Bahn liegende Stadtteil nehmen den Rand der Lebuser
Hochfliche ein. Im Tale liegt das alte Frankfurt mit
der Gubener (s.) und der Lebuser Vorstadt (n.) auf dem 1.
Uter, der Dammvorstadt auf dem r. Uter der Oder.

. tin langer Tunnel fithrt unter der Bahn w. nach dem besonders

von Arbeitern bewohnten Viertel Beresinchen; hier, Ecke Leipziger
und Luckauer Str., seit 1891 das Lutherstift, Diakonissenmutter- und
Krankenhaus mit Kleinkindergarten und Kinderhort.

Durch die Bahnhofstrafse, von deren Anfang r. ein
kiirzerer Weg zum Anger (S. 115) fithrt, gelangt man zur
Fiirstenwalder Strafse,

In dieser L (w.) alsbald das Garnisonlazarelf. Dann, auf der T.
Seite, der alte Kirchhof mit anmutigen Sv&)aziergan en: an der Ostl.
Mauer bemerkenswert das von Friedrich Wilhelm IV. gseinem Freunde

und bewiihrten Rate, dem General v. Thile (f1852), gewidmete Denk-

&
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mal, eine von Siiulen eingeschlossene Nische mit Christuskopf.
Weiter unter der Kiistriner und Eberswalder Bahn hindurch und
durch eine schdne Eichenallee zu den Grenadier- und, Artillerickasernen
(/2 St. von der Bahnhofstralse).

Nordl. von der Fiirstenwalder Stralse, in der Theaterstralse,
die Augustaschule, stidt. Hohere Midchenschule mit Lehrerinnen.
seminar; am Stiftsplatz seit 1899 die kath. Kirche (Pl. 6), got. Bau von
Seibertz, weiterhin an der Kaiserstralse die kgl, Baugewerkschule
(P1. 17) und, im Bau he%riffen, das neue Realgymnasium (vgl. S. 118).
— Durch die Luisenstralse erreicht man nw. die Radrennbahn (Rest.)
an der Ktistriner Bahn; w. davon Rest. Simonsmiihle.

R. 6ffnet sich bald der Wilhelmsplatz Auf ihm
inmitten schéner Anlagen seit 1900 das *Reiterstand-
bild Kaiser Wilhelms I. von Unger (Pl. 23). An der
Westseite des Platzes das Theater (Pl. 18). Im N. be-

innt die Promenade (S. 119), mit einer Sandsteinpyramide

?ﬁr die im Kriege gefallenen Kameraden des Leib-
grenadierregiments. in der Ostseite, Ecke der Logen-
strafse, das *Hauptpostamt (Pl 11) mit der Oberpost-
direktion, 1899—1902 in mirk. Backsteingotik errichtet
nach Plinen Hakes. Auf dem Wilhelmsplatze oder
Hohenzollernplatze spielt So. 12—1 eine Militirkapelle.
— Die vom Hauptpostamt nach der Oder gehende
Logenstrafse enthilt: r. das Landgericht (Pl. 9); 1., bis
zur Regierungsstrafse reichend, das 1900—04 im Barock-
stil erbaute Regierungsgebiude (Pl. 8) und die statt-
lichen Kasernen des Leibgrenadierregiments (Pl. 14).

Stidl. setzt den Wilhelmsplatz jenseit des Krieger-
denkmals (Siule mit Adler) der sogenannte Park fort,
ehemals Gertraudkirchhof, auf dem Tetzel 1518 Luthers
Schriften verbrannte. Sogleich am Anfang ein Obelisk
vom J. 1779 fur den Dichter Fwald v. Kleist (geb. 1715,
gest. 24. Aug. 1759 in Frankfurt an den bei Kunersdorf
erhaltenen Wunden) mit Portritmedaillon (PI. 22) und
das Grabdenkmal fur den Professor an der Universitit
J. G. Daries (+ 1791) nebst Frau, von Schadow. Waestl.
davon das Denkmal des Prinzen Friedrich Karl (+ 1885),
Bronzestatue von M. Unger, errichtet vom III. Armee.
km}*gs (PL 20). Ostl. kommt das Denkmal fur Heinr,
v. Kleist (vgl. S. 117), von Elster, zu stehen: Postament
mit Medaillon des Dichters sowie mit Darstellungen aus
dem Prinzen von Homburg, Kithchen von Heilbronn
und dem Zerbrochenen Krug, unten ein Genius.

Bei der Gertraudkirche (Pl. 4; Altarbild ,Zinsgroschen®
von A. v. Werner, geb. 1843 in Frankfurt), einem 1875—79
errichteten got. Backsteinbau, beginnt der von Linden um-

ebene, langgestreckte Anger. An dessen Westseite,
iindenst-r. 16, die ehem. Sternwarte; Nr. 9 das Geburts-

8*
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haus Herm. v. Wifsmanns (1853—1905). Dahinter in der
Gubener Strafse das 1694 gegrundete kgl. Friedrichs-
gymnasium (Pl. 15); in der Aula vier wertvolle Kartons
von O. Lessing. Am Sitidende des Angers an der Stelle
des 1396 cestifteten, 1631 von den Schweden zerstorten
Kartiuserklosters das Rest. Kartausbad mit Brauerei
(einst bertthmtes Weifsbier).

Vom Kartausbad nach dem Wasserturm und der Buschmiihle 8.5.119.

Nordéstl. vom Wilhelmsplatz ragt michtig empor
die Marien- oder *Oberkirche (Pl. 1), die grofste Kirche
der Mark: gotische funfschiffige Hallenkirche, 1320 ge-
weiht, spiter durch Hinzuftigung einer Kapelle am nordl.
Querfliigel (1375), eines Anbaues an der Siidseite des
Chors und zweier Seitenschiffe des Langhauses erweitert.
Der Chor ist dreischiffig mit Umgang, der Turm (67 m;
die grofste Glocke ,Osanna“ stammt aus d. J. 1371) mit
Zinnen und achteckiger Pyramide gekrént (der stidliche
Turm stiirzte 1826 ein).- Aufser %len auf die Wiinde
des Langhauses aufgesetzten Stutzmauern fur die nach
aufsen ansteigenden- Pultddcher sind besonders die
Sandsteinportale der Nordseite bemerkenswert: das
kleinere westliche aus dem 14. Jahrh. mit Pietd und
St. Georg, das ostliche an der wohl von Kaiser Karl IV,
erbauten Kapelle mit dem kaiserlichen (zweikopfiger
Adler), bohmischen (Léwe) und brandenburgischen Wappen
(Adler), dem englischen Grufs (r. und L von der Thr),
anderem figtirlichen Schmucke und deutlichen Rillen.

Das Innere (Kiister Oberkirchplatz 6), 1830 von Schinkel wieder-
hergestellt, macht trotz der Tinche durch seine Grofse (77 m 1.,
46 m br.) und die guten Verhiiltnisse einen miichtigen Eindruck,
Unter der Orgel ein interessantes bronzenes Tauftecken von Meister
Arnold (1376), vergoldet, mit Reliefdarstellungen aus dem Leben
Christi. — In den Querschiffen: 1. ein grofses got. Seakramentshdauschen;
r. Gemdlde, Auffindung der Leiche des Herzogs Leopold von Braun-
schweig 1785, von Rode (vgl. S.118). — Vor dem Chor ein vergoldeter
siebenarmiger Leuchter aus Bronze (4,6 m) mit naiven Figuren aus
dem 14. Jahrh. — *Hochaltar, 7,5 m hohes, sehr wertvolles Schnitz-
werk (vielleicht von Pistoricei 1419): in lebensgrolsen Figuren die
Schutzheiligen des Bistums Lebus (Madonna, Adalbert von Prag
und Hedwig) nebst den Statuetten der Apostel; auf den Fliigeln
gute Gemiilde (Verkiindigung, Heimsuchung, Geburt Christi, An-
yetung der Konige), ebenso auf der Rilckseite neben geringeren
Passionsbildern die Himmelfahrt Marii von 1517. In drei Chor-
fenstern vorziigliche *Glasgemdilde aus dem Ende des 14. Jahrh, —
Im sogen, Mirtyrerchor (iiber der Sakristei an der Siidseite des
Chors) 48, z. T. aufgefrischte, wertvolle Gemiilde, gestiftet von Patrizier-
familien, meist aus dem 16, Jahrh., u. a. Kreuzigung von 1491, Hodie
mihi eras tibi (Tod und die verschiedenen Lebensalter), Kampf der
anf-dem Gertraudkirchhof auferstehenden Toten mit den Hussiten.
— In der Kirchenbibliothek u, a. eine deutsche Bibel von 1483 mit
Holzschnitten von Dilrer sowie die Wittenberger Ausgabe der Bibel
Luthers von 1545 mit den Bildnissen der siichs. Kurfiirsten von
L. Cranach und Autographen Luthers und Melanchthons.
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Stidl. von der Kirche, Regierungsstr. 28, wohnten die
Gebrider Humboldt 1787/38 als Studenten (Tafel). Dicht
daneben beginnt die nach N. gehende Oderstrafse, neben
der Richtstrafse die Hauptstrafse der inneren Stadt. In
ihr sogleich, Nr. 26, das Geburtshaus Heinrichs ». Kleist
(1777; Tafel); im Hofe der Elisabethschule, Nr. 28, das
alte Bischofshaus (seit 1338), jetazt Hauptwache der
Feuerwehr. Weiterhin, Ecke der Bischofstrafse, r. das
Harttungsche Haus mit Erker von 1597. Oderstr. 34.
bereits am Markt, wohnte Moitke 1822—-29 als Leiter
der Divisionsschule (Tafel).

Die Mitte des Marktes nimmt das stattliche * Rathaus
(P1. 13) ein, 1607—10 von Paglione aus einem got. Bau,
von dem sich namentlich die Gewdlbe in den unteren

‘Teilen erhalten haben, in Renaissanceformen umgestaltet.

Der Stidgiebel wurde 1905 von Stiehl in den alten
Formen wiederhergestellt; an ihm das Stadtwappen
(Hahn, Adler 1609); oben das Hansazeichen (schriig-
stehende Stange, von einer anderen unterstiitzt, der frither
fehlende Fisch jetzt wieder hinzugefigt). Auf dem Nord-
ﬁlebel ein eigentimlich aufgesetzter Turm. — Ostl. vom

arkte, Junkerstr. 11, das Junkerhaus (jetzt Hauptsteuer-
amt), einst Wohnung der studierenden Prinzen; Nr. 8
das frithere Johanniterhaus.

Weiter in der Oderstrafse r. (Nr. 37) das Sterbehaus '

des Dichters Fwald v. Kleist (vgl. S. 115), mit Tafel; l.
(Nr. 21) der Trowitzschsche Verlag, in dem 1827 der erste
Volkskalender erschien; r. (Nr.14) die stidt. Biicher- und
Lesehalle (gedffnet tigl. 11—1 und 5—8, So. 10—1 U.), mit
Verkehrsabteilung und Ausleihebibliothek. Dann 1. (Nz. 15)
das Lienawhaus, mit Barockfassade, enthaltend das reich-
haltige Museum des naturwissenschaftlichen Vereins
(Eintr. So. 11—1 U., unentgeltlich) sowie das Museum
des Kunstvereins (Gemiilde, Bronzen u. dgl.; Eintr. Okt.
bis Mirz 11—1 U., wechent. auch 5>—T7, Mi. 6—9 U.,
fur Nichtmitglieder 25 Pf); im Keller Weinstube von
Trarbach mit Wildenbruchzimmer. Gleichfalls 1. (Nr. 13)
das Geburtshaus des Dichters v. Gaudy (1800), mit Tafel.
Oderstr. 6, Ecke der Breiten Strafse, wohnte 1818—25
der Geschichtschreiber Leopold ». Ranke als Lehrer am
Gymnasium (Tafel).

R. endet die Breite Strafse an der 1892—95 erbauten
steinernen Oderbriicke (260 m 1, 14 m br.; 25 Min. vom
Bahnhof). Kurz vor ihr 1. an einem der ersten Hiuser
»Am Bollwerk“ wohnte ». Wildenbruch 1871—177 als
Referendar und Assessor (Tafel). Von der Briicke selbst
sieht man 1. Lebus, r. die Abhiinge der Sternberger
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Hochfliche; vom Ostende Riickblick auf die Stadt. Die
ehem. Holzbriicke, die etwas stidlicher lag, schon 1324
erwihnt, war einst ebenso wichtig fir %ie Bliite des
Handels wie verhingnisvoll in Kriegszeiten.

Die Dammvorstadt am r. Ufer schiitzt ein starker
Damm, welchen die bis auf 541 m gestiegenen Fluten am
27. April 1785 durchbrachen. 3 Min. 1. von der Briicke, wo
beim Rettungswerke der Regimentskommandeur Herzog
Leopold von Braunschweig den Tod fand, ein Samdstein-
denkmal (Pl. 21), Sockel mit Portritmedaillon, darauf
allegorische Gestalten mit Urne, erklirt von Ramler.
Am Todestage hiilt die vom Herzog gegriindete Garnison-
oder Leopoldschule (Kasernenstr.) hier eine Gedéchtnis-
feierab. &eiter no. die Kaserne des Telegraphenbataillons.

Von der Briicke nach dem Kleistfurm, Kunersdorf und dem Pulver-
krug s. S. 120; nach Lebus 8. 123.

Den nordlichen und #ltesten Teil des alten Frankfurt,
am 1. Ufer, bildet die Unterstadt. Hier die (seit 1656)
reformierte Kirche (Pl. 5; einst Nikolaikirche), dreischiffiger
Hallenbau, vollstindig erneuert, 1892—93 auch mit zwei
neuen Tirmen ausgestattet; Inneres schmucklos. Als
Pfarr- und Garnisonkirche dient jetzt die n. gelegene
Unterkirche, gewthnlich Nikolaikirche genannt (Pl. 2).
Die 1517—25 fast vollig neu erbaute turmlose, drei-
schiffice Hallenkirche hat ein breiteres Stdschiff, so
dafs der gerade geschlossene Chor seitwirts gertickt
erscheint; im Giebel spitgot. Mafswerk. Im Innern
reiche Netzgewolbe; Kanzel und Hauptaltar aus dem
18. Jahrh.; tiber der Sakristei das stéidt. Archiv. Die
Stelle des n. sich anschliefsenden ehem. Franziskaner-
klosters nimmt gegenwiirtig das Siechenhaus ein.

Westl. fiihrt von hier die Kollegienstrafse zu der
fritheren Universitiit in der Richtstrafse. Im jetzigen Ge-
biude, das aus dem J. 1693 stammt, seit 1824 die 1813
gegrtindete Oberschule (stiidt. Realgymnasium).

Die Viadrina, schon von Johann Cicero geplant, von Joachim L
gegriindet, wurde 1506 unter Rektor Konrad Wimpina mit fiber
900 Studenten eroffnet. Zu den ersten Studenten gehdrte Hutten,
der nachher die Stadt in einem latein. Gedichte feierte, 1518 wurde
Tetzel zum Doktor der Theologie promoviert. Joachim II. schenkte
der Hochschule besondere Aufmerksamkeit, berief neue Lehrer, so
fiir Poetik und Rhetorik Sabinus, den Schwiegersohn Melanchthons
(wohnte Junkerstr, 22) und gab ihr nach Ein ﬂhrung der Reforma-
tion u., a. die Einkiinfte des Karti#iuserklosters. Wegen der Pest
wurde die Universitit zeitweise nach Cottbus und Fiirstenwalde
verlegt. Die Zahl der Studenten betrug 1541 etwa 300, 1706 war
der spitere KonigFriedrich Wilhelm I. Rektor; 1787 liels er durch
Morgenstern hier die bekannte Disputation iiber ,Narrheit und
Narren' abhalten. Trotz der Fiirsorge der ubrigen Hohenzollern
fristete die Universitit ein kilmmerliches Dasein, bis sie 1811 mit
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der Breslauer vereinigt wurde. — Von berithmten Lehrern seien noch
genannt: J. Chr. Beckmann (} 1717), Verfasser der ,Historischen Be-
schreibung der Kurmark Brandenburg', die Rechtslehrer Freiherr
Sam, v. Coeceji (¥ 1755) und J. G. Daries (S. 115), ferner der Theologe
und Historiker Spieker (f 1858): von Schiilern: die Gebriider Hum-
boldt (S. 117), Heinr. Zschokke (1790—92), Heinr. v. Kleist (1799-—1800).

 Nordl. folgt weiter die Lebuser Vorstadt mit der
kleinen Georgenkirche (Pl. 3), die 1631 von den Schweden
zerstort, dann notdirftig hergestellt wurde. An der Oder
der Bahnhof und Umschlagshafen der Lokalgiiterbahn
fur zahlreiche Fabriken; nw. davon das stidt. Kranken-
haus und der Schlachthof.

Um den Westen der inneren Stadt, vom Wilhelms-
platz (S. 115) bis zum Anfang der Berliner Strafse, legt
sich die herrliche, nach Abtragung der Wiille 1834 nach
Plédnen Lennés geschaffene *Promenade mit dem Stadt-

raben. Wihrend sie nach aufsen von der ,Halben Stadt®
%egrenzt wird, die hoch am Abhange der einst als Wein-
berge benutzten Hohen entlang fithrt, begleiten sie &. die
meist in die Hiduser der Rosenstrafse verbauten Reste
der alten Backsteinmauer mit viereckigen Weichttirmen.
Am nordl. Ende, auf einem kleinen Hugel, ein den
Schépfern der Anlagen gewidmetes Denkmal. Am Hause
Halbe Stadt 20 eine Tafel fir Kd. v. Simson, der 1871—79
hier als Priisident des Apellationsgerichtes wohnte (in
Fr. seit 1860).

Wasserturm. Buschmtthle. Eichwald
(Strafsenbahn s. S. 113). Vom Kartausbad (S. 116) entweder
r. den Oberweg, neben dem man alsbald vor einem
Tunnel 1. einen unter der Cottbuser Bahn hindurcheehenden
und dann sofort die Gleise der Posener und Schlesischen
Bahn tiberschreitenden Fufsweg benutzen kann, zuletzt
1. ab Fahrweg; — oder 1. den Buschmiihlenwee bis
etwas vor dem Endpunkt der Strafsenbahn, hier bei Haus
Nr. 26 r. hinauf einen Fufsweg, der die genannten
Bahnen in derselben Weise kreuzt (im ganzen 15—20 Min.).
Oben inmitten der Obstgiirten, die sich auf den Hohen nach
Stiden hinziehen, der 1873—74 erbaute Wasserturm (Erfr.).
Von der Plattform (73 m . d. Oder, 92 m 1. NN.; Eintr.
10 Pf.) umfassende *Aussicht.

Ostl. von den [Oderwiesen der von Goritz (8. 79) kommende
Hohenzug, ferner die Dammvorstadt, die Laudonsherge mit dem Kleist-
turm und der Kirchturm von Kunersdorf; dann die Schwetiger Forsten
Jenseit und der Fichwald diesseit der Oder, von der Posener Bahn
durchschnitten. Sidl. Schwetiy, andere Uferorte und Fiirsgtenberg; da-
vor der Buschmithlenpark, durch den die Schlesische Bahn geht; niher
Teschetzschnow wund “die Bahn nach Cottbus. Nordl., r. von den
Waldungen hinter Rogengarten, das Lutherstift, die Kasernen jv der
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Firstenwalder Stralse, Beresinchen und die ausgedehnte Bahnhofs-
anlage; hinter der Stadt der tber Lebus sich nach Reitwein er-
streckende Hohenzug. ;

Der Buschmithlenweg (Chaussee) ftihrt weiter unter-
halb der Hohen (r.) und neben den Oderwiesen (l.), nach-
her unter den Gleisen der Posener Bahn hindurch, zuletzt
vor dem Damm der Schlesischen Bahn 1. umbiegend, zum
Rest. *Buschmiihle (50 Min. vom Kartausbad). 4 Min.
oberhalb die Haltestelle der Bahn (S. 134). Jenseit der
Bahn (Tunnel) ziehen sich den Abhang hinauf schione
Promenaden durch Laubwaldung; am Ende derselben r.
Aussicht auf die Stadt, 1. hoch tiber der Bahn priichtiger
Blick nach S. auf das Odertal.

Von Buschmiihle kann man an der Ostseite der Bahn unterhalb
der Uferhshen weiter nach Finkenherd (134 St.) wandern. Nach
1/s St. wendet man sich etwas nach 1. zur Oder. Gleich darauf tritt
r. die {iber 20 m hohe Sterle Wand dicht heran, eine bei Hochwasser
kaum passierbare Stelle; 1. miindet der Friedrich- Wilhelms- Kunal durch
den Brieskower See in die Oder. Weiter neben dem See auf nicht
sonderlich bequemem Stai&e, z. T, .durch Laubgebiisch, bis zu einer
Wiirterbude am (50 Min.) Nordende von Brieskow, wo die Hohen auf-
horen, und durch das Dorf oder (etwas niher) an der Bahn hin nach
Finkenherd (14 St.; 5. 134).

Gegentiber Buschmithlenweg Nr. 17 geht ein Fahr-
weg (auch im Sommer bisweilen unter %Vasser) durch
die Oderwiesen, ebenso erst an der Béschung des Dammes
der Posener Bahn ein Fufsweg zum stédt. Eichwald
mit vielbesuchtem Restaurant (Y2 St. bzw. 3/« St. vom
Kartausbad. Von hier jenseit der Posener Bahn halbr.
Promenadenweg, immer nahe dem Waldrande, in /2 St.
nach Rest. Buschmiihle.

Vom Buschmiihlenweg lilst sich ein Abstecher in die sogen.
Tzschetzsehnower Schweiz machen, deren Tiler die siidl. von der
Stadt gelegernien Anhohen unterbrechen und von der Schlesischen
Bahn auf hohen Dimmen iiberschritten werden. Jenseit der Gleise
der Posener Bahn (vgl. oben) r. die Stralse, nach 4 Min. wiederum
r. unter der Schlesischen Bahn hindurch in das freundliche Dorf
Tzschetzsehnow (1515 E.), auf dessen Feldmark die Frankfurter 1328 den
die Mark verwiistenden Polen eine Niederlage beibrachten. Hinter
dem (10 Min.) Tzschetzschnower Krug, wo der von Frankfurt
kommende Oberweg (S. 119) r. einmiindef, 1. hinauf und mitten durch
das Feld, nach 8 %Iin. nochmals 1. den Hohlweg hinab zur (9 Ij[in.}
Maukmithle, dann in anmutigem Tale vorbei an der Talmiihle (Fisch-
zuchtanstalt des Herrn Hiibner, eine der bedeutendsten Deutsch-
lands: Spezialitit Kreuzungskarpfen), zuletzt wieder unter der
Schlesischen Bahn hindureh zurfiek zur (12 Min.) Chaussee beim
Rest. Teschetzschnower Schweiz, 12 Min. vor der Buschmiihle.

Kleistturm. Kunersdorf. Von der Oderbriicke
(S. 117; Strafsenbahn bis zum Schiitzenhaus S. 113) auf
dem Damme r. lings der Crossener Strafse und Chaussee

in 20 Min. zum Schiitzenhaus am Ende der Dammvorstadt.

Gegeniiber dem Schiitzenhause fithrt ein Weg durch Wiesen,
zuletzt auf schattigem Damm zum (25 Min.)JSchwetiger Wege. Ihn
4 Min, r., dann 1. (r. abseits bleibt der Pfarrwinkel, ein Eichwald an
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der Oder mit Spazierwegen) unter der Posener Bahn hindurch zum
(6 Min.) Vergniigungslokal Grundschdferei. Nahebei auf einer Anhthe
seit 1901 ein Bismarckiwrm (nicht zu besteigen). Weiter nach der (frund-
forsterei (40 Min.; s. unten): den Weg am (1.) Turm vorbei, der am
(6 Min,) Anfang des Waldes in Gestell D einbiegt: nach 7 Min. 1.
(Wegw.); 4 Min. weiter 1. auf e¢ an Militirschielsstinden vorbei zur
(8 Min.) Crossener Chaussee; hier in 5 Min. zum Anfang des Fahr-
weges zur (10 Min.) Forsterei.

Die Crossener Chaussee bringt vom Schiitzenhause in
20 Min. zu dem im 14. Jahrh. hierher verlegten Judenkirehhof, vor
dem 1. die Drossener Chaussee abzweigt; dann jenseit der Posener
Bahn (Riickblick auf die Stadt) in die (20 Min.) stidt. Forst, von
deren Anfang man halbl. auf einem Promenadenwege in !/s St. zur
Grundforstered (Erfr.) gelangt. [Von hier nach Hst. Kunersdorf (50 Min. ;
S. 124) verhiiltnismiifsig angenehmster Weg: am Waldrande nach
80., weiterhin auf F zum (20 Min.) Schwetiger Wege, ihn 1., zuletzt
zweimal iiber die Ziebinger Bahn.] — An der Chaussee folgt nach
11/2 8t. jenseit einer lingeren freien Strecke 1. das kgl., r. das stiidt. Fh.
Griiner Tisch (in diesem Erfr.); 25 Min. weiter der Pulverkrug. Vgl. 8. 125.

5 Min. hinter dem Schiitzenhause beim Knie der
Chaussee benutzen wir halbl. den mit einer Birkenallee
eingefafsten Trettiner Weg, und, wo er l. umbiegt,
geradeaus den Weg, der auf bewaldete Hohen steigt:
r. der Anfang der Judenberge, 1. der der Laudonsberge
(auf beiden schime Promenaden). Beim Dammkirchhof
1. geradeaus und nachher (Wegw.) nochmals 1. zum Kleist-
turm. Am nordl. Abhang der Hohe, am Trettiner Wege,
liegt Gehoft Hdngebusch (Erfr.). — Der von Anlagen
(Erfr) umgebene Kleistturm ('/2 St. vom Schiitzenhause;
Eintr. 10 Pf.), so genannt nach dem Dichter Ewald v. Kleist
(S. 115), bietet bei einer Hohe von 62 m eine schéne *Aus-
gicht: sw. der Fichwald und die Héhen bei der Busch-
mithle ; w. jenseit der Stadt das Boofsener Gehege; n. Lebus
und die Reitweiner Ecke, davor die Stadtwiesen, begrenzt
von den Trettiner Hohen. Im O. erblickt man das Feld
der Schlacht bei Kunersdorf am 12. Aug. 1759: im
Vordergrunde der Laudonsgrund, der sich nach dem
Trettiner Wege hinabzieht; weiter hinten nach r.,
jenseit der Drossener Chaussee, der Gr. Spitzberg (Miihle);
dann Dorf Kunmersdorf, 1. daven der Kuhberg und vor
ihm der nicht sichtbare Kuhgrund, der gleichfalls am
Trettiner Wege endet; jenseit des Dorfes 1. der Miihl-
berg (dahinter der Biickergrund), r. der mit Akazien be-
standene Kl. Spitzberg oder Seydlitzberg; endlich die
stidt. Forst.

~ Wiihrend 40000 Russen unter Soltikow in starken Verschanzungen
auf der Hochfliche vom Miihlenberge (1. Fliigel) bis zu den Laudons-
bergen (r. Fliigel) lagerten, im Riicken nach der Dammvorstadt zu
von 19000 Osterreichern unter Laudon gedeckt, hatte Friedrich d. Gr.
am 11. Aug. mit 43000 Mann die Oder bei Reitwein (S. 128) iiber-
schritten, die Nacht in Bischofsee zugebracht und war am 12. Aug.
10Y/2 U, morg. im O. vor der Forst erschierien. Um die Mittagstunde
begann der Kampf. Der Biickergrund, der beide Heere im O. trennte,

-
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und ebenso’ der Miihlberg war bald genommen. Um 2 U. sandte
Friedrich einen Eilboten mit der ersten Siegesbotschaft nach Berlin.
Nun galt es, den von den Feinden mit frischen Truppen besetzten
Kuhgrund zu erobern. Auch dies gelang. Der L. Fligel der Russen
war vernichtet, und diese gaben die Hoffnung auf einen Sieg bereits
auf. Da die preulsischen Truppen aufs finfserste erﬂchﬁpr% waren,
rieten die Generale dem Konig, den Kampf abzubrechen. Friedrich
befahl, ihn fortzusetzen. Die Erstiirmung des Gr. Spitzberges, wo der
Feind die Hauptmasse seiner Geschiitze zusammengezogen hatte,
mifsgliickte jedoch; das preufs. Fulsvolk, durch Geschiitze nicht
geniigend unterstiitzt, begann zu weichen. Auch Seydlilz, der bisher
mit der Reiterei beim KI. Spitzberg gestanden hatte und nun den
Befehl zum Vorriicken erhie{)t, vermochte nichts auszurichten und
mufste verwundet das Kommando abgeben. Da riickte dsterreichische
Reiterei durch den Laudonsgrund nach dieser Seite vor und warf
die tiberraschten Truppen Friedrichs tiber den Haufen, wihrend
gleichzeitig mehrere Bataillone derselben im Kuhgrunde vollig auf-
erieben wurden. Die Flucht wird allgemein, als Laudon auch von
der Niederung her im O. die Preufsen iiberfliigelt. Alle Versuche
des Konigs, mit dem Rest der Séinen dem Feind die Spitze zu bieten,
sind umsonst; er setzt sich selbst der grofsten Gefahr aus, eine
Kugel prallt von seiner Tabaksdose ab. Gegen 7 U. abends entfernte
Prittwitz_(vgl. 8. 73) den Konig mit Gewalt vom Kuhberge. Nach
einem Verluste von iiber 18000 Mann und 172 Geschiltzen zogen sich
die Reste des preufs. Heeres nach Goritz (S. 79) zuriick. Friedrich
verbrachte die Nacht in Otscher in einer Banernhiitte; am 13. Aug,
ging er iiber die Oder zuriick nach Reitwein. — Auf dem Kuhberge
seit 1909 ein Denkmal, Pyramide aus mirk. Findlingen mit Inschrift
und Bronzerelief, das die Errettung durch Prittwitz darstellt.

Vom Kleistturm nach Kunersdorf (50 Min,). Auf dem
Promenadenwege am Waldrande zur Drossener Chaussee und ‘auf
ihr weiter — oder von Hingebusch (8. 121) auf dem Trettiner Wege bis
zum (35 Min.) Kuhgrunde und dann diesen r. hinauf. — Fh. Kuners-
durf 8. 8. 125.

Der Trettiner Weg geht jenseit des (85 Min.) Kuhgrundes unter
dem Mihlberg vorbei zur (1/s St.) Grofsen Mihle, wo Soltikow seinen
Sieg vier Tage lang feierte, dann iiber die Trettiner Hohen (55 m)
nach (85 Min.) Treftin, wohin von der Dammvorstadt auch eine direkte
Chaussee fithrt. 10 Min. n. Fh. Eichhorsi (Erfr.), nahebei die Bastei
mit hiibschem Ausblick und die schoéne Eichheide. — 8 Min. vor
der Gr. Miihle r. (s6.) Fahrweg nach der (12 Min.) Bickermiihle, deren
Gehdft man durchschreitet; dann wieder r. in der Nithe des. Hiihner-
fliefses (1.; nur anfangs halte man sich an den Waldrand) bald Fahr-,
bald Fufsweg durch schinen gemischten Wald an der Retschmiihle
vorbei zur (35 Min.) Drossener Chaussee bei St. 6,8, etwas vor Kol.
New-Bischofsee (S. 124).

Von Frankfurt nach Kistrin. 32 km Eisen-
bahn bis Kitistrin-Neustadt (Fahrpreise: 1,60 u. 1,05 M.;
Sonntagskarten nach Lebus 85 u. 50 Pf., nach Reitwein
1,50 u. 0,95 M.). Die Bahn trennt sich bei den Kasernen
von der nach FEberswalde (S. 48) und geht auf der
Lebuser Hochfliche direkt nach N. Bei(4 km) Grube Vater-
land schliefst sich die 4 km lange Lokalgtiterbahn
(S. 119) an; 1. nach Boofsen zu ein Braunkoh enrevier.
Nach Ausftthrung der Bahnhofsumbauten soll die
Kistriner Linie erst jenseit Boofsen von der Ebers-
walder abzweigen.




17. Frankfurt a. O. 123
11 km Lebus (Erfr.; Rest. Schiitzenhaus, etwas vor
der Stadt; vgl. S.52). Ostl. fihrt eine Chaussee, zuletzt
scharf bergab, in 25 Min. zu dem einem Gebirgsorte
nicht uniihnlichen, netten Ackerbiirgerstidtchen (Hoppes
(Gasth.; Motorboote s. S. 113; 2051 E.), von dem das Land
Lebus (S. 66) seinen Namen hat. Am Anfang 1. auf der
Hohe das Kriegerdenkmal, Sandsteinobelisk mit den
Medaillons Wilhelms I. und Friedrichs III. Dann
offnet sich, gleichfalls 1., eine Bucht der Uferberge; in
ihr sogleich das kgl. Ami, einst Stiftsgut der Lebuser
Bischﬁ%e, 5 Min. n, der Zugang zu dem schénen Amis-
garten (Eintr. gestattet). Ostl. trennt diese Bucht von
dem an der Oder sich hinziehenden grifsten Teil der
Stadt der mit Héusern besetzte, 40 m hohe Schlofsberg;
vom Siidende, oberhalb der Kirche, *Aussicht auf das
Stromgebiet und Frankfurt. Das Schlofs, von dem
sich nichts erhalten hat, seit dem 12. Jahrh. viel um-
stritten von Slaven und Deutschen, kam um die Mitte
des 13. Jahrh. in den Besitz der brandenburg. Mark-
%ra.fen, wurde 1354 vom Ludwig dem Romer den
ischéfen eingerdumt, 1373 von Karl IV. eingenommen
und 1432 von den Hussiten verwiistet. 1385 verlegten
die Bischife ihre Residenz mnach Furstenwalde (S. 104).
— Am anderen Ufer (Fihre o Pf.; malerischer Blick
auf das Stidtchen) liegen die Ausbauten Lebuser Lose
im Bruche zerstreut.

Von Franfurt zu Fuls naeh Lebus (2'/4 St.). Auf dem
1. Oderufer: vom Markte (8. 117) durch die Lebuser Vorstadt am
Schlachthofe vorbei, dann Weidenweg ; weiter unterhalb der bastion-
artig vorspringenden Uferhthen hin nach dem Lebuser Unterkrug
(18/4 St.); 85 Min. n. die Stadt. — Lohnender ist der Weg auf dem
r. Oderufer: vom Ende der Briicke (8. 117) immer auf dem Damm
und meist neben Eichengeholz hin zum Fh. Kornbusch, gewdhnlich
Waldschldfschen genannt (1 St.; Erfr.), dann voriiber an New-Lebus, das
1765 von Friedrich d, Gr. angelegt wurde, zur Fithre (1Va St.).

18 km Podélzig. 20 Min. stidl. Alt-Podelzig, einst im
Besitz der Familie v. Burgsdorff. In der Kirche Barock-
altar mit Kanzel, Triumphkreuz aus der Renaissancezeit,
zahlreiche Wappen mirkischer Adelsgeschlechter; an
der Aufsenwand zwei- Grabsteine fiir Frauen aus dem
Ende des 16. Jahrh. — Die Bahn senkt sich in die
zwischen Seelow (L.; S. 51) und Reitwein (r.) nach S.
einschneidende Bucht des oberen Oderbruchs.

21,5 km Reitwein (Gasth. am Anfang und 6. von der
Kirche, beide z. U.), gleichfalls einst der Familie v. Burgs-
dorff gehﬁrig, seit 1842 im Besitz des Grafen v. Fincken-
stein. Das Schlofs (ttber dem Eingang das v. Burgs-

dorffsche wund Schliebensche Wappen, vgl. S. 52)
stammt aus dem Ende des 17. Ja;}%nj 1

rh. (innen u. a. ein

e L

iy i e, et i T i il




124 18. Von Frankfurt nach Schwiebus.

Bild Friedrichs d. Gr. als Kind von Pesne); der kleine
Park ist zugiinglich. Bei R. ttberschritt Friedrich d. Gr.
in der Nacht vom 10. zum 11. Aug. und am 13. Aug.,
vor und nach der Schlacht bei Kunersdorf, die Oder
(vgl. S. 121). — Viel besucht wird der bewaldete, von
Schluchten durchzogene Ausliufer der Lebuser Hoch-
fliche (,Reitweiner Nase“), an dessen Nordabhang die
von Stiiler 1856—59 erbaute got. Kirche liegt. Die
Wege sind z. T. ,verboten“, doch werden einzelne
Personen kaum Schwierigkeiten haben.

Von der Kirche gelangt man in siidl. Richtung, zuerst auf
schmalem Pfade scharf bergan, zuletzt (etwas nach r.) auf einem
Fahrwege in 18 Min. zu einer Hiitte; 6 Min. w. davon (,verbotener
Stn_aiﬁ‘] der Lehmberg, am Westrande oberhalb einer Sandgrube, mit
Blick ins Oderbruch. 10 Min. s8. von der Hiitte (Fahrweg, bald 1.
um, dann r. und dann wieder 1.) erreicht man den Wuhdener Weg am
Waldende (etwa 15 Min. siidl. von dem &. von der Kirche gelegenen
Gasthause). Ostl. von dieser Stelle, zwischen dem Wuhdener Wege
und dem sich unterhalb des Ostrandes an der Niederung hinziehenden
Wege liegt die besuchenswerteste Partie, der Wallberg (90,1 m), eine
grofse Fliche mit zwei Willen (am #ufsersten Rande bei einer Bank
schdner Blick nach 0.), im N. und 8. von laubgefiillten Schluchten
umzogen; priichtig ist namentlich die sildl, Schlucht, durch die der
*Nachtigallensteig zum Wege in der Niederung gegeniiber einem
grolsen Schuppen hinabfiihrt.

Die Wanderung unter den Hoéhen in der Niederung nach
Lebus (im ganzen ohne Umweg 2l/s St.), fast schattenlos, bietet
hiibsche Ausblicke auf die Sternberger Hochfliche und auf die
Kuppen des Uferrandes: Fahrweg, der weiterhin r. abseits auf der
Hohe Dorf Wuhden 14fst; dann meist Fulsweg, unterhalb des Gutes
Klessin vorbei; zuletzt, vom Oderdamm an, Fahr- u. Fulsweg: von
letzterem kann man direkt zom Schlofsberge (8. 123) hinaufsteigen.

29 km Kiistrin-Kietz; 30 km Kiistrin- Altstadt; 32 km
Kiistrin- Neustadt (S. 75).

Von Frankfurt nach Eberswalde s. S. 48; nach Guben 8. 134: nach
Coftbus S. 151.

18. Yon Frankfurt nach Schwiebus.

75 km (Pogener Bahn) in 11/+—2 St. fiir 3,60 2,40 (Schnellzug 4,10. 2,65 M.)
Sonntagskarten nach Kunersdorf 70 u. 40 Pf. — Von Berlin (Bhf.
Friedrichstr.): nach Reppen 5,20. 3,40 (6,20. 3,90); Leichholz 6,50, 4,20 ;
Schwtebus 7,70, 5,0 (9,70. 6,0) M.
Die Bahn geht stidl. von Frankfurt durch den Eich-
wald, dann ber die Oder. Von der Briicke schine Aus-
sicht auf die Stadt.

9 km Kunersdorf (Kr. West-Sternberg; Gasth.). Das
Dorf selbst (Whs. bei der Kirche) liegt 20 Min. n.;
Ubersicht tiber das Schlachtfeld (vgl. S. 122) dort am
besten am Ostende. :

3,5 km 0stl. vom Dorfe, jenseit des Hithnerfliefses, an der Dros-
sener Chaussee Kol. Neu-Bischofseec (Deutscher Kaiser, gelobt). Schon
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126 18. Von Frankfurt nach Sehwiebus.

S. an den Flufs grenzt, im iibrigen aber ganz von Stimpfen umgeben
ist, mit Resten von Gebiiuden in der 6stl. Hilfte (der lohnende
Besuch beansprucht mindestens 12 St.). Weiter um eine Aus-
buchtung der Niederung, dann um den kahlen Eichberg, spiiter, nach-
dem der Weg undeutlich geworden, bei einer Einen ung des Flusses
iiber eine bewaldete Anhdhe und unbequem an Wiesen zur (1 St.)
Kilauswalder Miihle. Nach N. Fahrweg, bald r. ab und angenehm —
immer am Waldrande (1.) hin — zur Hintermiihle (55 Min.). Der Weg
verlifst auf einige Zeit den Flufs: nach 1 Min. 1. aufwiirts Fahr-
Wf:ﬁl bald ttber den Weg Pinnow-Biberteich in den Wald; nach
20 Min. r. (Wegw.) tiber Gehoft Adolfsruhe stets geradeaus (beim Aus-
tritt aus dem Walde hiibscher Blick) in 25 Min. zum ehem, Kem-
nather Teerofen (Erfr.; Sommerwohnungen). In derselben Richtung
abwiirts Pfad zur (5 Min.) Pinnower Miihle an der Eilung; hier den Fahr-
weg 1. aufwiirts und nach 3 Min. r. (,Sternberg‘), bald in der Nihe
des_Kiichensees (r.) vorbei, wieder am Nordrande der Niederun , Zanz
zuletzt iiber den Flufls zur Hintersten Mihle (35 Min.; zuritick hier:
.Biberteich'), wo der Weg nach 8. umbiegt. An der Westseite des
Flusses den sandigen Fahrweg bergan, sobald als moglich 1. zur
Niederung zuriick und an ihr zur Mittelmiihle (Ve St.; unterwegs
bleibt jenseits ein bewaldeter Hiigel, das ,Alte Haus‘, die Stiitte
einer alten Burg). Auf der Ostseite zur Vordermiihle, dann wieder
auf der Westseite zur (25 Min.) Chaussee, etwas w. von Stadt Sfern-
berg (8. 129). X

Von der Stadt nach dem Pulverkrug (3% St) und
Griinen Tisch (4 St.). Am besten zuniichst auf der Ziebinger
Chaussee (weiterhin 1. abseits Rest. Reichsadler) bis Fh. Teichhius
(35 Min. von der Stadt), am Reppeflie/s und am Anfang des Waldes.
R. unter der Breslauer Bahn hindurch, dann an 0. F. Reppen, weiter-
hin an der Auenmiihle vorbei durch prichtigen Laubwald nach den
wenigen Hiéusern von (55 Min.) Steinfakrf. Jenseit der Eilang (Gasth.)
1. den Frankfurter Weg iiber die (25 Min.) Hollinder Briicke, dann auf
Gestell G. Nach 8/s St. teilt sich der Weg. L. (,Kunitz‘) nach dem
(1 8t.) Pulverkrug; — geradeaus auf G weifer, am (50 Min.) Ende bei
Fh. Am Spring 1. zum (20 Min.) Grinen Tisch. Vgl. S. 121.

Von Reppen nach Kiistrin (Stettiner Bahn) s. 8. 79,

Von Reppen nach Rothenburg, 57 km (Bres-
lauer Bahn). — 6 km Hermania. — 16 km 6Gr. Gandern
(im Bahnhof Erfr., auch Z), einst im Besitze der
Johanniter.

Nach Sternberg (34 8t.). Am Nordende des Dorfes (r.) vorbei
bergan zum Anfang des Waldes (Y2 St.; 3 Min. weiter nicht 1.!).
Anfangs dirftig, wird er allmihlich etwas besser (viel Heidekraut),
nach 50 Min. von einer durch drei Grenzhilgel gekennzeichneten
Stelle recht angenehm mit dichter Birkenallee, nachher auch
Tannen. Zuletzt in der Nihe des Wilkensees (1.) vorbei. Vom (1 St.)
inde des Waldes noch etwas bergan, dann mit Blick auf die Stadt
abwiirts tiber die Posener Bahn und durch die Crossener Stralse
nach Sternberg (40 Min.; S. 129).

Die Bahn geht weiter durch die ftirstl. Hohen-
zollernschen Forsten (12000 ha). 22 km Pleiskehammer.
Nach New- Kunersdorf s. S. 130. — 29 km Baudach. —
34 km Beutnitz. Das /2 St. nd. %elqgene Dorf ist der
Hauptort der Hohenzollernschen Besitzungen. — 44 km
Riidnitz (Gasth. 6 Min. 80.); geEenu‘ber eine Glashiitte.
20 Min. n. am Grieselbach in hubscher Lage Mithle und

i S
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Fh. Gr. Rddnitz, unweit des waldumgebenen Geludsees.
Uber Griesel nach Topper s. S. 130. — 50,5 km Deutsch-
Nettkow. Uber die Oder nach (57 km) Rothenburg (S. 144).

Von mehreren Haltestellen dieser Bahn kann man auf z. T.
lohnenden Wegen nach Crossen wandern: 1. Von Baudach
(3% 8t.): s6. beim Gasthause unter der Bahn hindurch nach Skyren
(1%2 St.; Whs.), wo auf dem Friedhofe unter miichtigen Eichen der
frithere Reichskanzler Graf v. Caprivi ( 1898) ruht. S&, (T1.) zwischen
Mehlensee (r.) und Kersensee (r.) hindurch zur (40 Min.) Frankfurter
Chaussee und auf ihr nach Giintersberg (35 Min.; den schon 12 Min.
vor der Chaussee abgehenden direkten Weg vermeide man). Weiter
8. 8. 144. — 2. Yon %eutnitz (314 St.): sw. Chaussee abwiirts zum
Ostende von Straube (%4 St.; hier Whs.) am Bielebach und jenseits den
Crossener Weg, zuletzt am hiibschen Faulen See (r.) voriiber bis zur
(/2 St.) Vereinigung mit dem Glembacher Wege. Diesen 1. und so-
fort r. ab am Waldrande (r.) hin in 2 Min. zur NW.-Ecke des Tiefen-
sees. Nun angenehme Wanderung im Walde oder durch Laubgebiisch
immer an der Westseite der Niederung, die der genannte See (am
Ende jenseit des Hauses r. aufwiirts, bald mit Wegw., yMurzig* iber
einen Fahrweg, dann 1. und sogleich r.), der Murziger Teich (an ihm
iiber einen Fa rwe(g. nach 4 St. r. ab) und der Kihmener Teich fiillen.
Zuletzt iiber den Gutshof nach Kdihmen (im ganzen 14 St.), wo das
Wiildchen oberhalb der Schule nach der Ziilichauer Chaussee zu
hiibsche Partien (,Kihmener Schweiz‘) enthiilt. Von der Schule siidl.
zur Chaussee und auf ihr zur Oderbriicke in Crossen (35 Min.). —
8. Von Riédnitz (4 St.): vom Gasthause auf der Chaussee nach Dorf
Ridniz (50 Min.; Nitschacks Gasth.) und weiter bis (35 Min.) St. 6,4;
hier 1. ab zur (10 Min.) Ziegeler Goskar. Weiter tiber Goskar und Hunds-
belle s: 8. 144.

Von Reppen nach Schermeisel, 41 km (Mese-
ritzer Bahn). Vgl. die Karten S. 124 und 8. 130. — Am
Buschsee voriiber nach (6 km) KI. Libbichow. — 12,5 km
Drossen (*Hirsch, 6 Z. mit 10 B. zu 1Y/4—1%/s+ M., F. 50 Pt.,
M. 1'/s M.; Sonne: Erfr. im Bahnhof), Stadt mit 5092 Einw.,
einst Hauptort des Landes Sternberg(S. 129), bekannt durch
seine gliickliche Verteidigung gegen Hans von Sagan 1477
(vgl. S. 148). Beim Bahnhof (6.) die Prdiparandenanstalt
und weiterhin das Lehrerseminar. Die fast ganz er-
haltene Stadtmauer hat ein}iﬁe Turme, u. a. den Diebes-
turm, in den einige Steinkugeln von der Belagerung
im J. 1477 eingemauert sind. Grofses Rathaus; got.
Jakobikirche mit gutem Renaissancealtar von 1627. Rings
um die Stadt geht eine Promenade. Im W. auf dem
Kirchhofe die alte St. Gertrudkapelle; im N. der Rdithsee,
mit Badeanstalt. /s St. 6. (Rest. Waldschléfschen) be-
ginnt der stddt. Fichwald (httbsche Partien beim Forst-
hause), den die Zielenziger Chaussee und die Bahn durch-
schneiden. — Zwischen mehreren Braunkohlengruben
liegt (22 km) Schinagore:.

30 km Zielenzig (Bahnrest.). Die 20 Min. entfernte
im Tale des Postumbaches gelegene Stadt (Hot. Saxen.
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berger, 6 Z. mit 8 B. zu 11/2—2'/a M., F. 75 Pf, M. 1%8/s M.;
Hot. Somne), Kreisstadt fir Ost-Sternberg mit 5902 Einw.,
einst im Besitze der Templer und Johanniter, hat eine
spitgotische, einschiffige, 1898—99 wiederhergestellte
Kirche mit bemerkenswertem, gleichfalls erneuertem
Schnitzaltar. Beim stattlichen Rathause ein Kaiser-
Willielm-Denkmal; im O. eine schattige Promenade; im
S. ein Johanniterkrankenhaus und auf dem alten Friedhof
das neue Kreishaus; im W. das Schiitzenhaus. Eine
Bahn wird gebaut tiber Konigswalde nach Rofswiese
(Landsberg, S. 92); vorldufig noch Omnibus nach
Konigswalde, 153 km, 15, R. 80 fur 90 Pf, — Ostl.
steigt die Schermeiseler Chaussee ziemlich scharf anj;
nach 85 Min. .l in kahler Gegend der Taubenberg (168 m ;
oben der grofse ,Taubenstein“ und Aussicht iber das
Warthebruch); nach weiteren 20 Min. biegt man in
schonem Walde 1. ab zum nahen Fh. Augustenwalde
(Stadtfdrsterei), einem vielbesuchten Erfrischungsort. In
nd. Richtung fithrt von hier eine Promenade zum
Biirgersee, von dessen Nordende an der Bahn entlang
ein Fahr- bzw. Fufsweg nach (Y2 St.) Hst. Gleifsen.

Von der Stadtforsterei nach Konigswalde (8 St.). In
nordl. Richtung 1. Fahrweg (Tannenallee), nach 4 Min. r. Promenade,
bald tiber die alte Zielenziger Strafse und mit dem Rofen Flie/s unter
einem Bahnviadukt hindurch zu einem (12 Min.) ]ﬂ'ahrwe%e. Jen-
geits — immer durch schénen Wald — halbl. Steig zum Ufer des
Baches, bald r. hinauf zu einem breiteren Wege, der in kurzem
an eine Wiese gelangt; um diese herum, dann wieder in ziemlicher
Hohe tiber der Niederung, zuletzt bergab zu einem von Herzogs-
walde kommenden WEE (/2 St.). L. eine Briicke und die Reste
der ehem. Bergmuiklle. . sieht man bald den Ankensee und steigt
darauf zur (20 Mil‘l.) alten Stralse guriick. Diese 2 Min. r., dann
1. die Gleifsener Stralse an Fh. Helminenwalde voriiber. XKurz vor
der (8 Min.) Briicke 1. Pfad am Wiesenrande, nachher durch die
priichtige *Buchenschlucht. Nach 20 Min., jenseit eines Hauses, noch-
mals an die alte Strafse bei einer Briicke in der Niihe des Sees.
Auf ihr ohne Schatten an einem Forsthause voriiber, bald darauf,
den Weg zur grofsen Schrioderschen Seidenfabrik r. abseits lassend,
zur (55 Min.) Chaussee bei St. 7,6. 20 Min. n. (zuletzt 1. Gasth. See-
schlofs, mit Badeanstalt) Konigswalde (Miinchebergs Hot., gut), Acker-
biirgerstiidtchen mit 1306 Einw. nahe der Grenze_der Provinz Posen,
zwischen Liibbenssee (w.) und Kruiniehsee (8.). An diesem auf der Stelle
des alten Sitzes der -Familie v. Waldow, der seit 1352 das Gut ge-
hért, ein Rundturm; — an jenem das heutige Schlofs, das durch
einen Steg tiber den See mit Anlagen verbunden ist; in ihnen
hiibsche Wanderung w., immer in der Nihe des Sees, bis zu einem
Aussichtsturm (V2 St.; den Schliissel wie die Erlaubnis zum Betreten
der Anlagen erbitte man sich vorher). Weiter nach Landsberyg s. 8. 92.

97 km @leifsen, an der Konigswalder Chaussee.
4 km n. das ansehnliche Dorf (Kriigers Gasth.; 1293 E.)
mit ansprechender Kirche in hellenischen Formen,
Kaiser-Wilhelm-Denkmal und grofsem Park des Herrn
v. Wartenberg. — 41 km Schermeisel (Gasth. zu den
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18. Von Frankfurt nach Schwiebus. 129

drei Kaisern, ordentlich, z. U.), Dorf mit 900 Einw., bis
1870 Stadt, bis 1793 zu Polen gehérig. Nach Lagow s. S. 132.

i Von Schermeisel nach Gleilsen (70 Min.). Bei St. 27,9
der Chaussee nach N. Fahrweg, nach 2 Min. 1., nach 8 Min. gerade-
aus, in einem (1/4 St.) Laubwiildchen nach 2 Min. (nicht sogleich!)
halbl. Steig an einer Wiese (1.) hin, {iber ein Biichlein (1. Feld), dann
in den Wald und auf breiterem Wege iliber einen der Hemmberge
(186 m) an die (20 Min.) Strafse; auf ihr r. zum (25 Min.) Gute.

An der Posener Bahn folgt hinter Reppen (31 km)
Bottschow (Gasth. beim Bahnhof, 3 Z.), Dorf mit Gut
des Herrn v. Bonin, am Bottschower See, an dessen
Nordseite einst eine Burg lag.

Nach Sternberg (334 8t.). S&. Landweg mit etwas Wald nach
(forbitsch (55 Min.; Schenke), mit Gut der Familie v. Risselmann,
zwischen dem Krummen See (n.) und Grofsen See (8.); im Parke (zu-
‘! giinglich durch den Giirtner) vom Hufberge (124 m) Aussicht auf die
, Seen. Am Ostende des Dorfes Fahrweg nach S. — von einer Bade-
] anstalt an r. daneben schéner Steig durch Laubgebiisch am Grofsen
See —: an dessen Ende (25 Min.) r. iiber eine Briicke in prichtigen
Laubwald. Nach 38 Min. (r. abseits bleibt ein Burgwall, auf den
ein Promenadenweg fiihrt) 1. und nun immer auf der Siidseite der
sich anschlielsenden, vom Pinnow-, Karschen- und Wilkensee ausgefiillten
Niederung, teils auf dem Hohenrande, teils dicht an ihr, meist auf
wenig benutzten Wegen, erst zuletzt ohne Schatten, an den (1Y/2 St.)
Weg von Gr. Gandern (vgl. S. 126) und auf ihm n. nach (%s St.)
Sternberg.

39 km Stermberg (Erfr). /s St. n. vom Bahnhof
eine neue Lungenheilstitte der Stadt Schoneberg. Das
Ackerbiirgerstidtchen selbst (*Deutsches Haus, 5 Z,
mit 15 B. zu 1Ys—2 M., F. 75 Pif.,, M. 1_‘4’2 M., P.4—6 M.;
Omnibus 4mal ftir 30 Pf.; 1840 E.), einst Hauptort des
Landes Sternberg (jetzt Kreis Ost- und West-Sternberg),
das zusammen mit dem Lande Lebus im 13. Jahrh. an
die Mark kam (vgl. S. 66), 1535—1816 aber zur Neumark
gehorte, liegt /2 St. 6. freundlich im Talkessel der in der
Nihe entspringenden Eilang. An der Chaussee vom Bahn-
hof am Waldrande das Gartenlokal Wilhelmshohe (hierher
auch direkter Fufsweg). In der Stadt eine Oberfdrsterei
des Firsten von Hohenzollern (vgl. S. 126). Sudl. von
der Stadt, oberhalb des von einer Promenade umgebenen
: Eilangsees (Badeanstalt), das Frankfurter Ferienheim (Dr.
a Gopel-Stiftung).

g Durch das Eiangtal nach Reppen s, S. 125; nach Gr, Gandern S. 126;

nach BIf. Leichholz (2 8t.): vom Ostende der Stadt den Landweg nach
;| Topper, nach 1 8t. in prichtigen Wald (viel Buchen), nach %s St. r.
ab (Wegw.) zum (20 Min.) Bahnhof.

i Mitten im Walde (48 km) Leichholz (Erfr), so ge-
:
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nannt nach dem etwa 6 km sw. gelegenen Dorfe. 2 St.
stidl. vom Bahnhof Kol. Neu-Kunersdorf an der Pleiske;
hier in htibscher Lage eine Oberforsterei des Fiirsten

Wanderbuch fiir die Mark. III. 9
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von Hohenzollern und das *Gasth. zum Pleisketal (z. U., auch
Sommerwohnungen) .mit Forellen- und Karpfenteichen.

Von Neu-Kunersdorfnachden Troschken (etwa 1%4 §t.).
Jenseit des Flufschens r. (,Neumiihl‘) durch spiiter besseren Wald ;
nach %4 8t., sogleich hinter dem Fahrwege, mit Wegw. ,Neumiihl*
r. Steig, weiterhin tiber einen Fahrweg und dann sogleich an #h. New-
mithl (r.) vorbei zu einem (/s St.) Fahrwege bei Tafel XIII 62b.
Diesen r. zum (8 Min.) letzten Hause der Kol. Neumiihl. Hier entweder
g;-radeaus und nachher 1. nahe der Pleiske — oder 1. ab (,Evengrund,

leiskehammer‘) und beim Knie geradeaus. Beide Wege, zwischen
denen der schéne Buchen- und Eichenwald In den Troschken liegt,
treffen nach 35 bzw. 40 Min. zusammen. — Will man weiter nach
Pleiskehammer wandern, was jedoch nur bei kiihler Witterung zu
empfehlen ist, so geht man am besten zuriick bis zum erwithnten
Knie des Weges ,Evengrund, Pleiskehammer'. Von dort nach W.
durch mifsigen Wald, zuletzt an einem zur Kol. Evengrund gehtrigen
Hause vorbel nach dem Plesskehammer (80 Min. ; Gasth., 4 B)), in dem
einst Raseneisenstein verarbeitet wurde. Dann sw. (ein kiirzender
Fulsweg, den man erfrage, kommt an den Fahrweg bei T1. 22), zu-
létZt !;u.-:rh L. (Fufsweg schon bei T1. 12) zur Hst. Pleiskehammer (50 Min. :
5. 126).

Von Neu-Kunersdorf nach Griesel (2'/e 8t.): entweder 8. iiber
Kunersdorf (1'/s 8t., Weg Dbis hierher sandig: — oder sitdl. an
Fh, Hummeled voriber, cﬁmn einige Zeit durch guten Wald, nach
1'/2 St., jenseit eines Eichenbezirkes, nach O. den meist von einer
Birkenallee eingefalsten Dobersauler Weg. Vgl. unten.

54 km Topper (Knispels Gasth., z. UU.). Das stattliche
Schlofs gehorte einst dem Feldmarschall Edwin Freiherr
v. Manteuffel (feb. 1809 in Dresden, gest. 1885 in Karlsbad,
begraben auf dem Friedhof des Dorfes); jetzige Besitzerin
ist die Landbank.

Uber Griesel nach Ridnitz (5 St.; Landpost bis Griesel
morg. 8, zuriick 10 U., fiir 60 Pf). Westl. vom Bahnhof bei Bude 25
nach 8. Landweg durch diirftige Heide zum (50 Min.) Siidende von
Kunersdorf (Kr. Crossen; Schenke), nahe dem Glockensee (6,2 ha: 5 m t.).
Weiter, in der 2. H#lfte durch eine schdne *Fichenallee, nac
Griesel (1Y/s 8t.; Gasth. Hohenzollern, 2 B.), sehr anmutig im Griinen
am (frieselbach, der hier entspringt, gelegen, mit Jagdschlofs und Park
des Fiirsten von Hohenzollern (vgl. S.126: der Park zugiinglich nach
Anfrage beim Kastellan). — Von Griesel ziehen sich sitdl. bis Kriimers-
born (etwa 2 8t.) zwei von bewaldeten Hohenziigen begleitete, schmale
Taler. Das westl. Tal, in dem der Grieselbach die Vorder-, Mittel-
und Hintermiihle bertihrt und gegen Ende den Sclwadeteich durehfliefst,
bietet aut der Westseite vielfach guten Wald (bei giinstigem Stande
der Sonne kann man von der Vordermiihle bis zum Schwadeteiche
auch sehr wohl auf der Ostseite gehen); hier und da jedoch, be-
sonders zuletzt, ist der Weg etwas sandig. Ein wenig weiter, aber
lohnender wegen méhrerer Seen und Eichenalleen ist die Wanderung
durch das 0stl. Tal. Vom Schlosse geradeaus durch Augustenhihe,
dann bald an der Ostseite des Kalksees (23 ha; 8—20 m t.) in; nach
50 Min. auf die Westseite des Tales und nun immer auf dieser am
Zeidelteich vorbei, der ebenso wie der spiter folgende grofsere Kalk-
teich zur Ziichtung von Karpfen benutzt wird; nach %4 St. (10 Min.
Jenseit der Fischerhiitte am Kalkteiche), bei einem abgeholzten Hiigel
(r.), vom Hauptwege 1. ab Fahrweg; bald r. um, nachher am laub-
umkrinzten, hitbschen See entlang und nach 1z St., zuletzt steigend,
wieder an den Hauptweg (Tafel 8b), 2 Min. vor der Mithle am Ost-
ende von Krdmersborn, wo man den Grieselbach iiberschreitet. Aufwiirts
durch das freundliche Dorf, an der Kirche und am Wirtshause (r.)
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18. Von Frankfurt nach Schwiebus. 131

vorbei, zum (/4 St.) Westende. Dann siidl. (Blick nach den Hohen
des Odertales), z. T. nochmals durch Wald, nach B#f. Radnitz (55 Min. ;

5. 126).

Ausflug nach Lagow.

Der lohnendste Zugang filr Fulswanderer ist der von Bhf. Leich-
lolz iber Fh. Dikte (3'/2 St.), der kiirzeste der von Topper um die Ost-
geite des Lagower Sees (2'/s St.). — Staatseisenbahn von Tepper iiber
(5,1 km) Grunow nach (9 km) Lagow fiir 45 u. 30 Pf.; die Bahn geht
weiter nach Meserite. :

VonBhf. LeichholznachLagow. —a. Direkt
3 St). Ostl. tiber die Bahn (8 Min.). Jenseits r. die
Strafse 12 M. bis etwas vor der an der Pleiske gelegenen
Taubenmiihle; hier 1., noch kurze Zeit durch schonen,
dann durch miifsigen Wald, zuletzt in der Niéhe von
F'h. Teufelsvorwerk (1) vorbei, zur Sternberger Chaussee
und r. sogleich tiber die Pleiske nach Spiegelberg (80 Min.;
Gasth., z. 0., mit Gut des Schriftstellers Fedorv. Zobeltitz,
dessen Familie hier seit iber 200 Jahren ansissig ist.
T.ohnender und kaum weiter ist die Wanderung an der
Pleiskeniederung: vor der Taubenmiihle gleichfalls 1.,
aber schon nach 2 Min. r. ab Pfad am Waldrande, bald
durch dichtes Laubgebtisch zur Topperschen Sdgemaille,
dann bequeme Wanderung am Waldrande, erst ganz
zuletzt 1. in 2 Min. zum Hauptwege, 12 Min. vor der
Chaussee. Ostl. von Spiegelberg Strafse durch ge-
mischten Wald in die Berliner Vorstadt von (1'/z St.)
Lagow. — b. Uber Fh. Dikte (3'/2 St.). Ostl. tiber die
Bahn (8 Min.). Jenseits 1. die Strafse; nach 2 Min.
halbr., zuniichst durch Buchen 1_1nd Eichen, an F'h. Koritten
(L. abseits) vortiber zur (55 Min.) Sternberger Chaussee
bei Fh. Dikte. Weiter durch Lz_a.ubwa,ld. zur Strafse von
Koritten (20 Min.; nach 12 Min. r. kiirzender Fahr-,
dann Fufsweg). Diese r., meist durch hohen Nadelwald,
aachher iiber die Pleiske, zur (70 Min,) Strafse von
Spiegelberg und auf ihr in 35 Min. zur Stadt.

Von Topper nach Lagow (21/s—21/2 St.). Am (Y4 St.) NW.-
Ende des Dorfes nach N. Landweg (T1.) zur Sternberger Chaussee
(St. 50,3: %/4 St.), w. von der ehem. Grunower Miihkle (kl. Gasth.). In
derselben Richtung weiter, 8. von dem bewaldeten, aber aussichts-
losen Spiegelberg (178 m), in der Niederung des Lagower Fliefses nach
(20 Min.) Fh. Lindengrund. Weiter h_a.lbr. (Wegw.) kurze Zeit durch

ruten Wald, dann nahe der Ostseite des Lagower Sees mit schinem

lick nach dem Stidtchen an den ‘Wiﬁ_ von Grunow (35 Min.; TL)
und 1. in die Polnische Vorstadt (20 in.); — oder angenehmer,
aber weiter: von Fh. Lindengrund geradeaus zum (9 Min.) Siidende
des Lugowér Sees, 1, Pfad zum (6 Min.) Bismarckplatz, dann breiterer
Weg immer am Westufer des Sees, jedoch erst weiterhin schattig,
bald nach dem ersten Blick auf den Ort vom See 1. ab aufwiirts
and durch Feld (Blick) zum (50 Min.) Anfang der Berliner Vorstadt,
5 Min. vor dem Schwarzen Adler.
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Lagow (*Schwarzer Adler, 12 Z. mit 20 B. zu
1-2 M, F. 50 Pf, M. 1-1Ya M, P. 3's—4 M, mit
Badeanstalt; Brauerei Schultz, mit Anlagen, P. 3—4 M.,
lge,lpb’u; Konditorei Redlich, am Polnischen Tore), die

leinste Stadt der Mark (478, einschl. der Gutsbezirke
L.-Schlofs und L.-Forst etwa 700 E.), ungemein freund-
lich zwischen zwei Seen gelegen, ist als Sommerfrische
beliebt. Im N. der fischreiche 7'schetschsee (178 ha;
53 m t.; 107 m 1. NN.), im S. der von der kgl. Lagower
Fprst umsédumte Lagower See (84 ha; 14 m t). Die
eigentliche Stadt besteht nur aus 16 Hiusern zwischen
den nach der Berliner (w.) und Polnischen Vorstadt (5.)
fithrenden, 170 Schritt voneinander entfernten alten Toren
und nimmt den Raum der Unterburg der Johanniter-
komturei (S. 80) ein, die 1350 hier errichtet wurde. Die
Oberburg ist das jetzige Schlo/s der Baronin v. Wurmb;
Schnitzaltar unter den Arkaden des Hofes; Riistungen
im Saale; vom 35 m hohen Bergfried (Aufstieg nicht
beqﬁlem) rdchtige Aussicht. In der einfachen Kirche
mehrere GGrabsteine, u. a. der Komture Jacobus v. Barfufs
und Andr. v. Schlieben, Taufschiissel von 1662, Kanzel
und Altar 1725 gestiftet vom jiingsten Sohne des Gr. Kur-
fursten, dem Markgrafen Christian Ludwig, der in L.
wohnte. Bester Uberblick vom Kirchhofe. Im W. die
schénen Anlagen des Tiergartens (hier u. a. eine michtige
Buche). — Sehr angenehm ist die Fahrt mit Kahn (in
11/4 St.: eine einzelne Person 2—21/2 M.; Schiffer besorgt
das Gasthaus) tiber den 7'schetschsee nach der am Nord-
ende hiibsch gelegenen Buchmiihle (Gasth.; hier keine
Kihne). Dort%in ebenso wie zum Siidende des Lagower
Sees gehen auch Motorboote (Besitzer Koberstein).

Zu Fufls erreicht man die Buchmiihle am bequemsten auf dem
Fahrwege am Ostufer an Neu-Lagow (r.) voriiber bergan (Blick auf
den See), zuletzt bergab durch gemischten Wald in 114 St. —
Unbequemer ist der Fulsweg am Westufer des Sees: zuniichst durch
den Tiergarten, dann vielfach auf dem Hohenrande neben (r.) Wald,
gegen Ende Fahrweg, ganz zuletzt Wiesensteig. Der Fulsweg auf
dem Ostufer wird {'enseit des Schlofsberges zweimal recht beschwerlich,
da er an der Berglehne durch dichtes Gebiisch fiihrt, zeitweise auch
wegen der Wiesen zu Umwegen nitigt: zuletzt muls man sich r.
zum Fahrwege von Neu-Lagow wenden. Beide Uferwege (1!'/2—1%1 8t.)
sind jedoch interessant.

Von der Buchmiithle nach Schermeisel (23 St.). Jenseit
des Fh. Buchspring in die kgl. * Buchheide, spiter am waldumschlossenen
Kil. Bechensee (1.: 41 ha: 132,56 m 1. NN.) unter ansehnlichen Hohen
hin. Bei der (50 Min.) Wegteilung von der Strafse r. ab zum nahen
,Spielplatz' am Siidende des Gr, Bechensees (63 ha; 39 m t.; 181 m .
NN.) und am Ostufer durch Laubholz zur (35 Min.) Chaussee bei
St. 5,2, Diese 1., anfangs noch durch Buchen an Fh., Tempel vorbei-
steigend, vom Chausseehause (St. 2,8) abwiirts durch hiigeliges Ge-
biet nach Schermeisel (11/4 St.; S. 128).
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61 km Wutschdorf (Gasth. zwm Hohenzollern, 2. U.)

8 km nd. liegt Liebenau (¥Zerndls Hot.: Omnibus nach Schwiebus,
10 km, 1mal fiir 50 Pf.), Ackerbiirgerstidtchen mit 1217 Einw. am
sehr verwachsenen Gasisee. 20 Min. 8. davon an der Schwiebuser
Chaussee das einfache Rest. Bergschlifschen mit Anlagen nach dem
Lichensee zu. 1 St. nb. der grofse Packlilzsee (210 ha:; 30 m t.). — In
der Nihe mehrere Braunkohlengruben ; etwa 1 St. nw. bei Starpel,
Haltestelle der Bahn Lagow-l'f!eseritz (8. 131), eine grofse Brikett-
fabrik.
Von Wutschdorf um den Gr. Nischlitzsee nach
Schwiebus (etwa 6 St.). Von der Schwiebuser Chaussee nach
9% Min. r. ab Chaussee in der Nihe des Rittergutes von Dorf Mostchen
vorbei. Nach 20 Min. 1. den ,Privatforstweg" durch Wald zum Nord-
ende des buchtenreichen Gr. Nischlitzsees (etwa 500 ha; 16 m t.), an
dessen Ostufer die Schwiebuser Stadtforst grenzt, dann bald wieder
vom See ab und zuriick zur (25 Min.) Chaussee. 12 Min. siidl. See-
lLisgen (Whs.; Uberfahrt nach der Stadtforst, etwa 50 Pf.), mit statt-
lichem Schlosse. Im Gutshofe (oder schon vorher im Dorfe) r. und
nun immer den dem See am nichsten gehenden Fahrweg, weiterhin
am Grofsen See (r.) vorbei und sogleich iiber den bewaldeten Eichberg,
zuletzt iiber eine Halbinsel hinweg nach Blankensee (1'/4 St.; Whs.),
in der Mitte des Siidufers. Jenseits sofort 1., bald Steig iiber ein
Fliifschen, am Ende des hohen Waldes (wo der eigentliche Fufsweg
herankommt) 1. ab im Gestell in wenigen Min. zum See und an ihm
bald Bank: Blick) zur (40 Min.) Siidostecke. Nw. in 1/2 St. durch
die Stadtheide direkt — oder (mit einem Umwege von etwa /2 St.)
den ersten 1. abgehenden Fahrweg zum Sogen. Raubsellofs, einem
kahlen Hiigel mit Bank, und jenseits sofort r. (Bank) fast immer in
einiger Entfernung vom See — zum Fh. Buschvorwerk (*Erfr.), inmitten
schonen Laubwaldes gelegen, von wo man tiber Dorf Mostchen
(Konigs Gasth.) an der Schwiebuser Chaussee in 70 Min. nach
Wutschdorf zuriickkehren kann. Vom Forsthause ndé. (,Schwiebus®)
noch Yz St. durch Wald, dann zur (1/2 St.) Hebestelle von Wilkau
(Gasth. z. Lowen) am Wilkauer See. Weiter n. zur Hst. Wilkau; — oder
auf der Chaussee spiiter iber die Bahn, zuletzt durch die Salkauer
Strafse zum Nordende von (1 St.) Selwiebus.
70 km Wilkau. — 75 km Schwiebus (Radunskys Hot.,
am Markt, 16 Z. mit 30 B. zu 1—2 M., F. 75 Pf., M.
1'/2 M.: Schwarzer Adler, ebenda; Mirkischer Hof, mit
Garten, niher am Bahnhof, 10 Z. mit 15 B. zu 1—1Y/2 M.,
F. 50 Pf.: Bahnrest), Industriestadt mit 9321 Einw. im
Tal der Schwemme im Kreise Ziillichau-Schwiebus, einst
im Besitze der Johanniter, 1477 von Hans von Sagan,

1483 von Mathias Corvinus eingenommen, 1686 als Ent-
olt fir den Verzicht auf die schlesischen Anspriiche an
randenburg abgetreten, 1694 zuriickgegeben, seit 1742

endgiiltig bei Preufsen, aber erst 1816 mit der Provinz

Brandenburg vereinigt. Sch. ist der nordlichste Ort in

Deutschland, der Weinbau treibt (etwa 25 Winzer); Aus-

schank in den Salkauer Bergen (20 Min. nw.). In Sch.

lebte 1738—48 die Dichterin Anna Luise Karsch (Tafel
am Hause Frankfurter Str. 39; + 1791 in Berlin).
Der Weg vom Bahnhof zum Markt lifst alsbald den

Lindenplatz mit dem Kriegerdenkmal und_der Post 1. ab-

seits und geht dann {tber den ehem. Stadtgraben. Hier
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l. Reste der alten Befestigung, r. nahebei die stattliche
Kirche, 1900 in got. Stil nach Plinen Mdckels erbaut.
Auf dem Markte das Rathaus von 1541 mit schlankem
Turm; an der Nordseite einige Laubenhduser aus dem
17. Jahrh., die jedoch alimahlici durch Neubauten ersetzt
werden. Ostl. vom Markte (Landhausstr.) das Fkath.
Krankenhaus, das ehem. Sehlofs (hemerkenswert der Auf-
gang; an der Ost- u. Stidseite ein Kreuz von steinernen
Kugeln), der kleine Stadipark sowie dasRcalprogymnasium.
N6. vom Markte nahebei die kath. Michaeliskirche aus
dem 15. Jahrh., dreischiffige, spiter um zwei Schiffe
erweiterte Hallenkirche mit Umgang; der Erneuerung
von 1850—58 gehort die jetzige Form der Westfront an;
in dem mit reichem Netzgewtlbe bedeckten Innern .
iiber dem Seitenaltar eine Himmelfahrt Marid aus der
Rubensschen Schule, hinten 1. der gut erhaltene alte
Flugelaltar von 1556. — 10 Min. n. vom Markte das
Schiitzenhaus mit schattigem Garten, wo sich die Strafsen
nach Wilkau (S. 133), nach Liebenau (8. 133) und Paradies
trennen.

Ostl. fithrt die Britzer Chaussee, iiber die eine 55 km lange
Seilbahn (von den Rietschiitzer Gruben nach der Brikettfabrik am
Bahnhof) hinweggeht, siidl. vom Sehlofssee und Merzdorfer See nach
dem Austlugslokal Johannisthal (1 St.), das man niher von der Hst.
Koppen erreicht; in der Nihe Reste eines Burgwalls.

Eine Eisenbahn ist geplant von Schw. nach Zillichaw (S. 145).

19. Von Frankfurt nach Guben.

48 km Eisenbahn (1846 erdffnet) in 84—1Y/4 St. fiir 2,50. 1,55 (Schnell-
zug 3,0. 1,80) M. Sonntagskarten nach Buschmiihle 30 u. 20 Pf., nach
Finkenherd 95 u, 65 Pf. (vgl. S. 151). — Von Berlin (Friedrichstraflse)
nach Guben: 6,60, 4,20. (7,60. 4,70) M. — Vgl. die Karte S. 156.

Die Bahn fihrt auf dem hohen Rande des Lebuser
Plateaus entlang und trennt sich hinter der Cottbuser
Bahn von der Posener. L. die Oderwiesen und der Eich-
wald, r. Tzschetzschnow. Bald hinter (4 km) Buschmiihle
(S. 120) tiber die ,Steile Wand“, deren umfangreicher Burg-
wall, gewdhnlich Schwedenschanze genannt, grofsenteils
zerstort ist. L. unterhalb beginnt der Friedrich-Wilhelms-
Kanal, der zuerst durch den mit zahlreichen Flé{sen be-
deckten Brieskower See (4,6 m t.), dann an Dorf Brieskow

(1353 E.) vorbeigeht. — 10 km Finkenherd (Gasth.
am Bahnhof). Nach der Buschmiihle s. S. 120; nach Miill-
rose S. 151).

Der Friedrich- Wilhelms- oder Miillroser Kanal wurde nach Vor-
arbeiten unter Kaiser Ferdinand I. und Kurfiirst Joachim II. auf
Veranlassung des Gr. Kurfiirsten 1662—68 durch Philipp de Chieze
angelegt. Er diente zur Verbindung der Oder mit der Spree bei
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Neuhaus (27 km; 8. 111). Jetzt hat er selbstiindige Bedeutung nur
fiilr die Strecke bis Schlaubehammer (12,6 km; s. unten). — Fiir
grofsere Fahrzeuge (55 m 1., 8 m br., 1,75 m Tiefgang) ist 1887—90 der
87,5 km lange Oder-Spree-Kanal erbaut worden. Er beginnt bei
Fiirstenberg (28,5 m . NN.; s. unten), umzieht die Stadt siidl. in
grofsem Bogen, wobei er in 3 Schleusen um 12,5 m steigt, benutzt
von Schlaubehammer vor Miillrose (8. 151) den vertieften alten Kanal
bis zur Buschschieuse, 3 km no. von Neuhaus, dann von der Kersdorfer
Schleuse (S. 111) bis hinter Fiirstenwalde (S. 103) die Spree und miindet
bei Schmdckwitz (s. Teil I) durch den Seddinsee in die Dahme. In
den letzten Jahren ist der Kanal ausgebaut worden. Der Verkehr
auf ihm nimmt von Jahr zu Jahr zu; die Fiirstenberger Schleusen
gassieren jiihrlich etwa 15000 Schiffe, noch mehr die Kersdorfer
Schleuse. Die Ladung der Schiffe, die meist durch Dampfer befordert
werden, besteht hauptsiichlich aus Steinkohlen aus Oberschlesien,
dann Holz, Ziegeln usw. — Das Tal des Friedrich-Wilhelms-, weiter-
hin des Oder-Spree-Kanals gilt trotz der bedeutenden Steigung bis
Miillrose fiir das alte Bett der Oder, die vor ihrem no&rdl. Durch-
bruch nach W, flofs, und ist ein Teil des sogen. Warschau-Berliner
Tales (vgl. Teil II Einleitung).

Die Bahn geht tiber den Fhiedrich- Wilhelms-Kanal.
Kurz vorher beginnt der Gubener Landkreis und damit
die Nieder-Lausitz.

Die Mark Lausitz (slav. luza = Sumpf), 1350 zum erstenmal
Nieder-Lausitz genannt, sonderte sich aus dem von Gero (+ 965) ver-
walteten grolsen Grenzbezirk als Ostmark aus und kam nach mannig-
fachem Besitzwechsel an die Markgrafen von Meifsen (1136—1314), unter
denen besonders Heinrich der Erlauchte (1 1287; vgl. 8. 186) viel fiir
das Land tat. 1867 von Kurl IV. mit Bdhmen vereinigt, war sie seit
1422 im Pfandbesitze der Landvigte, von denen Kurfiirst Friedrich IT.
im Vertrage von Guben 1462 nur Cottbus und Peitz erwarb. 1635—1815
gehdrte die Nieder-Lausitz zu Sachsen. Jetzt macht sie, in 10 Kreise
reteilt (Guben Stadt- u. Landkreis, Sorau, Forst Stadtkreis, Sprem-
{:';er , Cottbus Stadt- u. Landkreis, Calau, Luckau, Liibben), etwa
1/3 des Regierungsbezirkes Frankfurt aus.

13 km Krebsjauche; 17 km Ziltendorf. Westl. der
Oder-Spree-Kanal; in weiterer Entfernung die Abhiinge
des Lieberoser Hohenlandes.

23 km Fiirstenberg a. 0. (Hot. zur FEisenbahn, mit
Garten). Die /4 St. 6. gelegene Stadt (Fiirstenberger Hof ;
6021 E.) kaufte Karl Ié. 1370 vom Kloster Neuzelle, um
daraus zur Vernichtung des Frankfurter Handels einen
Hauptstapelplatz zu machen; er leitete selbst den Bau
eines Schlosses und einer Oderbriicke, von der 1859
Pfiéhle gefunden wurden. 1406 wurde der Ort vom Mark-

rafen Jobst wieder an Neuzelle verkauft, 1432 von-den

ussiten verwflistet. Von der Briicke tiber den Anfang
des Kanals, wo das Gelinde sich zu der alten got. Kirche
15 m erhebt, malerischer Blick. Uber die Oder geht
eine Fihre; jenseits der Buschkrug.

Westl. vom Bahnhof eine bedeutende Glashiitte; weiterhin,
jenseit des Kanals, eine grofse Brikettfabrik fiir die w. von Schinfliefs
sich ausdehnenden Niederlausitzer Braunkohlenwerke, die mit dem

Bahnhof durch eine Bahn verbunden sind. — Die Fiirstenberger
Schleusen (8. oben) sind 1904—6 zu Doppelschleusen ausgebaut worden.
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Nun iiber den Oder-Spree-Kanal; r. die erste Schleuse.
Jenseits 1. weite Wiesenflichen bis zu der %/« St. ent-
fernten Oder.

29 km Neuzelle (Erfr), am Nordende des grofsen
Dorfes Schlaben (Gasth. Prinz Albrecht von Preufsen;
Bisigs Gasth., 5 Z. mit 12 B. von 1 M. an, M. 1 M.,
P. 3—4 M, gelobt), das mit Neuzelle 2247 Einw. (zur
Hiilfte Katholiken) zihlt. Im Dorfe r. (12 Min. vom
Bahnhof) der Aufgang zum Priorsberg, mit schoner Aus-
sicht und Walderholungsheim desVereinsfiirJugendschutz;
bald darauf r. das kath. Florianstift fur Waisen. Ostl.
schliefst sich an das Dorf das Stift Neuzelle an, zu dem
gegeniiber dem Priorsherge eine schattige Kastanienallee
fuhrt. An dieser 1. eine Kapelle mit Resten eines got.
Schnitzaltars, dann die Klosterbrauerei (Ausschank) und
eine S#ule mit Gott Vater; r. der von einer schdnen
Promenade umgebene Klostersee.

Das Kloster wurde (angeblich in Starzeddel, vgl. 8. 146) 1268 von
Heinrich dem Erlauchten, Markgrafen von Meilsen (8. 135) gestiftet
und mit Zisterziensern aus Altzelle im Konigreich Sachsen, vielleicht
auch aus Lehnin, besetzt. Um die Kultur der Gegend, Urbarmachung
der Oderbriiche, Wein- und Obstbau hochverdient, erwarb es aulser
der Stadt Fiirstenberg einen Besitz von etwa 40 Ortschaften, wurde
aber 1429 durch die Hussiten, im 30jihrigen Kriege durch die
Schweden verwiistet. Als Preulsen die Nieder-Lausitz bekam, deren
erster Landstand der Abt war, wurde das Kloster 1817 aufgehoben.

Durch ein reich ausgestattetes Sandsteinportal (mit
dem Xlosterwappen) gelangt man auf den grofsen
Klosterhof mit der den Katholiken belassenen imposanten
*Klosterkirche (Kiister an der SO.-Ecke des Hofes). Der
urspritnglich got. Bau, eine dreischiffige Hallenkirche,
wurde nach dem 30jdhrigen Kriege innen und aufsen
im Stil der Spitrenaissance einheitlich umgestaltet; der
eigentitmliche Turm erhielt seine jetzige Form erst unter
dem letzten Abte.

Beste Ubersicht iiber das mit Marmorstuck und Rokokoorna-
menten priichtig ausgestattete Innere von der Orgelempore. Die
Stuckdecke mit Fresken (im Mittelschiff Darstellungen aus dem Neuen,
in den Seitenschiffen entsprechende aus dem Alten Testament) wurde
1655 -58 unter Abt Bernhard ausgefiihrt. Abt Martin (1727—41), der
auch das Portal und an der Stidseite die Josephskapelle (hier besonders

ut erhaltene Fresken; unten die Priilatengruft) erbaute, erweiterte
den Chor und liefs den kostbaren Hauptaliar, den Abistuhi (r. im Chore)
nebst dem eichenen Gestiihl anfertigen. Abt Gabriel (1741—75) voll-
endete die Einrichtung, von der vorziiglich die Schnitzarbeit der
Kanzel bemerkenswert 1st. In der Sakristei wertvolle Kirchengeriite
und -gewiinder.

Die ehem. Konventsgebiude n. von der Kirche, die seit
1817 ein evang. Lehrerseminar beherbergen, sind nach
dem Brande im J. 1892 erneuert worden; als Uberreste
des Klosters sind erhalten der Kreuzgang, das Refek-
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torium, die Priilatenwohnung und der Ftirstenbau; unter
dem Treppenhause, das zu den beiden letzteren Ortlich-
keiten fiihrt, eine stattliche Siulenhalle. Die Gebdude
an der West- und Stidseite des Klosterhofes stammen
aus dem J. 1724. An der Ostseite der Eingang zum
allgemein zugiinglichen Seminargarten.

Stidl. vom Kloster die seit 1817 protest. Pfarrkirche,
die im 18. Jahrh. vergréfsert,. mit Kuppel tber der
Vierung versehen und reich ausgeschmiickt wurde; die
Oberteile der Westtiirme enstanden erst nach 1860.
Sehenswert der gute Renaissancealtar, die prichtigen
Fresken und die Stuckornamente an der Holzdecke
(Meldung im Sudfltigel des Klosterhofes).

Etwa 20 Min. siidl. vom Stift der Fasunenwald, ein Buchenwiildchen
mit zahlreichen Promenadenwegen. Von der Stelle der sogen.
Wenzelsburg (man frage bei Wirterbude 113), deren umfangreiche
Mauerreste zum Umbau der Pfarrkirche dienten, gute Aussicht auf
das Kloster, den Hohenrand, Fiirstenberg, die Wiesen und die Hohen
jenseit der Oder.

Der Weg von Neuzelle nach dem Sehlaubetale (S.152) geht durch
Kummro, vor dessen letzten Hiusern (35 Min.) man l. einen Abstecher
in das anmutige Tal des Dorchebaches mit mehreren Mihlen (bis zur
dritten 25 Min.) machen kann.

35 km Wellmitz. 3/s St. 6. mindet die Lausitzer Neifse
in die Oder; gegeniiber lag bis vor kurzem Dorf
Schiedlo, das wegen der vielen Uberschwemmungen 1907

gerfumt werden mufste. — 41 km Koschen.

85 Min. . (Chaussee, Briicke tiber die Neilse) liegt Dor{ Seitwann
mit einer wegen der einheitlichen Durchfiihrung in Spiitrenaissance-
formen und der Ausschmiickung in Marmorstuck sehenswerten
Kirche, die 1758 der Neuzeller Abt Gabriel erbaute (Fresken und
Altarbild beziehen sich auf den Patron St. Laurentius). Von hier
nach Guben 8. 8. 141.

Wo die Posener Bahn sich nihert, erscheinen 1 die
Gubener Weinberge; r. in einiger Entfernung die Kalten-
borner Berge.

43 km Guben. — Gasth.: Lidrs Hot., Kronprinz, beide am
Bahnhof, mit Garten: *Blauer Engel, Herrenstr., 30 Z, mit 45 B. zu
11/.—2Y2 M., F. 80 Pf., M. 1,60 u. 2 M., P. 32—4'/z M.; *Deutsches Haus,
ebenda; Zentralhotél, Neue Poststr. ; Schwarzer Bdr, Zindelplatz ; Schwarzer
Adler, Frankfurter Str. 20, einfach. — Rest.: *Bahnhof; Stadltheater
(8. 1388): Reichshof, am Markt; Gesellschaftshaus, am Kastaniengraben,
mit Bad ; Bilmfeldt, Griine Wiese 42 ; iiber die zahlreichen Lokale in den
Weinbergen (oft ,Plinze* angekiindigt), in denen auch Sommerwohnungen
zu haben sind, vgl. 8. 140. — Weinstuben: Schuiz, Herrenstr. 11;
Huude, Konigstr. 8, mit Garten; Poetko, Osterberg (weithin be-
kannter Apfelwein). — Konditoreien: Schmidf, Markt 30; Schin-
berger, im Zentralhotel. Post: am Markt:; Bahnhof; Berliner Str. 2.
— Strafsenbahn: vom Balnhof durch die Bahnhof- u. Frankfurter
Str., tiber den Markt u. durch die Lubststr. zur Lubstbriicke, alle T'/z,
morg. alle 15 Min. fitr 10 Pf. — Droschken (Taxameter) die Fahrt:
im innern Stadtbezirk einschl. Bahnhof 1 Pers. 50 Pf., 2: 80 Pf,,
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3: 1 M., 4: 1,20 M. — Abfahrt der Ziige: nach Frankfurt und Soraw
auf der Westseite, nach Zillichau, Cottbus und Forst auf der Ostseite
des Bahnhofes.

Guben, alte, aus einer slavischen Ansiedelung hervor-
gegangene Stadt am Einflufs der Lubst in die Lausitzer
Neifse, ist' mit 38253 Einw. der drittgrofste Ort des
Frankfurter Regierungsbezirkes und bildet einen eigenen
Stadtkreis. Als Handelsplatz hat es einst, wenn auch
lange Zeit von Frankfurt (vgl. S. 114) unterdriickt, eine
bedeutende Rolle gespielt. Die Haupteinnahmequellen
bildet neben der %Puch- und Hutfabrikation (11 bzw.
6 Fabriken) der Obst- und Gemiisebau (besonders Frithobst
und -gemfise) auf den Bergen am ostl. Ufer der Neifse,
der den bis um 1850 bedeutenden Weinbau fast ganz
verdriingt hat. Besuchenswert macht Guben vor allem
seine prichtige Lage; die winkligen Strafsen der inneren
Stadt sind weniger angenehm.,

Der Bahnhof liegt in der Klostervorstadt, die zahl-
reiche industrielle Anlagen enthilt. Fufsgiinger benutzen
den Twnnel unmittelbar neben dem Bahnhof und gehen
dann durch die Berliner, Bahnhof- und Frankfurter
Strafse oder durch die Berliner und (1.) Alte Poststrafse
zur (20 Min.) Neifsebriicke. Auf beiden Wegen kommt
man_fiber die schmale Egelneifse, einen zur Ableitung
des Hochwassers 1449 angelegten Graben. In der Bahn-
hofstrafse der Verlag von A. Kinig und die hitbsche
luth, Kirche, 1904 vom Geh. Kommerzienrat Wilke, dem
Besitzer der iltesten Hutfabrik, gestiftet (dessen Villa
an der anderen Ecke der Straupitzer Strafse). Am Anfang
der Frankfurter Strafse, bei der Egelneifse, ein siichs.
Postobelisk von 1736. — Kurz vor der Neifsebritcke, in
der Alten Poststrafse, das Land- und das Amtsgericht, auf
der Stelle des Zisterzienser-Nonnenklosters, das 1156—58
unter Ma,rkgraf Dietrich von Meifsen (angeblich auf Ver-
anlassung Friedrich Barbarossas, der auf dem Zuge gegen
Polen hier weilte), errichtet, 1563 aufgehoben und 1874
in seinen letzten Resten abgebrochen wurde. Nahebei
die 1860 meuerbaute Kloster- oder Bauernkirche, zu der
15 Landgemeinden gehoren, Von der Neifsebriicke erblickt
man 1, (nérdl.) die nahe Schiitzeninsel mit dem Stadtpark
und dem Stadttheater, vor dem 1905 eine Bronzebiiste der
1751 in Guben geborenen Schauspielerin und Freundin
Goethes, Corona Schréter (f 1802), von Donndorf, auf-
gestellt wurde.

Von der Briicke fithrte die Klosterstrafse zum Markte,
dem Mittelpunkt der alten Stadt. Hoch ragt hier die
Stadtkirche (St. Lorenz) empor, ein got. dreischiffiger
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Hallenbau aus Backsteinen mit Chorumgang, in seiner
heutigen Gestalt nach und nach im I6. ahrh. her-
gestellt. Den zinnengekriénten, massigen Westturm, der
unvollendet geblieben ist, schliefst ein michtiger Auf-
satz ab; auf dem mittelsten Strebepfeiler des Chores ein
Treppenttirmchen. An der Stdwand eine Tafel fir den
ofrommen Singer* und Gubener Blirgermeister Joh.
Franck (1618—177); am &stl. Teile derselben Wand zahl-
reiche Niipfchen und Rillen. Das Innere, 1594 vollendet,
zuletzt 1842—44 erneuert, hat reiche Netzgewdlbe, einen
barocken Altar von 1727 in reicher Ausstattung und eine
sehenswerte, mit vergoldeten Rankenornamenten ge-
schmiickte Kanzel von 1706. — Auch das Rathaus erhielt
sein schlankes Osttiirmchen, vier Renaissancegiebel und
die S#ulenvorhalle erst bei einem Umbau 1671—72; im
Treppenhause eine Keule mit verkrii pelter Weinrebe,
ehemals am Crossener Tor mit der Inschrift - » W er seinen
Kindern gibt das Brot usw.“ (vgl. 8. 72); im Ratssaal
schénes Netzgewdlbe. Auf dem Markte aufserdem ein
Monumentalbrunnen aus rotem Sandstein mit bronzenem
Aufsatz und Wasserspeiern sowie mit einem Doppel-
relief Wilhelms I. und Friedrichs III., von Kieschke.

An der Stidseite des Marktes Postamt 1, an der Nord-
seite (Nr. 12) das Stddt. Altertumsmuseum, eine reichhaltige
Sammlung besonders priihistorischer Ge enstiinde des
Gubener Kreises (Eintr. Mi. 6—8 U. abenf&, ftir Fremde
auch sonst; Vorsteher Prof. Dr. Jentsch) sowie die Volks-
bibliothek mit Lesehalle. Etwas stdl. vom Markte
(Neustadt) das aus einer alten Lateinschule des 16. Jahrh.
hervorgegan%ene Gymnasium mit Realschule, sowie
(Spicherer Platz) das stidt. Krankenhaus.

stl. vom Markte ist in der Herrenstrafse eine Apo-
theke mit Stadtwappen ein ilteres Renaissancehaus (eben-
so Klosterstr. Nr. %), Markt Nr. 27). Weiter am Werder-
tor, dem Ende der gekrtimmten Konigsstrafse, der runde
Dicke oder Zindel-Turm, mit Zinnen; daneben die male-
rischen Backsteinreste einer Bastion von der im 14. Jahrh.
angelegten, 1523—44 verstirkten Stadtbefestigung. S6. ge-
langt man durch die Lubststrafse zur Provinzial - Taub-
stummenanstalt in der Werdervorstadt.

N6. vom Zindelturm liegt der Wilhelmsplatz; in den
Anlagen das Kriegerdenkmal, Germania auf hohem Posta-
ment, sowie ein Gedenkstein ftir Stadtrat Jackeschky,
den Schépfer der Anlagen. Hier auch 1. der Jungfern-
turm; r. Aufgang zu Noacks Berg, Restaurant mit schénem
Blick auf Eie %t-adt (Turm 10 Pf). Die schattige Pro-
menade des Kastaniengrabens fithrt zur Crossencr Briicke
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tiber die Lubst; direkt vom Markte erreicht man die
Brticke durch die Lange und Konigs-Strafse.

Jenseit der Briicke geht 1. die Haagstrafse unterhalb
des alten Kirchhofes, dann der kleinen kath. Kirche vor-
tiber zur Griinen Wiese, die sich nahe dem &stl. Neifse-
ufer am Fufse der Weinberge hinzieht. Bei Nr, 10 steigt
man hinauf nach *Kaminskys Berg (gutes Rest.); vom
Turm (10 Pf) vorztigliche Aussicht auf Stadt und Neifse-
tal. Weiter n. sind in der Griilnen Wiese bemerkenswert
das Kreishaus, die neue Héhere Mdidchenschule und die
Loge. Schon bald Jenseit des Kreishauses kann man L
tiber die Neifse (Achenbachbriicke; Riickblick auf die
Berge), dann durch die Alte Poststrafse und die Berliner
Strafse, zuletzt durch den Tunnel zum Bahnhof (20 Min.
von Kaminskys Berg) zurtickkehren.

Sehr zu empfehlen ist, besonders zur Zeit der Baum-
blitte, ein Spaziergang (etwa 1Yz St. ohne besonderen
Aufenthalt; zahlreiche Wegw.) durch die von einem
Labyrinth von Hohlgiifschen durchzogenen, mit Berg-
hiusern und Gartenlokalen besetzten Weinberge, der
sich mit dem Rundgang durch die Stadt gut verbinden
lifst. Hinter Noacks Berg (S. 139; man gehe durch das
Gebidude hindurch) den Fahrweg 1. abwiirts und an der
Riickseite des Rest. Schneiders %e-rg hin bis zu der von
der Crossener Briicke kommenden Crossener Strafse.
Diese nach r. bergan: sogleich 1. der Volksgarten (etwas
abseits bleibt Zeschkes Garten); r. oberhalb bei einem
Wiildchen das. Biirgerhetm, dann der Viktoriagarten und
das Bergschlifschen, Bei Beyers Garten (Vs St. von der
Crossener Briicke) beginnt halbl. der hiibsche Prome-
nadenweg mitten durch die Gérten, zuniichst bergan als
Gasse hinter dem Eisenstein, alsbald bei den  Giinter-
steinen l. um. Dann L bergab die Obere Renschgasse;
in ihr bald 1. Rest. Schénhohe; gegentiber r. abseits die
Ullrichshohe oder Schnecke, der hchste Punkt der Gubener
Berge mit einer *Rundsicht bis Frankfurt und Crossen
(118 m 4. NN, 80 m 1. d. Neifse; Orientierungstafel).
Am Ende der Oberen Renschgasse r. den Heftersteig;
tiber die Germersdorfer Strafse ﬁiohlweg) hinweg und an
einer Braunkohlengrube vorbei wieder etwas bergan
zum Rest. Engelmanns Berg (Blick iiber das Neifse- und
Lubsttal). Vor dem Lokal bergab den Breiten Steig;
jenseit der Triftstrafse geradeaus durch die kl. Teichborn-
strafse nach Rest. Sanssouci. Daneben r. der Eingang
zu Kaminskys Berg (Ruckseite). — Nw. von Engelmanns
Berg, unweit des oberen Endes der Triftstrafse, auf
einer Anhdhe der neue Bismarckiurm, nach einem Ent-
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wurf von Bayer errichtet, mit umfassender Rundsicht
(Eintr. 10 Pf), und weiterhin die Honigberge, gleichfalls
mit schénem Ausblick.

Westl. Vom Obelisken (S. 138) durch die Gas- und Sprucker
Stralse nach der zur Stadt gehdrigen Sprucke (/2 St.; Schulz' Gasth.),
am Schwarzen Fliefs, von wo man ilber Deulowitz nach Atterwaseh (70 Min. ;
s. unten) gelangt., — Ndrdl, L. Neifseufer: vom Bahnhofstunnel 1.
am Schlachthofe und Umschlagshafen vorbei, dann 1. {iber die Gleise
nach Rest. Kupferhammer (20 Min.), wo sich frither die Miinze Gubens
befand. — R. Neilfseufer: abwirts ‘durch den Kinigpark, jenseit
der Posener Bahn Steig an ehem. Schiefsstinden (Kriegerdenkmiler)
und einem altgerm. Begribnisplatz (Funde im Stidt. Museum) vor-
iiber bis zu einem Graben; r. zum nahen Fahrweg und n. hinter der
2. Briicke (4 Min.) 1. in den Park des Gutes Buderose (von der Achen-
bachbriicke 1'/4+ St.), einst im Besitz des Ministers Grafen v. Briihl,
jetzt dem Dr. Krilusel gehdrig, mit wertvollen Sammlungen von den
Afrikareisen desselben (gewdhnlich nach Anfrage zugiinglich); von
hier entweder weiter n. an der Neilse iiber Dorf Buderose, zuletzt
iiber die Briicke nach (%4 St.) Koschen: oder nd. durch Heide nach
(40 Min.) Seifwann. Vgl. S. 187. — Norddstl. Von der Ullrichshdhe
(etwa 2 St. vom Markte; vgl. S. 140) nach Germersdorf (V2 St.:
Schroters Whs.); — nahe der Ullrichshthe die Rohrgrubengasse,
bald den hiibschen Grundweg (mehrfach Wegw.) nach dem Grund-
vorwerk (%4 St. vom Markte, /s 8t. von Germersdorf; Rest.,). — Siid-
westl. Von der Neilsebriicke auf dem r. Ufer aufwiirts den Damm
iiber die Schlesische Bahn, an Gubinchen vorbei, ohne Schatten, aber
bei kithler Witterung — besonders in umgekehrter Richtung wegen
des Blickes auf Guben — angenehm, zur (1!/z St.) Schenkendorfer
Chaussee und r. sogleich nach (5 Min.) Fh. Schenkendorf. Vgl. unten,

Von Guben nach Cottbus, 388 km (Posener Bahn). An den
mit Obstgiirten bedeckten Kaltenborner Bergen (r.) vorbei nach (9 km)
Kerkwitz (vgl. unten). 85 Min. n. Atferwasch (Gasth., z. U., vgl. oben);
von hier westl. (Wegw.) z. T. durch Wald, {iber Verw. Barenklau
(jenseits ohne Wegw. r.) in 1 St. zum Siidende von Birenklaw (Whs,
im Dorfe); von der Peitzer Chaussee nach 10 Min. r. ab (,Lieberose‘);
nach 7 Min. 1., weiterhin in hohen Wald; nach 25 Min. (3 Min, hinter
St. ¢ D) halbr. tiber einen Querweg in 10 Min. nach Fh. Kleinsee
(Erfr.; von Atterwasch fast 2 St.), Iin dessen Nihe schoéne Eichen-
reviere liegen. Lohnender Spaziergang von Fh. Kleinsee: westl.
(Gestell E an der Nordseite des Forstackers) nach dem wend. Dorfe
Schinhihe (50 Min.; Schenke) und zuriick iiber den Teerofen (s.) am
firofsen See nach der Siidseite von Kleinsee (1 S8t.). — Die Bahn geht
durch ausgedehnte Waldungen, weiterhin Wiesen {iber (20 km)
Jinsclwalde, (23,5 km) Peitz-0Ost (S. 154) und (28 km) Neuendorf (S. 154)
nach (88 km) Cofthbus (5. 179).

= Von GubennachForst, 31 km Eisenbahn. 5 km Schlagsdorf.
Ostl. tiber die Neifse, jenseits r. zum Damm und aufihm zur (25 Min.)
Schenkendorfer Chaussee: r. sogleich nach Fk. Schenkendorf (5 Min.;
Erfr.), am Anfang eines Eichenwiildchens; durch dieses schriig zum
Damm zuriick und auf ihm zum (20 Min.) ,Heligen Lande', einem
niedrigen, jetzt beackerten Hiigel, einst Burgwall, in dem zahlreiche
Funde (aufbewahrt im Stiédt. Museum), bis auf 500 v. Chr. zuriick-
gehend, gemacht wurden. 5 Min. 8. davon das Dorfchen Niemilzsch,
schon im J. 1000 urkundlich erwihnt, mit grofser Kirche von 1700
fiir 14 Nachbardorfer; — w., am 1. Neilseufer, K1 Gastrose, mit Sithn-
kreuz, von wo man in 50 Min. Hst. Kerkwitz der Cottbuser Bahn er-
reicht. — 10 km Gr. Gastrose. S6. durch das Dorf, liber die Neifse
(Doppelbriicke), jenseits die Chaussee weiter durch Sadersdorf, dann
l. ab nach Niemitzsch (im ganzen 85 Min.; s. oben). — Folgen die Hst.
Griefsen, Horno, Briefsnigk and Mulknite, — Forst 8. S. 183.
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20. Von Guben nach Zillichau.

20. Yon Guben nach Ziillichau.

70 km (Cottbus-Posener Bahn) in 14/:—28/4 St. fiir 8,40. 2,20 (Schellzug
3,90. 2,45) M.; nach Crossen 1,50, 0,95 (2,0. 1,20) M. — Von Berlin iiber
Guben nach Crossen 7,90. 5,10 (9,90. 6,10) M.; nach Zillichau billiger
iber Reppen-Rothenburg als iiber Guben, — Vgl. die Karten S.146 u. 132.

Ostl. tber die Neifse. 8 km Wallwitz. Jenseits, weit-
hin sichtbar, ein Schlofs dss Herrn Schiips.

An der Siidseite der Bahn nach 0. ohne Schatten bis (20 Min.)
Bude 90, am Anfang der durch viele Eichen ausgezeichneten Gubener
Stadtforst (5818 ha), des beliebtesten Ausflu szieles der Gubener.
Dann s8. angenehm durch gemischten Bestand in 40 Min. zur
Crossener Chaussee und 1. in 5 Min. nach O.F. und *Gasth. Heidekrug,
direkt von Guben 10 km entfernt, auf der Stelle eines von den
Hussiten 1429 zerstorten Dorfes Cholmen. 95 Min. sw. (Wegw.) die
Hohlen Berge (96 m), ein anmutiges Eichenrevier mit Spazierwegen
und Halle (So. im Sommer Ausschank). — 38 km 6. von Heidekrug
an der Crossener Chaussee #i. Neubriick; etwa 1/4 St. sw. davon auf
Jagen 88. 39 (n.) und 23. 24 (s.) die oriichtigen Eichen der Mittagstunde
(Sage von einem vergrabenen Schatz). Ostl. von den Hohlen Bergen
(St. 81. 82. 48, 47) bringt hierher in ns. Richtung ein schdnes Gestell
in 34 8t. — Ostl. von Fh. Neubriick sogleich no. Weg nach Merzwiese
(1'/2 St.; s. unten): nach 2 Min. r., nach 10 Min. e%enfalls r. iiber
die Kreisgrenze auf Gestell R, nach 14 8t. 1. auf q (vorher kiirzt 1,
ein Weg) nach (10 Min.) #h. Merzwiese; halbr. in 8 Min. an den Weg
Heidekrug-Merzwiese ; ihn r. durch meist mifsigen Wald, zuletzt
iiber die Bahn bei Bude 96 und durch das Dorf zur (¥4 St.) Haltestelle.

19 km Merzwiese (Piichnatz’ Gasth., z. U.). — Zuletzt
tiber den Bober und in die Wiesenfliche zwischen dem
Grunberger Hohenlande (s.) und dem jenseit der Oder
(n.) aufsteigenden Rande der Sternberger Hochfliche.

30 km Crossen. — Gasth.: *Dre Kronen, am Markt, 14 Z.
mit 20 B. zu 11/2—2 M., M. 2 M. m. Wzg., sonst 1!z M.; *Goldne Sonne,
ebenda, 15 Z. mit 21 B. zu 13/—-2 M., M, 1%/s M. m. Wzg., sonst 112 M.
Schwarzes Rofs; Reichsadler. — Rest.: Bahnhof; Machwle u. ein neues
Café-Rest. sildl., Zweilinden (hiibscher Ausgblick) n. von der Oder-
briicke; in den Weinbergen s. S. 143. -~ Post: 8. nahe dem Markt.
— Omnibus: in die Stadt 25 Pf.; nach Bobersberg (S. 144) 1mal in
2 St. fdr 75 Pf.; nach Ziebingen (S. 125) 8% (R. 53) in 3!/« St. far 11/ M.
— Badeanstall im Bober.

Crossen, Kreisstadt und Hauptort des ehemals schles,
Herzogtums gleichen Namens mit 7635 Einw. (einschl.
Amtsfischerei und Berg), liegt schén am Einflufs des Bober
in die Oder. Nach dem Brande von 1708 wurde die Stadt
neu erbaut, durch den Orkan vom 14. Mai 1886 in wenigen
Min. arg verwistet. 1905 feierte sie ihr 900jihriges
Bestehen.

1005 als fester Punkt erwiihnt, der Kaiser Heinrich IL wieder-
holt in seinen Kimpfen mit Boleslav I. von Polen behinderte, diente
C. 1241 withrend des Mongoleneinfalls der h. Hedwig als Zufluchts-
ort, wurde 1476—81 von Hans von Sagan (S. 148) der Witwe des
Herzogs Heinrich XI, von Glogau, Barbara von Brandenburg, streitig
gemacht, 1482 ihr aber nebst Zillichau und Sommerfeld im Vertrage
zu Kamenz zuerkannt und kam dadurch an Brandenburg, obwohl
die bshm. Oberhoheit noch bis 1742 blieb. Spiter war C. ofters
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Witwensitz, u. a. der Markgriifin Katharina, Witwe des Hans von
Kiistrin (8. 76). Infolge seiner Lage an der Hauptstralse wvon
Brandenburg nach Schlesien und Osterreich sowie von Sachsen nach
Polen sah C. zahlreiche Heerfithrer des 80jiihrigen und 7jéhrigen
Krieges: wie der Napoleonischen Zeit und' hatte von den durch-
zichenden Heeren viel zu leiden. 1711 hielt sich Peter d. Gr. zwei-
mal hier auf.

Vom Bahnhof fithrt der ,Steinweg“ an dem 1380
gestifteten Georgenhospital vori)ei, zuletzt tiber den Stadt-
graben in die eigentliche Stadt. Am Anfang r. nahebei
die reformierte Kirche und eine Promenade zum Schiitzen-
hause. Auf dem (25 Min.) Markte ein Brunnen aus Sand-
stein von 1590. Am Markte das Rathaus (im Innern
eine Altertumssammlung, darin u. a. Keule aus dicker
Weinrebe mit der Inschrift: , Wer seinen Kindern oibt
das Brot usw.“; vgl. 8. 139) und die ,Goldene Sonne“
mit Fassade von 1%09; bemerkenswert ist auch das Haus
Nr. 115, mit Bronzebiiste Friedrichs d. Gr., der vor
seinem Einmarsch in Schlesien im Dez. 1740 hier abstiee.
Ostl. vom Markte die Marienkirche, 1705—29 erbaut, mit
schonem Barockturm (67,5 m), dessen oberen Teil der
Orkan 1886 herabrifs; ferner auf der Stelle der alten
Burg, ziemlich versteckt liegend, das Schlofs, jetzt
Kaserne des 1. Bataillons des Infanteriereg. v. Alvens-
leben (vgl. S. 180; neue Kaserne im Bau jenseit der
Oder, am Wege nach Kihmen). Vor dem Schlosse 1.
das Amtsgericht, r. das Realprogymnasium, 1527 ge-
griindet. estl. von der Dammstrafse liegt die all-
Jahrlich tiberschwemmte Amisfischerei, mit der Stitte
des von der h. Hedwig gegriindeten Franziskaner-
klosters, an der Mindung des reifsenden Bober.

Nérdl. gelangt man zu der 1904—5 erbauten eisernen
Oderbriicke (163 m 1.; 11,5 m br.). Jenseits erheben sich
steil bis zu 45 m itber dem Strome, von zahlreichen
Quertiilern durchzogen, die tiber 1 St. langen, zur Stadt

ehorigen Weinberge (%rﬂchtige *Aussichten), die als
gommeraufenthalt vielfach benutzt werden. Der in
manchen Jahren etwas saure Wein wird gewdhnlich
mit Zucker getrunken. — Gegentiber der Briicke am
Abhange der Alte Kirchhof mit dem got. Kriegerdenkmal.
Westl. davon die von der Frankfurter Chaussee durch-
schnittene Vorstadt Berg: r. von der Chaussee auf der
Hohe die Wohnung des Landrats und r. von ihr das
Kreishaus (ehemals gchlofs Silberberg); 1. die freundliche
Bergkirche und unterhalb eine Wein- und Obstbauschule
der brandenburg. Landwirtschaftskammer.

Links von der Briicke angenehmer Weg lings der Oder.
Nach 6 Min. Aufgang zum Rest. Wilhelmshihe (Aussicht), 5 Min. weiter
steigt die hithsche Lerchengasse auf, die sich nach 4 Min., unterhalb




¢ —

S 2 = P T

144 20. Von Guben nach Ziillichau.

Grabers Rest., teilt: r. in 10 Min. an Rest. Wilhelmshohe. vorbei nach
Berg; — 1. angenehm durch Giirten, zuletzt 1. nach Mersdorf (V4 St.).
Noch 5 Min. weiter vom Uferwege reizender Hohlw%g, die sogen.
Holle Gruft, nach Merzdorf (10 Min.). Der eigentliche Uferweg endet
bei den Resi. Waldschiifschen und Wuldbude (beide bescheiden; 25 Min.
von der Briicke), von wo man iiber den Schurrefall in 6 Min. nach
Merzdorf hinaufgelangt. Von den Restaurants fiithrt ein nicht immer
angbarer Fulsweg unter den Hohen, von Merzdort ein Weg tiber
den Rabenberg in 12 St, zum Kirchhof (Aussicht) von Giinfersberg
(Gasth. 10 Min. nw, an der Frankfurter Chaussee).

Rechts von der Briicke geht die Bismarckstralse (Zitlli-
chauer Chaussee) an der Oder entlang. Nach 12 Min. Aufgang zum
Rest. Bellevue (Aussicht). 4 Min. weiter, wo die Chaussee 1. umbiegt,
r. ab, spiiter am *Rest. Jagerheim vorbei nach dem als Ausflugsort be-
liebten Dorf Hundsbelle (20 Min.; *Gartenlokal); am Ende 1. und so-
fort r. hinauf zum Aussichtspunkt Wachners Berg (12 Min.). Von hier
kann man die Wanderung auf dem die Oder weiter begleitenden
Hohenzuge fortsetzen (man halte sich moglichst dem Rande nahe
und steige in den von priichtigem Laubgebfisch gefiillten Quertiilern
nicht zu weit r. in die Niederung): nach %4 St. am Ufer ein Baum
mit Angabe des Wasserstandes vom 21. 4. 1903; 8 Min. weiter 1. auf-
wiirts in das in eine Schlucht hiibsch gebettete Dorf Goskar: oben
r., kurz vor einem Biichlein nochmals r. ﬁurch einen Hof und Garten
zu einem Raine und ihn r. wieder zum Bergrande; auf ihm bequem
bis zur (40 Min.) Ziegeled Goskar. Fast noch schdner, aber unbequemer
und nur bei niedrigem Wasserstande und trockener Witterung aus-
ftihrbar ist der Weg ebendahin am Ufer (am Ende von Hundsbelle
r. ab); man kommt dabei durch dichteres Gebiisch, hat kurz vor
Goskar einen guten Blick auf die Steilen Winde und geht hinter
Groskar lingere Zeit durch Wiesen ohne erkennbaren Pfad.

Von Cr. nach Hst. Baudach, Beutnitz und Rdidnits s.S. 127.

Stidl. von Crossen geht eine anfangs schattige Chaussee iiber
den Bober, jenseits z, T. durch Kiefernwald vorbel an Deichow, das
mit dem auf dem r. Ufer gelegenen Neubriick durch eine Briicke ver-
bunden ist (Stauwehr fiir eine grolse Papierfabrik; schdne Aus-
sichten von den Uferriindern auf das anmutige Tal) nach dem (14 km)
Stiadtchen Bobersberg (Deutsches Haus; 1159 E.), das zusammen mit
Crossen, Ziillichau und Sommerfeld an Brandenburg kam. 20 Min,
st. am Bober das besuchte Briickenetablissement; jenseits n. sowie
sitdl. bei Kuckddel hiibsche Partien. Omnibus nach Crossen s. 8. 142:
nach Semmerfeld (8. 146), 22 km, 1mal in 2%, St. fir 112 M. — Von B.
auf dem 1, Boberufer nach Christiansiadt (S. 151) 4/2 St., nicht lohnend.

Eine Eisenbahn ist geplant von Cr. nach Semmerfeld.

Die Bahn, die einen schénen Blick auf die Crossener
Wellberge bietet, folgt dem Fufse der das Odertal
siidl. begrenzenden Hoéhen. 39 km Thiemendorf. — 47 km
Poln. Netthow, in Schlesien, mit Schlofs des Grafen
v. Rothenburg.

52 km Rothenburg a, 0. (Dittberners Hot.; Schwarzer
Adler, 12 Min, vom Bahnhot ; * Bahnrest.), schles. Stidtchen
mit 1146 Einw., Kreuzungspunkt der i.inie Reppen-Breslau
(S. 126). Der Ort treibt Weinbau.

b Nach Tschicherzig (4 St., bis zur Oderfischerei 8 St.), lohnend.
Ostl. bald unter der Breslauer Bahn hindurch, dann durch Nadel-
wald nach (40 Min.) Woitscheke und am hohen Waldrande hin immer
geradeaus (nicht 1.) mit schonem Blick ins Odertal zum (}/2 St.) An-
fang des *Griineberger Oderwaldes, eines mit vielen alten Oder-
armen durchsetzten, besonders an Eichen reichen Laubwaldes, Hier
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1. den breiten Weg am Waldrande (bald r. kiirzender Steig}. Nach
'/4 St. nicht r. den nur anfangs mit Wegw., ,Oderfischerei‘ bezeichneten,
sondern folgenden weiteren, aber schéneren Weg. Am Waldrande
weiter fiber den schmalen Lansitzsee bis in die Nihe der Bahn, jen-
seit deren Dorf Wortschinberg liegt, bald wieder r. ab zur (/2 St.)
Tafel ,Woitschingehege, Oderfischerei‘. Der Weg (jetzt mehrfach
Wegw.) geht durch Wald zum (35 Min.) neuen Oderrfamm kurz vor
St. 16,1. Nach 13 Min. bei einer Warningstafel wieder r. hinab und
reradeaus, bald an einem See (1) entlang zum alten Damm (17 Min. :
er zuriick: ,Langer Winkel‘). 1 Min. siidl. das stiidt. *Resf. Oder-
Jischerei (Z., Sommerwohnungen), von Grinberg (10 km) aus viel be-
sucht; gegentiber (w.) zwischen zwei starken Eiochen ein interessantes
Borkenhiiuschen von 1811. Nach andern besuchenswerten Punkten
zeigen Wegetafeln und -marken. — Nach 0. auf dem alten Damm
(anfangs Eichenallee): nach 10 Min. nicht l., sondern in der fitheren
Richtung schriig an den (20 Min.) neuen Damm unmittelbar am Ende
des eigentlichen Waldes. 1/ St. 5. die Oderbriicke bei Tschiche rEly
(s. S. 146).

Jenseit der Oder, wiederum in Brandenburg, folgt
(61 km) Pommerzig; kurz vorher 1. nahebei die Krebsmiihle,
Gegenstand des bertthmten Prozesses egen den Miiller
Arnold, dem Friedrich d. Gr. unter erwerfung aller
richterlichen Entscheidungen und wunter harter Be.

strafung der Richter 1779 sein Besitztum zurtickgab.

70 km Ziillichaun (* Maethers Hot., am Markt, 23 Z. mit
40 B. zu 1%/4+—3'2 M., F. 75 Pf., M. 13/s M., P.5 M.; Reiers
Hot., ebenda; Hot. zu den Dardanellen, Schwiebuser Str.),
Kreisstadt mit 8052 Einw., seit 1482(vel. S. 142) zu Branden-
burg gehiorig, 1683 durch einen Brand fast vollig zerstort.
Die Reformation wurde in Z. bereits 1527 eingeftihrt, —
Einige Min. 6. vom Bahnhof die Kaserne fir 3 Schwadronen
des %Ianenreg. Prinz August von Wirttemberg (fur die
beiden anderen in der Posener und in der Langen
Strafse). Siidl. vom Bahnhof (Babhnhofstrafse) das Kreis-
haus und ein Johanniterkrankenhaus. Weiter durch das
Crossener Tor (1704) und vorbei an der sauber wieder-
hergestellten, spiitgot. Pfarrkirche(Altarbild »Kreuzigung“
von Rode) zum (20 Min.) Markte, mit kastellarti em
Rathaus. No. davon am Viktoriaplatz das Kriegerdenkmal
und die reformierte Schlofskirche; hinter dieser das
militérischen Zwecken dienende Schlofs. Ostl. von der
Stadt an der Chaussee nach Unruhstadt eine neue stidt,
Gas- und Badeanstalt. 10 Min. stidl. vom Markte, am
Ende der Griinberger Vorstadt, das evang. Pdadagogium,
als Waisenhaus 1719 vom Nadlermeister Steinbart ce.
stiftet, seit 1766 Gymnasium: 1. von der Strafse die
Wohngebiiude, r. der grofste Teil des Gymnasiums.

1'2 St. westl. vom Bahnhof (von Lochow 1. tiber Guhren) liegt
Dorf Kay, von wo aus Wedell, um die Vereini ung der Russen und
Usterreicher (vgl. 8. 121) zu hindern, am 28. Juli 1759 den bei Palzig
stehenden Soltikow angriff, aber mit einem Verluste von 5000 Mann
zuriickgeschlagen wurde; Denkmal seit 1909 r. von der Chaussee

Wanderbuch fiir die Mark, III, 10
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21. Von Guben nach Sorau.

nach Palzig. — In Palzig (1Y2 St. von Lochow, auf der Chaussee
weiter) vor dem grofsartigen Schlosse des Herrn v. Zastrow ein
filteres Denkmal (Kugeln auf Postament mit Inschrift).

Stdl. von der Stadt fithrt die schattenlose Griinberger Chaussee
nach 12 St. (vom Markt) an einem Konzertgarten (r.) und an Rest.
Ki. Weinberg (1) vorbei. 20 Min., weiter zweigt 1. eine Strafse nach
den Restaurants in den Oberweinbergen ab. — 6,5 km Tschicherzi
(Gasth. Grimer Baum, *Gosth, z Hoffnung, beide z. U.: Omnibus 2ma
fiir 40 Pf.), Dorf mit 1350 Einw. an der Oder. Reger Schiffsverkehr
(Hafen). Westl. davon dehnen sich die Unterweinberge (Rest, z. Traube,
/a St.), 6stl. die Oberweinberge weithin aus, beide zur Stadt gehdrig ;
in letzteren die Rest. Hellwig /1 St., Tschammerhof (Aussicht) 25 Min.,
Kirgers Ruh 40 Min., von der Kirche ; zwischen diesen beiden der Ein-
fluls der Fuulen Obra in die Oder. Besonders die Oberweinberge
werden viel als Sommerfrische benutzt. Von der Oderbriicke bei
Tschicherzig schoner Blick auf den Ort. Weiter durch den Griinberger
Oderwald nach Rothenburg s. S. 144.

.. Von Ziillichau Eisenbahn nach Bentschen und nach Wollstein.
Kine Bahn ist geplant nach Schwiebus sowie iiber Tschicherzig und
Trebschen mach Kontopp.

21. Yon Guben nach Sorau.

54 km (Fortsetzung der Schlesischen Bahn, 8. 187) in 1—2 St. fiir

2,60. 1,70 (Schnellzug 8,10. 1,95) M. — Fahrpreise von Berlin (Bhf.

Friedrichstr.) nach Soraw 8.30.'5,50 (10,30. 6,50) M. ; ebenso vom Gorlitzer
Bhf. tiber Cottbus.

Die Bahn geht unter der Cottbuser Bahn hindurch,
dann tiber die Neifse. 10 km Amtitz; 6. Dorf Stargardt
(gard = Burg), so genannt von dem nd. gelegenen Burg-
wall ,Alte Schanze“.

12 8t. stidwestl. Vetfersfelde, wo 1882 Teile einer vermutlich
in den nordpontischen Kolonien (Siidrufsland) im 6. Jahrh. vor Chr.
angefertigten Prachtriistung eines Skythenhiuptlings gefunden
wurden get?.t im Alten Museum in Berlin). — 40 Min. siddostl.
Amtitz (Gasth.; Schlofsbrauerei) mit wunderlicher Kirche von 17 0:
dabei das eigenartige Grabdenkmal eines Gutsgﬂcht-ers Kopstein von
1810. Das Schlofs des Prinzen zu Schonaich-Carolath (reichhaltige
Bibliothek; wertvolles Jugendportriit Friedrichs d. Gr.) umschlielst
ein hiibscher Park an der Lubst (Eintr. So. stets, wochentags nach
Meldung beim Obergiirtner); r. vom Schlofs ein hierher versetzter
Postobelisk von 1732. Durch einen Ausliufer des Parkes (vom Ein-
gung beim Obelisken r., nach 5 Min. 1.) gelangt man, zuletzt nahe

er Lubst, in den Gutshof von Starzeddel (20 Min.), wo urspriinglich
das Neuzeller Kloster (S. 136) gegriindet worden sein soll; von der
alten Wallfahrtskirche stammt der massige Backsteinturm. 25 Min.
weiter siidl. (Chaussee, dann Fulsweg an der Westseite der Bahn)
Hst. Jelsnitz.

15 km Jefsnitz (Lausitz); 23 km Merke.
27 km Sommerfeld (Bahnhof 83 m). — Gasth.: Hot.

z. Post, Bahnhofstr.; Goldner Engel, Deutsches Haus, Griiner Bawm , am
Markt. — Rest.: *Baknhof; *Ralskeller; Schiitgenhaus; Waldschiifschen ;
Hedwigsgarten. — Konditorei: Homuth, am Markt, — Post: Bahn-
hofstr, — Omnibus: nach Bobersberg s. 8. 144.

¥ 1 Sommerfeld, Stadt mit 11857 Einw, im Kreise Crossen

an der Lubst, mit vielen Tuchfabriken, gehort seit 1432
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zu Brandenburg. Von der mittelalterlichen Befestigung
haben sich nur noch sehr geringe Reste der Mauer er-
halten sowie der Biittelturm, einst ein Teil des Sorauer
Tores, den man durch die Bahnhofstrafse erreicht. Nordl
davon das Schlofs (Privatbesitz) mit Turm und ilterem
Torhaus; 6. am Markte die Marienkirche, ein 1499—1501
erweiterter Granitquaderbau mit reichem Netzgewdlbe
und Turm auf dem Ostgiebel, und das 1580 von dem
Italiener Antoni erbaute Rathaus. N6. vom Markte eine
kgl. Webeschule; -— 6. weiterhin der *Stadtbusch, ein aus-
gedehntes, schones Laubgeholz (alte Eichen) mit Prome-
naden und Rest. Waldschlofschen; — stdl. das Schiitzen-
haus und vor ihm das Kriegerdenkmal sowie eine Bliste
Wilhelms I. — Westl. vor der Stadt, in der Pfértener
Strafse, Rest. Hedwigsgarten (Hedwigsquelle) und der
Schlachthof.

stl. gelangt man am Stidrande des Stadfbusches zu einer Briicke
liber die Lubst (¥s St. vom Markte), da wo sich der Landgraben mit ihr
vereinigt, kurz vor Belknu., Weiter angenehme Wanderung nach
(fassen (60—80 Min.): jenseit der Briicke r. am Landgraben hin, nach-
her auf das andere Ufer und 1. den Fahrweg zu einer Miithle, dann
immer am Ostufer der schattigen Lubst, anfangs Fahrweg, spiiter
Fulsweg zum (% St.) Bahnviadukt: an der Flothersechen Fabrik vor-
beil zur (12 Min.) Stadt und 1. in 20 Min. zum Bahnhof (S. 148).

Siddstl., jenseit der Breslauer und Muskauer Bahn, zweigt
ein Weg (TL) 1. von der Dolziger Strafse ab, der bergan nach der
Friesenhohe (Rest.), mit schoner Fernsicht, fithrt (35 Min. vom Bahn-
viadukt). Daneben die Bismarckhéhe (Rest.): 20 Min. weiter das sthdt.
Forsthaus (Erfr.), dicht bei der Hst. Oberklinge der Muskauer Bahn
(s. unten).

Stdwestl. dber den Hiigel, auf dem Resl. Bergschlifschen,
(kiirzender Fulsweg bald jenseit der Muskauer Bahn r.: oben schoner
Riickblick), in %4 8f. nach Dolzig (Whs.). Im einfachen Herrenhause
wurde als Tochter des Herzogs Friedrich von Schleswig-Holstein-
Sonderburg-Augustenburg am 22, Okt. 1858 die Kuiserin Auguste
Vikioria geboren. Im Park fiihrt r. von den Teichen der (letzte Gang*
hinauf zur Grabstitte des kunstsinnigen Generals Eduard Vogel von
Falckenstein (1797—1885), der das Fideikommils von seiner Schenkung
fir den Mainfeldzug 1886 stiftete: kiinstliche Ruine: das Altarkreuz
in der Nische von ihm selbst gefertigt, — Weiter nach Pforten
(2% St.). Im Parke an der Niederung (r.) hin zum Ende, wo .
nahebei eine Quelle (5 Min. vom letzten Gang'), und etwas nach r.
sogleich auf einen Fahrweg. Nach 20 Min., jenseit des Hochwaldes,
wo_ beiderseits eine Niederung dicht herantritt, halbr. Fahrweg,
alsbald ausgetretener Fulsweg, eine Strecke sehr sandig, dann an-
genehm fiber ein Fliifschen (jenseits r.) und durch Wald zu einem
(Y2 St.) Fahrwege. Nach r. an Theono (10 Min.; Schenke) vorbei und
mit Wegw. ,Beitzsch’, zumeist durch Wald, zur (Ve St.) Sommerfelder
Chaussee gegeniiber St. 32,2. Auf dieser noch 5,5 km bis Pfirten (S. 184).

Von Sommerfeld nach Muskau, 43 km (Privatbahn: Sonn-
tagskarten von allen Haltestellen nach Muskau: im Bahnhof, der
durch einen Tunnel mit dem Hauptbahnhof verbunden ist, Erfr.).
2 km Baudach (Lausitz): 5 km Oberklinge (s. oben). Folgen Niewerte und
Lisgen. In (20 km) Tenplitz (Bahnhof 128 m) wird die Linie Sorau-
Cottbus der Staatsbahn (S. 184) fiberschritten : meist lingerer Aufent-
halt. — 22 km Helmsdorf. — 24 km Triebel, Stidtchen mit kgl. Domiine
{Angermanns Hot.; 1823 E.). Nahe dem Bahnhof (150,6 m) und von
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ihm zu sehen der mittelalterliche Galgen (Untermauerung erhalten,
statt des Geriistes jetzt eine Linde). — Die Bahn steigt noch etwas
und senkt sich dann, mehrere Braunkohlengruben beriihrend, tiber
Kemnitz, (81 km) Gr. Sarchen an der Neilse, den letzten Ort in Branden-
burg (Kr. Sorau; 8. 193), ferner Tschipeln-Quolsdorf, Braunsdorf und
Lugknitz; zuletzt tber die Neifse nach (43 km) Muskau (S. 190).

Bei Sommerfeld teilt sich die Schlesische Bahn.
Beide Linien bertthren zuniichst

33 km Gassen (Hot. Kronprinz; Briickners Gasth., mit
Garten, am Bahnhof; Erfr. im Bahnhof), Landstadt mit
3845 Einw. Am Wege zur Stadt 1. Promenade an der
Lubst, r. eine Anhche mit Welz’ Rest. Am Anfang der Stadt
das ehem. Schlofs, jetzt Rathaus. 20 Min. vom Bahnhof
die grofse Maschinenfabrik vorm. Flother. Zu Fufs
nach Sommerfeld s. S. 147.

Die kiirzere Linie erreicht dann iiber Friedersdorf, ferner (44 km)
Benaw, wo die Linie Sorau-Griinberg (8. 151) gekreuzt wird, Renswalde
und Wellersdorf die Grenze von Niederschlesien kurz vor

60 km S&gan. — Gasth.: Deulsches Haus, *Weifser Léwe,
(Goldene Krene, am Alten Ring: *Walfisch, an der Kaiser-Wilhelm-
Briicke; — einfacher: Deuischer Kronprinz, Bahnhofstr., u. Goldener
Stern, Sprottauer Str. — Bahnrest. — Gartenlokale: Flora, Germania,
nahe der Post; Apollosaal, beim Schlofs., — Konditorei: *Ridiger
(auch Rest.), Bahnhofstr. — Post: Nizzaplatz. — Bahnverbindung
anch mit Soraw (Cottbus), Kohlfurt, Liegnitz, Glogaw und Neusals. —
Droschke in die Stadt 50 Pf.

Sagan, Industriestadt am Bober mit 15073 Einw., ist Mittelpunkt
des Kreises und der Standesherrschaft gleichen Namens, die einst
ein Teil des Herzogtums Glogau war (bekannt besonders der Aben-
teurer Hans II. von Sagan durch seine Kimpfe mit Brandenburg
‘nde des 15. Jahrh.), 1627—34 Wallenstein gehdrte und 1786 von Herzog
Biron von Kurland erworben wurde, dessen Urenkel, der Herzog
von Sagan und Valen¢ay, sie bis vor kurzem besals. — Die Bahn-
hofstralse mit der Kaserne der reitenden Abteilung des Feld-
artilleriereg. v. Podbielski Nr. 5 endet nd. an der Kaiser- Wilhelm-
Briicke. Diesseits das bronzene Kaiser- Friedrich- Denkmal, von Boué.
Jenseits am Nizzaplatz das ehem. Augustinerkloster (jetzt Amtsgericht),
ein umfangreicher Bau mit interessantem Hofe, und das neue
Kriegerdenkmal. L. sieht man von hier den got. Turm der evang.
tinadenkirche, in deren Niihe sich das evang. Lehrerseminar befindet.
Weiter durch die Sorauer Stralse — 1. davon die grolse kath. Pfarr-
kirche mit dickem Turm — zum Alten Ring (25 Min. vom Bahnhof:
an Nr. 31 und 14 gute Renaissanceportale). Nordl. davon, am Ende
der Keplerstralse (Nr. 28; Tafel), stand der Turm, von dem Kepler
in Wallensteins Diensten 1628—30 Beobachtungen anstellte. Von hier
r. an der kgl. Strafanstall (fiir 450 Verbrecherinnen) und am kgl. kath.
tymnasiwm mit Kirche (ehem. Jesuitenkolleg) vorbei zum Ludwigs-
latz. Nahebei das herzogl. Schlofs, vollendet von Herzog Peter von

urland, inmitten eines grolsen *Parkes am Bober, der im wesent-
lichen von der als Tayllerands Nichte unter Napoleon I. einfluls-
reichen Herzogin Dorothea (+ 1862) geschaffen wurde. Ostl. neben
dem Schlosse der hiibsche Sr-hin{a‘:'n':mnm, von Troschel: sd. die
Orangerie. Waeiter 8., aulserhalb des eigentlichen Parkes, das
Dorotheenstift (Krankenhaus) nebst dem Marienheim (fiir Pensioniire
und Sommerfrischler), begriindet von der Herzogin Dorothea, sowie
die gleichfalls von ihr umgestaltete, 1335 gestiftete Kreuzkirche; in
dieser ein versteinertes Holzkreuz, das im 14. Jahrh. vom Beober
ans Land geschwemmt wurde, und der Sarkophag der Herzogin.
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Von der Boberbriicke beim Dorotheenstift gelangt man durch die
Srsiuhtigen Anlagen der herzogl. ¥Kammeraw in 1/z St, bis dicht an
en Bahnhof, — Am Ende der Gartenstralse das neue stiidt. Kranken-
haus. Auf dem Burgberge der Bismarckfurm; unterhalb desselben
das herzogl. Vergniigungslokal Belaria mit schonem Park.

An der élteren Kohlfurter Linie folgt (40 km) Liebsgen
und (48 km) Schénwalde, auch Haltestelle der Linie Sorau-
Cottbus (S. 184).

94 km Soran (Bahnhof 82 m). — Gasth.: Hot. Brose, Hot.
Lingner, am Bahnhof; — *Finkes Hot., 20 Z. mit 24 B. zu 2 M., F.75 Pf.,
M. 2 M. m. Wzg., sonst 1Y2 M.; Goldner Stern, 20 Z. mit 80 B. zu 11/2
—2Ye M., F. 75 Pf.; M. 2 u. 12 M., P. 5Y/2—6Y2 M.: Deutsches Haus:
alle am Markt. — Rest.: Bahnhof; Gerichislaube, beim Schlols: Rei-
mann, Friedrichstr. — Gartenlokale: Logenrest., Poststr.: Kronen-
bury, Obere Schlofsstr.; Weinberg, n. vom Schlofs. — Kon ditorei:
Sommer,Wilhelmsplatz5.—Post:am Bahnhof. —Bahnverbindung:
nach Colibus und Sagan (14 km) nordl., nach Frankfurt und Kohlfunrt
sildl. Bahnsteig. Sonntagskarten nach Sagan und Gérlitz.

Sorau, Kreisstadt und Hauptort der ehem. Standes-
herrschaft Sorau und Triebel (S. 147), die 1558—1765 den
Grafen v. Promnitz gehérte, dann an die sichsische,
1815 an die preufsische Krone kam, zithlt 16262 Einw.

und treibt bedeutende Textilindustrie.

L. vom Bahnausgange durch die Bahnhofstrafse zum
Wilhelmsplatz und weiter r. durch die Oberstrafse zum
Markte mit dem Rathaus (10 Min. vom Bahnhof). R. ab-
seits bleibt die 1728 erneuerte Klosterkirche des ehem.
Franziskanerklosters, das nach dem Brande von 1549
zum Oberhospital eingerichtel wurde. Das nw. vom Markte

elegene umfangreiche Schlofs, dessen neuerer Teil mit
er Fassade 1616 erbaut wurde (bemerkenswert am Neben-
gebiiude 1. ein Rest von Sgraffittodekoration), enthilt
u. a. das Landratsamt, das Amtsgericht, eine kath. Kirche
und (im 2. Stock des Nordfltigels) die Altertumssammlung
des Sorauer Geschichtsvereins (Eintr. So. 11—12 sonst
nach Meldung bei Herrn Kiistner, Niederstr. 45). An
der Strafse geradeaus hinter dem Schlosse der ehem.
Weinberg (Rest.), der beim Winzerhiiuschen einen Uber-
blick tiber die Stadt bietet; daneben auf einem Friedhofe
die kleine Petrikirche, angeblich das ilteste Gotteshaus
der Gegend. Schon vor dem Weinberge gelangt man 1.
zur Webeschule (,hthere Fachschule fiir Textilindustrie®,
ftir Leinenindustrie einzig in Preufsen); — hinter ihm r.
zum_grofsen Gebiudekomplex der Landesirrenanstalt.

Ostl. vom Markte erhebt sich die Hauptkirche, ein
got. Bau aus dem Ende des 14. Jahrh., mit Nischengiebel
und einem spiiter dem Chor angeftigten Turm; die Apsis
wurde vor einigen Jahren von Prof. Heil mit Fresken
ausgemalt; 1. vom Chor die Kapelle der Grafen v. Prom-
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nitz, darunter ihre Gruft. In der Kirche u. a. ein

Epitaph eines Herrn v. Knobelsdorff, zwei kostbare
elche und eine grofse Hostienbiichse. Stidl. von der
Kirche nahe dem Chor der Glockenturm ; nérdl. (Durch-

gang) ein Rest der Stadtmauer und der Niederturm an der
vom Markte kommenden Niederstrafse. Vor dem ehem.
Tore hierselbst 1. Anlagen mit den Biisten Bismarcks und
Moltkes aus Marmor; — halbr. steigt eine Strafse durch
den Alten Stadtkirchhof mit alter Begribniskapelle
(schoner Riickblick auf die Turmgruppe) zur Halbauer
Chaussee an; — r. fithrt die Lindenstrafse mit dem
Kriegerdenkmal und dem 1560 gegriindeten k gl. Gymnasium
zur romenade. An ihr seit 1901 tber einem Brunnen
das Doppelstandbild Wilhelms I. und Friedrichs III aus
Bronze, von Wefing. Die Promenade endet bei einem
bastionartigen Vorsprunge der Stadtmauer ganz nahe
der Klosterkirche (§. 149). — 40 Min. 6. vom Markte,
unweit der Chaussee nach Sagan, das hesuchte Ver-
gniigungslokal Hermanns Bleiche,

Siidl. von Sorau liegt, einen Teil des Lausitzer Grenzivalles be-
deckend, der kgl. *Sorauer Wald, mit schonem, gemischtem Be-
stande. — 1. Vom Bahnhof direkt nach Lohs (80 Min.). Vom
Bahnausgang r. die Seifersdorfer Strafse unter der Bahn hindurch
nach Serfersdorf 8111 E.); gegen Ende, Ecke der Sorauer- und Dorfstr.,
halbl. Steig, bald Fahrweg zu einem Pflasterwege, der zum (¥ St.)
Anfang des Waldes bringt beim Rest. Griiner Wald und #h. Sorauer
Wald. Die Stralse (,0ber-Lohsweg') lilst nach 1/« St. 1. abseits (5 Min.)
den Riickenberg. den hdchsten Punkt der Provinz (223 m), aber ohne
Aussicht, und erreicht dann nach 20 Min. Rest. Waldesheim (T-Z.,
P.3—4 M), am Anfang von ZLohs, /e St. von Hst. Kunzendorf der
Kohlfurter Bahn entfernt. — 2. Von der Stadt direkt nach
Lohs (12 8t.). Durch den Alten Stadtkirchhof (s. oben) auf die
Halbauer Chaussee (Promenade) und iiber die Saganer und Kohl-
furter Bahn, zuletzt r. ab zum (25 Min.) Rest. Rautenkranz und
zum (7 Min.) Anfang des Waldes. Hier 1. die Stralse (,Nieder-
Lohsweg') — der ,Privatweg‘ r. fithrt unterhalb des Waldschlosses,
einer hiibsch gelegenen Privatbesitzung (frither Lusthaus der Grafen
v. Promnitz), vorbei und kommt alsbald wieder an die Strafse —
in Windungen am Zeisigherg (r.) voriiber, weiterhin durch miifsigen
Wald an den (1 St.) ,Ober-Lohsweg' gegeniiber dem Waldesheim. —
3. Vom Rautenkranz zum Blockhaus (1 St.) und weiter
nach Lohs (18 Min.). Vom ,Nieder-Lohsweg' nach 20 Min. (vom
Anfang des Waldes) bei St. 44. 47 r. ab ohne Wegweiser: nach
12 Min. an einen vom Fh. Sorauer Wald kommenden Pllasterweg.
2 Min. weiter bei St. 38. 39. 44. 45 entweder r. Fahrweg (Wegw.)
zur (10 Min.) Ewterpe, einem mit Biinken und Tischen versehenen
Tanzplatz in einem von Buchen ausgefiillten Talkessel, dann in
derselben Richtung Fulsweg im Gesto%l bergauf und oben 1. sofort
zum (10 Min.) Blockhaus oder Aussichisturm, mit Blick nach der Stadt
und dem Gebirge von der Schneekoppe bis zur Landskrone; —
oder gleichfalls recht angenehm den bisherigen Weg weiter und
bald r. den ,Blockhausweg‘, der nach 20 Min. unterhalb des Blocks
hauses (r.) vorbeigeht und dann in 8 Min. (nach 2 Min. 1. kiirzender
Weg durch niedrigeren Wald) an den yOber-Lohsweg bringt, 10 Min,
nt’vrgl. vom Waldeshetin, — 4. Vom Griinen Wald zum Blockhaus
(/s St.). Vom ,Ober-Lohsweg' nach 10 Min. (jenseit der Briicke!) 1.

»
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ab Fulsweg zum (8 Min.) kleinen Burgwall Raubschlofs ; etwas vorher
r. im Grunde der sogen. JHrauenring', von hier stidl. Gestell (nach
5 Min. etwas r. durch die Buchen: T’t?'ifegw.-wr.] bergauf und -ab {iiber
die Singerhalle in 25 Min, an die Westseite des Blockhauses, — 5. Vom
Griinen Wald nach dem Rautenkranz (1 St.). Vom ,Ober-
Lohsweg' nach 8 Min. 1. ab den ,Todestalweg' unterhalb des Raub-
schlosses (r.) vorbei, immer durch hohen Nadelwald (mehrfach
Wegw.), nach 25 Min,. 1. ab und unterhalb des Waldschlosses (r.) vor-
tiber zum (Y4 St.) ,Privatweg’, 1 Min. vor dem Ende des Waldes.
Von Sorau nach Christianstadt, 23 km Eisenbahn tiber
Benaw (13 km; S. 148). Das am Bober gelegene Stidtchen Christian-
stadt (Weifses Rofs; Goldner Stern: 1783 .) hat ein Kusser - Wilhelm-
Denkmal von Briitt. — Jenseit des Flusses, der hier die Grenze gegen
Schlesien bildet, 1. sogleich das Elektrizititswerk fiir die 27 km ent-
fernte Stadt Griinberg, eins der grofsten in Preufsen, das auch viele
Hiuser von Chr. mit Licht versorgt. Weiterhin auf der Hhe das
Stidtchen Naumburg a. B. (Gasth. =. Hirsch: 895 E.), Haltestelle der
Bahn nach Griinberg, einst mit Augustinerkloster, jetzt mit schwefel-
haltiger Quelle und Bad: vom Kirchhofe umfassende Aussicht auf
das Bobertal : siidl. vereinigt sich mit diesem das besuchte Briesnitz-
tul. NO. im Walde ein Den%;stein filr den schwed. Gesandten Baron
v. Sineley, der am 17, Juni 1789 hier von Russen ermordet wurde.
Von Sorau nach Cotibus s. S. 183.

22. Yon Frankfurt nach Cottbus.

73 km in' 1%s St. fiir 3,50. 2,30 M. Sonntagskarten nach Millrose 95
u. 65 Pf. (auch fir Finkenherd iltig); nach Grunow 1,60 u. 1,05 M,
Vgl. die Karte S. 146.

Die Grofsenhainer Bahn fiberschreitet die Posener und
die Schlesische Bahn und geht vielfach durch ¢den Nadel-
wald. Uber den F'-r-.ied-rich—%ﬁlhest-Kanal (S. 134) kurz vor

14 km Miillrose (Erfr.; Gasth. mit schattigem Garten
am Bahnhof). Das Stidtchen (*Prinz von Preufsen:
2500 E), vom 15.—17. Jahrh. im Besitz der Familie
v. Burgsdorff, liegt /s St. w. zwischen dem Kleinen und
Grofsen See (auf letzierem Rundfahrten mit Motor,
25 Pf); bedeutendes Miuhlenwerk; Kriegerdenkmal
(stirmender Landwehrmann mit Fahne) von Sperling.
1431 wurden die Hussiten von den Frankfurtern bei M.
%eachla.gen. Etwa 1 St. sw., 1. von der Beeskower

haussee, in der Mullroser Stadtforst auf den Ziegelei-
bergen eine Lungenheilstitte der Kaufmannskasse Berlin.
— Uber Neuhaus nach Briesen und Berkenbriick s. S. 111,

Nach Finkenherd (2%/4 8%.). 8 Min, n. vom Bahnhof tiber die
Bahn geradeaus die schattige Promenade im Geholz zum (/4 Bt.) Std-
ende von Kuaisermiihl, dann in derselben Richtung am Waldrande
(meist Steig) zum (12 St.) Oder-8 ree-Kanal, der etwas nw. bei Schlaube-
hammer sich mit dem Friedric -Wilhelms-Kanal vereinigt. Jenseits
r. (,Lindow‘) und bald 1. neben dem Walde hin (r. in ihm Fufsweg),
immer unweit des letztgenannten Kanals, an der kleinen Sommer-
frische Mihle Hammerfort (1. abseits) voriiber nach dem Krongut
Wei/senspring (1/2 St. ; Rest. ; gleichfalls Sommerfrische). Ohne Schatten
nach Ober- Lindow (25 Min.; vor der Schule eine mﬁ;:htlgu_ Lu_ule}.
Jenseit des Kanals (kurz vorher eine Gastwirtschaft) in Unfér-Lindoo
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an 'ihm hin, spiter Fahrweg, zuletzt 1. ab neben dem Bahnhofs-
geliinde (r.) zum Bhf. Finkenherd (3/s St.; 8. 134).

Die Bahn tritt aus dem Kreise Lebus in die Nieder.
Lausitz (Kr. Lttbben) ein. — 19 km Mizdorf; 235 km
Grunow i. N. L. (Erfr.; Bahn nach Kongs- Wusterhausen
8. 8. 154, Von beiden Haltestellen besucht man &. das
*Schlaubetal, das vom Kupferhammer bis zur Schlaube-
mithle 4 St. lan% ist.

Von Mixdorf Landweg durch das Dorf (%/s St.: Whs.) zum
ehem. Kupferhammer (/2 St.: Forsthaus, im Hause daneben Erfr.,
auch Z.). Sidl. angenehme Wanderung am Ostufer der Schluube,
spiiter des von ihr gebildeten Jongen Sees nach (50 Min.) Séehdichum,
einst Jagdschlofs der Neuzeller Abte, jetzt Oberforsterei der Stifts-
heide (Neubau), auf einem Hiigel hiibsch gelegen; dabei bedeutende
Fischzuchtanlagen. Weiter auf dem Westufer des Baches, der hier
zundichst durch den Hummersee geht (man bleibe auf dem Fahrwege
und vermeide die 1. abgehenden Pfade), spiiter durch Buchenwald
neben dem @r, Tl'{giipf.’#."f’ hin, an die (1 St.) Grunower Chaussee kurz
vor der Bremsdorfer Mithle (im ganzen gut 2Y: St.).

Von Grunow (Omnibus nach der Bremsdorfer Miihle So. &%,
R. 62, fir 50 Pf., Einspinner auf Bestellung fir 3 M.), 7,2 km
Chaussee durch Dorf Grunow (20 Min. ; Gasth. z. Eiche) und Dammendorf
(Y2 St.; Whs.), spiter durch schdnen Wald, zuletzt zwischen 67,
(n.) und Kl Treppelsee (s.) hindurch nach der (¥ St.) Br. Miihle. —
Oder: kurz vor dem Ostende von Grunow von der Chaussee (Wegw.
,Siehdichum‘) 1. Feldweg: nach 2 Min. r. ab; nach 12 Min. abwiirts
in den Grund zu einem Briickchen; jenseits deutlicher Steie halbl.
(neben dem Fahrwege) aufwiirts durch Wald, jenseit des Mixdorfer
Weges 1. am Zaune entlang und sogleich halbl. auf Gestell R., zu-
letzt wieder hinab auf einen Weg am Westufer des Langen Sees :
2 Min. r., dann 1. in 2 Min. zur Briicke unterhalb von 'Srehdichoum
(im ganzen von Bhf. Grunow 114 St.). Weiter wie von Mixdorf (s. oben).

Die *Bremsdorfer Miihle (Sommerfrische, 16 Z. mit 45 B. zu
1—1Y: M., F. 75 Pf., M, 11/4 M., P. 4—5 M.) ist Hauptpunkt des Schlaube-
tales. Auf dem Hiigel zwischen ihr und dem KI. Treppelsee An-
lagen., Sehr angenehme Wanderung auf der Westseite des Tales
aufwiirts, anfangs auf dem promenadenartigen Nizensteiy, dann immer
der Niederun ﬁ.) moglichst nahe, z. T. durch Laubwald und unter
ansehnlichen Hohen hin, zur Kieselwitzer Miihle (1t/a St.; Milch)., Dié
Fortsetzung der Wanderung fithrt am Ostufer in 12 St., am schineren
Westufer in 50 Min. (man bhiege 3 Min. w. von der Kies. Milhle 1.
ab und halte sich dann immer 1) zur Schlawbemiihle (Erfr.). 5 Min.
slidl. kommt die Schlaube aus dem Wirchensee, den man umwandern
kann. — Von der Schlaubemiihle 8stl., z. T. durch Wald, iiber
Treppeln (1 St.; Whs.) und Kummro (11/1 S8t.) nach Stift Neugelle (35 Min. ;
S. 136); — westl. (nur anfangs durch guten Wald) 9,5 km Chaussee
tiber Gr. Muckrow nach Bhf. Wfris-.'mrsdm;f.

29 km Gr. Briesen. — 32 km Weichensdorf (Erfr.; auch
Z. beim Bahnhofswirt); 7 km w. Friedland (S. 158).

43 km Lieberose Staatsbahnhof (Erfr.), mitten im Walde.
20 Min. w., an der Chaussee nach Lieberose, Jamlitz
(Gasth. z. Schwansee; 420 E.); /4 St. sw. vom Bahnhof
(jenseit der Chaussee hinab in den zu Forellenteichen
benutzten Bielegrund und in ihm r.) *Piprers Gasth.
(2 Z. zu 75 Pi—1Ys M., F. 50 Pf., M. 1 u. 1% M,
P. 32 u. 4 M., Bider im Hause: Garten), zu Jamlitz ge-
horig, als Sommerfrische beliebt, nahebei eine Glashiitte.
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N&. von Jamlitz Fahrweg zur (20 Min.) Bahn ; jenseits angenehm,
wenn auch nicht immer bequem, am Stdufer des Splaugrabens und der
seenartigen Erweiterun(?on desselben entlang, spiter am Schwansee:
an dessen (%4 St.) Ende r. in 5 Min. zur Pinnower Chaussee bei
St. 6,0, 20 Min. 6. vom Bahnhof.

Die Verbindung zwischen dem Staatshahnhof und
der Stadt stellt aufser einem Ommnibus (2 U. fur 50 Ptf)
die Ltibbener Bahn (nur 2 Ztige; S. 172) her: vom An-
schlufsbahmhof tiber (2 km) Jamlitz und (3 km) Blasdorf
nach (6 km) Lieberose-Stadt (Erfr). Von hier n. auf der
Chaussee direkt zum (/s St.) Markte oder (etwas weiter)
80. und bald 1. durch die schéne Kastanienallee zum Schlofs.

Lieberose (*Hot. Mischke, am Markt, M. 1 M.;
Deutsches Haus; Hot.-Rest. Konzerthaus), htithsches
Stédtchen mit 1513 Einw., 1272 zuerst als Lubraz ge-
nannt, ist Mittelpunkt einer ttber 4 [JMeilen grofsen
Herrschaft, die_seit 1519 den Grafen von der Schulen-
burg gehort. Ostl. von Markte das grofsartige, vier-
fligelige Schlofs mit Turm in der Hauptfront, in der
jetzigen Gestalt aus dem 18. Jahrh., mit ausgedehntem
*Park (Meldung auf dem Rentamte, vor dem Schlofs r.);
im Hintergrunde desselben (20 Min.) auf dem Schweizer-
berge die griifl. Begriibnisstitte und -kapelle. In der
Stadtkirche, einem einfachen Backsteinbau des 16. Jahrh.,
(Kuster Nr. 128), sind als ausgezeichnete Arbeiten der
Spiitrenaissance bemerkenswert der michtige * Altar mit

olychromen Holzschnitzereien von 1595 und 1. davon
gas in Venedig gefertigte, von kunstvollem Schmiede-
itter umschlossene *Marmorepitaph des Joachim v. d.
chulenburg (f 1594); r. vom Altar 4 Totenschilde von
1678—1780 gestorbenen Mitgliedern der Familie; ferner
in der Kirche zwei Grabsteine eines Herrn v. Zauche
und seiner Gattin (f 1575 u. 1590) sowie ein Taufstein
von 1603 mit polychromen biblischen Darstellungen.
Neben der Stadtkirche die neuere Landkirche.

10 Min. nw. vom Markte das Schiifeenhaus. Hier r. und jenseit
des folgenden Restaurants nach einigen Min. 1. (Wegw.) in einen
(20 Min.) hiibschen Buchenwald mit /). Stockshof. Weiter: r. alshald
zum ,Alten Schlofs‘, einem Burgwall, an den sich manche Sagen
kniipfen; — 1. zum (20 Min.) Edichberg mit Aussichtsturm (Schliissel
in der nahen Forsterei, 10 Pf.): etwas s5. davon die’ DBismarckhohe
mit Gedenkstein, auf direkterem, gleichfalls angenehmem Wege 1.
vom Schiltzenhause in 20 Min. zu erreichen. Von dem genannten
Aussichtsturm Abstieg: sofort r. in die Waldecke Weg, der bald 1.
umbiegt (weiterhin mehrfach Wegw. yTheater‘) zu einem (20 Min.)
trigonometrischen Punkt mit prichtigem Ausblick.

o8 km Peitz (*Deutsches Haus; Goldner Lowe; Rest.
Sckutzenhaus im O.; Erfr. im Bahnhof), Stadt an der
Malze, einem Nebenarm der Spree, im Kreise Cottbus,
mit nicht unbedeutender Tuchindustrie, seit 1462 zu
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Brandenburg und bis 1816 zur Neumark gehérig (3020 E.;
Omnibus nach der 4 km 6. gelegenen Haltestelle der
Guben-Cottbuser Bahn 2mal fir 50 Pf., vgl. S. 141).
Die Festungswerke, mit denen Markgraf Johann von
Kistrin 1554—62 die Stadt umgab, wurden 1590 nach
Plinen des Grafen Rochus v. Lynar ausgebaut. Nach
der Schlacht bei Wittstock (Sept. 1636) war P. einige
Monate Residenz und Sitz der Landesregierune. 1662—178
war hier der I.{Ef»nﬁsberger Btirgermeister Hier. Rode,
1700—08 Friedrichs I. Minister v. Danckelmann in Haft.
Friedrich d. Gr. liefs die Werke 1744 verstirken, jedoch
bereits 1764 schleifen, nachdem sie, von wenigen Invaliden
verteidigt, 1758 und 59 von den Osterreichern einge-
nommen waren. Vorhanden ist, aufser einigem Mauer-
werk vom Kavalier am Gubener Tor, noch stidl. vom
Markte der kolossale Twrm der Zitadelle, errichtet zu
erhShter Aufstellung von Geschtitzen. Das Haus Markt
Nr. 3 hat ein Renaissanceportal mit Sitznischen. In
der Umgegend von P. wird noch viel wendisch gesprochen,

Weithin bekannt sind die von Joh. von Kiistrin 1556 angelegten
Peitzer Karpfenteiche (912 ha), die ebenso wie mehrere an ere
der niitheren Umgebung und die Glinziger Teiche bei Cottbus (S. 172)
im kgl. Besitze und verpachtet sind ; die Karpfen werden vom Oktober
an von den Hiindlern aufgekauft; aulser den Karpfen werden auch
Schleie gezogen. Von der Post nach 0. durch die Cottbuser Vor-
stadt, dann siidl. an dem jetzt geschlossenen Hiittenwerk voriiber,
wo seit alter Zeit Rasenelsenerz verarbeitet, unter dem Gr. Kur-
fiirsten auch Geschiitze gegossen wurden, und weiter auf schattigem
Wege neben dem Hammerstrom (r.) hin. L. der Holter, nachher der
Neuendorfer Teich; r., jenseit des Stromes, aufser kleineren Teichen
in einiger Entfernung der Teufelsteich. 50 Min. Mawustmiihle (Whs., mit
Garten). — %4 St. sb. von Maustmiihle (sogleich tiber den Hammer-

strom und nach 12 Min, wieder auf dié andere Seite) liegt Newendorf
(Schenke), Haltestelle der Bahn Guben-Cottbus (8. 141). -

64,5 kmm Wilmersdorf (Kr. Cottbus). Die Bahn ver-
einigt sich zuletzt mit der Gubener und Sorauer Linie
und geht tiber die Spree. — 73 km Cottbus (S. 179).

23. Beeskow-Storkow.

58 km Eisenbahn von Kinigs - Wusterhausen nach Grunow in 21 St.
Fahrpreise von Berlin (Gorlitzer Bahnhof und Stadtbahn) nach Stor-
kow 2,50. 1,55; Seharmiitzelsee 2,00. 1,85; Beeskow 8,80. 2,50 M.

Das Land Beeskow-Storkow, seit 1876 als ein Teil aer
Mark Lausitz (S. 185) zu Bshmen ﬁeharig wurde 1518 von Bischof
Dietrich v. Biilow (S. 104) fiir das Bistum Lebus erworben und kam
1556 an Brandenburg. Die bthmische Lehnsoberhoheit blieb dem
Namen nach; erst Maria Theresia verzichtete 1742 auf ihre Rechte. —
In den Dorfern des Landes, jetzigen Kreises, sowie in einigen des
angrenzenden Teltow besteht die Sitte der Errichtung des Rosen-
baumes auf einem freien Platze im Dorfe Ende Juni oder Anfang Juli,
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23. Beeskow-Storkow. 155

Kinigs-Wusterhausen (28 km vom Gorlitzer Bahnhof)
s. T. . — Uber die Dahme nach (2 km) Nieder -Lehme,
etwas n. von Newe Miihle (s. T. I), bereits im Kreise
Beeskow-Storkow und im Regierungsbezirk Frankfurt.
R. zeigt sich der Krimmicksee (55,7 ha; 44 m t.), weiter
der Kriipelsee (211,6 ha; 5,5 m t). — 5 km Zernsdorf.
Dann tber die Zernsdorfer Lake, die sich weit nach N.
hinzieht; 7 km Cablow.

11 km Friedersdorf (Deutsﬁmes Haus, z. U). Nach
Wernsdorf und Neu-Zittau s. Teil 1T, -

Nach Prierosbriick (3 St.), nur im mittleren Teil lohnend.
Von der Storkower Chaussee bald r. ab (Wegw.) Lehmweg nach
(1 St.) Blossin, am Wolgiger See (574 ha: 13 m t.: 33,9 m 4. NN,). Im
Dorfe, noch vor dem Gute, r. (,Colberg'), jenseit der Zugbriicke iiber
einen Kanal, wieder . (Pfad kiirzt) nach (35 Min.) Colbery. Besuchens-
wert ist der so, gelegene aussichtreiche Berg gleichen Namens (vom
Gasthause am Siidende des Dorfes in etwa 20 Min. zum Yermessungs-
%srﬂat, 92 m). Vom Berge nach S. hinab ohne Weg in 7 Min. zum
ege von Gorsdorf nach Prieros, in den weiterhin (w.) der direkte
W’eg{ von Dorf Colberg einmiindet. Durch diirftigen Wald zur
(50 Min.) Chaussee bei gt. 38,0 gegeniiber Dorf Prieros. R. in 8 Min.
nach Prierosbriick (S. 160).

Jenseit Friedersdorf sieht man r. den grofsen Wolziger
See und den Colberg, zuletzt 1. in der Ferne den Aus-
sichtsturm auf den Rauener Bergen. — 18 km Kummers-
dorf; das freundliche Dorf (Logierhaus Mihlenheim ;
Gasth. Kaiserhof) liegt 12 Min. sw. am Storkower Kanal,

der den Wolziger See mit dem Gr.Storkower See verbindet.

Von der Schleuse beim Mithlenheim angenehme, wenn auch
fast ganz schattenlose Wanderung durch iesen am Kanal auf
dem ,verbotenen‘' Treidelweg nach Storkow (13/4 St.). Zun#ichst auf
dem Stidufer bis zu einer (35 Min.) Briicke; hier n. Rittercut Sfuf-
garten, siidl. bis zum Wolziger Wege ein hiibsches Wildchen mit
Spazierwegen sowie Kol. Philadelphia (Gasth. z. Friedenseiche). Dann
auf dem Nordufer unter der Bahn hindurch zur (40 Min.) Schleuse
in Storkew, etwas n. von der Kirche.

Uber den Storkower Kanal nach

22 km Storkow. — Gasth.: Stadt Berlin, 15 Z. mit 32 B.
zu 1—2 M., F. 50 Pf., M. 14 M., P. 4—4'/s M.: Rathaushot., 10 Z. mit
25 B. zu 1Y/4—3 M., F. 75 Pf., M. 12 u. 2 M., P. 3—d41/s M. : Bahnhofshot.
— Erfr. im Bahnhof. — Dampfer (Stern: Ende Mai bis Ende Aug.):
itber Karlslust, Hubertushihe u, Dalmsdorf nach Wend. Rietz (S. 157), vorm.
u. nachm. je 1mal, aulserdem nachm. 1mal weiter {iber Bhf. Schar-
miitzelsee nach Pechhitte (Waldhaus); Fahrpreis bis Wend. Rietz 50 Pf.,
bis Pechhiitte 1 M.

Storkow, Landstddtchen mit 3043 Einw,, liegt freund-
lich, von Obstgiirten umgeben, am Gr. Storkower oder
Dolgensee (384,7 ha; 11 m t.; 37 m @. NN). Im S. die
Post und das Amisgericht. Auf dem Markte (12 Min. n.
vom Bahnhof) das kastellartige Rathaus, mit Storch als
Wappen. Im O. das alte Schlofs, in dem XKurfirst
Joachim Friedrich die letzte Nacht vor seinem Tode in
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Griinau (1608) verbrachte, ein einflii eliges Gebiude mit
starken Mauern, im 19. Jahrh. kel. Domiinenrentamt,
dann der Stadt gehorig, seit 1909 im Besitze des
Architekten Scha,u%t, der mit Lederer das Hamburger
Bismarckdenkmal schuf, und von ihm ausgebaut. Nordl.
vom Markte die Kirche, ein spitgot. Backsteinbau mit
neuerem Turm; vor dem Fiirstenwalder Tore r. das
Schiitzenhaus (Rest.) und 6. davon hinter dem Kirchhofe
Promenade zur Bismarckhéhe (7 Min.; Blick auf den See).

Ostl. vom Sechlofs gelangt man, sich 1. zum See wendend, dann
r. neben ihm, in 25 Min. nach Hot.-Rest. Karlslust (P. 81/2 M.), am An-
fang von Nadelwald gelegen. Die weitere Wanderung am See nach
Hubertushohe (s. unten) ist durch Ziune gesperrt; der eigentliche Weg
dorthin (etwas siidl.) lohnt nicht,

Nach Rauen und Waldhaus (Pechhiltte) Lje 21/4 8t.). Nordl.
Chaussee, nur anfangs ohne Schatten, dann durch hohen Wald, zu-
letzt an Fh. Kolpin voriiber nach Kolpin (1Y/4 St.; Whs.), Dorf mit
Oberforsterei am KI. Kolpiner See; dann gleichfalls angenehm (Akazien-
allee; Fulsweg) durch Wald nach Rauen (1 St.: S.l%?]. — Von Kolpin
nd. am Ki. Kolpiner See (1.) hin, nach Ahzwei%%mg des Reichenwalder
Weges (r.) immer geradeaus durch guten Wald, jenseit desselben
iiber eine etwas sandige Anhohe SB ick auf den Scharmiitzelsee),
nachher nochmals durch Wald nach Waldhaus (1 St.; 8. 109). Oder
ebendahin (etwas weiter): 8 Min. n. von Kolpin von der Rauener
Chaussee r. ab zum Nordende des Gr. Kolpiner Sees und dicht an ihm,
weiterhin auf den Weg von Markgrafpieske, der an den direkten
Weg kommt, da wo an diesem der Wald nochmals anfingt.

Nach Bhf. Scharmiitzelsee. — a. 86. Chaussee, anfangs
schattenlos, dann durch leidlichen Wald (8,5 km). Nach 35 Min.
fithrt 1. eine Chaussee nach (10 Min.) Hst. Hubertushihe, von wo man
auch den Weg am Ufer des Dolgensees iber Wend.-Rietz benutzen kann ;
vel, unten. — b. (2Y4 St-.} Am Nordende r. die Reichenwalder Strafse
(Pllasterweg ; T1.) unterhalb der Bismarckhihe (1.) voriiber; nach 1/ St.
(2 Min. jenseit eines kleinen Rest. und einer Kalksandsteinfabrik)
r. Fulsweg durch Wiesen zum Dolgensee, bald von ihm ab, z. T. sandig,
durch Feld und Wald, immer geradeaus, zuletzt nach 1. iiber eine
Wiese wieder an den (40 Min.) See und neben ihm in 8 Min. an den
eigentlichen Fahrweg bei einem Knie desselben; auf dem Fahrweg
durch Wald nach Dakmsdorf (17 Min.; Gasth. z. Dolgensee, z. U.,
Uberfahrt nach Hubertushthe). Weiter Fahrweg durch Wald nach
(35 Min.) Wend.-Rietz, dann Chaussee nach (10 Min.) Bif. Scharmiitzelsee.

20 km Hubertushéhe. In der kleinen Kolonie
nahe dem Bahnhof am Dolgensee ein Jagdschlofs des
Kommerzienrats Blixenstein und ein von ihm gestiftetes
Genesungsheim.

Vom Genesungsheim hiibscher Pfad am Dolgensee, weiterhin
ilber eine Wiese (bei feuchter Witterung mufs man einen grofsen
Umweg nach r. bis zur Bahn machen, dann 1.), nachher am Kanal
zur (%4 8t.) Schafbriicke ; jenseits r. am Waldrande nach Wend.-Riets
(20 Min.; s. S. 157). — %4 St. sw. von der Haltestelle liegt hilbsch
am Alten Wochowsee die Stadifirstered (Erfr.): zuniichst nw. Chaussee
Zur (10 Min.) Storkower Chaussee: diese 5 Min. r., dann 1. die Wend.
Buchholzer Chaussee ; bei St. 0,8, jenseit des Kiichensees, an dem eine
neue Yilla, r. ab Fulsweg durch iiruchwn]ﬂ; — oder erst hinter St.
1,8 r. Fahrweg durch Nadelwald.

30 km Scharmiitzelsee (Erfr.). — Gasth: am Bahnhof
Deutscher Kaiser; — in Neue Mithle Offos Hot., 22 Z. mit 60 B. zu 1—
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93. Beeskow-Storkow. 157

12 M., M. 132 M., P. 4 M. : Ernastust;: — in ' Wend.-Rietz Gasth. =. Schicuse,
12 7. mit 95 B. zu 1—1Yve M., M. 1Yas M., P. 8'2—4 M.; Gasth. . Schur-
miitzelsee, 10 Z. mit 30 B. zu 1—1%2 M., M. 1 u. 12 M., P. 3—38': M.;
— weiter n. Jagdschlofs Schwarzhorn, 20 Z. mit 75 B. zu 1—2Y: M., P.
4—5 M., Badeanstalt. —Damp fer (Stern; Ende Mai bis Ende Aug.):
itber Sehwarzhorn, Siberberg (Ziegelei), Diensdorf und Pieskow nach Wuld-
haus (S. 109), vorm. 1mal, nachm. 3mal, fir 20—80 Pf., Rundfahrt
1,20 M. — Zu Segelfahrten wird Schiffer Sackrifz in Wend.-Rietz
empfohlen. . -
Scharmiitzelsee liegt am Stidende des michtigen, von

hohen Uferriindern umrahmten Sees gleichen Namens
(1575 ha; 10 km 1.; 1,5 km br.; 38 m 1. NN ; grofste Tiefe im
sitdl. Drittel 27,9 m), dessen Entstehung von den meisten
nicht durch Schmelzwiisser der Eiszeit, sondern durch Ein-
sinken der Erdrinde infolge tektonischer Kriifte erklirt
wird. Schoner Blick vom Bahnhof tiber die Wasserfliche,
im Hintergrunde die Solda,tenbell':%e bei Petersdorf (vgl.

S. 109). 10 Min. s6. die wenigen Hiuser von Neue Miihle,

die fast alle zu verschiedenen Gemeinden gehdren; im
Forsthause Sommerwohnungen, ebenso in zwei Gast-
hiiusern abseit der Chaussee am laubumkriinzten
Kl. Glubigsee, w. in hitbscher Lage Ottos Hot., 6. Gasth.
Ernaslust. Im S. und O. ausgedehnte Nadelwaldungen.
— 1, St. nw. vom Bahnhof liegt Wend.-Rietz (Gasth.
s. oben; Dampfer nach Storkow S. 155); 1/¢ St. weiter
am See, vom Eahnhof sichtbar, Hot. Jagdschlofs Schwarz-
horn, mit schénem Ausblick und am Rande hohen Nadel-
waldes. — Nach dem Nordende des Scharmiitzelsees

s. S.:110.

Von Neue Miithle nach Leibsch (4% 8t.; Chaussee im Bau
vonWend.-Rietz {iberAlt-Sechadow nach Neu-Liibbenau) un dCossen-
blatt (32 St.). Von Ottos Hot. nach S. Promenade zwischen dem K.
Glubigsee und einem Fliels, nachher Steig an der Ostseite des (ir. Glubig-
sees (66 ha; 15 m t.), am Anfang der sich anschliefsenden Niederung
nach 1. um eine einzelne Besitzung herum zur Niederung zuriick,
weiter Steig auf der Ostseite des Springsees (57 ha; 13 m t.; (juellﬂ)
unter Anhohen hin bis zu einem (1'/4+ St.) Fahrwege am Ende des
Sees. Diesen r., jenseit der Niederung sogleich 1. zum Fh. Gruben-
aildle und in der Nithe des Melangsees (l.; 12,5 ha; 8 m t.) vorfiber
durch Nadelwald zur (40 Min.) Chaussee Kehrigk-Limsdorf bei St.
108. 109. 120. 121 (oder schon bei der Wegteilung etwas vorher) 1.
hinab und iiber die (3 Min.) Stralse von Limsdorf nach Wend. Buch-
holz hinweg. Dann noch kurze Zes durch guten Wald, nachher
neben Schonung, zuletzt {iber eine sehr sandige Stelle in 20 Min. an
einen mit Wegw. ,Limsdorf' bezeichneten Weg (zurtick: ,Wendisch-
Rietz')., 14+ St. siidl. Alf-Schadow (Whs.) an der Spree, die hier aus
dem grofsen Newendorfer See (333 ha; 4,5 m t.) ausflie(st. Jenseit des
Flusses r. leidlicher Weg dvorch wenig Wald iber Hohenbriick (Whs.)
an die (80 Min.) Wend.-Buchholzer Chaussee bei St. 15,9: 1. in 10 Min.
nach New-Liibbenaw, r. in 20 Min. nach Leibsch (5. 164). Angenehmer
ist von Alt-Schadow die Kahnfahrt direkt nach Leibsch (2—3 M) —
Am Siidende des Springsees 1. bergan und bald r. (Wegw.) nach
Limsdorf (Ve 8t.; Whs. am Westende). Am Ostende sd. (,Cossenblatt'),
anfangs etwas sandig, dann durch Wald zum (35 Min.) Wege von
dehwenow; 1. durch hitbsches Gehtlz iiber eine Niederung (1. in ihr
der waldbedeckte Rdauberberg, r. nachher abseits der Drobschsee, an
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dem die seltene Wassernuls, Trapa natans, vorkommt), dann durch
ewdhnlichen Nadelwald, zuletzt in der Nihe des KL Cossenblatter
ees (1) vorliber zum Nordende von Cossenblatt (1 St.; S. 169).

510 km Lindenberg-Glienicke (Hot. z. Eisenbahn).
Nordl. nahebei auf den Kalkbergen (120 m) seit 1905 das
Aeronautische Observatorium (Leiter Geh. Rat Prof.
Afsmann), das der Beobachtung der meteorologischen
Verhiiltnisse in den hoheren Luftschichten dient, die
einzige Anstalt dieser Art in Preufsen. Stidl. in L. eine
1667—69 vom Freiherrn v. Canstein, Vater des Be-
griinders der Bibelanstalten, nach dem Muster einer
italien. Zentralkirche erbaute Kirche, mit wertvollem
Renaissancealtaraufsatz und zahlreichen Erinnerungen an
die fritheren Herren des Gutes v. Kracht und v. Befs. —
42 km Buckow (bei Beeskow).

49 km Beeskow (Kintg von Preufsen; Schwan; Griimer
Baum, gut btirgerlich, 11 Z. mit 22 B. zu 1—1%2 M,
M. 1 u. 1Y% M., P. 3Ya—4'Y2 M.; Erfr. im Bahnhof),
Kreisstadt mit 4965 Einw. an der Spree. Die grofsartige
Marienkirche, dreischiffiger Hallenbau des 14.—15. Jahrh.
mit stidl. angeftigtem vierten Nebenschiff und massigem
Turme auf der Westfront, der erst 1905 mit Spitze ver-
sehen wurde, enthiilt u. a. einen in den Renaissancealtar
von 1585 eingefiigten got. Fliigelaltar; in einer Vorhalle
ein kleines Altertumsmuseum. Am Markte das Gasth. 2.
grimen Baum von 1539 mit zwei Erkern und dicken
Mauern, in dem die Beeskow-Storkower 1556 dem Mark-
grafen Johann von Kiistrin huldigten, 1906 wiederher-
gestellt. Die *Stadtmauer auf den vom Flusse nicht
%eschﬁtzten drei Seiten, unten aus Feldsteinen, oben aus

iegeln, hat z. T. noch den Wehrgang und einige Turm-
reste, von denen besonders der starke sogen. Storchturm
bemerkenswert ist; im S. der Luckauer Torturm. Um
die Mauer geht eine Promenade. Vor dem Luckauer
Tore das Schiitzenhaus, die Kaserne ftir eine Abteilung
des 3, Garde-Feldartilleriereg. sowie das Kreishaus., Im
O. auf einer Spreeinsel das ehem. Schlofs, jetzt kgl. Amt;
von dem 1519—24 prichtig erneuerten Bau ist aufser
Mauerwerk nur noch ein starker Turm vorhanden.
Hitibscher Blick auf den ganzen Ort im SO. von der
Friedlinder Chaussee.

Von B. nach Fiirstenwalde Eisenbahn geplant (vorliufig Post s.
8. 104); nach Libben Privatbahn (Bahnhof 5 Min. w. vom Staats-
bahnhof), s. 8. 169.

8 km siidl. (Omnibus 2mal fiir 70 Pf.) Friedland i. N.-L.
Giressel; Deutsches Hous), Ackerbiirgerstiidtechen mit 1011 Einw. Im
N. das Sehlofs, das 1523—1811 der Johanniterballei Brandenburg (S. 80)
gehdrte; von dem alten Bau haben sich aulser der Umfassungs-
mauer, die wiederhergestellt werden soll, einige Reste in den

(* Hot.
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24. Von Berlin nach Liibben. 159

Jetzigen Gebiinden (stéidt. Amtsriume und Schule) erhalten: im Hofe
eine miichtige Linde. Omnibus nach Wechensdorf (7 km b.; S. 152)
1mal fir 60 Pf. — 4,5 km sw. Niewdsch am Schwielochsee, wo sich Ge-
legenheit zur Uberfahrt nach Sawall (S. 169) bietet.

Die Bahn berithrt jenseit der Spree noch Ogeln und
Schmeeberg und kommt bei (58 km) Grunow an die Frank-
furt-Cottbuser Bahn (S. 152).

24. Von Berlin nach Liibben.

i5 km Gorlitzer Bahn (1867 vollendet) in 114—1%4 St. Direkte
Fahrkarten auch von der Stadtbahn (Umsteigen in Nieder-Schdne-
weide). Gepiickbeférderung nur vom Gorlitzer Bahnhof. Fahrpreise
(Gorlitzer Bahnhof und Bhf. Friedrichstrafse): K. Wusterhausen 1,40.
0,90 M. (Schnellzug 1,90 1,15 M.: Vorortverkehr 0,95 u. 0,55 bzw. 1,10 u.
0,70 M.); Gr. Besten 1,70, 1,15; Gr, Koris2,10.1,45; Halbe2,50.1,65 ; Liibben 3,60.
2,40 (Schnellzug 4,10. 2,65) M, — Ausfliige mit dieser Bahn sind dadurch
sehr erschwert, dals seit Jahrzehnten hin vorm. nur ein Personen-
zug und zwar sehr frith, zuriick abends gleichfalls nur ein Personen-
zug und zwar sehr spit geht. Vgl. Kiefslings Neue Spezialkarte vom
Seengebiet der Oberspree von Berﬁin bis Teupitz (1: 75000 bzw. 100000).

7 km Nieder - Schoneweide. — 28 km Konigs-Wuster-
hausen; /2 St. 6. Neue Miihle. Vgl. Teil I.

Neue Miihle ist Hauptstation fiir Ruderer und Segler auf dem
Wege von Berlin (31,5 Em] nach Teupitz (32,5 km) und nach dem
Scharmiitzelsee (etwa 40 km). Die Fahrt mit Dampfer von Berlin-
Jannowitzbriicke nach Teupitz (Sterngesellschaft Di., im Hochsommer
auch Fr, 8 U., zuriick 4% ”{lin u. zuriick 2 M.; ferner von der Janno-
witzbriicke, Rest. z. Schulthei[‘s, Do. 75 und von der Stralauer Briicke
Mi. 70) ist wegen der langen Dauer kaum zu empfehlen; man benutzt
den Dampfer besser erst von Neue Miihle (etwa 11U.). — Durchfahren
werden hinter Neuwe Mithle der Krimnicksee, der Kriipelsee (1. Zerns-
dorf und Cablow), die Dakme (1. Bindow, zuletzt r. Gussow) und der
Dolgensee. Bei Prierosbriick (15,5 km: 8. 160) wird die Dahme verlassen.
Weiter zwischen der Dubrow (r.) und der Hammerschen Forst (L)
durch den Schméldesee und den Holzernen See. Jenseit des Fh. Neubriick
(8. 161) folgen der K1 Kiriser See (1. Kl. Koris: S. 161), der Modder-
graben, der KI. und Gr. Modder- und der Schulzensee (r. Gr. Kbdris:
S. 160), der schattige Gr. Koriser Schiffahrtgraben, den die Gorlitzer
Bahn iiberschreitet, dann der Zemminsee, der Mochgraben und der Teu-
pitzer See (1. Schwerin: auf der Schweriner Horst ein Denkmal fiir
einen verungliickten Hauptmann). Teupitz s. S. 162. — Die Stralse
nach dem Scharmiitzelsee zweigt jensni{ des Dolgensees (s. oben) 1.
ab. Durch den Langen See und von Blossin bis Wolzig durch den
rofsen WolzigerSee (S,155), dann durch den Storkower Kanal (1. Kummers-

orf) nach Storkow (S. 155) und durch den 6r. Storkower See, schlielslich
durch einen Verbindungsgraben bei Wend.-Rietz in den Scharmiitzel-
see (S. 157).

Von]Kf}nigs~\Vust.orhauson nachTdpchin, 20km Privat-
bahn fiir 1,15. 0,75, R. 1,70. 1,15 M. — 8,5 km Schenkendorf: 5 km Krummen- -
see, — 8 km Mittenwalde (s. Teil I). Die Bahn fihrt eine Strecke
zurfick und wendet sich dann den Ziegeleiorten im S. von Mitten-
walde zu, — 11 km Gallun (Dorf): 12 km Gallun (Bhf.). — 14 km Motzen,
am groflsen Motzener See. — 17 km Motzenmiihle (Gasth., z. U.), in hiibscher
Lage am Sildende des Sees. Von hier angenehme Wanderung an
der Ostseite des zweigeteilten ZTdpchiner Sees liber Fh. Sputendorf
(schones Eichenrevier, besonders 8.) nach Spufendorf (70 Min.), —
20 km Tépehin (slav. dup = Eiche). Das Dorf (Gasth. Germania, z. U.)
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liegt 1/2 St. s6. Von dort 7,5.km Chaussee, jenseit (2 km) Spulendorf -
eine Strecke durch Wald, dann mit schdner Aussicht auf den Teupiizer
See, iiber hgsdorf (2 Whser.) und Gasth, KI.- Mithle nach Teupitz (S. 162).
Am Siidende von Sputendorf: 1. guter Weg durch leidlichen Wald,
weiterhin vorbei an Gut Rankenhetm am Zemminsee nach dem Deutschen
Hause in Gr. Koris (14 St.; s. unten); — halbl. Fulsweg, nur anfangs
iiber abgeholztes Gebiet, zum (20 Min.) Amimannsberg, gegeniiber von
Teupitz. 2,1 km siidl. von Sputendorf geht von der Chaussee 1. ab
ein Weg nach Tornows Idyll (5 Min.; 5. 168). -

L. alsbald der Zeesener See (119 ha; 16 m t.). Die
Bahn geht meist durch durftigen Kiefernwald. L., am
Stidende des Seechen, ein Genesungsheim der Orts-
krankenkassen von Wilmersdorf und Friedenau. —
Dahinter sogleich (34 km) @Gr. Besten (slav. bez. =
Hollunder; 763 E.). 10 Min. 6., jenseit einer kleinen
Villenkolonie mit Gasth. Friedrichsruh, liegt Galluns-
briick, im Volksmunde die Glumze genannt, am Fitzer
Vordersee (176 ha; 16 m t.), mit Rest. Waldschlifschen
9 Z. mit 10 B. zu 1—1Y2 M., M. 1 M, P. 4—6 M.). —
Dann 1. von der Bahn der eben genannte See, weiter
der Pitzer Hintersee (237 ha; 16 m t). Uber den Gf.
Koriser Schiffahrtgraben kurz vor (44 km) Teupitz-
Gr. Kiris (Gasth. am Bahnhof). Dorf Gr. Koris (Griner
Baum ., mit Garten, Deutsches Haus, beide z. U.; 674 E.)
liegt 20 Min. nw, zwischen dem Schulzensee (w.) und dem
Moddersee (6.).

Von Gr. BestennachPrierosbriick, 9 km Chaussee (Omni-
bais bis Prieros Smal fiilr 60 Pf.) itber Gallunsbritck (s. oben), dann
durch Wiesen nach Gribendorf (5 km; Goldner Stern) und weiterhin
wieder durch Wald (r. guter Fulsweg) nach (4 km) Prierosbriick,
das zu Gribendorf gehort, Hauptstation fiir Ruderer und Segler
(vgl. S. 159; ordentliches Whs., 20 B.), an der Dahme, der Grenze
zwischen den Kreisen Teltow und Beeskow-Storkow, Von dort nach
Friedersdorf s. S. 155: nach Fh. Dubrow 8. 162.

Von Teupitz-Gr. Koris nach Prierosbriick (34 St.).
Vom Bahnhof Chaussee, die das Dorf nicht beriihrt, nach Ki. Aoris
(2 km: Poillons Gasth., in schoner Lage, zu Wasser viel besucht,
6 7Z. mit 25 B. zu 1—11/2 M., F. 50 Pf., M. 1 M., P. 8—8'2 M.). Jenseit
mehrerer Ziegeleien 1. ab und angenehm am Ki. Kiriser See hin, zu-
letzt durch ein Gatter nach Fh. Neubriick (40 Min.; vgl. 8. 162). In der-
selben Richtung weiter, fast immer durch guten Wald, einmal in
der Nithe des Schmildesees durch Eichen, zuletzt nach r. auf einem
Gestell durch ein Gatter an einer Schomm% hin (1. Blick nach dem
Colberg, S. 155) zum (112 St.) Wege von Hammer. Diesen 1., beil
Prierosmiihle iber die Dakme, dann an Dorf Prieres (1.) vorbei zur (25 Min.)
Storkower Chaussee bei St. 88,0. 8 Min. w, Prierosbriick.

Ausflug in die Dubrow.

Die Erlaubnis zum Betreten der Dubrow ist in der Regel in der
Oberforsterei in Konigs-Wusterhausen, Markt Nr. 6 — am besten
schriftlich — einzuholen. An langen Sommertagen kann man mif
dem Besuch der Dubrow ganz gut den von ZTeupilz verbinden,
namentlich wenn man in Gr. Koris einen Kahn nimmt (So. dort
immer zu haben: in 1Y St. fiir etwa 2 M.).
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Von Konigs-Wusterhausen nach Fh. Dubrow (3 St.).
Von der Kanalbriicke (8 Min. w. vom Bahnhof) die Wend. - Buch-
holzer Chaussee (Cottbuser Str.) nach 8., bald durch ein Wildchen
(Fufsweg) und iiber die Mittenwalder Bahn hinweg bis 8t. 28,2, dann
1. Feldweg tiber die Gorlitzer Bahn nach Zeesen (%4 St.: Whs.). An-

enehm am Zeesener See hin, zuletzt wieder auf der Chaussee nach

orw. Korbiskrug (Ve St.: Gasth.), zwischen dem genannten See (n.)
und dem Todnitzsee (siidl.). Die Chaussee geht weiter durch miifsigen
Wald; jenseit der (Ve St.) Mittenwalde-Storkower Chaussee noch
etwa 1 St. wie von Gr. Besten (s. unten) angegeben.

Von Gr. Besten nach Fh. Dubrow (12 St.).
Uber Gallunsbriick (S. 160) zur (25 Min.) Wend.-Buch-
holzer Chaussee und diese r. Besser benutzt man kurz
hinter Glallunsbriick r. den kiirzenden ,verbotenen Weg"
durch Wald, der in 20 Min. zur genannten Chaussee
nahe St. 34,3 bringt. Die Chaussee geht nur z. T. durch
Wald. Bei St. 36,5,. wenige Min. vor einem Wirtshause
— oder angenehmer erst 12 Min. weiter bei I'h. Sauberg —
1. nach Fh. Dubrow (20 bzw. 15 Min.).

Von Teu{pitz-Gr. Koris nach Fh. Dubrow
(13/+ St.). Nordl. vom Dorfe (20 Min. vom Bahnhof) den
Piitzer Weg zur (20 Min.) kleinen Villenkolonie am Gr.
Karbuschsee, dann neben einem Wildzaune (r.) hin,
jenseit dessen der Paddenpfuhl sichtbar ist. Nach
25 Min., mitten im Walde, den kreuzenden Weg r.
(Wegw. ,Neubrtick”) bis zu einem (10 Min.) Gattertore.
Jenseits (St. 94. 106) nach wenigen Schritten halbl. auf-
wiirts den kaum noch erkennbaren Weg (bald durch
Eichen und tiber einen schénen Waldplatz) zu einer
(12 Min.; r.) Sandgrube; weiter im wesentlichen in der-
selben Richtung zur (8 Min.) Wend.-Buchholzer Chaussee
zwischen St. 38,3 und 384 (zurtick hier: halbr. vom Ge-
stell ab, nachher schwer zu finden). Oder man gehe
innerhalb des erwihnten Gatters 1. am Zaune entlang
und wende sich nach etwa 10 Min. auf dem Gestell
zwischen Jagen 106 und 119 r. zur Chaussee. — Jenseit
der Chaussee halbr. breiter Fahrweg zum (20 Min.)
F'h. Dubrow.

In Betracht kommen aufserdem zwei Wege vom Bahnhof. —
a. (gut 1%/« St.). 12 Min. n. vom Deutschen Hause in @r. Koris T. ab
(,Griibendorf*) und an Gut Wilkelminenhof vorbei, jenseits alsbald L
(,Griibendorf*: anfangs etwas sandig; bald Gatter), weiterhin durch
hohen Wald iiber die Wend.-Buchholzer Chaussee (,Dubrow‘) nach
Fh. Dubrow. — b. (fast 2'/2 St.): tiber K/. Kdris nach (65 Min.) Fh. Neu-
briick wie S. 160 :\ngegehen: n. die Chaussee 25 Min., dann r. (,Dub-
row') nochmals 25 Min. 12 Min. nw. von Fh. Neubriick kann man r.
am Zaune abbiegen zum Hilgernen See und an dessen Ufer (z. T
sandig) zum Siidende des Firstersees (26 Min.; 8. 162) wandern.

Fh. Dubrow (*Erfr.) liegt am Anfang der gleich-
namigen kgl. Kdmmereiforst, die einen prichtigen
Eichenwald mit zahlreichen Reiherhorsten enthilt (die
Zahl der Reiher wurde 1910 noch immer auf 70—80

Wanderbuch fiir die Mark. IIIL. 11
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Paare angegeben; Schufszeit Anfang Juni, Abmﬁ Ende
Juli und Anfang August). Der Weg zu den Horsten
wendet sich vom Wege nach Prierosbriick nach 10 Min.
halbr. ab (,verboten®), lduft in ein Gestell zwischen
Jagen 99 und 114 ein und hilt sich nachher auf der
Grenze zwischen Jagen 98 und 113. Man kann ihn bis
in die Niihe des Schmildesees (etwa 25 Min.) verfolgen
oder vorher beliebig r. abbiegen. Die Reiherhorste be-
finden sich simtlich auf Jagen 98. Woeiter w. auf dem
Uferrande des Holzernen Sees (schome Ausblicke) die
Prinzenlaube, die man vom Wege nach Prierosbriick
(10 Min. vom Forsthause r. Gestell, nachher 1.) direkt in
95 Min. erreicht. Ebendahin gelangt man vom Forst-
hause auf angenehmem Wege auch um die Ostseite des
fast ganz verschilften Forstersees; vom (20 Min.) Stidende
bis zur Laube 4 St,

Von Fh. Dubrow fithrt ein fester, weiterhin jedoch etwas ein-
formiger Fahrweg am Frauensee vorbei mach Prievosbriick (11/s St.;
S. 160). Angenehmer ist die Wanderung von der Prinzenlaube auf
dem Uferrande der Seen (80 Min.; nach 50 Min., jenseit eines durch
ein Fenn abgetrennten hiigligen Vorsprungs (,Teufelsinsel*), geht der
Steig vom Ufer 1. ab zu einem (20 Min.) Fahrwege; 1. sogleich durch
ein Gatter, jenseits halbr. Steig durch junge Kulturen und eine
Waldecke zur Storkower Chaussee (‘/4 St.; 1. miindet der Fahrweg
von Fh. Dubrow} bei St. 7,2, kurz vor Prierosbriick (zurilick: den
ersten Fahrweg 1., an der Waldecke sogleich Steig halbr.).

Von Fh. % brow sw. zur Wend.-Buchholzer Chaussee, dann
diese sfidl, nach Fh. Newbriick (50 Min.: vgl. S. 160) oder zum Siidende
des Forstersees und am Hilzernen See entlang ebendahin (1 St.), s. oben.
— Die Chaussee geht von Neubriick weiter durch die 5721 ha %q['sp
Hammersche Forst mit grofsem Wildreichtum (besonders an ild-
gschweinen: Hofjagd hier wie in der Dubrow gew&hnlich alle 3 Jahre)
fiber 0.F. Hammer nach Wendisch-Buchholz (2 St.; 8. 163).

Von BRhf Teupitz-Gr. Adris (S. 160) geht sw. eine
Chaussee (4,3 km; Omnibus 4mal, So. 2mal fur 30 Pf.)
nach Teupitz. An ihr nach 12 Min r. Rest. u. Logier-
haus Seeschlifschen (23 Z. mit 30 B. zu 1—1'/2 M., F. 50 Pl
M. 1'/s M., P. 312—5 M., Kiihne) am Zemminsee; 9 Min.
weiter bleibt r. Schwerin auf einer langgestreckten, z. T.
bewaldeten Halbinsel des Teupitzer Sees (Hot. Quisisana;
Alter Krug).

Teunpitz (Goldner Sterm, mit Garten, 10 Z. mit 20 B.
gu 1'u—2 M., M. 1 u. 1Y M., P. 3's—> M.; Hot. zum
Schenken wvonm Landsberg; Goldne Somme; Dampfer iber
Neue Miikle nach Berlin s. S. 159), am 453 ha grofsen,
9.3 m tiefen Teupitzer See, war bis 1905 mit 705 Einw. die
zweitkleinste Stadt der Mark (vgl. S. 132),” zihlt jetzt
Edoch mit den Bewohnern der Landesirrenanstalt 2043

inw. Auf dem Markte ein ansprechendes Kriegerdenkmal
und mehrere alte Linden. Die einschiffige Backstein-
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kirche hat einen seitlich auf den Westgiebel gesetzten
Turm; an der Ostwand eine Steinta%el eines Otto
Schenken von Landsberg. An ihr vorbei geht ein Weg
zum Amte, das auf einer in den See vorspringenden
Landzunge liegt. Einst stand hier eine Burg, von der
ein Wartturm aus Ziegeln und Fundamente unter den
Wirtschaftsgebiiuden erhalten sind, Sitz der Schenken
von Landsberg (bei Halle), die seit Mitte des 14. Jahrh.
zur Lausitz geﬁﬁrten, seit Mitte des 15. Jahrh. aber unter
brandenburg. Oberhoheit standen. Das 4 [JMeilen grofse
»Schenkenlindchen® wurde 1718 von Friedrich Wilhelm I,
angekauft, nachdem einzelne Teile (darunter Konigs-
Wausterhausen) schon vorher erworben waren. Der Be.
sitzer Herr v. Parpart treibt die Kultur von Tafeltrauben
In grofsartigem Mafsstabe. — Hfibsche Aussicht im SO.
von den Héhen zu beiden Seiten der Halber Chaussee.
Weiterhin an dieser, auf einem Gelinde von 133 ha, eine
grolse Landesirrenanstalt, 1905--8 erbaut, im Pavillon-
system. - 'z St. sw. von der Stadt, an der Topchiner
haussee und am See, etwas vor Egsdorf (S. 160), Gasth.
Kleine Miihle (Sommerwohnungen) mit Badeanstalt.

Besuchenswerte Punkte am Westufer des Teupitzer Seces ({Tber-
fahrt in 20—80 Min.; 1 Pers. 50 Pf., jede weitere 15 Pf.) sind: der
*Amtmannsberg, mit schénem Blick auf das Stidtchen, und *Tornows
Tdyli (15 Z. mit 40 B. zu 1Y4—1%2 M., F. 50 Pf., M. 1—2 M., P.4—42 M.),
mit tiberraschenden Anlagen. Der ng vom Amtmannsherg nach
Tornows 1dyll (‘23Min.) geht siidl. am Waldrande hin, dann gerade-
aus durch (fen ald, weiterhin 1. — Nach Tépchin s. S. 160. — Kaum
lohnend ist der Besuch von Tornow (Gasth. Peesch), kleiner Sommer-
frische am Zornower Se¢ und am Kiefernwalde, 50 Min. 5. von Teupitz.

o0 km Halbe (Erfr. im Bahnhof, Garten; Whs. 2. Post,
z. U.), noch im Kreise Teltow, mit zahlreichen industriellen
Anlagen, Hau tausganﬁspunkt fir den Unterspreewald
von N. her. Vgl. die Karte S. 160.

Eintﬂgiﬁar Ausflug in den Unterspreewald am unterhaltendsten:
von Wend.-Buchholz zu Fuls nach 6r. Wasserburg (2 St.) und mit
Kahn nach Schlepzig; weiter mit Kahn nach Hartmannsdorf und zu
Fufs (oder mit der Bahn) nach Liibben, oder von Schlepzig zu Fufls
nach Bhf. Bornichen-Schlepzig (70 Min.) und mit der Bahn nach Liibben.
— Von den niichsten Haltestellen der Bahn kommen als Ausgangs-
punkte noch in Betracht Oderin und Schinwalde.— Wer moglichst wenig
Eahen will, fihrt mit der Bahn tiber Liibben nach Bérnichen-Schlepzig,

enutzt den von dort 3mal verkehrenden Omnibus nach Schlepzig
und macht dann die Fahrt nach Gr. Wasserburg hin und zuriick oder
etwa nur bis Adlershorst und von da nach Hartmannsdorf.

Eine Chaussee (5 km; Omnibus zu fast allen Ztigen
fur 30 Pf) fahrt 6., zum gréfseren Teile durch Wald
(Steig 1., spiiter r.), nach Wendisch-Buchholz (* Deutsches
Haus, 10 é) mit 20 B. zu 1Y/2—212 M., F. 75 Pf., M. 1'4
u. 2 M., P. 3Ys—4Yy M.; Hot. de Rome, mit Garten:
' e
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Schwarzer Adler, einfacher; Rest. Schiitzenhaus, am Anfang),
Ackerbtirgerstéidtchen mit 1208 Einw. im Kreise Beeskow-
Storkow. Schon vorher iiberschreitet man die Dahme,
die hier die Grenze zwischen den beiden Kreisen bildet
und gegenwiirtig bis Prierosbriick schiffbar gemacht
wird, ebenso am Anfang der Stadt den noch nicht voll-
endeten Umflutkanal, der die Dahme durch den K&thener
See mit der Spree bei Damm verbindet. Im N. der

Stadt das Amtsgericht. Nach Fh., Dubrow s. S. 162.

Ostl. nach Neu-Libbenau (11 km; Omnibus 3mal fiir
50 Pf.). Chaussee, weiterhin durch Wald, dann durch Spreewald-
wiesen i{iber Kol. Damm (Whs,), an der Wasserburger Spree, nach (9 km)
Leibsch (Gasth. . JS?rm.-'aid, 2. U.), an der von hier schiffbaren Spree.
Von Leibsch: sw, Chaussee nach Gr. Wasserburg (¥4 St.; s. unten); —
no. iiber Ali-Schadow nach dem Scharmiifzelsee 8. S. 157. — 2 km weiter
Neu-Liibbenau (Poses Gasth., z. U.), langgestrecktes Dorf, angelegt
von Friedrich Wilhelm I. und Friedrich d. Gr. fiir siichs. Gemiise-
bauer. Sidl. Chaussee nach Schlepzig (1Y/4 St.; 8. 165).

Von Wend.-Buchholz nach Gr. Wasserbur
(2 St.). Auf der Neultibbenauer Chaussee, z. T. durc
Wald, bis St. 21,5 (50 Min.). Hier r. an O.F. KI. Wasser-
burg vorbei, dann in der Nihe des (r.) Kdthener Sees tiber
die Ruetze auf hiibschem Damme durch die Niederung
in 3/s+ St. an den von Kéthen kommenden Weg., L. in
20 Min. nach Gr. Wasserburg (Whs., einfach, 1 Z. mit
3 B., demnichst mehr).

Weniger benutzt wird der etwa ebenso weite, breite und feste
Landweg. Am Anfang der Stadt von der Halber Chaussee nach 8.
(,Kothen, Krausnick') durch milsigen Wald zu einer (40 Min.) Weg-
teilung. L., sogleich unweit des (r.) Kl. Welrigsces voriiber, durch
Felder in Y2 8t. zum Sitidende von Kithen (Whs.) am fiskalischen
Kithevier See (250 ha; 8,5m t.; 43,9 ii. NN.). Dann r. nahe an Fh. Pech-
Inifte vorbei, wieder durch etwas Wald, in 55 Min. nach Gr. Wasser-
burg. — Lohnender ist der Umweg iiber den siidl. von Kdothen sich
erhebenden Wekiabery. Bei der (40 Min.) Wegteilung r. ab (,Kraus-
nick‘); nach 5 Min. {iber den Weg Oderin-Kdtthen (vgl. S. 166); 7 Min.
weiter an einen andern Weg nach S.; nach 3 Min., bald hinter St.
93. 4, wo 1. der Gr. Wehrigsee durchschimmert, geradeaus. Auf
schmalem Wege durch hohen Wald, .in dem 1. zwei priichtige Seen,
der Schibingsee und der Schwanensee, sichtbar sind, s06. bis zu einem
(256 Min.) Gestell. Auf ihm 1. (5.) scharf bergan in 12 Min. auf den
1425 m hohen Wehlabery (keine Aussicht; Besteigen des Vermessungs-
geriistes verhoten%. Jenseits auf demselben Gestell abwiirts bis zu
einer (5 Min.) Waldecke, wo das Gestell sich geradeaus am Wald-
rande fortsetzt; hier halbl. Fahrweg durech ein Eichenwiildchen, ganz
zuletzt iiber zwei schwache Querwege und fiber ein Gestell, in fas ie-
rader Richtung auf den (8 Min.) Weg Oderin-Krausnick. ieser geht,
lingere Zeit von Eichen eingefalst, immer bergab, iiber den (12 Min.)
Weg Kothen-Krausnick und kommt dann in 25 Min. an den direkten
Kothener Weg in Gr. Wusserburg in der Niihe der Forsterei (im %anze.n
von Wend.-Buchholz 2!z St.). — Auch von HKifhen fithrt ein hiibscher
Weg auf den Wellaberg: vom Gr. Wasserbnrger Wege nach 8 Min.
(vom Stidende gerechnet) r. ab Fahr- und Fulsweg mnach (7 Min.) -
Fh. Pechhiitte; dann (,verboten‘) unterhalb bedeutender Hohen (1.) hin
neben dem Picker-, Mittel- und Selwanensee (r.) in Y2 8t. an_den oben
beschriebenen Weg von Wend.-Buchholz; 1. 8 Min., dann 1. das Ge-
stell in 12 Min. auf den Berg (im ganzen 3/s St.).
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Der Unterspreewald (7400 ha; Linge 15km, grofste Breite 5,5 km)
erstreckt sich von Harimannsdorf (5 km n. von ILiibben), wo die oher-
halb Litbben auf kurze Zeit vereinigte Spree (vgl. S. 169) sich von
neuem teilt, nach N. bis an den Neuendorfer See, gehdrt zur kgl. KL
Wasserburger Forst und zum grofsten Teile zum Kreise Beeskow-
Storkow. on den Dorfern des Unterspreewaldes treiben Leibsch
und Neu-Liibbenau, beide in der bei lgochwaESBr gehr leidenden
Niederung gelegen, Heuwirtschaft, Gemiisebau und Viehhandel ; die
librigen Orte, wie Gr. Wasserburg und Schlepzig, hesitzen auch
Hoheniicker. Ein betriichtlicher Teil der minnlichen Bevilkerung
(namentlich aus Krausnick) arbeitet in Berlin als Maurer. Spuren
wendischen Volkslebens haben sich nirgends erhalten. Fiir Fahrten
durch den dichten, noch iiber ein Drittel des Gebietes bedeckenden
*Laubwald (Erlen mit Eschen, stellenweise auch Eichen und
Buchen) reicht der Wasserstand im Hochsommer fast immer aus.
Vor den Miicken schiitze man sich.

Von Gr. Wasserbure nach Schlepzig (mit
Kahn in 2 St. far 3—4 M,; Eie Féhrleute brauchen fiir
die einzelnen Spreearme vielfach andere Namen, benutzen
auch je nach dem Stande des Wassers z. T. andere Wege).
Auf der Mihlspree, zuletzt der Zimmermannsspree durch
herrlichen Wald von Erlen und Eschen nach Adlershorst
(?/s St.; Platz mit Binken); dann auf der Kulksspree und
dem Puhlstrom nach dem *Puhl, einem grofseren Buchen-
bezirk mit schénen Spazierwegen, in dem Moldenhauers
Hiitte (/s St.; Platz mit Biinken) liegt; endlich auf der
Buschmiihlenspree durch Wiesen an der ehem. Busch-
mithle vorbei nach Schlepzig. Zu Fuls gelangt man von
Mold. Htitte hierher auf einem, auch in den Wiesen
schattigen Fufswege direkt in 40 Min., mit Umweg tiber
Fh. Buchenhain in 1 St.—Schlepzig (*Gottliebs Gasth., in
der Mitte, 6 Z. mit 14 B. zu 1—I1%s M., P. 3—4 M.
Zum grimen Strand der Spree, am Westende bei der Kahn.
stelle, 17 Z. mit 34 B. zu 1—2 M., M. 1Y« w. 13/ M.,
P. 21/ 31/ M,. Miinchebergs Gasth., am Ostende) ist ein
wohlhabendes Dorf mit 992 Einw. im Kreise Litbben,
in dem 1639—43 die Niederlausitzer Stinde tagten; im
14.—18. Jahrh. befand sich hier ein bedeutender Eisen-
hammer. Zu Fufs nach Krausmick s. S. 166. — Wer
Schl. mit dem Kahn nicht bertihren und gleich weiter
nach Hartmannsdorf fahrenwill, biegt schon im Puhl . ab.
Von Schlepzig nach Litbben. Die Chaussee

(12,5 km bis zum Markte) kommt erst weiterhin in Nadel-

wald, bertihrt in ihm Bhf. Bornichen-Schlepzig (5,5 km;

Erfr.; Omnibus von Schl. 3mal fur 50 Pf.) sowie spiter

O.F. Bérnichen und geht gegen Ende an Bhf. Liibben-0st

vorbei. — Die Fahrt auf der Spree (Kahn bis Hart-

mannsdorf in 1% St. fir etwa 3 M.) geht einige Zeit

noch durch httbschen, wenn auch meist jungen Erlen-

wald an Petkans Berg (Platz mit Hiitte) voriiber, spiiter

lange durch Wiesen; jenseit der Beeskower Bahn I.
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Vorw. Wiesenau. Es empfiehlt sich, bei Hartmannsdorf
oder, falls die Wiesen hier zu feucht sind, schon /2 St.
frither auszusteigen. Von Dorf Hartm. (Whs.) in 10 Min.
zur Haltestelle §er Bahn (S. 169). Weiter mit dieser nach
Litbben oder auf festem, aber schattenlosem Wege, zu-
letzt fiber die Spreewaldbahn, zur (40 Min.) Berliner
Chaussee: 1. zur Stadt (/s St.) oder durch den Hain zum
Bahnhof; — r. gegenfiber dem Waldschléfschen durch die
Anlagen (Wegw. ,Schipkapafs“) zum Bahnhof (20 Min.).

Hinter Halbe tiberschreitet die Bahn die Dahme und
durchschneidet dann die N.O.-Ecke des Kreises Luckau. —
55 km Oderin (Whs. nahe dem Bahnhof); 60 km Brand
(Erfr.), in 6dem Kiefernwalde; 66 km Schinwalde (Spree-
wald ; Hotel am Bahnhof).

Auch von den eben gen. Haltestellen wird der Unterspreewald
besucht. Der Weg von Oderin nach Kothen (11/2 St.; 8. 164) geht siidl.
vom schdnen Oderiner Se¢ vorbei, dann durch leidlichen Wald (am
Anfang nicht r.!), weiterhin iiber eine sandige Stelle, und kommt
nach 1 St. an den Weg von Wend.-Buchholz; 3 Min. vorher kann
man r. abbiegen nach dem Wehlaberg, wie 8. 164 von Wend.-Buchholz
an ange%eben. — Nicht empfiehlt sich der Weg von Brand nach (1%4 St.)
Krausnick. — Etwas besser und kiirzer (80 Min.) ist der von Selhdnwalde
nach Krausnick (Gasth. z. Untersprecwald, z. U., ordentlich; Ottos Gasth.).
Vom Ostende von Kr. fithrt n. ein guter Landweg, z. T. neben hohem
Holze (1.) hin, nach 6r. Wasserburg (50 Min.; S. 164). Eine Chaussee
dorthin, die weiter nach O. ausbiegt, wird gebaut. Wo diese nach
etwa 1/s St. ein Knie macht, beginnt geradeaus der gleichfalls im
Bau begriffene Fahrweg durch den Unterspreewald nach Schlepziy
(etwa 11/s St.); zu Fufs kann man im Sommer dorthin bereits gehen:
bald iiber die Krausnicker Spree (Brilcke mit Leiter), weiterhin vom
Fahrwege 1. ab iiber den Puhistrom an den Fulsweg von Molden-
hauers Hiitte (1., 3 Min,) nach (r.) Schlepzig. Wer von Krausnick
nach Hartmannsdorf wandern will (fast 21/ St.), wende sich sb.
hintiber zum (20—25 Min.) Damm; auf ihm nach 8. nahe der (1) viel-
fach versumpften Alten Spree und dem Unterspreewald, sowie (r.) z. T.
neben schdnem Laubwalde; nach 1 St., 7 IEin. nachdem der Laub-
wald nochmals begonnen hat, und da wo der Damm r. umbiegt
(etwa 50 Schritte jenseit eines l. bleibenden Gewiissers), halbl. ab
Pfad iiber einen nicht immer trockenen Graben an einen Fahrweg,
an Fh. Hartmannsdorf (r.) voriiber, nachher durch Wiesen und Felder
nach Hartmannsdorf (50 Min.; s. oben).

Von Hst. Schonwalde nach Drahnsdorf (44 8t.), nur z,
T. lohnend. Sw. Chaussee (im Bau) fiber Dorf Schinwalde (/2 St.; Whs.
mit Vorlaube) nach Freiwalde (25 Min.; Whs.). Dann Landweg w. iiber
die Chaussee Golfsen-Liibben und siidl. iiber die Berst¢e nach Reich-
walde (40 Min.; Whs.,), einst bedeutenderer Ort, der ein festes Schlofs
hatte. Neben der Berste, z. T. unter schonen Eichen, zur Schenke
am Ostende von Golzig (85 Min.; 8 Min. vorher bei einer Briicke r,
Abstecher iiber das Fliifschen zum bald sichtbaren Borchelt, einem
alten Burgwall), an das sich w., nur durch die Berste getrennt, Kasel
(Schenke) anschliefst; in beiden Dorfern ein Schlofs des Fiirsten zu
Solms (verpachtet). Vom Westende von Kasel (12 Min.) Landweg
(Wegw. ,Jetzsch‘; nachher im Walde r., Tl.) zur (/2 St..f( Chaussee
Golfsen-Luckau. 1 Min. sitidl. Chaussee liber Jefzsch (2,8 km; Whs.)
nach Krossen (2,7 km: Whs.), Besitzung des Landesdirektors der Pro-
vinz Brandenburg, Freih. v. Manteuffel, und tiber die Berst¢ nach

Tl
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Draknsdorf, Haltestelle der Dresdener Bahn (1,4 km; s. Teil I1). Besser
wendet man sich schon 12 Min. hinter Jetzseh bei St. 8.3 1. ab zu
einem (4 Min.) Wege, der nach r., immer schattig, in Windungen
neben Teichen und einem Laubwiildchen (1.) in 12 St. an das Ende
von Krossen bringt, 12 Min. vor dem Bahnhofe.

Kurz vor (70 km) Lubolz beginnt Kreis Liibben, der
sandreichste der Provinz (77 %), und damit Reg.-Bezirk
Frankfurt.

75 km Liibben. — Aufser dem Staatsbahnhofe hat L. 4 Bahn-
hofe (in allen Erfr.): fir die Spreewaldbahn (8. 172) den Anschlfs-
bahnhof, dicht beim Staatsbahnhof, und Libben-0st, 2 km vom Markte,
50 Min. vom Staatsbahnhof; — fiir die Luckau-Beeskower Bahn

(S. 169) Liibben-Nord und Liibben-Siid, 7 bzw. 17 Min. siidl. vom Staats-
bahnhof, w. von der Staatsbahn.

Gasth.: *Goldner Stern u. Stadt Berlin, Breite Str.; Kronprine,
Hauptstr.; Hof. z. Eisenbahn, Bahnhofstr. — Logierhaus: Kestner,
Bahnhofstr. — Rest.: *Balnhof, mit Garten: Ratskeller. — Kon-
ditoreien: Seidel, am Markt (auch Rest.); Pelrens, Briickenplatz. —
Gartenlokale: Kdkler, im Hain: Sehitzenhaus, sudl. vom Staats-
bahnhof; Newmanns Gesellschaftshaus, Logenstr, — Post: Cottbuser Str.
— Badeanstalt (stidt.) bei der Amtsmiihle. — Kihne: auf der
Ffaueninsel, am Ende der Breiten Str., und bei Murtin, am Ende der
Lindenstr. — Wagen: nach Schlepzig (S. 105) Einspinner 6, Zwei-
spinner 7'z, Kremser 10 M. bei Kackrow, Hauptstr.

Liibben, Kreigstadt mit 7700 Einw, an der Spree, liegt
an dem emzlﬁen Ubergangspunkte zwischen den Stimpfen
des Ober- und Unterspreewaldes, da wo die alten Handels-
strafsen von Leipzig nach Frankfurt und von Berlin nach
Géorlitz sich kreuzten, und wird bereits 1180 genannt. Im
Mittelalter war L. Hauptort der von hieraus durch b6hm.
Landvigte regierten Nieder-Lausitz. Kaiser MaximilianIT.
erschien 1564 persénlich zur Huldigung. Im Bl}JH.hn%en
Kriege wurde die Stadt voéllig vernichtet, hob sich aber
spiter wieder als Sitz der siichs. Ober-Amtsregierung.
Im Sept. 1758 weilte Friedrich d. Gr.,im Juli 1813 Napoleon
hier. Bekannt sind das Litbbener Braunbier und die
Lubbener Trikotagen (Norddeutsche Trikotfabrik).

Am Staatsbahnhof die Kaserne des Brandenburg.
Jégerbataillons Nr, 3 und der Maschinen%ewehr-Abteilun g
Nr. 3; davor eine Biiste Wilhelms I. 1/s4 St. 86, an der
Luckauer Chaussee, die grofse Provinzial-Idiotenanstalt. —
Ostl. fithrt vom Bahnhof ein Weg zur Bahnhofstrafse
und weiter durch den *Hain, ein kithles Bruchwiildchen
mit schénen Spaziergiingen, das die Berste vor ihrer Ein-
miindung in (fie Spree durchfliefst. R. bleibt in ihm
Kihlers Restaurant. L. dicht am Wege seit 1908 ein Stand-
bild des in L. 1805 geborenen Ministerpriisidenten Otto
v. Manteuffel (f 1882), dann ein Stein mit der Aufschrift
y2Liuba“ (angeblich hier verehrte wend. Gottheit).

Nw. vom Haine dehmnen sich im Nadelgeholz die Anlagen
aus. L. um die Kaserne herum, jenseit des kreuzenden Fahrweges -




24. Von Berlin nach Liibben.

(L. das Kreiskrankenhous und das Militirlazarett), am Ende der kurzen
Parkstralse Wegteilung: 1. durch den Ostergrund, dann r. aufwiirts
ilber den Schipkapafs zum (20 Min.) Waldschldfschen (dies ebenso wie
der nahe Frauwenbery, auf dem einst eine Wallfahrtskapelle, spiiter ein
Kloster stand, jetzt im Besitz der Idiotenanstalt); — oder r. auf-
wiirts zu einem mit Relief und Inschrift von 1740 versehenen Stein,
der an den vormals hier betriebenen Weinbau erinnert, dann durch
den Friedhof, weiterhin iiber die Berste und in den r. herankommenden
Hauptweg etwas vor dem Ende des Hains.

Am Anfang der Breiten Strafse (20 Min. vom Bahn-
hof) die Hospitalkirche und ein sichs. Postobelisk von
1736. Weiter durch die Neustadt und tiber zwei Briicken
(. Reste der alten Befestigung, u. a. ein viereckiger
Turm, der ,Trotzer“) in die iltstadt. L. von der
Hauptstrafse liegt der Markt mit dem Rathaus aus der
Mitte des 18. Jahrh. und (Nr. 4) der stéddt. Altertiimer-
sammlung (Eintr. So. 11—1 U., auf besondere Anfrage
auch sonst). Auf dem Markte erhebt sich die spit-
%otische, dreischiffige Hauptkirche (Nikolaikirche);

inter dem Renaissancealtar mit Kopie der Himmelfahrt
von Mengs das Portrit von Paul Gerhardt, der
1669 —76 in L. als Archidiakonus wirkte und in der
Kirche begraben ist; vom Turme (60 m; Schltissel beim
Uhrmacher Bode, Hauptstr.) umfassende Aussicht. Vor
der Kirche seit 1907 ein Standbild P. Gerhardts aus
Bronze, von Pfannschmidt. Hinter ihr die wend. Kirche
fir die Gubener Vorstadt (6. und die Landgemeinde;
daneben die Paul-Gerhardt-Schule (stidt. Realprogym-
nasium). — Von der Hauptstrafse in der Nihe des
Marktes gelangt man stidl. durch die Schlofsgasse
vorbei am Landhause, in dem die Stiinde der Nieder-
Lausitz seit 1717 tagten, zum Schlofs, dem Sitz der
Regierung seit den bohm. Zeiten, jetzt u. a. als Kreis-
haus benutzt. Der #lteste Teil, ein Turm von kolossaler
Breite aus dem 14. Jahrh., wird hufeisenférmig von drei
Flogeln umgeben ; an dem mittleren ein bemerkenswertes
Renaissanceportal mit dem Wappen der Lobkowitze
von 1682. Geht man von hier nach r., so bietet sich
alsbald bei einer Briicke eine schone Aussicht auf die
Stadt und nach dem Oberspreewald. Weiter an der
Amtsmithle vorbei in die Lindenstrafse und durch den
Hohen Steinweg zur Hospitalkirche zurtick oder durch
die westl. Villenstrafsen in den Hain und zum Bahnhof.

An der Cottbuser Chaussee, der Fortsetzung des Hohen Stein-
weges, liegt, sich unmittelbar an die Stadt anschlielsend, das grolse
Dorf Steinkirchen (1587 E.). An der Nordseite des alten, malerischen
Kirchleins die Grabstitte der Familie ». Houwald (vgl. 8. 177); das
erste Grab 1. ist das des Dichters Christ. Ernst Freiherrn v. H.

(+ 1845 auf dem Gute Neuhaus jenseit der Chaussee). Schon yor dem
‘Dorfe bringt 1. ein Damm zum Burglehn (Rest. mit schonem Garten

LB
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und Aussichtsturm), einem Burgwall, auf dem in alter Zeit wahr-
gcheinlich das Schlols der Litbbener Kastellane stand.

Von Liibben nach Beeskow, 40 km (Fortsetzung der Kreis-
bahn von Uckro-Luckau, vlgll. Teil [I‘.). Von Lﬁbbeu-}\’wg (S. 167) an
der Westseite der Staatsbahn hin, dann iiber sie nach (4 km) Hart-
mannsdorf, 10 Min. siidl. vom Dorfe (S. 166). Uber die Spree¢ (Blick
nach der Stadt) nach (8 km) Bdrnichen - Schlepzig (S. 165). — 14 km
Krugau; 17 km Gr. Lewthen. — 22 km Wiltmannsdorf. Wieder tiber die
Spree kurz vor (28 km) Briescht (Erfr.). — 32 km Tauche; 85 km Kohls-
dovf. — 40 km Beeskow (S. 158).

[Je 1 St. n. von Wittmannsdort (Chaussee, z. T. durch Wald),
w._von Briescht (Landweg) liegt Cossenblatt (Gasth. beim Schlosse,
z. U.). Auf einer Insel der Si?rea das kasernenartige Schlofls, erbaut
seit 1609 von dem in den Tirkenkriegen bewiihrten Generalfeld-
marschall H. Albr, v. Barfuls (vgl. S. 53; gest. hier 1704), 1786 von
dessen Sohn unfreiwillig an Friedrich Wilhelm I. verkauft, der von
da ab jihrlich hier einige Zeit weilte und zahlreiche Bilder zustande
brachte; seit 1851 ist es Privatbesitz. Weiter nach dem Scharmiitzel-
see 8. 8.157. — S0. von Briescht Landweg tiher Sabrodt und Trebatsch
(Gasth.; am Westende ein altes Steinkreuz) nach (11 St.) Sawall, wo
die Spree in den Schwielochsee (S. 112) einflielst, weiter vom See ziem-
lich ab nach (50 Min.) Zaue, wieder dicht am See gelegen, und {iber
Ressen nach Bhf. Goyatz (1 St.; 8. 172). Von Sawall oder Zaue an
benutzt man besser einen Kahn.] :

25. Der Oberspreewald.
Vel. Kiefslings Spezialkarte vom Spreewald (1 : 50000).

Etwa in der Mitte ihres Laufes (von der Quelle auf
dem Lausitzer Gebirge im Kgr. Sachsen bis zur Mindung
in die Havel 397,5 km; Hoéhe bei Bautzen 180 m, bei
Cottbus 72 m, bei Berlin 32 m) durchfliefst die Spree
zwischen Cottbus und Wend.-Buchholz die nur durch
den Pafs bei Litbben getrennten Niederungen des
Ober- und des Unterspreewaldes (vgl. S. 165). Urspriing-
lich ein grofses Seebecken, spiter ein mit Urwald
bedeckter Sumpf, werden beide Teile von einem Gewirr
unzihliger Flufsldufe durchzogen. Im Oberspreewald
(20700 %a,:_ Liinge 28 km, Breite 7—11 km), von dem
gegenwﬁrtig kaum noch '/ mit Wald bedeckt ist (vgl.

175), lassen sich im wesentlichen zwei Haupt-
flufsmassen unterscheiden, deren einzelne Arme meist
wendische Namen tragen: im N. die Malre und weiter-
hin die Gr. Mutnitza; im S. der deutlicher verfolgbare
Strom der Burger Miihlspree, der sich von Leipe bis
Lubbenau teilt, um sodann auf dem Wege bis Liitbben
als Neue Spree alle Arme an sich zu ziehen. Schmalere
Wasserrinnen (wend. grobla, d. i. Griiblein, Im Gegen-
satz zu den Hauptverkehrsadern, wend. zerra) fiihren
von allen Randdorfern in die Wiesen; jeder Besitzer
verfuigt tther wenigstens zwei der flachen, langen Kiihne,
die nicht gerudert, sondern gestofsen werden (gewdhnlich
7,5 m 1., 1,2 m br.,, Tiefgang 0,2 m).
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25. Der Ob erspreewald.

Fiar die Bewirtschaftung sind dieser zu den
Kreisen Cottbus, Calau und Ltbben gehorigen Niederung,
an der 2 Stidte und 47 sonstige Ortschaften mit etwa
33000 Einw. teilhaben, durch mithsame Aufhhung all-
miihlich an 1500 ha bebauter Boden abgewonnen worden,
der allerdings bei der mangelhaften Regulierung des
Wassers nicht nur den regelmiifsigen Frtthjahr- und
Herbsttiberschwemmungen ausgesetzt ist, sondern auch
vor sommerlichen Hochwassern (1854, 91 und 97 besonders
verheerend) noch immer nicht sicher i1st. Diese Horstdcker
werden mit dem Spaten bearbeitet, da Zugtiere und des-
halb auch Pflug ung Egge nicht verwendet werden kénnen.
In ungeheuren Mengen gehen von Litbbenau aus die hier
gebauten Gurken und %‘rartengemuse nach Berlin und
anderen grofsen Stidten Futtergriser und Heu fur die
Viehmast, die einen weiteren wesentlichen Erwerbszweig
bildet, liefern die oftenteils fiskalischen, herrschaft-
lichen oder stiidtischen, an kleine Leute verpachteten
‘Wiesen; vom Hochsommer an sind die auf Holzgestellen
ruhenden Schober (Scheunen gibt es micht) ein wesent-
licher Teil des Landschaftsbildes. In der eigentlichen
Niederung haben die Wohnungen (Hofstitten), als
Einzelgehofte Kaupen genannt, eine kiinstlich geschaffene
Grundﬁage; in den stroh- oder schilfgedeckten niedrigen
Blockhiiusern ist vielfach altertiimliche Bauweise bewahrt.

Der Besuch dieser eigentiimlichen Landschaft, deren
Reiz durch die Besonderheit der Verkehrsweise und des
Volkslebens der meist noch wend. Bewohner (vgl. S. 178)
erhéht wird, ist durch den 1886 in Liibbenau gegriindeten
Spreewaldverein (S. W. V.)wesentlich erleichtert. Auf
Teilnahme an der Massenbeférderung durch Reiseunter-
nehmer kann man leicht verzichten.

Beste Besuchszeit sind Mai, Juni und September.
Im Hochsommer reicht der Wasserbestand meist nicht
aus; f{iberdies fehlt den gemiihten Wiesen der Farben-
schmuck, und die Miicken sind unleidlich. Fir die stets
Uberfiilllung bringenden Pfingsttage bestelle man Kihne
und Nachtlager im voraus. Hinsichtlich der Verpflegun
werden aufser den Gasthiusern in Litbbenau, Leipe un
Lehde am meisten gelobt die Rest. Wotschofska und
Eiche sowie die Bleiche und Winzers Landhaus (in
allen ,Fische mit Spreewaldsauce“); im tibrigen hege
man, namentlich an ‘Wochentagen,” keine zu hohen Er-
wartungen. — Zu grofseren Kahnfahrten nehme
man moglichst nur die amtlich beglaubigten Fiihrleute
des 8. W. V., die von den Wirten fiberall nachgewiesen
werden, mache aber alle Einzelheiten vorher genau
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aus. Fahypreise (polizeilich festgesetzt): fur jede Stunde
bei 1—4 Pers. 60 Pif., bis 6 Pers. 70 Pf., daritber 80 Pf,
dazu eine Grundtaxe von 1 M.; bei Hin- und Ruckfahrt
von weniger als 1 St. gilt nur die Grundtaxe. Fur die
leere Rilckfahrt nach Litibbenau hat der Fiahrmann von
Burg, Straupitz und Naundorf 2,40 M., von Alt- und
Neu-Zauche 2 M. zu beanspruchen; fur die leere Riick-
fahrt nach Alt-Zauche von Burg, Straupitz, Naundorf
und Leipe 2,40 M., von Luibbenau und Lehde 2 M., von
Wotschofska 1'/2 M. Der Fihrmann, der in den Gast-
hofen Vorzugspreise hat, braucht nicht bekostigt zu
werden. Man hindere ihn jedenfalls am Schnapstrinken.
Mitzunehmen ist Salmiak der Miicken wegen, ferner ein
Schirm gegen die Sonne und Tucher (notigenfalls Pferde-
decken) ge%?n den Umschlag der Witterung und Abend-
kithle. — Fufstouren lassen sich im Burger Gebiet
nach allen Punkten machen, ebenso kann man jetzt von
Alt-Zauche bis zur Buschmithle wandern; doch erkundige
man sich zur Sicherheit vorher, ob die betreffenden
Wege zurzeit gangbar sind. Beim Betreten der hohen,
schmalen Fufsgiingerbriicken (,Biinke“) empfiehlt sich
namentlich bei nassem Wetter Vorsicht. Mitten in den
Burger Kaupen wird man Ofters fragen missen. Im
Winter sind Schlittschuhfahrten (unter Rochus
Graf v. Lynar Ende des 18. Jahrh. aufgekommen) oder
Fahrten im REiskahn, einem Kkleinen Schlitten zum
Stofsen, von Liitbbenau aus auf den belebten Bahnen
von Ort zu Ort sehr genulsreich.

Eisenbahnen.

Zwel Bahnen umziehen von Liibben bis Cottbus den Oberspree-
wald: im SW. die Gorlitzer Bahn, im NO. die 1898 erdifnete
Spreewaldbahn (Litbben - Cottbuser Kreisbahnen). Fahrpreise von
Berlin (Gorlitzer Bahnhof und von Bhf. Friedrichstralse): nach
Liibbenaw 4,10. 2,70 (Schnellzug 5,10. 8,20) ; Vetschaw 4,70. 3,10) M. Sonntags-
karten nach Liibbenau fiir Personenziige 5,60. 3,60 M. bzw. 6,10. 8,90 M,
— Fahrpreise der Spreewaldbahn: von Liibben nach Straupitz
1,15 0,70 (Sonntagskarten 1,50. 1,05); Burg und Goyatz 1,70. 1,15 (2,40,
1.65); Cottbus 2,40. 1,55 (3,20. 2,80) M.

A. Von Libben tiber Liibbenau nach Cott-
bus, 40 km. — Die Bahn berithrt (6 km) Ragow und
kommt bald hinter (11 km) Liilbbenau (S. 174) in den Kreis
Calau. — 18 km Raddusch (S. 178). — 23 km Vetschau
(Hot. Matschenz, am Markte, /s St. vom Bahnhof, 8 Z.
mit 14 B. zu 112 M.; Stadt Vetschaw, am Bahnhof, 14 Z.
mit 80 B. zu 1%:2—2 M., F. 60 Pf.; Bahnhofshot.; Erfr.
im Bahnhof), Stadt mit 2865 Einw. Am Westende ein

griifl. Lynarsches Schlofs mit Park. Nach Burg s. 8. 177.
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— 30 km Kunersdorf, bereits im Landkreise Cottbus.
Jenseits r. die Glinziger Karpfenteiche (vgl. S. 154). —
35 km Kolkwitz (Schwarzer Adler), wendisches Dorf.
/4 St. sw. die Haltestelle der Lei ziger Bahn (S. 184);
sw. davon in der Cottbuser Stadtheic{)e eine Lungenh eilstdtte
der Alters- und Invaliditiits - Versicherungsanstalt
Brandenburg fir Frauen. Nach Stréobitz s. S. 181. —
40 km Cottbus (S. 179).

B. Von Lttbben tiber Straupitz nach Cott-
bus, 52 km. — Die Bahn geht vom Anschlufsbahnhof
(S. 167) in grofsem Bogen um die Nordseite der Stadt
herum tiber die Spree nach (5 km) Liibben-Ost (S. 165). —
10 km Radensdorf; r. in der Ferne der Kirchturm von
Ltubbenau. — 11,5 km Alt-Zauche—Burglehn (S. 175). —
14 km Wufswergk; r. das Waldgebiet des Spreewaldes.
— 17 km Neu-Zauche (Gasth. am Bahnhof, z. U.), grofses
Dorf mit Kirche von Stiiler; r. alsbald der Weinberg
(8. 177). — 20 km Straupitz (Erfr.; S. 176). Von hier
geht eine 14 km lange Zweiglinie nach Goyatz (Gasth.

chulz, mit Garten, am Bahnhof; 278 E.) am Stidende
des miichtigen Schwielochsees (1165 ha; 8,5 km 1.; bis 2,5 km
br.; tiefste Stelle 7,7 m am N'W.-Ende, in Hoffnungsbai
4—6 m t.; 41 m 4. NN.; direkter Giiterverkehr auf dem
Wasserwege von Goyatz nach Stettin und Hamburg;
vgl. S. 159 u. 169). — Bei (25 km) Byhlen am Byhlensee
(58,8 ha; 2 m t.) zweigt eine Linie durch die Straupitzer
und Lieberoser Forsten tiber (8 km) Ki. Liebitz-Burghof
nach (13 km) Lieberose-Stadt und (19 km) Lieberose-An-
schlufsbahnhof (S. 153) ab. — Die Cottbuser Bahn wendet
sich nach S.; r. der Byhleguhrer See (113,8 ha; 8m t.). 28 km
Byhleguhre. Dann durch die Wiesen des Spreewaldes und
tiber zahlreiche Arme der Spree nach (31 km) Schmogrow
und weiter, nachdem der Schlofsberg durchschnitten ist,
nach (34 km) Burg (Erfr.; 8. 178). — 37 km Werben, grofses
Dorf mit alter Backsteinkirche, wiederin sandiger Gegend ;
40 km Ruben-Guhrow; 42,5 km Briesen. — 46 km Stelow;
jenseits, kurz vor dem Ende der Heide, 1. ganz nahe der
Bahn, ,die fiinf FErschossenen®, Griber von 5 Westfalen,
die 1813 wegen ihrer patriotischen Gesinnung von den
Franzosen erschossen wurden, mit Kreuz. eiterhin .
der Renmplatz des Niederlausitzer Rennvereins (Pferde-
rennen im Frithjahr und Herbst). — 50 km Cottbus- West-
bahnhof (Erfr.). — 52 km Cottbus-Anschlufsbahmhof (S. 179).
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Eintiigige Tour.

Von Liibbenau mit Kahn (etwa 62 St.) nach Lehde,
Wotschofska, Schiitzenhaus, Kannomiihle, Eiche, Fh. Horst,
Buschmiihle, FEiche, Pohlenzschenke, (Burgscher Kanal)
Lehde, Libbenaw. Wenig bietet die fast schattenlose
Fahrt von Pohlenzschenke tiber Leipe nach Litbbenau. —
Hat man an einer etwa 3!2stiindigen Fahrt genug, so
mag man den Kahn nur bis Buschmithle benutzen und
dann zu Fufs entweder nach Straupitz (Spreewaldbahn)
oder tiber das Gasth. zum Spreewald nach Vetschaw gehen,

Wer All-Zauche (S. 175) als Ausgangspunkt nimmt, fihrt direkt
nach Kannomiihle und dann nach Libbenau wie oben angegeben, falls
er nicht gleiehfalls die Weiterfahrt mit einer Fufswanderung ver-

tauscht. 3
Der Besuch des Kirchganges oder -ausganges in Burg, der das

Dorf allein besuchenswert macht, ist von Berlin aus bei eintiigigem
Ausfluge (So.) eigentlich nur moglich, wenn man den Nachtzug
benutzt. In diesem Falle beginnt man die Tour am besten in Velschaw
und geht von dort auf einem der 8. 177 angegebenen Wege nach
Burg oder noch weiter bis zur Buschmiihle, wo man den Kahn be-
steigt. Indessen wird man, wenn man den Morgenzug benutzt
und in Vetschau sogleich einen Wagen nimmt, wohl auch noch
einiges vom Kirchausgang zu sehen bekommen.

Anderthalbtigige Tour (Sa. und So.).

1. Von Liibben mit der Spreewaldbahn nach Straupitz
oder noch zu Fufs nach Gasth. Rogatz; — oder von
Vetschaw zu Fufs zu einem der Gasthiuser in Kolonie
Burg. — 2. In Dorf Burg Kirchgang oder -ausgang. Mit
Kahn (etwa 6!z St.) nach Buschmiikle, F'h. Horst, Eiche,
Kannomiihle, Schiitzenhaus, Wotschofska, Lehde, Liibbenaw.

a. Das Wiesengebiet,

In dem von Litbben bis Burg-Kolonie und -Kaupen
sich ausdehnenden Wiesenplane liegt Litbbenau sowie
die Dorfer Lehde und Leipe. — Vom Bhf. Libbenau
(8. 171) gelangt man in den Ort: emtweder auf der
Chaussee (Eschenallee) nach r. und bald 1. (Kastanien-
allee), zuletzt an der Kahnstelle vorbei, in 25 Min.; — oder
nach 1., bald r. Privatfufsweg durch Gemfisebeete zum
Gasth. Deutsches Haus in /s St.

Wer in die Vorstadt von Liibbenau will, geht die Chaussee
weiter nach 1. und wendet sich bei einem Bahniibergang (10 Min.
vom Bahnhof) r. zum nahen Postobelisk von 1740, — Jenseit (siidl.)
des gen. Bahniiberganges liegt r. das Schifzenhaus (Rest.) und 8 Min.
weiter 1. das eigenartige griifl. Lynarsche Erbbegrdbnis, in das die seit
1674 verstorbenen Mitglieder der Familie 1839 aus der Kirche ilber-
gefiihrt wurden (zugiinglich wochentags nach Meldung im Hause an
der Riickseite).




174 25. Der Oberspreewald.

Liibbenau. — Gasth.: Brawner Hirsch, bei der Kirche, 20 Z.
mit 40 B. zu 13/s—2Y M., F. 75 Pf., M. 2 M.;: *Deutsches Haus, ebenda,
15 Z. mit 30 B. zu 1Y/2—2Y2 M., F. 1 M., M. 1% u. 18 M.; Schwarzer
Adler, weiter w., gelobt; Zum griinen Strand der Spree, an der Kahn-
stelle; Deutscher Kaiser u. Stadt Berlin, bescheiden, in der Vorstadt;
nahe dem Bahnhof r. Guasth. sur Eisenbahn, 1. Gasth. zwm Spreewald.
Sa. und zu Pfingsten ist Vorausbhestellung des Quartiers notig, —
Balmrestaurant, mit Garten. — Konditorei: Terno, bei der Kirche;
Klepsch, in der Vorstadt. — Ommnibus der Hotels vom Bahnhof 50 P, 5
mit Spreeomnibus von der Stadt nachm., So. auch vorm., bis Lehde
(10 Pf.) und Wofschofska (hin und zuriick 30 Pf.). — Zweigbahn fiber
Calaw nach Senflenberg s. S. 186.

. Lubbenau, Hauptstadt des Oberspreewaldes mit 4014
Einw., liegt an dem stidl. Hauptarm der Spree anmutig
zwischen Wiesen und Girten und treibt vor allem Ge-
milsebau (vgl. 8. 170). Die Kirche (Ktister neben dem
Gasth. z. Braunen Hirsch), in der bis 1864 auch wend.
Gottesdienst stattfand, wurde unter Graf Moritz Karl
v. Lynar (+ 1768) umgebaut; sein stattliches Grabdenkmal
%s‘ghwa.rzer Marmoma,rkophaﬁ mit weifsen allegorischen

iguren) r. vom Altar; in der Sakristei zwei Rokoko-
sarkophage von 1730 und 1765. Vom Turme gute Aus-
sicht auf das Spregwaldgebiet, Litbben und Calau. In
der Schule hinter der Kirche ein kleines Museum, ent-
haltend besonders Gegenstinde aus wend. Hiusern. Die
ausgedehnte Herrschaft L. erwarb 1621 die verwitwete
Schwiegertochter des bekannten Festungsbaumeisters
Rochus v. Lynar (S. 154). Das Schlofs liegt 6. von der
Stadt jenseits der Spree und bildet einen eigenen Bezirk.

Lehde (*Richters Gasth. zum frohlichen Hecht, mit
Garten, 40 Z. mit 80 B, zu 1Y/e—2Y4 M., F. 75 Pf., M. 11/s M.,
P. 4's—5's M.), Dorf mit 302 Einw., erreicht man zu
Fufl nur bei ganz trockener Witterung von der Schneide-
mithle am Schlofspark auf einem Wiesenpfade in 25 Min.
Sehr angenehm ist die Fahrt auf belebter Wasserstrafie
durch die Litbbenauer Kaupen (20 Min.). Das Dorf, dessen
Blockhiiuser z. T. 200 Jahre alt sein sollen, ist malerisch
um erlenumsiumte Fliefle gruppiert und bietet bei Mond-
schein ein besondersreizvolles Bild (,Spreewald-Venedig“).
Der Verkehr der Gehofte unter sich findet fast nur auf
Kihnen statt.,

Von Lehde schattenlose Fahrt (1 St.; von Liibbenau
direkt auf dem Prinz-Wilhelm - Fliel) nach dem  land-
schaftlich weniger anziehenden Inseldorf Leipe (* Buchans
Gasth.; 288 E.). — Nach Pohlenzschenke (n.; s. 8. 175)
50 Min. : '

Auf der Miihlspree fihrt man von Leipe 6. iber die
Dubkower Miihle (Schleuse, 25 Pf.) nach Bur%-Kolome, bis
zum Anfang des FuBweges nach dem Gasthaus z. Spree-
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wald 1Y/s St. Bis Dorf Burg braucht man von Litbbenau
mit Kahn auf diesem direkten Wege etwa 4 St.; strom-
abwiirts geht es schneller.

b. Das Waldgebiet.

Seit Mitte des 19. Jahrhunderts ist der einst die
Niederung mit Laubbiumen jeder Art bedeckende Wald
auf die Gegend n. von der Gr. Mutnitza zwischen Alt-
Zauche und dem Neuzaucher FlieS (kgl. Forst, O.F.
Liitbben; 1370 ha, wovon 1180 ha bewaldet) und etwas
5. davon nach Mihlendorf zu (Straupitzer Herrschaft;
etwa 1000 ha, wovon gegen 570 ha bewaldet) beschriinkt.
Kahnfahrten durch die prichtigen Erlenbestinde dieses
Waldes bilden den Glanzpunkt des Spreewaldbesuches;
diehschﬁnste Strecke liegt zwischen Schiitzenhaus und
Eiche.

Von Lehde (20 Min.) von Litbbenau auf der Lehdeschen
Grobla, dann auf dem mit jungen Anpflanzungen ver-
sehenen Wehrkanal nach dem stiddt. *Rest. Wotschofska
(14 Z. mit 80 B. zu 2 M., P. 5 M), im Liibbenauer
Biirgerwald. Bei der (25 Min.) Gr. Mutnitza beginnt so-
fort die Waldfahrt: auf einem neuen Kanal nach Fh.
Schiitzenhaus (25 Min. ; Erfr.) und Fh. Kannomiihle (25 Min. ;
Schleuse, 20 Pf.; Erfr.).

Von Liitbben nach Kannomiihle: mit der Spreewaldbahn

(S. 172) bis Alt-Zauche-Burglehn (Gasth. am Bahnhof), dann zu Fuls siidl.
in 85 Min. nach Alt-Zauche (Gasth. z. Sprecwald, Sprecwaldherm, 8 bzw.
10 B. zu 1Y4+—1Yz M.), Dorf mit 540 Einw., neuerdings als Sommer-
frische benutzt, wohl geeignet als Avlsganﬁspunkt fiir den Besuch
des Oberspreewaldes, da hier alsbald der schine Wald beginnt. Mit
Kahn auf dem Groblafiiefs zum Gasth. Erlkinig (Altzaucher Miihle, 12 B.,
Preise wie oben) und weiter nach Kannomiihle; auf dem Wege iiber
Fh. Schiltzenhaus kommt man spiiter in den Wald. — Von Gasth.
Erlkonig kann man bei niedrigem Wasserstande auf neu angelegten
Steigen tiber Kannomiihle oder Fh. Schiltzenhaus nach Fh. Eiche
ehen: von dort gleichfalls Fufswanderung fber Buschmiihle

nach Burg.

Weiterfahrt auf der Miihlspree, zuletzt wieder auf
der Gr. Mutnitza nach dem (%/s St.) grifl. Fh. Eiche (da-
bei die *Fichschenke, auch Z.), wo die Kreise Liitbben,
Calau und Cottbus zusammenstofien. — 20 Min. w., an
der Leipeschen Grobla, nahe ihrer Vereinigung mit der
Gr. Mutnitza, und an der Grenze des Waldes die *Pohlenz-
schenke (z. U.), mit schlichtem Denkmal fur den um die
Topographie des Spreewaldes verdienten Hauptmann
Albinus. Durch Uberziehen des Kahnes an der Stelle,
wo Mithlspree und Gr. Mutnitza zwischen Eiche und
Pohlenzschenke dicht aneinander kommen (,Durchzug®),
kionnen diejenigen, die von Kannomithle ohne Bertihrung
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von Eiche nach Leipe oder Lehde wollen, etwa 20 Min.
sparen,

Von Eiche siidl. nach Burg- Kolonie durch die Kaupen 212 stiindige,
nur z. T. lohnende Fahrt (Schrebenze, Quer-Werboa , Strenkelfliefs
— mnahe diesem der Coftbuser Erholungsplatz (Erfr.) — Preznazerra,
Kschiwazerra, Burger Milhlspree); besser tut man, den Kahn in der
Nihe des Gasth. z. Wend. Kindg (1 St.) zu verlassen und zum Gasth.
z. Spreewald an der Miihlspree (35 Min.) zu gehen.

Von Eiche nach O. die Miihispree aufwirts, bald 1.
auf dem Milanka- und Jamnafliefs im Straupitzer Walde,
spiter r. auf dem Straupitzer Fahrfliefs an Fh. Horst
vorbei nach der Straupitzer Buschmiihle (1 St.; Erfr.).
Die direkte Fahrt auf der Miithlspree hierher (40 Min.)
bietet keinen Schatten. Lohnender Abstecher von der
Buschmithle &. zwischen Wald (1) und Kaupen (r.) nach
Gehdft Kockainz (hier keine Kihne n.

Von der Buschmiihle nach Straupitz gibt
es ftir Fulginger drei Wege. — q. Fuiweg (1 St., nicht
immer gangbar) n. durch Wald nach Fp. Horst, hier
tiber das Straupitzer Fahrfliefs und neben ithm (r.) ohne
Schatten durch Wiesen zur Briicke vor dem Schlosse:
ither den Hof (eigentlich verboten) oder um das Schlofi
nach r. herum auf den Hauptweg vom Schlosse in den
Ort. — b. Fahrweg (1Y4 St.), z. T. durch hitbschen Wald:
zunéchst nach 0., nach 25 Min. (Wegw.) 1. neben einem
Kanal hin, zuletzt durch Wiesen zu der genannten
Briicke, — ¢. Fahrweg (2 St): anfangs wie b., beim
(25 Min.) Wegweiser geradeaus durch den Erlenwald,
an dessen Ende 1. nach Miihlendorf (*/2 St.; Schenke).
Jenseits gehen die Wege auseinander — besser 1. und
bald am Waldrande (1) hin —, vereinigen sich aber
wieder kurz vor dem (Vs St.) Anschluf an den. Weg von
Byhleguhre. Weiter durch Laubwald in der Nihe des

Byhleguhrer Sees (r.) voriiber, dann durch Feld; dicht bei
der (20 Min.) Spreewaldbahn auf den Weg von Byhlen
und auf ihm am Dutzendsee (r.) vorbei durch Kiefern zur
(35 Min.) Kirche. Wenig weiter ist der lohnende Weg
durch den Bittnar (d. i. heiliger Gang): kurz vor dem
Zusammentreffen mit dem Byhlener Wege 1. ab den
schwachen Fahrweg, bald an” der schon vorher sicht-
baren *Florentineneiche (9 m Umfang) vortiber, dann im
Bogen nach r. zu mehreren andern starken Eichen, bei
der Weidmannsrast genannten Eiche auf einen deut-
licheren Fahrweg nach r. und an der Kaiser-Wilhelm-
Eiche vorbei, dann durch Wiese und Kiefern (r. kiirzen-
der Fufiweg) an den Byhlener Weg, 12 Min. 6. von der
Kirche.
Straupitz (Gasth.: Voigt und Mattern, beide einfach),
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freundlicher Marktflecken mit 1240 Einw., gehoért zu der
neun Dorfer umfassenden Standesherrschaft, die General
Chr. v. Houwald (+ 1661) erwarb; Karl Gottl. Will. v. H.
(+ 1799) baute das Schlofs, in dem der Dichter Chr. Ernst
Freiherr v. H. (vgl. S 168) 1788 geboren wurde. Beim
Schlosse die nach einem Plane Schinkels 1828—1832 er-
richtete stattliche Kirche, mit den Grabsteinen der jetzt

afl. Familie; von den beiden abgeplatteten Tirmen

ussicht tiber den Spreewald und bis Peitz, Cottbus,
Vetschau, Litbbenau, Litbben. Vielleicht noch schoéner
ist der *Blick von dem 89 m hohen Neuzaucher Wein-
berge, 25 Min. w. an der Liibbener Chaussee. — /4 St.
nd. der Bahnhof der Spreewaldbahn (S. 172).

¢. Das Gebiet von Burg.

Die 6stl. vom Wiesen-, siidl. vom Waldgebiet im
Kreise Cottbus Eelegene Parklandschaft von Burg er-
reicht man vom Bhf. Vetschau (S. 171) auf drei Wegen,
von denen die beiden letzten, fiber Burg-Kolonie ftihren-
den in der zweiten Hiilfte recht angenehm sind.

a. 8 km schattenlose Chaussee (Einspiéinner 1im Gasth.
z. Stadt Vetschau ftir 1 Pers. 4 M.; Automobilverkehr
soll eingerichtet werden,P.50 Pf.) tiber Suschow und Miischen
(Gasth.) nach Dorf Burg. — b. (21/s St.) Hinter Suschow,
da wo die Chaussee r. abbiegt, geradeaus; nach 5 Min,
1. ab iber Dlugy (ein kiirzen ernga-d liifst das Dorf r.)
nach (1 St.) Nawndorf. L. aus dem Dorfe, von der
Schenke hiibscher Fufsweg zur Kahnstelle (von hier auch
mit Kahn) und zum (20 Min.) Gasth. zur Tanne. L., am
Gasthause (r.) voriiber, nach 8 Min. 50 Schritte 1., dann
r. iiber eine Bank und in der friiheren Richtung zur
(10 Min.) Burger Miihlspree zwischen einem schmalen
Graben (l.) und der Schule (r.) An der Mithlspree (Stid-
ufer) nach r. zum Gasth. Mdschk und hinfiber zum (10 Min.)
freundlich gelegenen Gasth. z. Spreewald. Von Gasth.
Méschk geht nach O. ein Fahrweg neben dem, gleichfalls
in %_ter Lage, 1. nach 20 Min. das Gasth. zur Bleiche und
10 Min. weiter Landhaus Winzer bleiben; nach 20 Min,
miindet er dann, den Bahnhof 1. lassend, in Dorf Burg
in der Nihe der Kirche. — ¢. (3 St) Von der Chaussee
alsbald 1. ab Fahrweg nach Stradow (40 Min.; 2 Whser.),
Vom Nordende des Dorfes Fahrweg, bald 1. schattiger
Fufsweg an einem Karpfenteich (r.) vortiber, dann wieder
Fahrweg, endlich jenseit einer grifseren Briicke noch-
mals Fufsweg nac]]n (35 Min.) Gasth. Quakatz, wo man
den Kahn besteigen kann, und zur (10 Min.) Mihlspree.

Wanderbuch fiir die Mark. IIL. 12
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An dieser aufwiirts z. T. schattiger Weg, zuniichst auf
dem Nord-, dann auf dem Stidufer, zuletzt wieder hin-
titber zum Gasth. z. Spreewald (40 Min.). Weiter nach
Dorf Burg wie bei b.

Schneller als von Vetschau erreicht man Gasth, Quakatz —jedoch
nur bei ganz trockenem Wetter — von Hsf. Raddusch (S.171). Durch
das Dorf (/s St.; Bottchers Gasth., z. U., ordentlich); jenseits 1.

Fahrweg, zuletzt Fulsweg in 35 Min. an den Vetschauer W eg, 2 Min.
vor der oben genannten Briicke, dann noch 8 Min.

Burg. — Gasth.: im Dorfe Schwarzer Adler, Koch, Broddack u. a.,
alle einfach; — weiter w. *Landhaus Winger,”15 Z. mit 25 B. zu 11/s—
2Ys M., F. 75 Pf., M. 1Y4s M., P. 4Y/2—6 M.; *Zur Bleiche; *Zum Spreewald ;
Moschk; Zur Tanne, 8 Z. mit 20 B. zu 1'/2—2 M., P. 3—4 M.; — in den
Kaupen Wendischer Konig; Rogatz (Schotz), 5 Z. mit 10 B. zu 1,80—1,50 M.,
P. 8Y2—4 M., — Privatlogis weisen im Notfalle die Wirte nach, —
Post: nahe der Kirche. — Kaknslelle: beim Schwarzen Adler und
beim Bahnhof,

Die Kirchengemeinde von Burg mit 4465 Einw. und
gegen 900 Gehoften, die sich auf etwa 1 [JMeile verteilen,
zerfillt in drei selbstiindige politische Gemeinden: 1. Dorf-
gemeinde (2145 E.), bei der Kirche und in der ni#chsten
nordl. und westl. Umgegend. Bis zum Brande von 1850
wohnten hier 18 von Erledrich II. im Dorfe angesiedelte
deutsch gebliebene Weberfamilien unter einem Stroh-
dach; ihre Bleiche ist jetzt Gasthof. — 2. Kaupergemeinde
(1400 E.), weiter nw. bis zur Buschmiihle, seit 1730 auf
kgl. Waldgebiet entstanden, das Friedrich Wilhelm I.
und Friedrich II. an Soldaten verteilte. — 3. Kolonie-
gemeinde (920 E.), stidl. von dieser an der Miihlspree,
1765 mit 110 Familien besetzt, die wie die Bewohner
der Kaupen wendisch wurden.

Burg ist Mittelpunkt des dem Untergang immer mehr anheim-
fallenden Wendentums (preufsische Wenden 1848: 135700, 1861: 83441,
Jetzt in den Kreisen Cottbus, Calau und Spremberg nur noch an
50000). Die hier lebenden Wenden (Sersken) haben allerdings bisher
nicht nur ihre Sprache, sondern auch in Leben und Sitte, Hausbau
und Tracht Verhilltnismiifsiﬁ viel aus der Vorzeit gerettet. Die be-
kannte weibliche Tracht gehtrt indes der nachreformatorischen Zeit
an und zeichnet sich weniger durch Altertiimlichkeit als durch
Farbenreichtum und erfreuliche Sauberkeit aus. Recht drollig sehen
die Kinder in der eigentiimlichen Kopfbedeckung aus. Des farben-
reichen Bildes wegen sehenswert sind die Kiérchginge in Burg an
Sonn- und zweiten Feiertagen (an den ersten Feiertagen, am Himmel-
fahrts- und Bulstage ist die Tracht dunkel), aulserdem besonders
die Cottbuser Jahrmiirkte (S. 180).

Die Kirche in Dorf Burg wurde am Anfang des
19. Jahrh. mit 2000 Sitzplitzen neu erbaut; So. 9 U.
wendischer, 11 U. deutscher Gottesdienst. Vor der
Kirche das Kriegerdenkmal mit den Medaillonbildern der
beiden wverstorbenen Kaiser. Nw., in der Niihe des
Weges nach der Bleiche und dem Gasth. zum Spreewald
(8. 177), der Bahnhof der Spreewaldbahn (vgl. S. 172). —
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20 Min. n. vom Dorfe, am Wege nach Schmogrow, der
durch die Sage vom Wendenkénig bekannte Schlofsberg
(bis 9 m tiber der einstigen Sumpffliche), nach den zahl-
reichen hier gemachten Funden zweifellos ein ursprﬁnﬁ-
lich german., spiiter wend. Burgwall. Die Spreewald-
bahn hat im N. etwa !/3 des Ber%es abgeschnitten.

Gleich der Kolonie (S. 177) laden die n. sich an-
schliefsenden abwechslungsreichen Kaupen (kupa = kl.
Erh6hung) zum Besuche ein. Herrliche Baumgruppen
fassen vielfach die von Kiihnen belebten Flufsliufe ein,
die meist auf hohen Fulsgingerbriicken (S. 171) tiber-
schreitbar sind. Einen besseren Einblick in die Siedelungs-
und Wirtschaftsverhiltnisse gestatten die Kahnfahrten.
Aber auch die Fufstouren sind sehr lohnend ; Wegweiser
stehen an den von Gehoft zu Gehdft fithrenden Fufs-
und Fahrwegen; doch wird man, wenigstens im Innern
des Gebietes, ofters fragen miissen. — 8 Min. n. von
Dorf Burg vom Wege nach Schmogrow 1. ab Fahrweg
(bald tiber die Spreewaldbahn), von dem sich nach 8 Min.
r. der Weg zur Buschmiihle abzweigt (1'/s+ St. vom Dorfe;
am Wege Rest. z. Fiche, dann eine Schule, zuletzt Gasth.
Rogatz. Der geradeaus gehende Hauptweg fiihrt zum
Wendischen Konig (S. 176; 1 St. vom Dorfe). Die direkte
Entfernung vom Gasth. zum Spreewald (S. 177) zum Wend.
Kﬁnig (man geht am besten zuniichst an der Mithlspree
eine Strecke abwiirts, dann r.) betrdigt 35 Min., weiter
tiber Gasth. Rogatz zur Buschmiihle 40 Min.

26. Cotthus.

115 km von Berlin in 13/4—23%/4 St. Fahrt s. 8, 159ff. und S. 171f.;
Fahrpreise (vom Gorlitzer Bahnhof u, Bhf. Friedrichstralse): 5,60.
3,60 (Schnellzug 6,60. 4,10) M.

Der Bahnhof in Cottbus hat 5 Bahnsteige: siidl. A nach Halle
und Leipzig (S. 184), durch den Tunnel B nach Sagan, Breslaw (S. 183),
Berlin, und € nach Gérlitz (8. 187); ndrdl. D nach Guben und Posen
(S. 141), durch den Tunnel E nach Frankfurt (S. 151), Grofsenhain,
Dresden (S. 186). — Sonntagskarten nach Libbenaw, Vetschaw, Spremberg,
Muskau, Lieberose, Peitz u. Peitz-0st, Klinge, Drebkau, Leuthen, Petershain,
Senftenberg. — Der Anschlufsbahnhof der Spreewaldbahn liegt 5 Min.
n. (Tunnel); erste Haltestelle (2 km) Cottbus- Westbahnhof, aufserhalb
der Stadt an der Burger Chaussee; vgl. S. 172.

Gasth.: *Ansorges Hol., am Markt, 36 Z. mit 46 B. zu 2—3 M.,
F,1 M, M. 22 M. m. Wzg.; *Kuiseradler, Bahnhofstr. 30, mit gutem
Rest., 42 Z. mit 50 B. von 2 M. an, F. 1 M., M. 2!z M. mit Wzg.,
gsonst 12 M.; *Weifses Rofs, am Berliner Platz, gleichfalls mit gutem
Rest.; Weifse Taube, Kaiserstr. 2; Sehwan, Ecke Bahnhof- u. Kaiser-
Friedrich-Str.; Am Schlofs, mit Gartenrest., an der Sandower Briicke,
6 Z. mit 8 B. zu 1—1Y2 M., M. 1 M.; Kloses Hot., Dresdener Str. 14,
mit Konzertgarten; Nommels Hot., Spremberger Str. 14, 21 Z, mit
98 B. zu 1Y2—2Y« M., F. 75 Pf., M. 1Ys M.; Stadt Hamburg, nahe
dem Bahnhof, 40 Z. mit 46 B, zu 1,60—2!2 M., F. 80 Pf., M. 1% M.,
gelobt. — Rest.: Bahnhof; Kampf, am Markt 16 (auch Weinstube);
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Ratskeller; Wiirzhurger Bierstuben, Klosterstr. 7: Cottbuser (dunkles)
Weilsbier bei Erich, am Markt 18: Automat, Rest., Spremberger Str. 31.
— Weinstuben: Bohnack., Biirgergasse; Am Twrm, S remberger
Wall 3; Duchs (auch Bier), Klosterstr. 38. — Wiener Cafés: Kuiser-
café, Dresdener Str.; Lauferbach, Bahnhofstr. 63. — Konditoreien:
Ebersbach, beim Spremberger Torturm ; Haase, Sandower Str. 4; Baum-
kuchen bei *Kluge, Promenade 1. — Gartenlokale: Gesellschaftshuus,
Oberkirchplatz 10; Ufz, an der Promenade (Eingang auch von der
Spreestralse); Stadiparkrest., bei der Piicklerstr.
Post: Bahnhof und Berliner Platz, — Stralsenbahnen:
1. (rot) Staatsbahnhof—Bahnhof-, Spremberger u. Sandower Str.—Schiifzen-
haws ; — 2. (blau) Strébitz (8. 181)—Berliner, Spremberger, Dresdener
Str.—Madlow (S. 182); — 3. (gelb) Staatsbahnkof—Bahnhof- u. Wallstr.
Schmellwitz ; — 4. (griin) Sprecwaldbahnhof—XKaiser-Friedrich- u. Sprem-
berger Str.—Oberkirche: je 10 Pf. — Drosckke (z. T. Automobil): dies-
seit der Spree 50 Pf.; 2—3 Pers. 75 Pf.; 4 Pers. 1 M.; Zeitfahrten
innerhalb der 1. Stunde jede !/« St. 1—2 Pers. 50, 3—4 Pers. 60 L
innerhalb jeder weiteren Stunde 30 bzw. 40 Pf.

Cottbus, wend. Choschobuz, an der Spree, mit
48685 Einw. die grofste Stadt der Nieder-Lausitz, 1126
zuerst erwidhnt, 1190—1445 dem friinkischen Geschlechte
der Herren von Cottbus, seit 1462 (vgl. S. 185) zu Branden-
burg gehorig, bildet seit 1886 einen eigenen Stadtkreis
Die einst durch ihr Bier sehr bertihmte Stadt ist jetzt
vor allem Industrieort fiir Tuche, Leinen, Teppiche und
Maschinen. Daneben wird lebhafter IE[a.r:ndual]'J getrieben

(Getreide-, Vieh-, Wachsmiirkte, Karpfenborse). Die von

den Wenden stark besuchten Donnerstagsmirkte, nament-
lich aber die Mo. und Di. nach dem %Vei{sen Sonntage
und Anfang September stattfindenden Jahrmdrkte ge-
withren ein ungemein farbenprichtiges Trachtenbild.
C. ist Sitz der Handelskammer fiir die westliche Nieder-
Lausitz sowie (Garnisonstadt fiir zwei Bataillone des
Infanteriereg. v. Alvensleben Nr. 52 (vgl. S. 143).

1420 wurde C. von den Hussiten zerstort, 1461 vergeblich von
den Bshmen unter Georg Podiebrad belagert, vom 8.—35. Aug. 1626
von Wallenstein besucht. Im Siebenjiihrigen Kriege hatte es als
E_reufs, Exklave viel zu leiden. = Politisch gehtrte es bis 1816 zur
eumark, 1807—13 voriibergehend zum Konigreich Sachsen. Da hier
die bohmisch- siichsische Stralse nach Frankfurt die Spree iiber-
schritt, war die Stadt frithzeitig ein ansehnlicher Handelsplatz,
dessen Bedeutung spiiter durch Benutzung der beim Seluvielochsee
(S. 172) beginnenden Wasserstralse noch wuchs. An dessen Sid-
ende bei Goyafz befand sich seit Anfang des 18. Jahrh. eine grofse
Niederlage. Die Verbindung mit dort, die lange durch eine 32 km
lange, viel benutzte Pferdebahn hergestellt wurde, ist durch die
Spreewaldbahn wieder aufgenommen worden.

In der Bahnhofstrafse das Kreishaus fiir den Land-
kreis C. und die stidt. Realschule; nahe dieser in der
Jahrstrafse, die Synagoge. Schon vor der Realschule
fiihrt die Kaiser-Friedrich-Strafse 1. zum *Stadttheater,
1907—8 erbaut von Sehring (Spielzeit Oktober bis April),
am Schillerplatz, sowie zum Offizierkasino und zur
Kaserne; — r. zum Kaiser-Wilhelm-Platz (20 Min. vom
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Bahnhof). S6. von diesem in dem Stadtteil Ostrow der
schéne Bau der Augustestiftung (Altersheim fiir Frauen).

Nordl. vom Kaiser-Wilhelm-Platz beginnt die Alt-
stadt. Um die Westseite zieht gich auf dem ehe-
maligen Wall eine schattige Promenade bis zum Berliner
Platz, wo das stattliche Geb#dude der Post steht;
unterhalb der Promenade einige Reste der alten Stadt-
mauer; am Ende ein %ut erhaltener Twrm, der in
spiterer Zeit eine Durc fahrt erhielt. — Unmittelbar
n. vom Kaiser-Wilhelm-Platz der runde Spremberger Tor-
turm (mit Uhr; Pl 5), 1824—25 nach Schinkels Ent-
wurf mit neuer Bekrdénung versehen. Von hier ftihrt
die Spremberger Strafse, die Hauptverkehrsader der
Stadt, an der Schlofs- oder Reformierten Kirche (Pl 3)
vorbei zur Berliner Strafse, an der T. der Markt mit
dem Rathause liegt.

Westl. bringt die Berliner Stralse zum Anfang wvon Stribitz
%Stra['senbahn S. 180). Von dort sw. iiber die Berliner und Leipziger
ahn nach Ki. Sirébitz und weiter zu der als Ausflugslokal besuchten
Stetnteichmiihle (40 Min.) am Priorgraben; 40 Min. nw. Hst. Kolkwitz der
Berliner Bahn.

Ostl. vom Rathause erhebt sich die Oberkirche
(Pl. 1), ein umfangreicher, dreischiffiger Backsteinbau
mit Chorumgang und seitlichen Anbauten, um 1400 er-
baut. Bemerkenswert ein hoher Sandsteinaltar von
1680 mit biblischen Darstellungen von Alabaster, die
reiche Spiitrenaissancekanzel und yon den Grabsteinen:
hinter dem Altare v. Alvensleben (+ 1629), r. vom Chore
Frau v. Zabeltitz (+ 1607) und die Kinder Krieger
(+ 1660 u. 61), in einer Seitenkapelle (r.) V. Pack (T 1604)
und Frau. Daneben eine (Gemeindeschule, in der 1514
wegen der Pest eine Zeitlang die Frankfurter Universitiit
(S. 118) ihren Sitz hatte. — Weiter 6. das Landgericht
auf kiinstlichem, 20 m hohem Sandhtigel, der die alte
Burg, spiter das 1857 abgebrannte Schlofs trug; von
jener stamwmt der 1867 ausgebaute Bergfried; bei diesem
das Amtsgericht. Unterhalb des Hugels, nach der Spree
zu und auf einer Spreeinsel, die Anlagen des Stadtparkes
mit Schwanenteich und Fontine N&. von der Kirche,
in der Minzstrafse, erinnert der niedrige Miimzturm
(Pl 6) an das einst von C. aus eitbte Mfinzrecht; da-
neben, ebenso wie anterhalb des Landgerichtes, ein
Rest der Stadtmauer. Durch die Sandower Strafse, in
der, Nr. 22, das Museum der N iederlausitzer Gesellschaft
fir Anthropologie (Eintr. So. 11-2, Do. 2—4 U.) liegt,
%elangt man zur Spreebriicke, jenseit deren der -ehem.

orort Sandow beginnt.

Der Berliner Strafse geht n. parallel auf der Grenze
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der Altstadt die schéne Promenade. Zwischen beiden,
nahe dem Ende der Spremberger Strafse, die Kloster-
oder Wendische Kirche (Pl. 2), got. Backsteinbau mit Turm
an der S0.-Ecke, ehemals Begriibnisstitte der Herren
von Cottbus, die um 1300 das zugehdrige, 1852 in seinen
letzten Resten beseitigte Franziskanerkloster stifteten;
an der Westecke des Seitenschiffes aufsen oben ein Wiirfel
mit Blitzstrahl von 1303; im Innern der Grabstein eines
Herrn v. C. und seiner Gemahlin von 1307 bzw. 1309.
Die Kirche, in der noch wendisch gepredigt wird, wurde
1908 wiederhergestellt. In den Promenadenanlagen
selbst das Kriegerdenkmal (Pl. 7), korinth. Siule mit
Viktoria, vier weiblichen allegorischen Figuren und zwei
Reliefs (Auszug und Heimkehr des Kriegers). Dicht
dabei das kg} Friedrichs - Wilhelmsgymnasium; in der
Turnstrafse die stédt. Augustaschule, hthere Midchen-
schule mit Lehrerinnenseminar (Neubau Promenade 13).
— Weiter im N. der Stadt beieinander die altluther.
Kreuzkirche, die Webschule (kgl. héhere Fachschule fir
Textilindustrie), der Schlachthof und das Lehrerseminar.

Im 8. der Stadt, jenseit der Bahngleise, sind erwithnenswert
das Diakonissenhaus Sulem und das Garnisonlazarett (beide Feldstr.)
sowie das Zentralgefingnis (Bellevuestr.). — 4 km sw., an der Dreb-
kauer Chaussee, jenseit Sachsendorf, der weithin sichtbare Wasserfurm
von der Galerie (zugiinglich im Sommer So., 10 Pf,) hiibscher Blick.

58. erreicht man durch die Bellevuestrafse in 85 Min. (vom
Kaiser-Wilhelm-Platz) die Gartenlokale Bellevue und Neu-Holland, beide
an der Gorlitzer Bahn. Etwas 6. von ihnen an der Spree die vom
Markgrafen Johann von Kiistrin (S. 76) angelegte Murkgrafenmiikle,
Flaichfall:a mit Gartenlokal (Gelegenheit zu spreewaldéhnlicher Kahn-
ahrt /2 8t.), zu der man von der Stadt auch direkt durch die Par-
zellenstrafse, dann auf dem Spreedamm gelangt. Ostl. von der
Markgrafenmiihle filhrt ein guter Weg (jenseit der Miihlspree mit
Wegw. I.l) in 40 Min. zur Parkschenke von Branitz (s. unten). — Sw.
bzw. siidl, von der Markgrafenmiihle in der Madlower Heide ein
Walderholungsheim des Cottbuser Heilstéttenvereins und der anlifslich
der Silberhochzeit des Kaiserpaares gestiftete Kurser- Withelm- wnd
Kaiserin-Auguste- Viktoria- Hain. — Am bequemsten elangt man zu den
genannten Orten mit der Stralsenbahn Strobitz-Madlow (S. 180).

Ausflug nach Branitz. Vom Kaiser- Wilhelm-
Platz (S. 180) durch die Pticklerstrafse zum Miihlgraben.
Jenseits r. Promenade, bald 1. auf der Wehrbriicke iiber
die Spree und r. wieder Promenade zur Frankfurter,
Gubener und Sorauer Bahn (20 Min.; Strafsenbahn
Hauptbahnhof—Schtitzenhaus S. 180). Jenseits zu einer
Wegteilung: r., weiterhin auf schattigem Wege, zur
(35 Min,) * Parkschenke, einem vielbesuchten Gartenlokal
vor Dorf Branitz; — oder geradeaus tiber einen Fahr-
weg hinweg, in den hiibschen Vorpark (kurz vorher r.
ein Gtartenlokal) und in ihm weiterhin am Parkzaune
(r.) entlang zum (25 Min.) Cottbuser Torhaus, dem Haupt-
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eixﬁange des Parkes. Eintr. hier und bei der Parkschenke
9 U. vorm. bis 7 U. abends; Rauchen verboten.
Der *Park von Branitz, den Furst Hermann Piickler
nach Verkauf der Muskauer Herrschaft (S. 191) seit 1846
aus einer Sandwiiste schuf, steht zwar dem Muskauer
nach, verdient aber doch in hohem Grade einen Besuch.
Vom Cottbuser Torhause geradeaus; VOIr der (7 Min.)
zweiten Briicke r. zur est- (Hinter-) Front des von
Blumenbeeten umgebenen, zu Piicklers Zeiten von Mit-
%liedern der kgl. Familie und literarischen Berithmt-
eiten viel besuchten Schlosses, jetzt im Besitz der Nach-

kommen des 1897 gest. Reichs%;afen P., der ein Stiefneffe
des Fuirsten war. Dicht am Wege eine Laube mit Biiste
der Singerin Henriette Sontag. Nun an einem Teiche
hin (L.; jenseit desselben 1. Weg zu einem Ausgang
nach Dorf Branitz), dann am Par crande nahe mit Ver-
meidung aller r. abgehenden Wege. Nach 12 Min,
(vom Schlosse) kann man sich 1. dem nahen Ausgange
bei der Parkschenke zuwenden. Sonst halte man sich
zunichst auch noch weiter dem Parkrande nahe. R. ab-
goits bleibt der Hermannsberg mit verschlossenem Aus-
sichtsturm: gleichfalls r. sieht man {iber eine Wiese
hinweg die Pyramide. Qehliefslich zum (Y St.) Std-
rande eines Sees, der auf einer Insel den pyramiden-
artigen Tumulus (etwa 19 m hoch) enthilt, in dem der
Furst ( + 1871), 1884 auch seine frither am Rande des
Parkes bestattete Gattin Lucie, Tochter des Staats-
kanzlers v. Hardenberg (¥ 1854), beigesetzt wurde; vor
der SW.-Ecke des Tumulus auf einer kleinen Insel ein
Kreuz fur die beiden KEhegatten. Ostl. davon die
Pyramide mit der Tnschrift aus dem Koran: ,Griber
sind die Bergspitzen einer fernen neuen Welt“. Auf
dem Wege zwischen Pyramide und Tumulus gelangt
man dann in /4 St. zurtick zum Cottbuser Torhause.

Von Cottbus nach Sorau, 99 km (Bahn {iber
Sagan nach Breslaun). Die Bahn trennt sich Igenseit der
Spree von der Frankfurter Linie. — 14 km Klinge, mit
interglazialem Torflager.

99 km Forst (Grand Hotel, Cottbuser Str.; Hot. Mohr
a. *Hot. Pittius, am Markt; Hot. Kade, am Bahnhof, ein-
facher; Post Berliner Str. 19—23), Industrieort (33647 E.)
an der Neifse, der die umfassendste Tuchfabrikation der
Nieder-Lausitz hat (,mirkisches Manchester“); etwa 180
Fabriken), seit 1897 eigener Jtadtkreis. In den Strafsen
allenthalben Gleise fiir den Guterverkehr. Durch das
Hochwasser 1897 wurde F. schwer heimgesucht. Nordl.
vom (s St.) Markte auf dem Lindenplatz das Krieger-
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denkmal und anf dem Gymnasialplatz vor dem stiidt.
Georgianum (Reformrealgymnasium und Realschule) seit
1896 eine Bronzestatue Bismarcks (,dem Férderer und Be-
schiitzer vaterlindischer Arbeit), von Unger. Suidl. vom
Markt (Amtstrafse) die neue Luisenschule (Hohere Miid-
chenschule). ' Ostl. vom Markte (Mithlenstr.) zur Neifse-
brtcke; diesseits 1. zum Sechiitzenhaus und zum kleinen
Stadtpark mit Denkstein ftir den Stifter Jinicke. Auf
der Wehrinsel ein Volkspark (gutes Rest.).

Von F. Bahn nach Guben s. 8. 141; nach Wedfswasser (30 km;
Haltestellen unbedeutend) S. 189,

10 km no. von Forst (Chaussee iiber Marienhain, z. T. durch
besseren Wald; Omnibus 3mal fiir 70 Pf.), liegt in reizender Um-
i@bung Plorten (*Weifser Adler; Deulsches Haus), Stidtchen mit 1086

Inw. im Kreise Sorau. Das amfangreiche Schlofs des Reichsgrafen
v. Brithl, um 1680 vom Grafen Ulrich v. Promnitz erbaut, 1743—50
durch den s#ichs. Minister Grafen Heinr. v, Briithl erweitert, 1758 auf
Befehl Friedrichs d. Gr. ausgebrannt, wurde 1858 notdiirftig erneunert,
erscheint aber iulserlich vernachliissigt; im Keller das 1742 in
Meifsen angefertigte ,Schwanenservice', ein viele hundert Stiicke
umfassender Porzellanschatz (Besichtigung vermitteln die Diener:
Probestiicke im Berliner Gewerbemuseum). Ein schéner Park
(r. am Wege zur Orangerie zwischen Obelisken ein Sarkophag
,Piis Manibus amicorum') umschlielst fast ganz den grofsen Pfirlener
See (58,9 ha; 2,5 m t.); auf dem hiigeligen Westufer gesperrte Anlagen
(Karten in der Schlolsgiirtnerei) mit. Belvedere (,Christinenruh‘, Aus-
sicht beschrinkt). Von Pf. iiber Dolsig nach Sommerfeld s. S. 147.

Nun durch die 15000 ha grofse Standesforst Pforten.
38 km Teuplitz (Koses Hot.; Erfr. im Bahnhof), mit Braun-
kohlengrube, Dampfziegeleien und zwei Glashiitten. Der
Bahnhof der Bahn Muskau-Sommerfeld (S. 147) liegt
schriigfiber (Tunnel). — 43 km Tzschecheln; 50 km Linde-
rode, — Schon vor (59 km) Schinwalde (Kr. Sorau) an die
Schlesische Bahn und neben ihr nach (59 km) Sorau (S. 149).

Von Cottbus nach Dobrilugk-Kirchhain,
56 km (Leipziger Bahn). 5 km Kolkwitz (vgl. S. 172);
13,5 km FEichow.

24 km Calaw (Bahnrest.), Kreuzungspunkt der Bahn
Lubbenau-Senftenberg (S. 186). Omnibus 6 mal {ur 25 Pf.
zu dem /2 St. nw. gelegenen Orte. — Calau i. N.-S. (Hechis
Hot.; *Sonne; Post), Kreisstadt mit 3441 Einw., alte wen-
dische Niederlassung, urkundlich zuerst 1266 erwiihnt,
wurde 1431 .von den Hussiten, 1547 nach der Schlacht
bei Miithlberg von den Spaniern verwiistet. Grofse Feuers-
brtinste legten den Ort oft in Asche. 1626 war Wallen-
stein, 1642 Torstenson hier. Vor der Stadt r. (vom Bahn-
hof aus) das Kreishaus, die Post und ein Diakonissenheim,
l. ein steinernes Sithnkreuz und in Anlagen das Krieger-
denkmal. Auf dem Marktplatz das Rathaus, ein Renaissance-
bau, 1880, nach Seeligs Entwurf errichtet. Nahebei die
Stadtkirche, dreischiffige got. Hallenkirche mit Sternen-
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u. Netzgewdlben und michtigem Westturm; innen be-
merkenswerte Holzschnitzereien Calauer Meister; Orgel
und Altar aus dem 17. Jahrh. Im N'W. der Stadt Mauer-
reste der alten Burg und der ehem. Umwallung. Viel
Schuhwarenindustrie; im S. zahlreiche Ringofenziegeleien.

- Von Stadt Calaw, ebenso wie von Hst. Gollmilz (s. unten), erreicht
man auf der Chaussee bzw. auf Landwegen, z. T. durch Wald, in
je 2 St. den freundlichen Flecken Fiirstl. Drehna (Deutscher Kaiser,
z.U.). Das vierfligelige Schiofs, aus mittelalterlicher Zeit, aber ganz
modernisiert (am iltesten der Turm in der NO.-Ecke, jung die beiden
an der Westseite), gehort seit 1877 der Familie v. Wiitjen, frither im
Besitz der Fiirsten zu Lynar); in dem an Kunstschiitzen reichen
Innern besonders sehenswert die Waffenhalle. Eintr. in den hilbschen
Park nach Anfrage im Amt. In der Kirche des Ortes einige Grab-
steine der Familie v. Minkwitz. 10 Min. nd. von Fiirstl. Drehna,
an der Chaussee nach Calau, im Felde eine wiiste Kirche, got, Granit-
bau, anscheinend Zisterziensergriindung, in den Hussitenkriegen
zerstort: erhalten sind die Mauern und iiber der Vorhalle der Back-
steinturm mit Zinnenkranz und Helm.

Die Bahn beriihrt die Ausflugsorte Werchow und Kabel.
32 km Gollmitz.

46 km Finsterwalde (Deutscher Kaiser, am Markt;
Hot. Briickenkopf; Bahnhofshot.; Viktoriagarten, am Bahn-
hof; Bahnrest.; Omnibus vom Bahnhof nach Sonnewalde,
10 km, 115, R. 8°, in 112 St. fur 50 Pf,, vgl. Teil II), auf-
strebende Fabrikstadt (fiir Tuche, Maschinen, Fahrrider,
Mobel u. a.) mit 13000 Einw. im Kreise Luckau. An der
Berliner Strafse der Stadipark mit Kriegerdenkmal und
mit Denkmal fiir einen Blirgermeister, der einst durch
ein Zechgelage der Stadt die Biirgerheide erwarb. In
der dreischiffigen got. Dreifaltigkeitskirche eine reiche
Barockkanzel von 1613 sowie mehrere gute Grabplatten
und Epitaphien der Herren v. Dieskau, ehem. Besitzer
des Schlosses. Schlofsstr. 3/4 die sogen. Burg eines Kurt
v. Dieskau aus dem 16. Jahrh., kleines Gebiiude mit Sitz-
nischen. Das vierfligelige Schlofs (der vordere Teil im
Besitz des Magistrats, der hintere Privatbesitz) ist durch
neuere Umbauten entstellt. Jenseits (aus dem Schlofs-
hofe 1.) die hitbsche Promenade , Kurzer Damm*. Die Stadt
hat eine Realschule (Friedrichstr.) und ein Krankenhaus
(Kirchhainer Str.); in ihrer Mitte ein 56 m h. Wasserturm.

Etwa 20 Min. westl. von der Stadt (Lindenallee) beginnt die
Biirgerheide, mit hitbschen Spazierwegen; am Anfang, nahe der Bahn,
ein Forsthaus (Erfr.); 20 Min. n. davon Kol. Heinrichsruh, in dessen
Nihe ein Licht- und Luftbad sowie das neue Kurhaus Waldfrieden. In
der Heide auch das Quellgebiet der 7 Brunnen. — 5 km sw. Dorf
Eichholz, mit einer 12 m h. Eibe, deren Alter auf 1400 Jahre feschiltzt
wird. — 86. Privatbahn zu den-Kohlenbergwerken und Ziegeleien
fiber (11,5 km) Sallgast, Dorf mit 1764 Einw. (Zweighahn nach Lauch-
hammer) und (20 km) Zschipkau nach (28 km) Senftenberg (S. 186). —
Eine Bahn wird gebaut nach Luckau (s. Teil II).

56 km Dobrilugk-Kirchhain (s. Teil II).
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Von Cottbus nach Senftenberg, (34 km
(Grofsenhainer Bahn; Sonntagskarten s. S. 179). — 8 km
Leuthen. — 13 km Drebkaw (Drei Kronen), Stddtchen mit
1834 Einw. — 20 km Petershain (Erfr.), von wo eine Bahn
iiber Proschim-Heidemiihl (S. 188) nach Hoyerswerda geht;
27 km Bahnsdorf. .

34 km Senftenberg (Sonne, am Markt, 20 Z. mit 22 B.
zu 2 M., F. 7 Pf., M. 1%s+ M. m. Wzg.; Mingaus Hot.,
am Schlofs; Erfr. im Bahnhof; Omnibus oft fiir 15 u.
25 Pf.), die stidlichste Stadt der Mark mit 7515 Einw. im
Kreise Calau an der Schwarzen Elster, Kreuzungspunkt der
Bahn Litbbenau-Kamenz (s. unten). Am Markte, Nr. 54,
ein Haus von 1675 mit Sitznischen am Eingang. Die im
15. Jahrh. erbaute Kirche (Altar, Kanzel unﬁ Chorgestiihl
aus dem 17. Jahrh., Taufstein aus Sandstein mit biblischen
Reliefs, Epitaphien des 16. und 17. Jahrh. hat einen
neuen Turm. lpn der Gerichtsstrafse das neue Amisgericht.
S6. liegt, umgeben von Wiillen, auf demen ein altes
Wachthaus steht, das ehem. Schlofs, nach der Zerstérung
durch die Hussiten neu erbaut und von Kurfuirst Moritz
um 1550 weiter befestigt, ein dreifltigeliges, schmuck-
loses Gebiiude, jetzt im Besitze der Stadt. Aufserhalb

eht um die Wiille eine schattige Promenade. Reger
titerverkehr durch die zahlreichen Braunkohlengruben
und Brikettfabriken der Umgegend. Weinbereitung nur
noch unbedeudend. Nordl. und westl. von der Stadt die

grofsen Industriedérfer Thamm und Jittendorf.

20 Min. st vom Markte Dorf Buchwalde mit zahlreichen Gehtften
frinkischer Art. Etwa 1 St. in derselben Richtung weiter der
Koschenberg (180 m), mit dem iiltesten Gestein der Provinz, einer
silurischen Grauwacke mit einem Granitstock von 50 m Breite; auf
dem NW.-Abhang ein Aussichtsturm, der einen weiten *Rundblick
bietet: fiber die %Iaide hinweg 8. Spremberg, siidl. die Niemtscher
Waldteiche, dahinter die Kamenzer und Pulsnitzer Berge, w. die
Stadt und der Industriebezirk. Geplant ist hier ein Bismarckturm.

Von Liibbenau (S. 174) nach Senftenberg,

40 km. 15 km Calau (S. 184). — 21 km Luckaitz. — 25 km
Alt-Neu-Dobern. 3 km 6, (Omnibus 6 mal fiir 25 Pf. ; der fiir
Fuhrwerk verbotene ,Bahnhofsweg® zum Lehrersemnar
kiirzt), liegt der freundliche Flecken Alt-Débern (*Gabriels
Hot., 10 Z. mit 20 B. von 75 Pf—2 M., F. 75 Pf., M.
114 M., P. 3—4 M.; 1879 E.). Auf einem von Linden
riichtic beschatteten Platze die Kirche; bemerkenswert

Ear Rokokoaltar und die Erinnerungen an die fritheren
Besitzer des Gutes; Epitaph des Dietrich v. Eickstedt
(+ 1727) mit Btiste aus Alabaster und Gedichtnistafel fur
K. W. von Heinecken (f 1791), Sekretiir des Ministers
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Grafen Brithl, mit Marmorrelief. FEin ausgedehnter,
schoner Park umgibt das um 1750 erbaute, 1830—83 von
Kayser und v. Grofsheim umgebaute Schlofs der Grafen
v. Witzleben. S6. von der Kirche ein Johanniterkranken-
haus. Die Senftenberger Chaussee fithrt durch miifsigen
Wald nach (7 km) Gr. Riischen.

32 km @Gr. Rischen (Lehnigks Gasth.; ordentliche
Unterkunft auch in den Gasthiusern bei Grube Viktoria
und Grube Ilse; Omnibus nach Grube Ilse 4 mal, So.
3 mal fur 25 Pf), Dorf mit 2349 Einw. inmitten zahl-
reicher Ziegeleien und Braunkohlenwerke. Sidl. liegt
zuniichst r. (w.) etwas abseits von der Senftenberger
Chaussee Grube Marie(Anhalter Werke), dannder Chaussee
niher Glaswerk Almahiitte und dicht dabei Grube Viktoria
des Baurats Hoffmann; 1. folgt (25 Min.) die gréfste Grube
der Gegend, Ilse(A.-G.). Bertihmtheit haben diese Gruben
dadurch erlangt, dafs seit 1894 hier in der Kohle viele
aufrechtstehende Sttimpfe. einer Taxodienart (Sumpf-
zypresse; Durchmesser etwa 3, Hohe etwa 1 m), wie sie
dhnlich gegenwiirtig nur noch in Nordamerika vorkommen,
und zwar merkwiirdigerweise in 3 Schichten {ibereinander
als Reste einer Sumpfwaldung der Tertiéirzeit aufgedeckt
wurden (einer dieser Baumstiimpfe befindet sich im Miir-
kischen Museum). Zum Besuche eignet sich namentlich
Grube Viktoria (man wende sich an den freundlichen
Obersteiger). Mit Interesse wird man auch den grofs- -
artigen %‘agebau dieser Grube (durchschnittlich 18 m
Kohle, unter 14 m Kies und Ton; in letzterem einzelne
bemerkenswerte Blattabdriicke) sowie die mit 6 Pressen
arbeitende Brikettfabrik besichtigen.

Von Grube llse auf der Chaussee an Dorf Rauno vorbei, dann
durch die Obstgiirten der bis 155 m hohen Raunoer Weinberge (%4 St.;
Rest. Viktoriagarten), endlich durch etwas Wald nach (/2 St.) Bhf.
Sen ftenberg.

36 km Sedlitz. — 40 km Senftenberg (s. S. 136).

27. Muskau.

165 km von Berlin in etwa 4 St. — Fahrpreise: von Berlin (Gorlitzer
Bahnhof u. Bhf. Friedrichstralse): 7,90. 5,10 (Schnellzug 9,90. 6,10) M.
— Von Cottbus und Spremberg Sonntagskarten.

Die Gi:’orhi:z&r_ Bahn tiberschreitet hinter Cottbus
(115 km von Berlin) bei der Markgrafenmithle (S. 182)
die Spree. — 5 km Kiekebusch, 10 km Neuhausen, beide
Orte an der Spree; 14 km Bagens.

24 km S remberg-Ost. — Gasth.: Somne u. Rauwtenkrang,
am Markt, gelobt (Omnibus zum Bahnhof 50 Pf.); Drei Kronen, Forster
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Str. — Re s t.: Baknhof-0st, mit Garten; Rafskeller; Gafsner (Weinstube),
Lange Str.; Gescllschaftshaus, beim Schlofs. — Sehr zahlreich sind die
Gartenlokale, u. a.: Kaisergarten, Bergstr.; Kuhles Bery, Wiesen-
asse; Zgliner, beim Schlols. — Die am Bahnhof beginnende 3,2 km
angs Stadtbahn (Fahrkarten 380 u. 20 Pf.), die besonders dem
Giiterverkehr dient, endef in der Neustadt (Spremberg- West), 12 Min,
vom Markte,
Bahn von Sp.-West nach Prosclhim - Heidemiihl, Haltestelle der
Bahn Petershain—Hoyerswerda (S. 186).

Spremberg, wend. Grodk, d. i. kleine Burg, Kreisstadt
des kleinsten Kreigses der Mark, mit 11431 Einw., an-
geblich 893 von Kaiser Arnulf gei'ﬁndet, liegt schon
im Tale der Spree, die hier den Lausitzer Grenzwall
durchbricht. Vom Bahnhof benutzt man statt der r.
ausbiegenden Chaussee besser 1. die etwas kiirzere Kirsch-
allee. Auf dem Hohenrande oberhalb der Stadt neben
der Kirschallee erhebt sich in Anlagen der *Bismarck-
turm, 1903 nach einem Entwurfe von Rémmel errichtet,
mit Krone aus rotem Granit und Feuerbecken ; von oben
(10 Pf,) schéner Blick tiber die Stadt bis zu den Bautzener
und. Kamenzer Bergen. Weiter beriihrt die Kirschallee
den sehr freundlichen Kirchhof mit der kleinen Georgs-
kapelle und dem Kriegerdenkmal, wo sich gleichfalls ein
vortrefflicher Blick auf die Stadt selbst bietet. — Nun
durch die priichtige Schlucht des Georgenberges hinab zur
Stadt (25 Min. vom Bahnhof). Am Anfang r. abseits die
kath. Kirche. Weiter zu der auf einer Spreeinsel liegenden
Altstadt. Am Markte das hitbsche Rathaus, mit spitzem
Eckturm. Nahebei die neuerdings gut wiederhergestellte
Stadtkirche, ferner an der Spreebriicke die Post und weiter
r. die kgl. Webeschule. — Westl. von der Altstadt, auf dem
1. Spreeufer, die durch ihre Industrie (viel Tuchfabriken
und Spinnereien) bedeutende, von Gleisen durchzogene
Neustadt; hier bezeichnet in der Gartenstrafse ein Stein
den ,Mittelpunkt vom Deutschen Reiche“, bestimmt
durch Matzat. Nabei im Bau das Realgymnasium. —
Stidl. von der Altstadt bildet einen eignen Amtsbezirk
das Schlofs mit dickem Turm, einst Residenz der Herzoge
von Sachsen-Merseburg, jetzt Landratsamt und Amts-
gericht.

Nordl. auf dem anfangs recht schattigen Damm des r. Spree-
ufers oder von der Bergstralse unter den Hohen (Rest. Bergschlofschen
u. Wilhelminenaue), jenseit der Stadtbahn am Waldrande hin nach
Miihle Wilhelmsthal (40 Min.; Erfr.). Ebendahin von der Neustadt:
auf der Cottbuser Chaussee am Schluchthause, an Schiitzenhaws Parma
(*/+ St. vom Stadtbahnhof) und an einer (7 Min,) Olmithle voriiber:
nach 5 Min. r. (Blick auf die Stadt), an Kantdorf vorbei, ganz zuletzt
nochmals r. ab (/1 8t.).— Nord westl. bergan die Drebkauer Chaussee,
nach 20 Min. (vom Stadtbahnhof) r. ab in das hiibsche Zeschnitstal
(am Anfang Rest. Oberteschnitz), jenseit des Rest. Unterteschnitz
auf dem 1.%fer des Fliifschens zur oben genannten Olmithle an der
Cottbuser Chaussee (20 Min.).
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NachJagdschlofs Hermann sruh (514 St.), nicht durchweg
angenehm, aber wegen der Niihe der Spree und der rein wendischen
Gegend ganz interessant. Sidl. durch gas lange Dorf Slamen (2082 E. ;
oder jenseit der Schlofsbriicke r. Promenade, bald an der Spree,
nachher 1. hiniiber zum Dorfe), auch nachher (Wegw. ,Zerre’, dann
Kuten') stets auf dem der Spree niichsten Wege unterhalb von
Hohen ‘(1.) hin nach den (50 Min.) Kuten, einem hiibsechen Laub-
wiildehen mit Festplatz (1. abseits). Dann sogleich iiber die Grenze
von Schlesien und zur (20 Min.) Briicke fiir das auf dem l. Spree-
ufer gelegene Dorf Zerre. Diesseits weiter — an einer schattigen
Stelle treten die Hohen dicht an den Fluls — zu einem (20 Min.)
Wehr und zur (85 Min.) Briicke von Spreeawitz, das in Laub gehiillt
gleichfalls auf dem andern Ufer bleibt. Hier vom Flusse 1. ab Fahr-
weg (,Neustadt') und alsbald r. zwischen zwei Hiusern hindurch.
Nach 20 Min. auf der Hohe r. (ohne Wegw.) den z. T. sandigen Weg
durch diirftige Heide, angenehmer erst jenseit einer (1/2 St.) Brilcke,
von wo man geradeaus in die Mitte von Neustadt oder besser r. an
die Spree und dann zur (20 Min.) Briicke am Stidende des Dorfes
gelangt, Dem Wirtshause gegeniiber Weg nach Miihirese (1 8t.; Whs.),
ebenfalls meist durch dden Wald, doch fest. Dann r. den Nochtener
Weg; im Walde, nach 25 Min., 1. ab (chne Wegw.) in 4 Min. zu einem
Tor bei einem Wirterhause; im Tiergarten durch hohen Wald zur
Westseite des Jugdschlosses Hermannsruh (V2 8t.; 8. unten).

- Die Bahn geht durch den Lausitzer Grenzwall (S. 150),
die Grenze yon Brandenburg und Schlesien (Ober-Lausitz).
— 34 km Schleife.

42 km Weilswasser (* Viehwegers Hot., am Bahnhof,
18 Z. mit 24 B. zu 134—2'2 M., F. 75 Pf., M. 1,60 M.;
Hot. zur Bérse; Evang. Vereinshaus, Muskauer Chaussee,
9 7. mit 15 B. zu 75 Pf.—1Y2 M., M. 75 Pf. u. 1 M, P.
34 M.: Bahnrest.), grofses Industriedorf (11397 E.) mit
mehreren Glashiitten. In dem ©. von der Bahn ge-
legenen neueren, stetier wachsenden Teile auf dem Markte
eine Wiederholung des Angermiinder Kaiserdenkmals
von Manthe (S. 3%). — Zweigbahn nach Forst (30.km;

S. 184). :
Nach Jagdschlofs Hermannsruh (1 St.). Sidl. fiber
die Bahn, jenseits nach 2 Min. r. bis zur Zaunecke der Schneidemiihle
(12 Min. vom Bahnhof). Hier 1. und sogleich r. Nach 7 Min., jenseit
der burgartigen Villa Schweig, Wegteilung. Entweder denselben
Weg weiter, der bald Fh. Weifsiasser (r.) beriihrt, jenseit eines
(20 Min.) Gatters im Tiergarten als breite Stralse (sogen. ,Rennbahn')
immer geradeaus durch mifsigen, spiiter besseren Nadelwald an
ein (50 Min.) Parktor kommt vnd jenseits nach 5 Min. an der Ober-
forsterei (1.) vorbei vor der Hauptfront des Schlosses endet. Oder
(angenehmer): 1. 3 Min.; dann r. den dem ersteren fast parallel
gehenden, z. T. chaussierten ,verbotenen Weg"* (sogen. ,Griilner Weg*)
durch junge Eichenpflanzungen zu einem (!/4 St.) Gatter bei einem
Wiirterhause; jenseits weiterhin durch ein Eichenrevier mit einem
Feuerturm (1.) und durch schonen Nadelwald : nach %4 St. nochmals
durch ein Gatter:; 18 Min. weiter zu einem Parktor zwischen Ober-
forsterei (r.) und Schlols (1.). — Jagdschlofs Hermannsruh, vom Fiirsten
Piickler erbaut, liegt freundlich in einem an schonen Baumpartien
reichen Parke. Nach Spremberg s. oben.

Zu Fufs nach Muskau (2'/2 St.), lohnend. Beim Evang.
Vereinshause (12 Min. vom Bahnhof) r. den Privatweg' neben der
Leitung einer Braunkohlengrube, dann (Tl.) an dieser vorbei durch
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niedrigen Nadelwald iiber die Muskauer Bahn, bald darauf zum
Braunsleich und zum (20 Min.) Rest. Waldhaus, im schénen Keulaer
Tiergarten. Von der Riickseite des Restaurants Fahrweg, lange Zeit
dure gr&nhtigen Tannenwald, jenseit desselben iiber den Hof einer
Schneidemiihle zur (3/4 St.) Gérlitzer Chaussee am Stidende von Keula,
Dorf mit grofsem Hiittenwerk. Am Nordende (5 Min.; Deutsches
Haus, mit Garten, z. U.) geht 1. eine Chaussee zur 8 Min. entfernten
Hst. Keulalvitte (s. unten). Die Gorlitzer Chaussee fiihrt durch an-
mutiges Gebiet zum Hermannsbade (3 St.; s. unten). — Ostl, gelangt
man von Keula auf leidlichem Wege nach Sagar (50 Min.; 8. 193).

Von Weifswasser geht 6. eine Zweighahn tiber (6 km)
Keulahiitte nach '

8 km Muskau. — Gas th.: Kurhaushotel, 8 Z, mit 20 B. zu
2—4'2 M., ¥, %5 Pf. u. 1 M., M. 13/s M. m, Wzg., P. (ohne Z.) 4 M.;
Grimer Bawm wu. Stadt Berlin, am Markt; *Rolkes Hof., mit Garten, beil
der Postbriicke; Goldner Stern, am Nordende, einfach, — Rest.:
Hermannsbad, Bockkeller (Aufgang der Schlofsbrauerei gegentiber);
Ratskeller ; Bahnhof (M. 75 Pf. u. 1 M.), mit Garten. — Konditoreien:
Schmelter, am Markt; Brambach, Sorauer Str. — Weinstube: Sydow,
Kirchstr. 172. — Bider: aulser im Hermannsbade auch im Augusta-
bad (Rest.) am Kirchplatz; Flulshiider (20 Pf.) bei der Postbriicke.

_ Muskau, alte Stadt der Ober-Lausitz mit 4357 Einw.,
in waldreicher Gegend und geschiitzter Lage im Tale
der Neifse, das hier von 20—40 m hohen Huigelketten
begrenzt ist, im Gebiete einer Endmoriine, die sich von
Débern im Halbkreise tther M. nach Teuplitz (S. 147) zieht,

ehort seit 1815 zu Preufsen. Der Ort verdankt seinen

uf weniger seiner lebhaften Industrie (besonders Ton-
waren) als dem zur Standesherrschaft gehérigen Parke
und Bade.

{Die Herrschaft wurde 1795 vom Grafen Piickler erworben, war
1R11—45 im Besitze seines Sohnes Hermann (geb. 1785, Fiirst 1822, gest.
1871; vgl. 8. 183), wurde dann an den Prinzen Heinrich der Niederlande
verkauft und gehort seit 1883 dem Grafen Arnim (Boitzenburger Linie).

10 Min, vom Bahnhof, am SW.-Ende der Stadt, dehnt
sich unterhalb der bewaldeten Héhen mitten in Park-
anlagen der Gebiudekomplex des 1822—25 vom Flrsten
Pickler angelegten Hermannsbades (Gutsbezirk Burg-
lehn-Muskau) aus. L.von dem Badewege, der die Chaussee
etwas klirzt, das Kurhaus mit Theater und Restaurant
(unten altdeutsche Bierstube), die Bider und funf Logier-
hiuser, Das Bad (Kurzeit 15. Mai bis 15. Sept., Haupt-
zeit 16. Juni bis 15. Aug.) liefert vor allem Moor- und
Mineralbider und hat auch eine Mineraltrinkquelle;
Lichtluftbad, medico.-mechanisches Institut.

Kurtare fiir 1 Pers. {12, 2 Pers. 15, Familien 20 M.; fiir Familien-
mifglieder, die die Kur nicht gebrauchen, die Pers. 3 M. — Preise
der Biider: Moorbad 3, Moorumschlag 1'/4, Kiefernadelbad 1%/s, Kohlen-
siiurebad 2, Mineralbad 1, Wasserbad 0,60 M. — Woknung: die Woche
8 (in der Vor- und Nachzeit 5)—88 (27) M. — Kurmusik tigl.; Tanz-
veretnigung alle 14 Taﬁe. — Anfragen betreffs der Wohnungen sind
an die grifl. Arnimsche Badeverwaltung zu richten.

Noch vor dem Markte (25 Min. vom Bahnhof) liegt
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die deutsche Kirche, im Anfang des 17. Jahrh. erbaut, bei
dem Brande von 1766, der die ganze Stadt zerstorte,
bis auf die Mauern niedergebrannt. Daneben das sogen.
Hungerdenkmal, vom Grafen v. Callenberg fur Wohltiter
‘n den Teuerungsjahren 1771—72 errichtet. Dann folgt
die wendische %irche. Am Nordende der Stadt, kurz
vor der kath. Kirche, der Alte Friedhof mit der Jakobs-
kapelle, auf dem Prof. Mafsmann (f 1874; Obelisk mit
Reﬁieﬁ; Tafel an dem nahen Sterbehause Nr. 210), be-
kannt als Turner und Dichter (,Ich hab mich el‘;_geben“},
ferner der Dichter L. Schefer (T 1862; seine illa an
der anderen Seite der Strafse) und die vom Firsten
Piickler aus Afrika mitgebrachte junge Abessinierin

Machbuba (+ 1840) ruhen.

Der herrliche *Park (etwa 1250 ha), vom Fiirsten an
Qtelle einer Kiefernheide mit einzelnen Eichen im Verein
mit dem Garteninspektor Rehder seit 1811 geschaffen,
zerfillt in eine ostl. Hilfte (Unterpark) und in eine westl.
Hilfte (Oberpark). Jene (an der Neifse) enthiilt neben
einem ausgezeichneten Buchen- und Eichenbestande viele
auslindische Biume, wihrend diese (auf dem Hohenzuge
geitlich von der Stadt) z. T. aus Kiefern besteht. Der
Besuch ist, mit Ausnahme der niichsten Umgebung des
Schlosses, jederzeit (fir Spazierfahrten nach Liosung einer
Karte bei der Parkinspektion) gestattet. Die Besichtigung
der vornehmlichsten Sehenswiirdigkeiten (zahlreiche
Wegw.) erfordert 91/e—3 St. Haupteingang 6. vom Markte.

Am Amtshause oder Alten Schlosse das Dohna-Callen-
bergsche Wappen und die Statuen dreier Besitzer der
Standesherrschaft: 1. v. Schonaich (f 1587); in der Mitte
Burg%ra.f zu Dohna (+ 1625); r. Graf v. Callenberg (1 1709).
Von hier r. am Schlofssee entlang und iber die Hermanns-
neifse, dann 1. zum Schlosse, das auf einer in den See vor-
springenden Halbinsel liegt. Das stattliche, dreifligelige
Gebiude im Renaissancestil mit zahlreichen Giebeln und
Tiirmen verdankt seine gegenwirtige Einrichtung einem
Umbau von 1863—66.

Vom Schlosse gelangt man &. an der grofsen Wiese
(1) hin zur (10 Min.) DOFpelbrucke tiber die Neifse, die
hier eine Insel umschliefst. Jenseits bleibt 1. in geringer
Entfernung auf Hilkes Berg der 1902 aufgestellte Puickler-
stein (mit Medaillon des Firsten). R. geht der breite
Fahrweg an der kleinen Baumschule (r.) vorbei und teilt
sich nach 12 Mip.

R. bergauf zu einem Viaduki. Jenseits alsbald r. ab und tiber

den Viadukt hinweg. Dann entweder geradeaus abwiirts zu der ge-
nannten Wegteilung zurtick oder r., sogleich vorbei am @rabe des
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Unbekannten (1882 aufgefunden; mit Inschrift an einem Steinkreuz)
zur Terrasse.

L. fahrt ein Fufsweg ins Gebiisch durch eine roman-
tische Schlucht, genannt Saras Walk, zuletzt 1. Stufen
aufwiirts zur T'errasse (Aussicht tiber die Stadt hinweg
bis zu den Lébauer Bergen) mit der *Begriibniskirche
,Mausoleum®; 8 Min.), die nach dem Tode der ersten
Gemahlin des Grafen Arnim 18387—88 von Raschdorff
errichtet wurde. An den in Form eines Kreuzes auf-
gefithrten Bau schliefst sich vorn nach beiden Seiten
ein Siulengang an (Wirter im Sommer 8—6 U. anwesend ;
Trkg.). Im 1. Seitenschiff von wunderbarer Schonheit
das ruhende Marmorbild der Griifin, von R. Begas (das
Grab selbst auf dem Friedhofe aufserhalb). Hinter dem
Altartisch ein urspriinglich aus dem Kloster Boppard
stammendes sogen. Mazimilianfenster mit kunstvollen
Malereien: in der Mitte der Kaiser (Maximilian 1. oder
II1.?), dartiber die Kreuzigung und Auferstehung;in den
dufseren Reihen unten weibliche Tugenden, oben Pro-

heten; im Fensterbaldachin die heilige Dreieinigkeit.
as Gitter vor der Kirche %ehﬁrte frither zur markgrifl.
Begribniskirche in Ansbach.

Weiter folgt man n. dem breiten Fahrwege, der tiber
den von Laubwald bedeckten Marienberg geht, auch
nachher auf der Hoéhe bleibt und htibsche Blicke in den
Park (1) bietet. Spiiter zeigt sich r. etwas abseits, von
erratischen Blécken umgeben, die michtige Hermannseiche
(Umfang 7,60 m). Das FEnglische Haus (}/2 St.; Erfr.), be-
liebter Zielpunkt fr Spazier%ﬁ.nge im Park, liegt schon
etwas unterhalb der Hohe. Vor ihm (l.) iber die (6 Min.)
Hermannsbriicke wieder auf das 1. Neifseufer, dann nach
. vorbei am kiinstlich geschaffenen Hichsee (1.; mit kleinem
Wasserfall) zur (10 Min.)) Gloriette, einem achteckigen
Tempelchen mit priichtigem *Blick auf Schlofs und Park.
Nun etwas zurfick und den ersten Weg 1., der tiber die
(> Min.) Spremberger Chaussee im N. der Stadt in den
westlichen, weniger gepflegten Teil des Parkes fiihrt.

Bergauf, bald auf dem Hohenrande hin, zu einer
('/+ St.) schénen Aussicht (Bank unter einem Baum); r.
die Reste einer alten Kirche auf dem Friedhofe des
Dorfes Berg. Weiterhin auf einen von diesem kommenden
Fahrweg. Nach 10 Min. (von der Aussicht) 1. ab, nachher
auf einem der zahlreichen Wege durch die Grofse Schlucht
oder um sie herum zum (15—20 Min.) Bade. — Hfibsche
Spaziergiinge bieten auch die Hében hinter diesem, u. a.
in West% Richtung zum (25 Min,) Weinberge mit Aussicht
auf die Bautzener und Libauer Berge.
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Nach der Jemlitzer Glashiitte (% St. nw.). Von der
Spremberger Chaussee hinter dem Gasth. z. Stern 1. Fulsweg, dann
Fahrweg; am Anfang des Waldes hinter den beiden Hiusern r. ab
breiter Fulsweg, jenseit der (25 Min.) Radoschnitza nach 5 Min. 1. zur
grifl. Jemlitzer Glashiitte (*a St.: (Gasth.). Auf dem Rilckwege mag
man dureh das von Laubwald und ansehnlichen Hohen umsiumte,
sehr hiibsche Tal der Radoschnitza (Pfad meist auf dem 1. Ufer) zur
(/4 St.) genannten Chaussee. bei Fh. Berg und dann auf ihr zur Stadt
wandern: — oder jenseit der Chaussee weiter auf dem r. Ufer des
Fliifschens (,verbotener Weg‘) bis zu einer (20 Min.) grolsen Tuch-
fabrik an der Kobelner Landstrafse und auf dieser zur (25 Min.)
Stadt. — Nach der Wussina {etwa 2 St. s6.). Von der Postbriicke
auf dem Damm des r. Neifseufers, zuletzt 1. hinauf nach Lughknitz
(Whs.); dann unter dem Hohenrande hin zu einigen Hiilusern und
r. zuriick zur Neifse bis in die Nihe der Briicke vor Sagar (etwa
1 §t.). Hier 1. beliebig hiniiber zu einem Fahrwege, der, wieder
unter dem Hohenrande hin, in die *Wussina, ein urwaldartiges
Dickicht aus Tannen und Laubholz, hineinfithrt: am Ende die
wenigen Hiuser von Kutschig (*/+ St.; Erfr. beim Miiller). Auf dem
Rilckwege wende man sich bald zur Neilse und gehe auf der ge-
nannten Briicke nach Sagar (Gasth. zu den drei Linden: S.190) hin-
iiber: dann auf dem 1. Ufer, zuletzt auf der Gorlitzer Chaussee, zum
Bade. — Nach Gr. Sirchen (1'/2—2 8t. nd.). Auf dem 1. Neilse-
ufer vom Englischen Hause Fahrweg durch den Wald Wosna und
durch Feld in die Mitte des Dorfes; — oder auf dem 1, Ufer von
der Schlofsbrauerei, dem Fiusse immer moglichst nahe, bald Fuls-,
bald Fahrweg, an Kibeln vorbei, hier und da durch etwas Wald oder
Laubgebiisch zur Briicke bei @r. Sdrchen (S. 148).

7on Muskaw Eisenbahn nach Sommerfeld (Privatbahn: von Weils-
wasser jedoch durchgehende Wagen) s. 8. 147.

Wanderbuch fiir die Mark. III. 13




Aalkastenbriicke 95.

Abendrotsee 67.
Adamsdorf 84.

Adlerhorst 165.
Adolfsrulie 126.

Ahrendskehle 17, 14.

Ahrensdorf 37.
Akazienberg 16.
Albrechtsberg 31.

Albrechtshthe, Fh.

85.
Alt-Beelitz 100.
Alt-Blessin 54.
Alt-Buchhorst 73.
Alt-Dobern 186.
Alte Eichen 109.
Alte Miihle 71.
Altenhof 33.
Altensorge 92,

AlterWochowsee 156.

Altes Vorwerk 51.
Alt-Friedland 51.
Alt-Gaul 50.
Alt-Gersdorf 64.
Alt-Hiittendorf 32.
Alt Karbe 98.
Alt-Kietz 18.
Alt-Kiinkendorf 36,
Alt-Libbehne 86.

Alt-Tietzegoricke 53.

Alt-Midewitz 53.
Alt-Madlitz 112.
Alt-Podelzig 123.
Alt-Ranft 49.
Alt-Reetz 53.
Alt-Rosenthal 74.
Alt-Riidnitz 58.
Alt-Schadow 157.
Alt-Fornow 18.
Alt-Zauche 175. 172
Amalienhof 15.
Amtitz 146.
Amtmannsberg 163.
Amtssee 24, 26.
Angermiinde 37. 24.
—, Fh. 36,
Ankensee 128,
Annatal 57.
Antonshof 63.
Arnswalde 101.
Askanierburg 34.
Atterwasch 141.
Auenmiihle 126.
Augustenhdhe 130,
Augustenwalde, Fh,
128.
Aungustwalde 101.
Aurith 125.

Register.

Baasee 21, 50. 66,
Bache 48.
Biickermiihle 122.
Bad Schionfliels 79.
Bagenz 187.
Bahnsdorf 186.
Balz &8,
Barangsee 4.
Bardensteinberg 27.
Birendikte, Fh. 35,
Biirenklau 141.
Barmdeichsee 101.
Barschpfuhl 97.
Barssee 65.
Biirwalde 79.
Basdorf 1.
Bassewitzkanal 81,
Bastei 31; vgl. 41.
Baudach (Reppen)
124.

— (Sommerfeld) 147.

Bauernsee 3.
Beerbaum 12.

Beerenbusch, Fh. 107.

Beeskow 138.
Beeskow-Storkow
154.
Belkau 147.
Bellin 79.
Benau 148.
Berg (Crossen) 143.
— [gluskau} 192.
Berg, Fh. 193.
Bergmiihle 128.
Berkenbriick 110.
—, Fh, 111.
Berlinchen Sti.
Bernau 5.
Berneuchen 83,
Bernstein 6.
Berste 166 167.
Bestiensee 92.
Beutnitz 126.
Beyersdorf 92,
Biegenbriick 111.
Bielebach 1217,
Bielegrund 152.
Biesenthal 5. 6.
—, 0. F. 11,
Biesow 63. 63.
Birkenhain 43.
Birkholz 97.
Bismarckhthe 147.
153. 156.
Bismarckplatz 86.
Bismarckturmlg. 112.
121. 140.
Bliinke 102,

Blankenfelde 1.
Blankensee 133.
— (i, P.) 86.

—, der 125.
Blasdort 153.
Blocksberg 85.
Blockhaus 150.
Blockwinkel 92,
Blossin 155.

BlumbergerMiihle 83.

Blumenthal, der 60.
Blumenthal, Fh. 65.
—, Vorw. 63, 65,
Blumenthalsee 65,
Bober 151. 148. 144.
142,
Bobersherg 144.
Bollersdorf 69.
Bollersdorf. Hohe 69.
Boofsen 52.
Borchelt 166.
Bornemuannspfuhl,
Fh. 13. 11. 12,
Birnichen 165.
Bottschow 129,
Botzelberg 6+.
Botzsee 58.
Bralitz 28.
Brand 166.
Branitz 183.
Braunsdorf(Muskau)
148.
— (Rauen) 103.
I'raunsteich 190.
Breitebruch 93.
Breitefenn, Fh. 27.
Breiter Berg 90.
Bremsdorf.ﬁilh]a152.
Brenkenhofsfleils 88,
Briescht 169.
Briesen (Cottbus) 172.
— (Frankfurt) 111.
Briesener See 112.
Brieskow 134. 120.
Briesnitztal 151.
Brielsnick 141.
Britz 32. 37.
Brodowin 27.
Broichsdorf 15.
Briickenvorstadl 92.
Briigge 92.
Brunken, Fh. 93.
Brunower See Gi.
Briissow 43.
Buchberg, Fh. 100.
Buchenhain, Fh. 165.
Buchenschlucht 128.
Buchheide 132.
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Buchholzer Scho-
nung 28,
Buchmiihle 132.
Buchsee 64.
Buchspring, Fh. 132.
Buchwald, Fh. 101.
Buchwalde 186.
Buckow 67.
— (Beeskow) 158.
Buckowsee 68.
Buderose 141.
Burg 178. 172.
Burgberg 38.
Biirgersee 128.
Burglehn 168; vgl.
172.
Burgsee 112.
Burgwall 125.
Buschgarten 107.
Buschkrug 135.
Busechmiihle (Frank-
furt) 120. 134.
Buschmiihle (Friede-
berg) 96.
— (Reppen) 125.
— (Straupitz) 176.
Buschmiihlenspree
165.
Buschschleuse 135.
Buschsee 127,
Buschvorwerk, Fh.
133.
Butterfelde 54.
Byhleguhre 172.
Byhlen 172.

Cablow 155,
Calau 184.

Casa rivera 21.
Charlottenhof 88.

Chausseehaus, Fh.93.

Chorin 24. 87.
Chorinchen 25. 37.
Christianstadt 151.
Christophswalde 94.
Chursdorf 84.
Colberg 155.
Cossenblatt 169.
Cotthus 179.
Crossen 142.
Cunersdorf 50.

Dachsberg 70.

Dahme 166. 164. 160,
159. 1h5.

Dahmsdorf (Miinche-
herg) 66.

— (Storkow) 156.

Damin 164.

Damme 43.

Dammendorf 152.

Dammmiihle 74.

Dannenberg 13. 65.

Register.

Dauer 43.

Dechsel 92.
Dedelow 43.
Dehmsee 111.
Deichow 144,
Deulowitz 141.
Deutschbruch, Fh.

101.
Deutsch-Nettkow
127.
Dianental, Fh. 54.
Dieckow 84. !
Diedersdorf 75.
Diensdorf 110.
Dikte, Fh. 181.
Dlugy 177.
Dobrilugk-Kirch-
hain 185.
Dolgelin 52. 50.
Dolgen 98. 99.
Dolgener See 98.
Dolgensee 155; vgl.
159,
Doéllensradung 88.
Déllnkrug 4.
Dolzig 147.
Dorchebach 137.
Dorn 17.
Dovinsee 35.
Drage 99. 102.
Drahnsdorf 167.
Drebkau 186.
Dreiecksee, Fh. 39,
Drenzig 80.
Dreschberg 27.
Drewitzer Teerofen,
Fh. 78.
Driesen 98.
Drobschsee 157.
Drossen 127.
Dubkower Miihle 174.
Dubrow 161.
Dubrowberge 109.
Diihringshof 88.
DiistererGrund 17. 21.
Dutzendsee 176.

Eberswalde 1.

—, Fh. 11.

Edu?rdspring, Fh.
115

Egelneilse 138.

Eggersdorf 58.

Egsdorf 160.

Ei]c_léberg (Lieberose)
Jua

— (Reppen) 126.

— (Wutschdorf) 183.

Eiche, Fh. 175.

Eichenbrandt 59.

Eiﬂc]handorfer Miihle
il.

Eichholz 185.
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Eichhorst 35.
—, Fh, 99; vgl. 122,
Eichow 184,
Eichquast, Fh. 98.
Eichsee 192,
Eichwald
chen) 85,
— (Drossen) 127.
— (Frankfurt) 120,
Eichwerder 111.
Eilang 125. 126. 120.
Eilangsee 129.
Eilangshof 125.
Eisenspalterei 14.
Eiserbude, Fh. 3.
Eiserbudensee 3.
Ellingen 43.
Elsenan 34.
Elysium 70.
Erlenbruch 85.
Erlkonig 175.
Ernestinenhof 84.
Eschbruch 94.
Eulenhorst, Fh. 89.
Eulenkrug 48.
Evengrund 130.

(Berlin-

Falkenberg 15.
Falkenhagen 112. 50.
Fiingersee 58.
Fangschleuse 102.
Fasanenwald 137.
Faule Obra 146.
Fauler See (Beutnitz)
127.
— (Blumenthal) 65.
Ferdinandshthe 68.
Fichtwerder 88.
Fiddichow 46.
Finkenherd(Buckow)

T70.
-- (Frankfurt) 134.
Finow 4. 6. 9.
Finowkanal 9. 4. 8.

14. 29.
Finsterwalde 185.
Flachsberg 25.
Fliefs, das 75.
Flut, An der, Fh.111.
Forst 183.
Forstersee 162.
ForstJoachimsthal 4.
Frankfurt 112.
Frankfurt. Nieder-

lage 111.
Frauenberg 16%.
Frauenring 151.
Frauensee 162.
Freienwalde 17.
Freischiitz 98.
Freiwalde 166.
Freudenberg 12.
Friedeberg 96.

13*
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Friedersdorf(Gassen)
148.
— (K. Wusterhausen)
155.
— (Seelow) 51.
Friedland i. N. 158.
Friedrichsthal 9.
Friedrichswille 125.
Friedrichswalde 36.
Friedrich-Wilhelms-
kanal 134. 151.
Friesenhthe 147.
Fuchskornung, Fh.
106.
Fiirstenaun 101.
Fiirstenberg a.0.135.
Fiirstenfelde T79.
Firstenwalde 103.
Flirstenwerder 43.
Fiirstl. Drehna 185.

Gabelsee 112.
Gabow 23.
Gallun 159.
Gallunsbriick 160.
Gamengrund 62. 64.
Gamensee (Blumen-
thal) 63.
— (Falkenberg) 64.
Gartz 46.
Garzau 66.
Garzin 66.
(Gassen 148.
Gastsee 133.
Gehege 100.
Gehegemiihle 38.
Geludsee 127.
Georgenhberg 188.
Germersdorf 141.
Geschirr 12.
Gesundbrunnen 5.
— (Eberswalde) 10.
— (Freienwalde) 20.
Gielsdorf 62.
Gielsdorfer Miihle

Glambeck 36.
Glasow 84.
Gleifsen 128.
Glockensee 130.
Gnadental 5.
Gollmitz 185.
Golzig 166.
Golzow (Joachims-
thal) 32.
— (Kiistrin) 75. 50.
Gorbitsch 120.
Gorgast 75.
Gorinsee 1.
Goritz 79.
Gorlsdorf 3s.
Goskar 144.
Gottschimm 94.

Register

Goyatz 172. 180.
Gribendorf 160.
Grafenbriick.Miihle7.
Granitkoppe 23.
Gramzow 38.

Greifenhagen 46. 56.

Greiffenberg 38.
Grenzgrund 62.
Griepensee 68.
Griesel 130.
Grieselbach 126. 130.
Grielsen 141.
Grimnitz 35.
Grimnitzsee 35. 33.
Groblafliels 175.
Gr. Baltische End-
morine 54. 84. 101.

Gr. Bechensee 132.

Gr.. Besten 160.

Gr. Briesen 152.

Gr. Diibersee 67.

. Disllnsee 4.

Gr. Fahlenwerder 88.
1. Gandern 126.

Gr. Gastrose 141.

Gr. Glubigsee 157.

Gr. Heide 43.

Gr. Kammin 83.

Gr. Karbuschsee 161.

1. Kelpinsee 37.

Gr. Klobichsee T1.

Gr. Kolpiner See 156.

Gr. Koris 160.

Gr., Kuhsee 89,

Gr. Lattsee 61.

Gr. Leuthen 16).

Gr. Lindsee 27.

Gr. Liibbesee 95.

Gr. Lubowsee 99,

Gr. Moddersee 159.

Gr. Muckrow 152.

Gr. Miihle 122,

Gr. Mutnitza 169. 175.

Gr. Nischlitzsee 133.

Gr. Peetziger See 36.

Gr. Pichesee 65.

Gr. Pinnowsee 4.

Gr. Plunzsee 35.

Gr. Pulssee 86.

zr. Rade B80.

Gr. Ridnitz 127.

Gr. Rischen 187.

Gr. Siirchen 148. 193.

(Grolser See (Bott-
schow) 120.

— (Kerkwitz) 141.

— (Miillrose) 151.

— (Neu-Wedell) 102.

— (Tankow) 98.

— (Vietz) 83.

— (Woldenberg) 100.

— (Wutschdorfl) 133.

Grolsschiffahrtweg
29. 4. 25. 45.
Gr. Schonebeck 4.
Gr. Spitzberg 121.
Gr. Stadtsee 25,
Gr.StorkowerSee 155.
Gr. Tornowsee 70.
Gr. Treppelsee 152.
Gr, Wasserburg 164.
Gr. Wehrigsee 164.
Gr. Welmsee 95.
Gr. Wubiser 54.
Gr. Wukensee 6.
Grube 51.
Grubenmiihle, Fh.
157.
Grube Vaterland 122.
srumsin, 0. F. 35.
Griinberger Oder-
wald 144.
Grundforsterei 121.
Grundschiiferei 121.
Grundvorwerk 141.
Griineberg 54.
Griiner Tiseh,Fh. 121.
125.
Friiner Wald 150.
Griine Tanne 17. 20.
Grunow (Beesk.) 152.
— (Buckow) 68.
Grunower Miihle 131.
Guben 137.
Gubener
142,
Gubinchen 141.
Guhden 55.
Giintersberg
— (Crossen) 127. 144,
— (Greiffenberg) 38.
Giinterquelle 70.
Gurkow 94,
Guscht 94.
Gusow T4.
(3iistebiese 54,

Stadtforst

Halbe 163.
Hammelei, Fh. 130.
Hammer, O. F, 162.
Hammerfort 151.
Hammersee 152.
Hammerstrom 154.
Hammertal 16.
Hiingebusch 121.
Hangelsberg 102.
Harnekop 6).
Hartmannsdorf 166.
Hauptgraben 107.
Haussee (Berlinchen)

84.
— (Jahnsfelde) 74.
— (Suckow) 39,
Heegermiihle (Ebers-
walde) 14,




= -

Hegermiihle
(Strausberg) 57.
Heidegarten, Fh. 103.
Heidekavel 101.
Heidekrug (Blumen-
thal) 62.
— (Guben) 142.
— Miincheberg) 3.
Heidemiihl 186.
Heidemiihle 88.
Heilige Hallen 21.17.
Heilige Pfuhle 1.
Heiliger See 25.
Heiliges Land 141.
Heinersdorf
(Miincheberg) 2.
— (Schwedt) 44.
Heinrichsruh 185.
Hellmiihle 6. 5.
Hellsee 3. 6.
Helminenwalde 128.
Helmsdorf 147.
Hemmberge 129.
Hermania 126.
Hermannsbad 190.
Hermannsberg 183.
Hermannsneifse 191.
Hermannsruh 189.
Hermsdorfer See 98.
Herrensee 57; vgl.61.
Herzlelde 56. 73.
Herzsprung 37.
Hessenhagen 36.
Himmelstidt 92.
Hintere Miihle 92.
Hintermiihle 9; vgl.
126. 130.
Hinterste Miihle 126.
Hirschberg, Fh. 4.
Hirseberg 25.
Hochzeit 100.
Hoffnungstal 5.
Hohenbriick 157.
Hohen-Finow 15.
Hohenfliels 58.
Hohen-Saathen 32. 9.
Hohenwalde 92,
Hohle Berge 142.
Holle (Buckow) 70.
— (Eberswalde) 14.
Holter Teich 154.
Holzerner See 162.
159.
Honigherge 141.
Hopfenbruch 88.
Hopfensee 85.
Hoppegarten 73.
Horno 141.
Horst, Fh. 176.
Horstberge 89.
Hubertushithe 156.
Hubertusstock 34.
Hiihnerfliels 122. 124.

Register.

Hundsbelle 144.
Hungriger Wolf 58.
Hutberg 129.

FJidickendorf 79,
Jahnsfelde T4.
Jakobsdorf 112.
Jamlitz 152. 153.
Jamnafliels 176.
Janschwalde 141.
Jemlitzer Glashiitte
193. :
Jenas Hohe T0.
Jelsnitz 146.
Jetzsch 166.
Thlandsee 61.
Ihna 102.
Joachimsthal 35.
Johannisthal 134.
Itritz 50.
Judenberge 121.
Jungfernsee 86.
Julianenhof T0.
Jiittendorf 186.

Habel 185.
Kagel T3.
Kahler Berg 75.
Kihmen 127.
Kaisermiihl 151.
Kaiser - Friedrich-
Turm 6. 30.
Kaiser - Wilhelm-
Tuarm 10.
Kalkberge 158.
Kalksee 130.
Kalkteich 130.
Kaltenborner Berge
141.
Kammerau 119.
Kannomiihle 175.
Kantdorf 188.
Karlsburg 15.
Karlshof 39.
Karlslust 156.
Karschensee 129,
Karzig »2.
Kasekow 38.
Kasel 166.
Katzenberg 25.
Kavelschiitz, Fh. 37.
Kay 145.
Kehrberg 56.
Kehrberg. Mithle 46.
Kemnather Teerofen
126.
Kemnitz 148.
Kerkwitz 141.
Kernein 92,
Kersdorfer Schleuse
u. See 111.
Kersensee 127.

197

Kerstenbriigge 83.
Kesselsee (Buckow)

67.
— (Strausberg) 58.
Ketschendorf 109.
Keula 190.
Keulahiitte 190.
Kiehnlanksee 98.
Kiekebusch 187,
Kienitz (Oderbruch)
50.
— (Zerpenschleuse)4.
Kienwerder, Fh. 88.
Kieselwitzer Miihle

152.

"Kietz (Kiistrin) 5.

Kietzer Busch 79. 80.

Kietzer See 5H1.

Kladow 92.

— (Flufs) 88. 90. 92.

KladowerTeerofends.

Klandorf 4.

Klauswalder Miihle
126.

Kleeberg 101.

Kl. Bechensee 132.

Kl. Cossenblatter See
bE.

Kl. Dolln, Fh. 4.

Kl. Dillnsee 4.

Kl, Gastrose 141.

K1. Glubigsee 157.

Kl. Heided3; Fh.103.

Kl. Kammin 87.

Kl. Kolpiner See 156.

Kl. Kioris 160.

Kl. Kiichensee 98,

Kl. Lattsee 61.

Kl. Liebitz - Burghof
172.

Kl. Liibbesee 95.

Kl. Liibbichow 127.

Kl. Moddersee 15Y.

Kl. Miihle 163.

Kl. Pinnowsee 4.

Kl. Plunzsee 35.

Kl. Priifsnicksee 36.

Kl. Spitzberg 121.

Kl. Wehrigsee 164.

Kleiner See 151.

Kleinsee, Fh. 141.

Kl. Triinke, Fh. 103.

Kl. Treppelsee 152.

Kl. Wasserburg, O.F.
164.

Kl. Welmsee 95.

Kl. Wukensee 6.

Kleistturm 121.

Klemzow 54.

Klessin 124.

Klinge 183.

Klingendes Fliels 16.

Kloppsee 8.




Klossow 79.
Klosterfelde 4.
Klostersee
(Alt-Friedland) 51.
— (Neuzelle) 136.
Kliickensee 101.
Kniippelbriicke 6. 7.
Kobeln 193.
Kockainz 176.
Kohlow 80,
Kohlsdorf 169,
Kolkwitz 172. 184.
Kolpin 156,
Konigsberg 55. 79.
Konigshohe 21.
Konigslinden 4.
Konigswalde 128.
Kinigs -Wusterhau-
sen 155. 159.
Koppen 134.
Kiorbiskrug 161.
Koritten, Fh. 131.
Kornbuseh, Fh. 123.
Koschen 137. 141.
Koschenberg 186,
Kothen (Falkenberg)

15.
— (Wend.-Buchholz)
164.
Kiothener See 164.
Krainichsee 128.
Krimersborn 130.
Kranichspfuhl 99.
Krausnick 166.
Krebsjauche 185.
Krebsmiihle 145.
Krebssee 96.
Kreuz 100.
Kreuzsee 125.
Kriescht 81.
Krimnicksee 155. 159.
Krossen 166; vgl. 142.
Krugau 169.
Krugberg 70.
Kriigersee 94.
Krumme Lanke 6.
Krummensee 159,
Krummer See
{(Blumenthal) 65.
— (Bottschow) 129.
— (Friedrichswalde)
36.
Kriipelsee 155. 159.
Kiichensee (Lietzen)
52.
— (Marienwalde) 101.
— (Sternberg) 126.
— (Storkow) 156.
Kuckiidel 144.
Kuhberg 121.
Kulksspree 165.
Kuhbriickenberg 86.
Kummersdorf 155.

Register.

Kummro 137. 152.

Kunersdorf (Cottbus)
172.

— (Frankfurt)121.124.

— (Topper) 130.

— Fh]?p]:?..f\.

Kunitz 125.

Kunzendorf 150.

Kupferhammer
(Eberswalde) 14.

— (Guben) 141.

— (Schlaubetal) 152.

Kurzer Arm 74.

Kiistrin 75.

—, Fh, 78.

Kutschig 193.

Kutzdorf 82.

Kutzdorfer Hisen-
hammer 78.

Lachsforellenbriicke
8

Ladeburg 5.

Lagow 132.

Limmersdorf 100,

Landgraben 18, 49;
vgl. 147.

Landhaus 57.

Landsberg 90.

Langendamm, Fh,
108. -

Langer See (Blossin)
159.

— (Blumenthal) 53.64.

— (Garzin) 66.

— (Schlaubetal) 152,

Lanjg\s Teerofen 99.

Lanke 3. 5.

Lansitzsee 145.

Lappnower Miihle 71.

Lisgen 147.

Lissig 80.

Lattsee 61.

Latzkower Miihle 54.

Lauchstidt 98.

Lauchstiidt. Teer-
ofen, Fh. 99.

Laudonsberge 121.

Lausitz 135.

Lausitzer Grenzwall
150. 188. 189.

Lebus, Land 66.

—, Stadt 123.

Lehde 174.

Lehmberg 124.

Leibsch 164.

Leichholz 129.

Leipe 174.

Letschin 51.

Lettin 63. 65.

Leuenberg 53. 64.

—, Fh. 62. 65.

Leuthen 186.

Lichtenberg (Fried-
richsfelde) 53.
— (Frankfurt) 112.
Liebenau 133.
Liebensee 133.
Liebenwalde 4.
Lieberose 152, 153.172.
Liebsee 98.
Liebsgen 149.
Liepe 29. 9.
Liepe, Fh. 28.
Lieper See 29.
Liepnitzsee 2. 5.
Lietzen, Dorf 52. 112.
—, Komturei 52.
Limmritz 81.
Limsdorf 157.
Lindenberg-
(xlienicke 158.
Lindengrund, Fh.131.
Linderode 184.
Lindhorst, Fh. 4.
Lipke 94.
Lippehne §4.
Lisenkriiz 12. 13.
Lobetal 5.
Locknitz 43; vgl. 73.
Lohs 150.
Loppow 88. 90.
Liibben 167.
Liibbenau '174. 171.
Liibbensee 128.
Liibbesee, O.F. 95.
Lubiathfliels 94,
Lubolz 167.
Lubst 148. 147. 146.
188.
Luckaitz 186.
Liidersdorf 24.
Ludwigsruh 88. 92.
Lugknitz 148. 193.
Luisa 88.
Luisenberg 68.
Lunkensee, Fh. 94.

Madlitzer Fh.,Miihle,
See 112.
Malche 16.
Malxe 153. 169.
Marienberg 57; vgl.
192. -
Marienbruch, Fh. 15.
Marienhain 184.
Marienspring 92,
Mariental 16. 17.
Marienwalde 101.
Marienwerder 4.
Markgrafenmiihle
182.
Markgrafensteine
108.
Miirkische Schweiz
18. 68.




Marwitzer Miihlen-
fliels &8.
Marzelle 100.
Maserpfuhl 90.
Massin 87.
Mauskow 81.
Maustmiihle 154.
Maxberg 13.
Maxsee T73.
Mechesee 5.
Mehlensee 127.
Melangsee 157.
Melchow 6. T.
Melzow 39,
Merke 146.
Merzdorf 144.
Merzdorfer See 134.
Merzwiese 142.
Mescherin 46.
Messingwerk 14.
Miegel, Jagdhaus 106.
Mierenberg 16.
Mierenstubbensee 95.
Mietzel 78. 82. 83.
Mietzelfelde 92.
Mietzelthinsee 92,
Miglitz 47.
Milankafliels 176.
Milmersdorf 37.
Mittagstunde 142.
Mittelmiihle 89; vgl.
126. 180.
Mittelsee (Blumen-
thal) 53. 64.
— (Kothen) 164.
Mittenwalde 159.
Mixdorf 152.
Mochgraben 159.
Moddergraben 159.
Moddersee 160.
Muoglin 53.
Mohrin 54.
Moldenhauers Hilitte
165.
Mollberg, Fh. 98.
Mollensee 95.
Monchsbriick 9.
Monplaisir 46.
Monte Caprino 21.
Moritzgrund 69.
Mostchen 133.
Motzen 159.
Motzenmiihle 159.
Miickenburg 96.
Miihlberg 121.
Mithlenbeck 1.
Miihlendorf (Driesen)
09,
— (Straupitz) 176.
Miihlenfliels 73.
Miithlenteich
(Buckow) Tl.
— (Guscht) 94.

Register.,

Miihlgraben 182.
Miihlrose 189.
Miithlspree 169. 175.
177; vgl. 165,
Mulknitz 141.
Miillrose 151.
Miillroser Kanal 134.
Miincheberg T1.
Miindesee 37.
Miirow 44,
Murziger Teich 127.
Miischen 177. ]
Muskau 190.

Naumburg a. B. 151.
Naundorf 177.
Nechlin 43.

Neilse (Lausitzer)190.
183. 148. 146. 141.
142. 138. 137.

Nemischbusch, Fh,
100.

Nettelgraben 24.25.27.

Netze 94. 98.

Netzebruch 86. 94.

Neu-Bischofsee 124,

Neunbodengriin 73.

Neu-Brandenburg 44.

Neubriick (Briesen)
111.

— (Crossen) 144.

— (Hochzeit) 100.

Neubriick Fh. (Gr.
Koris) 160. 162.

— (Guben) 142.

Neundamm 83.

Neudorfehen 4.

Neue Briicke 3. T.

Neuehiitte 26.

Neue Miihle (Friede-
berg) 96.

— (Fiirstenwalde)102.

— (Konigs-Wusterh.)
1565. 159.

— (Miincheberg) 73.

— (Storkow) 157.

Neuendorf (Cottbus)
141. 154.

— (Uderberg) 28.

Neuendorfer See 157.

— Teich 154.

Neuenhagen 23.

Neuenzoll 28. 32.

Neuentempel 75.

Neuer Krug 9¢.

Neue Spree 169.

Neu-Friedland 51.

Neu-Gersdorf, Fh.13.
15. 65.

Neu-Hardenberg 73.

Neuhaus 111.

Neuhausen 187.

Neu-Kunersdorf 129.
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Neu-Kiinkendorf 24.
Neu-Lagow 132.
Neu-Lebus 123.
Neu-Lewin 50.
Neu-Liibbenau 164.
Neumark 76.
Neumiihl 79.
Neumiihl-Kutzdorf

8.
Neumiihl, Fh. (Leich-

holz) 130.
— (Schonwalde) 1.
Neu-Riidnitz 53.
Neustadt 189.
Neu-Tornow 23.
Neu-Trebbin 50,
Neu-Wedell 102.
Neu-Werbig 75.
Neu-Zarnow 56.
Neu-Zauche 172,
Neuzelle 136.
Nieder-Finow 15. 29.
Nieder-Gorsdort 75.
Nieder-Kriinig 47.
Nieder-Landin 44.
Nieder-Lausitz 135.
Nieder-Lehme 155.
Nieder-Liibbichow48.
Nieder-Saathen 47.
Nieder-Schdneweide

159.
Niemitzsch 141.
Nierinsee 92,
Niewerle 147.
Niewisch 159.
Nipperwiese 46.
Nonnenfliels 12, 7.

Oberklinge 147.
Ober-Gorsdorf 75.
Oberheide, Fh. 83.
Ober-Lindow 151,
Obermiihle 88.
Obersee 8; vel. 97.
Oberspreewald 169.
Ober-Uckersee 39;
Oder 146. 145. 144, 142.
137. 185. 120. 125.124.
117. 128. 75. b8. 48.
18. 82. 47. 46. 44.
Oder, Alte 53. 49, 18.
23, 30. 31.
Oderberg 30.
Oderbruch 48.
Oderfischerei 145.
Oderin 166.
Oder-Spree-Kanal
155. 136. 151.111.106.
103.
Ogeln 159,
Osterwitzseed2.
Otscher 80.




Packlitzsee 133.
Paddenpfuhl 98; vgl.
161.
Pakulent 56.
Palzig 146.
Pankenteerhiitte 108.
Papenbach 19.
Papenberge 20.
Papengrund 21.
Papenteich 19.
Papierteich 83.
Parsteiner See 27, 37.
Paschenberg 15.
Pasewalk 43.
Passow 38.
Piitzer See 160.
Pitznicksee 98.
Pechhiitte 108.
—, Fh. 164.
Pechteich, Fh. 4. 7.
Peetzig (Greiffen-
berg) 36.
— (Schwedt) 47.
Pehlitz 21.
Pehlitzwerder 27.
Peitz 153. 141.
Perriickenberg 90.
Perskensee 94,
Petersdorft 109.
Petershagen 38.
Petershain 186.
Petkans Berg 165.
Pfarrwinkel 120.
Pferdeberg 25.
Pforten 184.
Philadelphia 155.
Pichesee, Gr. 65.
Pickersee 164.
Pieskow 110.
Pillgram 112.
Pimpinellenberg 80.
Pinnow 44.
Pinnower Miihle 126.
Pinnowsee 129,
Pittgrund 23.
Plaatz, Fh. 102.
Plageberge 25.
Plagefenn 28.
Platkow 75.
Pleiske 129. 130. 125.
181.
Pleiskehammer 126.
130.
Plone 85.
Pockrandts Teerofen
99.
Podelzig 123.
Poetensteig 69.
Pohlenzschenke 175.
Polenzwerder 25.
Polkafliels 96.
Pollychen 94.
Poln. Nettkow 144.

Register.

Pommerzig 145.

Poratz 36.

Poritzsee 83.

Postbhruch 58.

Postumbach 127.

Potzlow 39.

Priidikow 68.

Prenden 3.

Prenzlau -9.

Prielang, Fh. 97.

Prielangfliels 97.

Prieros 155.

Prierosbriick 160. 162.

Prierosmiihle 160.

Priorgraben 181.

Priorsherg 136.

Pritzhagener Miihle
70,

Proschim-Heide-
miihl 186.

Protzel 63.

Puhl 165,

Puls 97.

Pulsbriick, Fh. 97.

Pulverdammbriicke
93.

Pulverkrug 121. 125.

Quartschen 82.

Rabenberg 144.
Raddusch 171.
Radensdorf 172.
Radlow 110.
Riidnitz 126.
Radoschnitza 198.
Raduhn 47.
Ragise 25. 26.
Ragiser Miihle 25.
Ragow 171.
Rahmhiitte, Fh. 96.
Rankenheim 160.
Ratsburger See 39.
Ratsschneidemiihle
85.
Riauberberg 99; vgl
157.
Raubschlofls 133; vgl.
151.
Rauen 107; Fh. 108.
Rauno 187.
Rausche B85.
Rautenkranz 150.
Redernswalde, Fh.387.
Reetz 102.
Regenbogensee 2.
Regenthin 100. 101.
Reglitz 46.
Rehberg, Fh. 87.
Rehfelde (6.
Reichwalde 166.
Reiherberg 6.
Reinickendorf 1.

Reinswalde 148.
Reipzig 125.
Reitwein 123.
Reppefliels 126.
Reppen 125.
—, U, F. 126.
Ressen 169. \
Retschmiihle 122.
Ringenwalde
(Joachimsthal) 36.
— (Soldin) 83.
Rohrike 55.
Rohrsee 85.
Rondel 50.
Rosenbeck 4.
Rosengarten 112.
Rosenthal (Berlin) 1.
— (Soldin) 83.
Rolswiese 92.
Rostin 83.
Rotes Fliels 128.
Rotes Luch 66. 73.
Rothenburg 144.
Riothsee (Drossen)
127.
— (Leuenberg) 64.
Ruben-Guhrow 172.
Riickenberg 150.
Ridnitz 5.
Ruhlsdorf 4.
Ruinenberg 18.
Rumpinsee, Fh. 94.

Saarow 110.
Saathen-Neuendorf
24. 28,
Sabrodt 169.
Sachsendorf 182.
Sadersdorf 141.
Sagan 148.
Sagar 193.
Salkaner Berge 133.
Sallgast 185.
Salveytal 38.
Samithsee 7.
Sammenthin 86.
Sandkru% 25.
Sandow (Cottbus)181.
— (Ziebingen) 125.
Sauberg, Fh. 161.
Sawall 169. 159.
Schafsee 52.
Scharmiitzelsee 109.
1567.
T HSt. ]’.F’ﬁ.
Schenkendorf
{(Guben) 141.
— (K. Wusterh.) 159.
Schenkenlindchen
163.
Schermeisel 128,
Schermiitzelsee 69.
Schiebingsee 164.




Schiedlo 137.
Schifferhof, 'h. 39.
Sechiffmiihle 23.
Schildow 1.
Schlaben 136.
Schlag, Fh. 57.
Schlagenthin 66.
Schliigerort 100.
Schlagmiihle 57.
Schlagsdorf 141.
Schlanow 99,
Schlaube 152.
Schlaubemiihle 152,
Schlaubetal 152.
Schleife 189.
Schlepzig 165.
Schlibbe 54.
Schlofsberg (Biesen-
thal) 6.
— (Buckow) 68.
— (Burg) 179.
— (Freienwalde) 16.
— (Lagow) 182.
— (Lebus) 123.
— (Mohrin) 54.
— (Oderberg) 30.
Schlofssee (Muskau)
191.
— (Schwiebus) 134.
Schmagorei 127.
Schmargendorf 35.
Schmellwitz 180,
Schmerlensee 112.
Schmiddelbriick 88.
Schmogrow 172.
Schmoldesee 162. 160,
Schneeberg 159.
Schoner Blick 17. 21.
Schonermark 38.
Schonfliefs (Frank-
furt) 52.
— (Firstenberg) 135.
— (Konigsberg) 79,
Schonhthe 141.
Schonholz, Fh. 7.
Yehonholzer Miihle12
Schonwalde(Berlin)1
— (Sorau) 149. 184.
— (Spreewald) 166.
Schopfurth 14.
Schorfheide 32.
—, Fh. 34.
Schrey 46.
Schulzendorf 53.
Schulzensee (Gott-
schimm) 94.
— (Gr. Kbris) 160.
Schurrefall 144.
Schiitteberg 25.
Sehiittenburg 99,
Schiitzenhaus, Fh.
175.
gchiltzensee 85.

Register.

Schwachenwalde 98.
dohwadeteich 130.
Schwalbenberg 47.
Schwanengee 164.
YSchwansee 153.
Schwarze Elster 186.
Schwiirze, die 7. 8.
10. 11.
—. Fh, 1.
Schwarzer See
(Buckow) 68.
— (Lietzen) 112.
— (Oderberg) 28.
Sechwiirzesee T.
Schwarzes Fliels 141.
Schwarzheide, Fh.
102.
Ychwarzhorn 157. 110.
Schwedt 44.
Schweinebriick, Fh.
92.
Schweizerhaus 16
Schwemme 133.
Schwerin 162.
Schwiebus 138.
Schwielochsee 172,
159. 169.
Schwinkensee 101.
See, der 130.
Seeblick 94.
Seechen 2, vgl. 160.
Sedlitz 187.
Seegenfelde 97.
Sechausen 39.
Seehof 125.
Seekrug 1.
Seeliisgen 135.
Seelow 51.
Sehlsgrund 99.
Seifersdorf 150.
Seitwann 137.
Sellenthinsee 97.
Senftenberg 186,
Yenftenhiifte 28. 29,
Senftenthal, Fh. 29.
Seydlitzberg 121.
Siehdichum, O.F.152.
Sielow 172.
Sietzing 51.
Sieversdorfer Miihle
67.
Silberberg 110.
Silberkehle T0.
Skyren 127.
Slamen 189,
Soldin 83.
doldatenberge 109.
Sommmerfeld 146,
Sonnenburg (Freien-
walde) 22.
A (]{(ist.rin] 8O,
.‘,'-'.Dphienﬂiel's 69.
Sophienstidt 3.
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Soraun 149,
Sparrenbusch 17. 21.
Spechthausen 11.
Spiegei 88
—, Fh. 89.
Spiegelberg 131.
Spiegelsee 46.
Spitzkrug 63.
Spitzmiihle 58.
Splaugraben 153.
Spree 187. 182. 180.
179. 164. 188. 157.
154. 111. 110. 104.
108. 102.
Spreehorst, Fh. 111.
Spreewald 165. 169.
Spreewitz 189.
Spremberg 187.
Spring, Fh, 34.
Spring, Am, Fh. 176.
Springsee 157.
Sprucke 141.
Sputendorf 159.
Stadtpark, Fh. 106.
Stadtstelle 63.
Stadtsee 79.
Staffelde 92.
Stargardt 146.
Starpel 133.
Starzeddel 146.
Stavensee 86.
Stegelitz 89; Fh. 30.
Stegsee 88; vgl. 93.
Steile Wand 120; vgl.
144.
Steinfahrt 126.
Steinfurth 14.
Steinhofel 111. 50.
Steinkirchen 168.
Steinteichmiihle 181.
Sternberg 129.
Sternebeck 53. 65.
Sternfelde 35.
Stettin 47.
Stienitzfliels 57.
Stobber 67. 71. 7
Stockshof, Fh. 1
Stolpe 24.
Stolzenberg 92.
Stolzenburg 54.
Stolzenhagen 24.
Storchnest 68.
Storkow 155.
Stradow 177.
Strasburg i. U. 43.
Straube 127.
Straupitz 172. 176.
Strausberg 56. 59.
Strausses 59.
Strelesee 3.
Strobitz 181.
Strom, der 43.
Stubbensee 83.

4.
e




Stutgarten 155.
Suckow 39.
Suschow 177.

Tal der Liebe 47.
Talmiihle 120,
Tamsel 87.
Tankow 97.
Tantow 38.
Taubenberg 128.
Taubenmiihle 131.
Taubenseer Schnei-
demiihle 88.
Tauche 169.
Teerbrennerberge 24.
Teerofen (Chorin) 24.
— (Kleinsee) 141.
—, Fh. (Passow) 38.
Teichhaus, Fh. 126.
Tempel, Fh. 152.
Tempelhof 92.
Templin 37. 4.
Teschnitztal 188.
Teufelsberg 30.
Teufelsbriicke 70.
Teufelssee (Freien-
walde) 17.
— (Fiirstenwalde)107.
— (Rauen) 108.
Teufelsstein T0. 55.
Teufelsteich 154.
Teufelsvorwerk, [h,
131.
Teupitz 161.
Teuplitz 147. 184.
Thamm 186.
Theresienhof 110.
Thiemendorf 144.
Thurno 147.
Tiefensee 53. 63. 12.
Tiefer Bugsinsee 32.
Tiefer Grund 86.
Tiefer Seea 127.
Tietzel 98.
Tietzelsee 98.
Tobbenberg 16.
Tobelhof 93.
Todnitzsee 161.
Tonnenspring, Fh.97.
Topehin 159.
Toppenberg 53.
Topper 130.
Toppersche Siige-
miihle 131.
Torgelow, Fh. 23. 17.
Tornow (Teupitz) 163.
— (Vietz) 88.
Tornows Idyll 163.
Trampe 13; Fh. 12.
Trebatsech 169.
Trebitsch 94.
Trebitscherfeld 94.
Trebnitz 73.

Register.

Trebus 106,
Trebuser Graben 103.
Treppeln 152.
Trettin 122.
Triebel 147.
Triftberg 89.
Troschken,Inden130.
Tschetschsee 132.
Tschicherzig 146.
Tschopeln-Quolsdorf
148.
Tuchen 12.
Tzshecheln 184,
Tzschetzschnow 120,

Wehtdorf 56.
Ucker 40. 43.
Uckermark 37.
Uckermiirk. End-
moriine 25. 30. 33.
Uckleisee B5.
Ullrichshihe 140.
Unterkrug 123.
Unter-Lindow 151.
Untersee 97.
Unterspreewald 165.
Unter-Uckersee 39.
Utzdorf 2. 5.
Urffs Hishe 86,

Wetschau 171.
Vettersfelde 146.
Vevais 50,
Vierraden 46,
Vietnitz 79.
Yietz 87.
Vietzer Schmelze 83.
Vogelsangmiihle 74.
Vordamm 98,
Vordermiihlel26; vegl,
130.

Waldfrieden 46; vgl.
106.
Waldesheim 150.
Waldhaus109; Fh.79,
Waldowshof 100,
Waldowstrenk 92.
Waldschenke
(Freienwalde) 17.
— (Fiirstenwalde)107.
— (Gurkow) 95.
‘Waldschlofs 150.
‘Waldschléfschen 123.
Wald-Sieversdorf67.
Walkmitihle 96.
Wallberg 124.
Wallwitz 142. ™
Wandlitz 1.3
Wandlitzsee 1.
Wappensee 97.
Warnick 78,
Warnitz 390.
Warthe 94. 90. 79. 75.

Warthebruch 86.
Wasserfall 11.
Wehlaberg 161.
Weichensdorf 152.
Weinberg(Chorin) 25.
— (H. Finow) 15.
— (Muskau) 192.
— Neu-Wedell) 102,
— (Neu-Zauche) 177.
— (Rosengarten) 112.
— (Seelow) 51.
— (Sorau) 149.
Weinberge
— (Crossen) 143.
(Guben) 140,
— (Tschicherzig) 146.
Weilsenfenn 99.
Weilsenspring 151.
Weilser See 27.
Weilswasser 189,
Weitlager Miihle 26.
Wellersdorf 148.
Wellmitz 137.
Waelse 38.
Welsow-Bruchhagen
:CSI
Wendelsee 84.
Wend.-Buchholz 163.
Wend.-Rietz 157.
Wenzelsburg 137.
Wepritz 92.
Werbellinkanal 4. 34. 4
Werbellinsee 32,
Werben 172.
Werbig 51. 75.
Werblitz 84.
Werchow 185.
Werftpfuhl 53.
Wergensee 111.
Wermelinsee 74.
Werneuchen 53.
Wesendahler Miihle
58.
Wiesenau 166.
Wiesenhaus 95.
Wildau 34.
Wildenow 97, s
Wilder Berg 51. 3
Wildermann 73. '
Wi]{lfang, Fh. 4.
Wilhelminenhof 161.
Wilhelmgbriick, Fh,
108.
Wilhelmsfelde 56.
Wilhelmshohe 19.
Wilhelmsthal 188,
Wilkau 133,
Wilkendorf 61.
Wilkensee 126. 129. 1
Wilkersdorf 81.
Wilmersdorf (Cott-
bus) 154.
— (Prenzlau) 39.

linaie




Wirchensee 152.
Wittmannsdorf 169.
Woitscheke 144.
Woitschinberg 145.
Woldenberg 100,

Wolfsgarten, Fh. 94.

Wolfsschlucht 70.
Wolfstal 57.
Wolfswinkel
(Driesen) 9.
— (Eberswalde) 14.
Wolletzsee 38.
Woltersdorf, Fh. 5.
Wolziger See 155,
Worin 74.
Wotschofska 175.
Wriezen 49, 53.
Wuckensee 93. 96.
Wuhden 124,
Wukuhlenberg 6.
Wulkow T73.
YWussina 193.
Wulswergk 172.

Register.

Witste-Sieversdorf
a17.
Wutschdorf 133.

Ziickerick 53,
FZainhammer 11.
Zantoch 94.
Zanze 94,
Zanzhammer 95,
Zanzhausen 95.
Zanziner Wildchen
91, .
Zanzmiihle 95,
Zanzthal 95.
Zatten 101.
Zaue 169,
Zechow 94,
Zeesen 161. .
Zeesener See 160.
Zehden 54.
Zehdenick 4.
Zeidelteich 130.

Zeisigherg 150.
Zellin 54.
Zemminsee 160, 162,
Zierbingee 9.
Zernsdorf 155.
Zerpunm'hlmmﬁ 4.
Zerre 189.
Zicher 82,
Zichow 38.
Ziebingen 125.
Zielenzig 127.
Zietensee Y.
Zietenwiesensee 96.
Ziltendorf 135.
Zimmermannsspree
165.
Zorndorf 82. T8.
Zschipkau 185.
Zuchenberg 35.
Zuechowkanal 100,
Zithlsdorf 1.
Ziillichau 145.




Verlag von Alexius Kiessling in Berlin SW. 11.

Kiesslings Ausfliige in die Umgegend Berlins, mit Karte 1 M.
Kiesslings Taschenatlas der Umgegend Berlins 1: 150000, geb, 2 M.
Kiesslings Neue Wanderkarte vom Riesengebirge 1:40000 in 9 Sektionen
zu je 30 Pf.: Schreiberhau, Warmbrunn, Jannowitz, Spindelmiihle
Schneekoppe (Krummbhiibel), Schmiedeberg, Hohenelbe, Johannisbad,
Rehorn.,
2E1'giinzungsﬂekﬂunen:Flinsbargm Pf,, Harrachsdorf-Rochlitz 20 PI,

Kiesslings Berliner Baedeker, kart.: 1 M., geb. 12 M. Illustrierte Aus-
gabe mit 48 Ansichten, kart.: 1v: M., eleg. geb.: 2 M.

Kiesslings Berliner Verkehr, kart.: 40 Pf., dazu Schutzdecke 85 Pf.

Kiesslings Taschenplan von Berlin (Ergéinzung zu obigem). Kleine Aus-
gabe 20 Pf, Grofle Ausgabe 30 Pf.

Kiesslings Taschenatlas von Berlin und Vororten 1: 20000, geb. 112 M.

Kiesslings Grosser Verkehrsplan von Berlin mit allen Vororten 1 : 20000,
Bfa..rbig 2 M., 5 farbig 1t/2 M., 4farbig 1 M.

Kiesslings Kleiner Verkehrsplan von Berlin mit Vorortem 1 : 20000,

__ Gfarbig 1 M., 5farbig 75 Pf., 4farbig 50 Pf.
Kiesslings Neuer Verkehrsplan der siidwestl. Vororte 1:20000, 6 farbigl M.
Kiesslings Grosse Spezialkarte der Umgegend von Berlin 1: 75000, kart.:
_, 2farbig und 5farbig 4 2 und 8 M., auf Leinwand & 8Y4 und 414 M.
hlcgslings Neue Wanderkarte der Umgegend von Berlin 1: 75000, 5farbig

__ In 4 Teilen: NW, NO, SW, S0; jeder Teil 1 M.

Kiesslings Neue Topographische Karte der Umgegend von Berlin auf
85 Quadratmeilen. 1: 150000, In Farbendruck, kart.: 1 M., wohlfeile
Ausgabe 50 Pf,

Kiesslings Karte 120 Quadratmeilen um Berlin 1: 150000: 1%z und 1 M.

Kiesslings Karte 300 Quadratmeilen um Berlin 1 : 300000, 5farbig: 1 M.

Kiesslings Karte 900 Quadratmeilen um Berlin 1:300000, 5farbig in
4 Teilen NW, NO, SW, S0; jeder Teil 1 M.

Kiesslings Grosse Karte d. Prov. Brandenburg, 8farb, 1!/s M., 4 farb.11/2 M.,
6farb. 2 M., 7farb. 21/s M., letztere beiden mit Ortsverzeichnis.

Kiesslings Reisekarte von Mittel-Enropa, 5farbig 1 M.

Kiesslings Reisekarte vom Deutschen Reiche., 5farbig mit Ortsverzeichnis,
kart.: 75 Pf., 3farbig ohne Verzeichnis, kart.: 50 Pf,

Kiesslings Spezialkarte von Buckow (Mirk. Schweiz) 1 :12500: 756 Pf.

Kiesslings Spezialkarte von Eberswalde 1:12500: 75 Pf.

Kiesslings Spezialkarte von Eberswalde bis Chorin 1: 50000: 1 M.

Kiesslings Spezialkarte von Erkner und Riidersdorf 1:25000: 75 Pf.

Kiesslings Spezialkarte von Freienwalde 1: 15000: 75 Pf.

Kiesslings Spezialkarte v. Freienwalde, Wriezen, Oderberg 1:50000: 1 M.

Kiesslings Spezialkarte v, Friedrichshagenu. Schméekwitz 1:40000: 75 Pf.

Kiesslings Neue Karte von Fiirstenwaldes Umgebung 1 : 150000: 50 Pf,

Kiesslings Grosse Spezialkarte vom Grumewald 1:25000, 7farb.: 1 M.

Kiesslings Kleine Spezialkarte vom Grunewald 1 : 42500: 50 Pf. u. 25 Pf.

Kiesslings Fiihrer durch Potsdam, mit 4 farbigen Plinen: 50 Pf.

Kiesslings Spezialkarte von Potsdam bis Lehnin 1 : 75000. sfarbig 1 M.
2farbig 50 Pf.

Kiesslings Spezialkarte vom Seengebiet der Havel 1:75000: 1 M.

Kiesslings Spezialkarte vom Seengebiet der Oberspree 1:75000: 1 M.

Kiesslings Spezialkarte vom Spreewald 1 :50000: 75 Pf.

Kiesslings Spezialkarte von Strausberg u. d. Blumenthal 1:50000: 1 M.

Kiesslings Spezialkarte von Tegel (Jungfernheide) 1 : 40000: 756 Pf.

Kiesslings Spezialkarte vom Waldgebiet NW. von Berlin 1: 75000: 1 M.

Kiesslings Spezialkarte vom Waldgebiet NO. von Berlin 1 : 75000; 1 M.

Piercrslt.:ulg_Hofbu;.idrlwkerei St;Han Geibel & Co. in Altenburg.
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Anzeigen.

Altenhof b. Eberswalde.
Wirtshaus Altenhof am Werbellinsee.

Grofler schattiger Garten am See. Dampferanlegestelle. 14 Zimmer mit
30 Betten ; Massenquartier. Speisen zu jeder Tageszeit.

— Pension, Wohnung, Verpflegung von 4 M. an, =
Telephon: Joachimsthal 26. Besitzerin: Marie Otto.

Altenhof am Werbellinsee.

Gegeniiber dem Ja%:lschluﬁ Seiner Majestit des Kaisers Hubertusstock.
Luftkurort. eliebter Ausflugsort fiir Touristen. Sommerfrische.

= ,,Zum alten Gasthof‘. —

(Besitzer: Grustav Werdermann.)
26 Fremdenzimmer mit 50 Betten, Zimmer mit voller Verpflegung 4 M. pro Tag,
fiur Kinder nach Ubereinkunft. Massenquartier, Pension aungage u. Wochen.
Grofier Saal, Motorboot und Dampfer fiir Vereine auf Bestellung zur Ver-
figung. Anerkannt gute Kiiche, gut gepflegte Biere, Weine erster Hiuser.
Telephon: Altenhof Schorfheide.

Beeskow.
(Gasthaus zum griinen Baum.
Berliner Strafie 34. Fernsprech-Anschl. Nr. 7.

Besitzer: Paul Sprenger.
Im Mirttelpunkt der Stadt. Vorziigliche Kiiche. Gute Betten.
Solide Preise. 1 Fuhrwerk stets zur Verfiigung.

Sommerfrische Bremsdorfer Miihle
Post Fiinfeichen, Bahnstation Grunow (Lausitz).

Im schonen Schlaubetal gelegen, von priichtigem Laub- und Nadelwald
umgeben. — Angel- und Badegelegenheit.

Fiir Erholungs= und Ruhebediirftige der angenehmste
Aufenthalt.

Gute und reichliche Verpflegung.
Volle Pension 4 M. - Familien billiger,

Besitzer: E. DecKer.

Buckow (Mirk. Schweiz).
Restaurant und Hotel

zum Deutschen Hause.

Fernspr. Nr. 26. Besitzer: F. Kaul. Fernspr. Nr. 26.
Grofler schattiger Garten mit Kegelbahn. Tanzsaal. Gute Logis. Beste
Verpflegung. Raum fiir Fahrriider.

Vereinen bei vorheriger Anmeldung Preisermiiligung.

Anzeigen z. Wanderbuch III.



Anzeigen.

Buckow (Miark. Schweiz).

|3| -= Hotel Ech,—

Am Markt. Am Markt.

Grofer schattiger Garten mit Kegelbahn am Stobberfliel gegeniiber dem
Schlofipark. Saal tiir 200 Personen. Freundliche Zimmer auf Tage und
Wochen. Pension. Altbekannt durch vorziigliche Kiiche und Getriinke.

Otto WernicKke.

Buckow (Mark. Schweiz).
Hotel u. Restaurant Kronprinz

Fernsprecher Nr. 4. am BucKowsee. Fernsprecher Nr. 4.

Zimmer von 1,50 bis 3 M. Friihstiick 0,76 M. Mittagstisch 1 Uhr, 1,26 M.
Original=-Bauernstube.
Sehenswertes Museum von Altertimern. Ruderboote. Hallen auf dem
See. Bad im Hause. Besitzer: Hugo Steffin.

F S

Buckow (Mirk. Schweiz).

Erholungsheim ,Waldfrieden“, |

Herrlicher Aufenthalt fiir Tage, Wochen und Monate. Grofiler Bergpark,
iiber 200 m Seefront; Ruderboote, Angeln, Tennis, Schwimmbad, Licht- i
luftbad. Gelegenheit zur Ausfithrung von Kriftigungskuren. Gute Ver-
pflegung. Besichtigung jederzeit erwiinscht. - 13

‘Burg-Kauper im Spreewald
Gasthaus zum grinen Wald.

Im Herzen des Spreewaldes, v. Bahnhof Straupitz schénste Fufitour d. d.
Wald, iiber Buschmiihle, in einer Stunde zu erreichen, sowie auch per Kahn,
von Liibbenau durch den Kgl. Wald in 3 Stunden. Luftige Logier-Zimmer,
Bedienung von Spreewiildlerinnen. Schénster Weg z. Kirchéang nach Burg
Dorf 3/, Std., nach Bahnh. Burg %, Std. zu Wagen und zu Fufi, Vereinen,
Schulen und Gesellschaften Ausnahmepreise. Am Wasser gelegen, Kahn-
fahrleute zu mifigen Preisen stets z. Verfiigung., Besonders zu empfehlen
fitr Schulausfliige, grofle Spielz:l&itze vorhanden.
Fernspr. Amt Burg Nr. 23, :: = iz = Fritz Rogatz gw. Schitz, Besitzer.

Cottbus.

Hotel Stadt Hamburg |

an den Bahnhdfen. 3
Auskunftsstelle iiber Spreewaldfahrten und Wanderungen H
in der Umgebung. Besitzer: R. Boyde.

- - ST AWy

]
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Anzeigen.

Bahnstation:
Dahmsdorf—Miincheberg.

Waldschanke ,,Neu-Bodengriin*

mitten im Hochwald gelegen, fiir Erholungsbediirftige ruhiges Wohnen.
=== Herrlicher Ausflugsort fiir Vereine, m = =

Vorziigliche Kiiche. + Solide Preise.
Groflere Vereine bitte um vorherige Anmeldung. Inh.: Ww. E. Kiiter.

Luftkurort Eberswalde b. Berlin.
Christliches Hospiz.

Inhaber: Missionar A. Horschig.
Fernruf Nr. 289. Karlstrafie Nr. 1.

Ruhige Lage nahe am Walde. Prichtige Spaziergﬁnga in den ausgedehnten Laub-
und Nadelwildern. Klima gleichmiiflig und mild. Bad im Hause. Haus-

garten. Zimmer mit und ohne Pension auf Tage und lingere
Zeit von 1,25 M. an.

‘Eberswalde.

Hotel Deutsches Haus.

Erstes Haus am Platze.

Neu renoviert. — Zentralheizung. — EleKtr. Licht., — Bad.
Zimmer von 1,50 MK. an.

Telephon 39. Richard Regen.

Eberswalde.
Restaurant Hubertus am Stadtsee.

Besitzer: Carl Barthel.
Zwischen Eberswalde und Kloster Chorin,

direkt an der Chaussee gelegen, 20 Minuten vom Bahnhof Britz. Garten
fiir 3—4000 Personen, terrassenformig am See angelegt. Ruderboote sowie

Badeanstalt. Mittagstisch zu Kleinen Preisen. Grofle Kaffeekiiche,
Massenquartier. Telephon,

Eberswalde.
HOTEL HAISERBAD.

An der Promenade, gegeniiber dem Kriegerdenkmal und Pfeilstr, 20/22.
ornehmste und ruhigste Lage nahe am Walde.
Trinkbare Quelle, Bider im Hause,
Zimmer von 1,50—4 M., Pension von 4,50 M. an.
Bekannt als gute Verpflegungsstation fiir Touristen, kleine und grifere
Gesellschaften und Vereine. Schéner schatiger Garten mit Hallen und
Veranden. Grofler Parkettsaal. Rei grofleren Vereinen ist vorherige

Anmeldung erwiinscht. Fritz Schroter.




Anzeigen.

Eberswalde.

Restaurant Schutzenhaus

Besitzer: Otto Bach.

20 Minuten vom Bahnhof mitten im Walde, AnerKannt gute HKiiche.

Gut gepflegte GetrinKe zu miifiigen Preisen. Besonders empfehlens-
wert fiir Sommergaste und Ausfligler. Hochste Lage in Eberswalde

!:Eim_@ufsichtsttim_ Do e it Telephon 139.
| Eberswalde.
Restaurant Wasserfall

Inhaber: G. Pescht.
Mitten im Buchenwalde. Ausgangspunkt der schonsten Waldpartien.

Haltestelle der Extra-Ziige von Berlin. 2000 Sitzplitze. Be-

sonders geeignet fiir Vereinsausflige. Im Sommer jeden Sonntag und
Mittwoch Nachmittags-Konzerte. AnerKannt gute HKiiche. Gut

‘gepflegte Getridnke. Fernsprecher: Eb. 67-

Luftkurort

Falkenberg i. Mark b. Freienwalde.
Restaurant ’
aurant Karlsburg

Schénstes Panorama der MarK. Grofle Fernsicht. Herrlicher Laub-
wald. Beliebter Ausflugsort fiir Touristen und Vereine. Gut gepflegte

Biere und Weine., Gute HKiiche.

Freienwalde a. O.

Homuen zum Bahnhof

empfehlt sich den Herren Touristen, — Zimmer von 1,50 M. an.
Gute Hiiche. — Schulteiff Versand und Mdrzen. — Berliner
Weifibier. Grofie schattige Veranda mit schiner Aussicht,

Bad Freienwalde a. O.
Restaurant

Berliner Schlofichen

In den Bergen, dicht am Walde, zehn Minuten vom Gesundbrunnen ; guter
Aufenthalt fiir Sommergiste und Touristen. — 10 Betten.

— Gute Hiche.
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Anzeigen.
Freie::twa,lde &0,
DemUth S H Otel dervlliizﬂ:::mt.

Zentralheizung. Elektrisch Licht. Auto-Garage. Grofles vornehmes
Restaurant. Gute Kiiche.

Baasee bei Freienwalde.

; Besitzer: Emil Demuth. _
Schonste Partie. Herrliche Promenade. Idyllischer Aufénthalt. - Gute
Restauration.

Freienwalde a. O.
Hotel drei Rronen

Im Zentrum der Stadt, Kénigstr. 11.
Schattige Veranda. AnerKannt gute Kiiche, Zimmer von 1,50 bis
2 M,; auf Wunsch mit Pension. Fiir Touristen ermiifligte Preise, auch fiir
Massenquartier,

Hausdiener am Bahnhof. L. Muhlbach

Freienwalde a. O.

Restaurant Konigshohe

Elisabethstr., 5 Minuten von der Gesundbrunnenstr.
Herrlichster Aussichtspunkt von Freienwalde, gesunde Hohenluft. Zimmer

mit und ohne Pension. Gute Kiiche. Biere der Schlofbrauerei Schéneberg.
Bemzer mel Klain.

Freienwalde a. O.

— Hotel Micha =

Besitzer: Carl Lohe. Telephon 34. Gesundbrunnenstr. 12.
Altrenommiertes Haus I, Ranges. 10 Minuten vom Kurpark. Zimmer
mit und ohne Pension. Pension von 4,50 M. pro Tag an. Diners

~3 Uhr, Kuverts von 1,50 M. an. Im Abonnement 1,25 M. Echt

Miinchener Liwenbriu und helle Lagerbiere. Spezialitiit : Krebse
und Fische. Garten mit groBer verdeckter Halle. Kegelbahn. Saisone
Theater. Den Veremen und Tour:sren g::mr besonderq empf‘ohlen

e Frelenwalde a. O

Hotel Schertz

Seit 1844 im Familienbesitz. Bestrenommiertes Haus . Ranges.

Vollstindig neu renoviert.
Elektrische Beleuchtung. — Zentralheizung. — Zivile Preise.

Fernsprecher Nr. 11, C. Thiemann.




Anzeigen.

Freienwalde a. O.

Restaurant Sparrenbusch

an der Berliner Chaussee.

20 Min. v. der Stadt, in nichster Niihe der Heiligen Hallen gelegen. Mgblierte
Zimmer mit und ohne Pension zu billigen Preisen. Gute Verpflegung.
Spielplatz, Fiir Schulausfliige bei vorheriger Anmeldung Ausnahmepreise.
Den Touristen besonders empfohlen. 'IE. Beddies.

Friesenhohe b. Sommerfeld N.-L.

Vorzigliche Speisen und Getranke.

Grofartige Fernsicht. Naturpanorama.
—— Pension mit Zimmer.
Waffenmuseum. Sehr ruhiger Aufenthalt.
Telephon 130. Inh.: Otto Matthes.

Heidekrug b. Herzfelde i. Mark.

Gasthof M. Bahr
an der Berlin-Miincheberger Chaussee zwischen Herzfelde und Miinche-
berg, unmittelbar an dem 10000 Morgen grofien Miincheberger Wald
gelegen, | Stunde von Bahnhof Rehfelde (Ostbahn) bezw. Herzfelde ent-
fernt, empfiehlt sich den Touristen, insbesondere auch als billige Sommer-

frische fiir Erholungsbediirfrige. Bade- und Angelgelegenheit in zwei
grofien Seen. Auf Verlangen Abholung vom Bahnhof,

Joachimsthal i. d. Uckermark.

Hotel ,,Drei Kronen®*

zwischen Grimnitze und Werbellinsee gelegen,
prichtige Laub- und Nadelwaldungen, schénste Sommerfrische. Billiges
Logis. Anerkannt gute Kiiche. Eigenes Fuhrwerk zur Verfligung.

Besitzer: Albert Jost.

Joachimsthal i. d. Uckermark.

Hotel Raiserhof

(frither SandKrug).

Zimmer von 1,25 bis 2 M. Gute Betten, biirgerliche Kiiche, elektr. Licht,
Tel. Nr. 12. Erstes Hotel vom Bahnhof. Hausdiener zu jedem Zuge.
Besitzer: Ermst Schoneberg.

e
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Joachimsthal i. d. Uckermark

Hotel Kurfurst Joachim

Altbewiihrtes Haus, anerkannt gute Hiiche und gepflegte Getrinke,
Empfehlenswerter Aufenthalt fiir Touristen. Zimmer von 1,50 M. an.
Elektr. Licht.

Telephon: Joachimsthal 25. % Besitzer: A, Schleusener.

Klein-Koris an der Gorlitzer Bahn.

Restaurant zum Koriser Hafen

Schéner Garten, herrlich am See gelegen. Halbinsel. Dampfer-Haltestelle.
Nichstes Restaurant der Dubrow. — Pensionat fiir Sommerfrischler.

\xr“'e- Wilht PO‘illona

Fernsprecher Nr. 3 | LagoW_N_-M: Bahnstz-ntil;nn:

Hotel schwarzer Adler

Anerkannt gute Kiiche. Pension auf Tage und Wochen zu soliden Preisen.
Grofier Saal, Massenquartier. Als Sommerfrische sehr zu empfehlen.
Laub-, Nadelwald und herrliche Seen, Besitzer: Oscar Hiibner.

Lanke bei Bernau i. Mark.
Hotel zum deutschen Hause.

Empfehle mein dicht am SchloBpark gelegenes Lokal den geehrten Vereinen,
Gesellschaften, Klubs usw. zum angenehmen Aufenthalt.
Schinste Aussicht nach dem SchlofiparK. Gr. schattiger Garten,
terrassenformig angelegt. Kegelbahn. Tanzsaal, — Ausschank von
hellen u. Miinchener Bieren. — Vorziigliche Kiiche.

Bei grisseren Gesellschaften bitte die geehrten Vereine, sich vorher anzumelden,
Bommerwohnungen auf Tage, Wochen und Monate mit und ohne Pension,

Fernsl_:ﬁ_r_: Amt Biesentha_l, 18. I._gdwig g_a.if.mann:.
Lanke bei Bernau i. Mark.

Hotel u. Restaurant Waldschlofichen

Besitzer: Paul StocHKmanmn. — Fernspr. Amt Biesenthal.

== Gut gepflegte Biere und Weine. Vorziigliche Kiiche., ==

2 verdeckte Kegelbahnen. Tanzsaal. Zimmer mit Pension von 3 M; an.
Bade-, Ruder- und Angelgelegenheit. Elektr. Licht. Idyllisch an Wald und
Wasser gelegen. Grofler schattiger Restaurationsgarten.
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Sommerfrische

Lehde b. Liibbenau i. Spreewald.

(Xlein Venedig).

Gasthaus zum frohlichen Hecht

Logierhiuser. :: Pension. :: Feinste Kiiche.
Ateliers f. Maler, altwendische Sehenswiirdigkeiten. Eigene Fischerei u. Jagd.
Telephon Amt Liibbenau Nr. 26. Besitzer: A. Richter.

Liepe (Finowkanal).
Hotel zum Deutschen Hause

Erstes und grofites am Platze

empfiehlt seine neueingerichteten Zimmer mit guten Betten. Elektrisches

Licht, Wasseranlagen, Badeeinrichtung. Grofle Sile, Kegelbahn und

Garten, auch Massenquartier zu haben, Gut gepflegte Biere und Weine,
anerkannt gute Kiiche.

Fernsprecher Nr. 14. Besitzer: Robert Lausch.

Liepe (Finowkanal).
Schleusen-Abstieg des Grofischiffahrtweges Berlin — Stettin.

Hotel u. Restaurant OQtto Irrlitz.

Mitten im Ort neben der Kirche gelegen.
Grofle Veranda vor dem Hause. :: Parkett-Saal. :: Elektrisches Licht.
Ausschank #. Berliner, Pilsener u. Miinchener Biere, Weine aus
ersten Hiusern. Bekannt durch gute schmackhafte Speisen. Freund-
liche Logierzimmer mit guten Betten. .
Motorbootfahrt. :: Fernsprecher Nr. 6. = Angelgelegenheit.

Neue Miihle bei Wend. Rietz i. M.

Bahnstation Scharmiitzelsee d. Gorlitzer Bahn.

Gasthaus ,,Ernaslust*

Wwe. Emilie Kerkow.

15 Minuten vom Bahnhof ,Scharmiitzelsee* am Kleinen
Glubig-See gelegen. Grofites Gartenlokal am Platze,
Chaussee bis zum Restaurant.

Beliebter Ausflugsort fiir Vereine.
10 Zimmer, gute Betten, vorziigliche Kiiche. Saal fur
100 Personen. Ausspannung, Ruderboote. Zimmer 1,50 M.
Pension 4 M. Idyllische Lage, ausgedehnte Waldungen.
Die Besitzerin.
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Neumﬁhl-Kutzdor{.
Restaurant Waldschlosschen

Schénster Luftkurort fir Erholungsbediirftige und Ausfliigler, 13/, Bahn-
stunden von Berlin, empfiehlt seine angenehmen, bequemen Lokalititen.
Herrlicher, schattiger Garten im 140 jihrigen Kiefernwalde; 1 Min. entfernt
das wunderbar idyllische Mietzeltal. Flubbadeanstalt. Angelgelegen-
heit. Grofle Ausspannungen. Fuhrwerk steht meinen werten Giisten zur Ver-
figung. Fiir vorziigliche Kiiche und luftige Zimmer ist besténs gesorgt.
Zimmer mit Pension von 3 M. an. Der Besitzer.

Oberweinberge b_;';I‘schi_c}:fQ'rtzig a.0.
Restaurant?,,Tschammerhof™’

Grofites und schénstes, hchstgelegenstes Ausflugslokal der Umgegend von
Ziillichau. GroBartige Fernsicht von hohen Weinbergen ins Odertal. Grofie
Hallen, Aussichtsturm; herrlicher Garten; gr. Saal, Orchestrion; direkte
Chaussee von Ziillichau 6 km. Logis fiir Sommergiste. Anerkannt gute
Verpflegung. Badeanstalt. Bahn von Schwiebus—Ziillichau—Tschichertzig
nach Kontopp im Bau. Besitzer: Max Stange.

Oderberg i. Mark.
Hotel und Restaurant August Irrlitz

(Griine Aue ah der OderbriicKe)

empfiehlt seine der Neuzeit entsprechend eingerichteten Lokalititen. Voi-
zligliche Kiiche. Grofler, schattiger Garten; grofle Veranda an der Oder.
Saal mit Bithne und Instrumenten. Vorziigliche Hotelzimmer. Miinchener
und Pilsener Bierer vom Fafl. Reine Weine. Gréfites und frequentestes
Haus I. Ranges Oderbergs. Motorbootstation Oderberg-Freienwalde.
Fernsprecher Nr. 7. Inh.: Wwe. E. Irrlitz.

| Oderberg i. Mark.
Schiitzenpark - Restaurant
u. Logierhaus.

Am Ausgangs- und Endpunkt unserer schénsten Waldtouren zum Kloster

Chorin, Paarsteiner See usw., 10 Minuten von der Stadt in gesundester

Hohenlage mit Fernsichten; in niichster Niihe von herrlichen Laub= und

Nadelholz-Hochwaldungen, groflen Seen, inmitten schattigen Parks

gelegen, empfichlt seine geraumigen Lokalititen: 2 Sile, 14 Zimmer mit
guten Betten, Gasbeleuchtung. — Eigene Gespanne.

Beste und preiswerte Verpflegung, besonders auf Voransage.
EigenerzeugnisSSe vic frische Eier, Milch,
Butter, Kise, Obst, Gemiise, Fische, Gefliigel, Wild und besonders
Elgengeschlachtetes jederzeit erhiltlich.

Franz Behm, Besitzer.
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Pieskow b. Pfaffendorf i. M.
KUl’haUS P lQSkOW Scharm?intlzelsee.

Vornehmster Erholungsort bei Berlin, in 1!/; Stunde zu erreichen iiber
Fiirstenwalde, von dort stiindlich Autoverbindung nach Pieskow. — Tennis-,
Kricket- und Fuflballplitze. Ruder-. Segel- und Motorboote.  See-, Sonnen-
und warme Bider. Familienbad. Anvcelsport., Beste Kiiche. Gut gepflegte
Biere: Miinchner, Pilsner, Schultheifl und gute Weine von Mitscher und
Caspary, — Prospekte gratis. — Tel. Nr. 3. Inh.: Otto Gerhardt.

Schlepzig

Gasthaus zm Unterspreewald

Besitzer: Hermann Gottlieb. — Telephon Amt Schlepzig.
Empfiehlt geehrten Touristen sein altrenommiertes Lokal.

Gutes Logis, gute erpﬂegur_}g. — ff. Weine. — Niirnberger Bier (Siechen),
Schultheis Mirzen. anzsaal, Kegelbahn. — Lohnfuhrwerk.

== Restaurant und LoFierhaus =
direkt am Bitzsee gelegen.

Sommer-Wohnungen auf Monate, Wochen und Tage mit
und ohne Pension. Badeanstalt und Boote zur Verfiigung.
Zu Partien zu empfehlen.

‘Telephon 142, Strausherg. Besitzer: H. ReinicKe.

Strausberg —Vorstadt.

Landhaus

Eingang zum lieblichen Annatal. Gute Speisen.
Angenehmer Aufenthalt.
Rast-Station. Besitzer: W. Grabert.

Strausberg I (Ostbahn).
Restaurant \Wolfsthal

Station Hegermiihle der Kleinbahn.

Idyllisch an Wald und Wasser gelegen. 15 Minuten von Stadt Strausberg

entfernt. Empfehlenswerte Kiiche, gut gepflegte Biere.  Mittagstisch.

Méblierte Zimmer mit und ohne Pension zu soliden Preisen. Sommer-
wohnungen. Spielplatz. Beliebtes Ziel fiir Touristen und Vereine.

Telephon Nr. 131. Inb.: Ww. Neumanmn.
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Strausberg I (Ostbahn).

R. Memmerts Hotel.

Guter Aufenthalt fiir Touristen.

2 Siile. Schattiger Garten mit Kegelbahn. Gute Kiiche und GetrinKe.
Familien-KaffeeKitiche. Gespanne zu Ausfligen bereit.
Telephon (Nr. 20) im Hause.

Teupitz-See.
Restaurant und Logierhaus ,Kleine Miihle”

Tel.: Amt Teupitz Nr. 6 Bahnstation Teupitz-Gr. Kiris

empfiehlt seine preiswerten Sommerwohnungen und Zimmer mit und ohne
Pension. Siamtliche Zimmer mit Balkon. Prichtiger alter Garten mit herr-
licher Aussicht auf den See, Anerkannt gute Betten. Vorziigliche Kiiche,
gut gepflegte Weine und Biere. Segel- und Ruderboote, Badeanstalt, Kegel-
bahn, Garage, Jagdgelegenheit, Auf Wunsch Fuhrwerk an der Bahn.

TI'é_ﬁ_pitz (Mark)
Tornow’s 1dyll

am Teupitzer See.
Restaurant und Pensionat. e
An Natur das Schonste, was die MarK hat.
Besitzer: W. Tornow.

Tiefensee 1. d. Mark.
Gasthaus zum Gamensee.

Herrlichster Ausflugsort in der Mark.
Gleichzeitig empfehle ich den Herren Touristen mein altbekanntes 10 Min.
vom See entferntes Gasthaus zum Gamensee mit Logierzimmern, Kegel-
bahn; Speisen zu jeder Tageszeit. Anerkannt gute Kiiche, gut gepflegte
Biere. Carl BucKow, Gastwirt.

Tiefensee i. d. Mark.

Restaurant SpitzKrug

Besitzer: Alb. Moseler.
Idyllisch am Wald und Wasser gelegen.
20 Fremdenbetten; mit und ohne Pension.
Fiar beste Speisen und GetranKe ist gesorgt.
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Topchin i. d. Mark.

Gasthaus Germania.

u. TouristenverKehr. Wohnungen fiir Sommergiiste. Bahnstation.
Besitzer: Magdeburg.

Vetschau N.-L. ‘
Bahnhofshotel zur ,,Stadt Vetschau®.

Direkt am Bahnhof an der Chaussee nach dem Spreewald.
Grosser ParK, schone Fremdenzimmer mit guten Betten.

=== = Pension billigst. = = = =

Gespanne im Hause. Gesellschaften billige Preise.
Besitzer geborener Spreewiilder, jede gewiinschte Auskunft wird gern ertellt.

Fernsprecher Nr. 7. J: F. Lehmann.

~ Wend.-Rietz i. M. _
Hotel Scharmiitzelsee.

Empfohlen fiir Ausfliigler, Vereine; Sommerwohnungen 3 bis 3,50 M.
Anlegestelle fiir Ruderer und Segler. Acltestes Lokal,

Anerkannt gute Kiiche,
Inhaber: H, Hirsch vorm. Karl Selchow.

Station Werbellinsee.

Wirtshaus zum St. Hubertus

mit 22 Fremdenzimmern, Sommerwohnungen mit und ohne Balkon.
Schéner, offener Sommersaal, Billard, Kegelbahn. Herrlicher Blick auf den
Werbellinsee. Pension auf Tage und Wochen, gute Kiuche, iffentliche
Fernsprechstelle im Restaurant. Bestellungen fiir Dampferfahrten auf dem
Werbellinsee nehme entgegen. Besitzer: A. FalKenberg.

‘Wriezen a. O.
RESTAURANT BOCHK,

herrlich gelegen-an der Chaussee Buckow—Wriezen,' Strausberg—Wriezen.
== = Schonster Aussichtspunkt auf das gesamte Oderbruch. ===

[0 o o Grosser Garten, Saal und Kegelbahn.:o o ol

Touristen und Radfahrérn aufs angelegentlichste empfohlen.
Carl Dumont, Restaurateur und Tanzlehrer,




PR I UM S

Anzeigen. 13

Zanzthal, Post Zanzhausen, Thal
bei Landsberg a. W.

Restaurant zum Riesenkrebs.

Herrliche Lage im meilenweiten Laub- und Nadelwald, mit silberhellen
Flissen und Seen. Vorziiglich geschiitzte Lage, deshalb allen Sommer-
frischlern und Touristen aufs beste empfohlen.

Bade-, Gondel- und Angelgelegenheit, da Besitzer zugleich Pichter der
Seen ist. Pensionspreis bei vorziiglichster Kost 3,50 flir den Tag.

Inhaber: Ferd. Beutler,

Verlag von Alexius ﬁiess_lzi_ﬁ_g,“ﬁ_e_flin SW. 11

Kiesslings neue WanderKarte

Riesengebirge.

1:40000, in 9 SeKtionen.

Schreiberhau. Warmbrunn, Jannowitz.
Spindelmiihle.| SchneeKoppe (Krummhibel). Schmiedeberg.
ohenelbe. Johannisbhad. Rehorn.

Jede Sektion (mit Ubersichtskarte des ganzen Gebirges)

einzeln fiir 30 Pf. kiuflich.

2 Erginzungssektionen: Flinsberg (40 Pf.) und Harrachs-
dorf-Rochlitz (30 Pf.)
SelbstbinderdecKe zur Aufnahme einer beliebigen Anzahl
Sektionen eingerichtet (25 Pf.,), bei Abnahme der ganzen

Karte kostenfrei.
Ausfiihrlichste aller bis jetzt bestehenden Wanderkarten vom Riesengebirge.
Sehr anerkennende Beurteilung durch den Hauptvorstand des Riesen-
gebirgs-Vereins,

Kiesslings Berliner VerKehr

pralitisches Kursbuch in Westentaschenformat
erscheint seit 30 Jahren halbjihrlich am 1. Mai und 1.0Ktober

Preis 40 Pf.

Trotz seines kleinen Formates und billigen Preises gibt das Kurs-
buch die aunsfithrlichste und zuverlissigste Darstellung des ge-
samten Berliner Verkehrs. Es enthiilt die ausfiihrlichen Fahrpline i
der Stadt-, Ring- und Vorortbahnen, der Hoch-und Untergrundbahn, der
Strassenbahnen, Omnibusse und Dampfschiffe ; ausserdem siimtliche l

von Berlin ausgehenden Fernbahnlinien und alle Kleinbahnen der Mark
Brandenburg.
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Verlag. von Alexius Kiessling, Berlin SW. 11.

Hiesslings Neue Karte von '

120 Quadratmeilen um Berlin

1{: 150000, zweite Auflage, 5farbig (mit Namensver-
zeichnis) 1,50 M., 3 farbig 1 M.

Die auf Grund der neuesten Aufnahmen entworfene und musterhaft
@;smchcne Karte reicht nérdlich bis Léwenberg und Chorin, éstlich bis

riezen und Berkenbriick, siidlich bis Trebbin und Zossen, westlich bis
Nauen und Ketzin.

| l{iess'i;l.t_l_gs Ne'ﬁ_é_ﬂbers_ichtskarte' von

300 Quadratmeilen um Berlin

1: 300000, 5 farbig, mit Ortsverzeichnis, neunte Auf-
lage, 1 Mark.

Die Karte reicht nérdlich bis Gransee, An%ermi.‘mde und Schwedt, &st-
lich bis Kiistrin und Frankfurt a. O_, siidlich bis Liibben und Jiterbog,
westlich bis Brandenburg a, H. und Rathenow.

Kiesslings Neue Ubersichtskarte von

900 Quadratmeilen um Berlin

1:300000. Dritte Auflage

erweitert die obige Karte nach allen Richtungen und zerfillt in vier hand-
liche, einzeln kiiufliche Abteilungen:

Nordwesten—Nordosten
Sidwesten—Siudosten.

Jede Abteilung mit Ortsverzeichnis 1 M, Die ganze Karte reicht

nordlich bis Stettin, westlich bis Magdeburg, stlich bis Landsberg a. W
siidlich bis Bitterfeld,

Kiesslings GroBe Karte

Provinz Brandenburg

1:432000. Dreizehnte Auflage. 3 farbig 1,25 M.,
4 farbig 1,50 M., 6 farbig 2 M., 7 farbig 2,25 M.

Mit Kilometer-Einteilung.

Die 4farbige und 7farbige Ausgabe hat Waldkolorit, die 6 farbige und
7 farbige Ausgabe hat Ortsverzeichnis,

Als einzige Karte, die alle selbstindigen Gemeinden der
MarK verzeichnet, erfreut sich auch diese Publikation des Verlages
einer weiten Verbreitung. Besonders herzorzuheben ist ihre durch die un-
e‘t’:meine Fiille der Namen nicht beeintrichtigte Ubersichtlichkeit; die

asserlidufe (blau), Chausseen und Hauptverbindungswege (rot),

Kreisgrenzen (gelb) treten mit aller nur wiinschenswerten Deutlichkeit
hervor,

Vollstindiges Verlagsverzeichnis auf der letzten Textseite.
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Villen-

vitlen- - Scharmiitzelsee-Nord

in Saarow bei Fiirstenwalde a. d. Spree.

1 Stunde Bahnfahrt von Berlin, im schdnsten Teil
der Umgebung Berlins am ca. 11 km langen und 11/; km
breiten — 5600 Morgen groflen Scharmiitzelsee und am
Fufle der Rauener Berge herrlich gelegen, Logierhduser,
Pensionate und Restaurants
(Kurhaus Schlofl Pieskow und
Waldhaus Forsthaus Pech-
hiitte) sowie Privatlogierhaus
»Seeblick® Inhaber H. Liider,
Winter und Sommer gedffnet.
Kiiche und Keller ausge-
zeichnet. Fiir Kurgidste mo-
dern eingerichtete Zimmer
und Wohnungen zu soliden
Preisen. Villen und Terrains
daselbst an Dbefestigten
Stralen mit Wasserleitung
sehr preiswert verkduflich.
Regelmiflige Automobilver-
bindung mit Fiirstenwalde,
Dampferverbindung. Beson-
dere Aufmerksamkeit ver-
dient die Pflege des vielseitigen Sports. Im Sommer:
Angel-, Schwimm-, Ruder- und Segelsport, prachtvolle
Tennis- und Fufballspielplitze, moderner Tontauben-
schiefistand, vorziigliche Reitwege. Im Winter: Ausge-
zeichnete Eisbahn fiir Schlittschuh und Segelschlitten, —
500 m lange Rodelbahn, Stichschlitten, Rodelschlitten
und Bobsleighs werden mietsweise vergeben.

Prospekte, Fahrpline und Auskunft kostenlos bei der

Auskunftstelle fiir die Villenkolonie Scharmiitzelsee-Nord bei
Fiirstenwalde a. d. Spree und Berlin, Behrenstr. 14-16, Bureau
der Landbank. Telephon Amt I 2526 und 9496.

Vom 1. Oktober 1910 ab Berlin NW., Hindersinstrafe 8.
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Peek & Cloppenburg "

G dten- RoB-
straﬁ?iggéeai 27 BERL[N C]g, strafle 0lu. la.

Modernes Kaufthaus fir

HERREN-BEKLEIDUNG.

Fertig am Lager:

Elegante Anziige fiir Strafle u. Reise.
Moderne Ulster :: :: ::

.. und Paletots.

Ge;e.l.ls:cl.lafts-Anziige.

Spezial-Abteilung fur

Touristen- u. Sport-Kleidung.
Pelerinen u. Wetterméantel.

Kleidung fir Knaben und Schiiler

in neuzeitigen Formen u.
gediegener Verarbeitung.

Eigene Werklistdtten:
Neu-Kélln a. W. 12. Kottbuser Damm 67.













wiiiion [




	Vorderdeckel
	[Seite 2]

	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	Karte: Eisenbahnkarte für den Reg. Bez. Frankfurt
	[Seite 7]

	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	Titelblatt
	[Seite 11]

	[Seite 12]
	Vorwort
	[Seite 13]
	Seite VI

	Inhalt
	[Seite 15]
	[Seite 16]

	1. Von Berlin nach Gr. Schönebeck.
	[Seite 17]
	Seite 2
	Karte: Umgegend von Lanke
	[Seite 19]

	[Seite 20]
	Seite 3
	Seite 4
	Karte: Das Waldgebiet bei Biesenthal
	[Seite 23]

	[Seite 24]

	2. Von Berlin nach Eberswalde.
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Karte: Umgegend von Eberswalde
	[Seite 29]

	[Seite 30]
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

	3. Freienwalde.
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	[Seite 39]
	Karte: Umgegend von Freienwalde
	[Seite 40]

	[Seite 41]
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

	4. Chorin und Oderberg.
	Seite 24
	[Seite 50]
	Karte: Umgegend von Chorin
	[Seite 51]

	[Seite 52]
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32

	5. Joachimsthal.
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	[Seite 65]
	Karte: Uckermark
	[Seite 66]

	[Seite 67]
	Seite 37

	6. Von Eberswalde nach Prenzlau.
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44

	7. Schwedt.
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48

	8. Von Eberswalde nach Frankfurt.
	Seite 48
	Karte: Umgegend von Wriezen
	[Seite 80]

	[Seite 81]
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52

	9. Von Berlin nach Königsberg i. N.
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56

	10. Strausberg und der Blumenthal.
	Seite 56
	[Seite 90]
	Karte: Der Blumenthal
	[Seite 91]

	[Seite 92]
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66

	11. Buckow.
	Seite 66
	Karte: Buckow
	[Seite 103]

	[Seite 104]
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73

	12. Küstrin.
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	[Seite 115]
	Karte: Umgegend von Küstrin
	[Seite 116]

	[Seite 117]
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81

	13. Von Küstrin nach Berlinchen.
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	[Seite 126]
	Karten: Berlinchen; Das Waldgebiet zwischen Berlinchen und Landsberg a.W.
	[Seite 127]

	[Seite 128]
	Seite 85
	Seite 86

	14. Von Küstrin nach Driesen.
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Karte: Driesen-Arnswalde
	[Seite 143]

	[Seite 144]
	Seite 99

	15. Von Driesen nach Arnswalde.
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102

	16. Von Berlin nach Frankfurt.
	Seite 102
	Karten: Rauen; Umgegend von Fürstenwalde
	[Seite 149]

	[Seite 150]
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112

	17. Frankfurt a. O.
	Seite 112
	Karte: Frankfurt a.O.
	[Seite 161]

	[Seite 162]
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124

	18. Von Frankfurt nach Schwiebus.
	Seite 124
	[Seite 175]
	Karte: Umgegend von Frankfurt a./O.
	[Seite 176]

	[Seite 177]
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Karte: Umgegend von Lagow
	[Seite 184]

	[Seite 185]
	Seite 131
	Seite 132
	Karte: Schwiebus-Züllichau
	[Seite 188]

	[Seite 189]
	Seite 133
	Seite 134

	19. Von Frankfurt nach Guben.
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Karte: Guben
	[Seite 196]

	[Seite 197]
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141

	20. Von Guben nach Züllichau.
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146

	21. Von Guben nach Sorau.
	Seite 146
	Karte: Guben-Sorau
	[Seite 206]

	[Seite 207]
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151

	22. Von Frankfurt nach Cottbus.
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154

	23. Beeskow-Storkow.
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	[Seite 218]
	Karte: Umgegend von Beeskow
	[Seite 219]

	[Seite 220]
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159

	24. Von Berlin nach Lübben.
	Seite 159
	Seite 160
	Karten: Gegend südlich von Königs-Wusterhausen; Die Dubrow
	[Seite 225]

	[Seite 226]
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169

	25. Der Oberspreewald.
	Seite 169
	Seite 170
	[Seite 237]
	Karte: Der Oberspreewald
	[Seite 238]

	[Seite 239]
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179

	26. Cottbus.
	Seite 179
	Seite 180
	Karte: Cottbus
	[Seite 250]

	[Seite 251]
	Seite 181
	Seite 182
	Karte: Umgegend von Cottbus
	[Seite 254]

	[Seite 255]
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187

	27. Muskau.
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Karten: Muskau; Umgegend von Muskau
	[Seite 264]

	[Seite 265]
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193

	Register.
	[Seite 269]
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203

	(Werbung)
	[Seite 279]
	[Seite 280]
	[Seite 281]
	[Seite 282]
	[Seite 283]
	[Seite 284]
	[Seite 285]
	[Seite 286]
	[Seite 287]
	[Seite 288]
	[Seite 289]
	[Seite 290]
	[Seite 291]
	[Seite 292]
	[Seite 293]
	[Seite 294]
	[Seite 295]

	[Seite 296]
	[Seite 297]
	[Seite 298]
	Rückdeckel
	[Seite 299]


